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Einleitung

Das Stadtbuch, die älteste Gesetzessammlung der Stadt Schaf f- 
hausen, trägt diesen Namen seit seiner Entstehung. Mit den Worten 
Dis büch ist der burger und der statt ze Schafhusen, wird der Text 
eingeleitet. Bei der Anlegung eines zweiten Gesetzbuches wurde 
ausdrücklich festgestellt, daß die Gesetze usser dem alten stattbuoch 
nach und nach in das neue übertragen worden seien.

Schaffhausen besaß in der älteren Zeit kein auf gezeichnetes 
Stadtrecht. Aufgabe des ersten Bandes der Schaffhauser Stadtrechts­
quellen, der die Urkunden enthalten wird, ist es, anhand der könig­
lichen und stadtrechtlichen Privilegien den Werdegang der städ­
tischen Selbstverwaltung zu zeigen. Die autonom gewordene Stadt 
schuf seit Beginn des 13. Jahrhunderts eigene Satzungen für ihre 
Verwaltung und ihr Gerichtswesen. Während größere Städte für 
ihre Rechtsaufzeichnungen, Gerichtsordnungen und die städtische 
Verwaltung getrennte Bücher anlegten, begnügte sich Schaff hausen 
anfänglich mit einem einzigen Stadtbuch, das alle jene Aufzeich­
nungen vereinigte1.

Das Stadtbuch ist Eigentum des Staatsarchivs Schaff hausen und 
trägt die Archivsignatur «Verfassung A b .  Der Einband ist 1961 
nach der vormaligen Form erneuert worden; die Holzdeckel sind 
mit braunem Leder überzogen. Vorne und hinten stecken je fünf 
vom alten Einband übernommene Messingbuckel. Die Schließen 
fehlen; der Einband ist 32 cm hoch und 23 cm breit. Der Codex 
besteht aus weichen, ursprünglich linierten Pergamentblättern von 
durchschnittlich 31,3 cm Höhe und 24 cm Breite. Die Schrift, gotische 
Minuskel, ist mit schwarzer Tinte ausgeführt, vereinzelte Initialen 
sind rot; die Schrift stammt von verschiedenen Händen.

Das Stadtbuch wurde vom Bearbeiter zwecks Erleichterung der 
Benutzung mit arabischen Ziffern durchgehend paginiert (1—192). 
Die originale Foliierung setzt S. 26 mit römischen Ziffern ein 
(I—LXXVI); eine jüngere Foliierung mit arabischen Ziffern um­
faßt die Seiten 1—12. Verschiedene zeitgenössische, teils eingebun­
dene, teils angenähte Einschaltblätter sind in die moderne Paginie-

1 Vgl. Hermann Conrad, Deutsche Rechtsgeschichte. Karlsruhe 1954, S. 481 ff.
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rung einbezogen. Auf dem vorderen Schutzblatt sind zwei im Ori­
ginal nicht erhaltene Urkunden (zeitgenössische Kopien) eingetra­
gen, S. 2: Huldigung des Schaffhauser Rates an die Herren von 
Oesterreich vom 22. Juli 1587, S. 3: Huldigung an Herzog Leopold 
von Oesterreich vom ?. Februar 1384 (vgl. dazu UR 1148, wo ?., nicht 
6. Februar zu lesen ist).

Der Haupttext des Stadtbuches setzt S. 26 unter Angabe des 
Datums ein: Und ward dis büch angevangen, do man zalt von gottes 
gebürt drüzehenhundert jar und ahtzig jare und darnach in dem 
fünfften jare ze in gändem mertzen. ln der Einleitung rvird aus­
drücklich festgestellt, daß 1385 Gesetze eingetragen wurden, sü 
wären gesetzt, e dis büch an gevangen wurde, ald. sü sien sid ge- 
setzet, ald si werdint hie nach gesetzt. Der älteste datierte Eintrag 
stammt aus dem Jahre 1332 (Manuskript S. 56, Text S. 42); eine um 
1390 eingetragene Urkunde ist datiert vom 3. März 1325 (Text 
S. 161 f.).

Anfänglich scheint bei den Eintragungen eine gewisse Systema­
tik beabsichtigt gewesen zu sein; bald aber waren nur noch die 
Platzverhältnisse auf den einzelnen Pergamentblättern maßgebend. 
Auf das Regest, das den ersten Bund mit den Eidgenossen vom Jahre 
1454 festhält, folgt der Eintrag Umb huß zins (Text S. 128). Das 
Protokoll über die entscheidenden Verhandlungen mit Oesterreich, 
die dem Abschluß des eidgenössischen Bundes vorausgegangen wa­
ren, folgt auf einen Eintrag des Jahres 1391 (Text S. 139).

Ca. zwei Drittel aller Einträge gehören dem 14., ein Drittel dem 
15., nur vereinzelte dem 16. Jahrhundert an. Im Jahre 14?6 wurde 
ein zweites Stadtbuch angelegt, das den Namen Ordnungenbuch 
erhielt (heutige Archivsignatur: A4)2. Das Nebeneinander der bei-

2 Von vier Kopialbüchern, die oft Eintragungen der Stadtbücher wiederholen, 
hat das älteste den Titel «Allerlei ordnungen der statt Schafhusen» (Archiv­
signatur Al) ; als erster Eintrag figuriert eine «Ordnung so man sturm lütet 
anno 1460» ; dann folgen Urkundenabschriften, z. B. der Vertrag der Stadt 
Schaffhausen mit den Juden Salomon und Maiger, welche auf fünf Jahre ins 
Schirm- und Bürgerrecht aufgenommen wurden (Fol. 15—16), 1462. Vor allem 
enthält dieser Band Abschriften der Zunftbriefe, deren Originale nicht er­
halten sind. Das zweite Kopialbuch (Ordnungen Ala) stammt aus dem 
19. Jahrhundert; der Sammler und Abschreiber, Hans Wilhelm Harder, kenn- 
zeichnet seine Arbeit S. 119 wie folgt: «Die Abschrift des Alt Ordnungen- 
Buch von 1442 bis 1545, Verordnungen enthaltend, endigte ich auf den Ferdi­
nands Tag den 19. October 1842.» Das dritte Kopialbuch (Ordnungen A2) be-
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den Gesetzessammlungen murde einleitend umschrieben: Harnach 
sind begriffen die recht, die gesatzten, harkommen und gewohnhai- 
ten der statt Schaffhusen als dann von alter har sölichs gehalten 
ouch usser dem alten stattbuoch nach und nach hierin gesetzt und 
gezogen, ouch jetz durch clainen und großen raut erkennt und ge­
setzt sind und füro zuo halten gemacht und gesetzt werden. Und 
ward dis buch ernüwert und angefangen uff pfingsten in dem jar, 
do man zalt von gottes gepurt tusend vierhundert sibentzig und 
sechs jar durch Hainrichen Bumann, dozuomal stattschriber. 
fl4?6 VI 2]

Noch 1543 mar unser altes Stadtbuch im Gebrauch; eine gesetz­
liche Regelung der Enteignung durch den Rat vom Jahre 1380 murde 
mit der Bemerkung versehen: Bestett uff mitwochen nach Urbannj 
anno 1543. Damit sind mir auf den spätesten zeitlichen Hinmeis im 
alten Stadtbuch gestoßen, das nun zugunsten des neuen zurücktritt1.

Nachdem im Jahre 1476 die Anlage der neuen Gesetzessamm­
lung bechlossen mar, murden die bisherigen, im alten Stadtbuch 
eingetragenen Gesetze und Ordnungen einer Revision unterzogen. 
Ihr Resultat fand den Niederschlag in den Randbemerkungen ist ab 
und bestat4.

Im 14. Jahrhundert mar die Ratsverfassung fortmährenden Ver­
änderungen untermorfen. Schon der erste im Stadtbuch eingetra­
gene Ratsbeschluß vom Jahre 1332 bezieht sich auf den Versuch der 
Handmerker, sich in Zünften zu organisieren. Der Rat beanspruchte 
und behauptete zmar die Kompetenz, über die Zunftbildung zu ent­
scheiden; aber unter dem Druck der nichtadligen Bürgerschaft

ginnt mit einer «Ordnung so man sturm lütet anno 1480» und schließt Fol. 
216b mit «ein abgeschrift der quittanz umb die kaiserlich richstür Ulm und 
Hall» (um 1480). Neben Handwerks-, Amtleuten- und Gerichtsordnungen ent- 
hält der Band Abschriften von Verträgen mit dem Ausland. Das vierte Ko- 
pialbuch, «Aller Amptlüten-Buch der Statt Schaffhusen 1480», enthält die 
Ordnungen und Eide der Amtsleute und schließt mit einem Inventar der 
städtischen Waffen (Fol. 187—188).

3 Das zweite Stadtbuch blieb bis Ende des Ancien regime in K raft; es zeigt 
u. a., wie die beiden großen Entscheidungen der Neuzeit, die Reformation und 
die Ablösung vom Deutschen Reich, auf die Schaffhauser Rechtsentwicklung 
eingewirkt haben und ist nicht weniger publikationswürdig als das erste; es 
umfaßt 57 Papier- und 107 Pergamentblätter.

4 Die Schrift der meisten dieser Marginalien weist eindeutig auf die siebziger 
Jahre des 15. Jahrhunderts hin.
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setzte die Stadtfriedensordnung vom Jahre 1350 fest, daß ein Drittel 
der Ratsmitglieder aus der nichtadligen Bürgerschaft gewählt wer­
den müsse. Der Kleine Rat zählt zu dieser Zeit 12 Mitglieder; die 
Urkunde vom Jahre 1350 erwähnt zum erstenmal einen Großen Rat, 
der 136? aus 60 Mitgliedern besteht. Der 12 Mitglieder zählende 
Kleine Rat wird ausdrücklich als Ausschuß des Großen Rates be­
zeichnet. Die weiteren Verfassungsänderungen spiegeln die Ausein­
andersetzung zwischen der bisherigen Oberschicht und den Hand­
werkern; sie ergeben folgendes Bild: 13?5: Großer Rat 36 Mitglie­
der. Kleiner Rat: 16. 138?: Großer Rat 60. Kleiner Rat 20. 1394: 
Großer Rat 36. Kleiner Rat 16. 1405: Großer Rat 36. Kleiner Rat 16. 
1411: Großer Rat 84. Kleiner Rat 24. 1431: Großer Rat 84 und 
Kleiner Rat 26.

Mit der Einführung der Zunftverfassung im Jahre 1411 trat an 
die Stelle des bisherigen herrschaftlichen Vogtes der von der Bür­
gerschaft gewählte Bürgermeister. Dem Vogt verblieb nur noch 
das Blutgericht. Nach der Wiedererlangung der Reichsfreiheit er­
hielt er den Titel Reichsvogt. Im Jahre 1429 gelangte die Stadt in 
den Besitz der hohen Gerichtsbarkeit. Der Blutrichter wurde zum 
städtischen Beamten.

Die einzelnen Abschnitte des Stadtbuchtextes sind in der Regel 
mit Originaltiteln versehen; wo diese fehlen, sind moderne Titel in 
eckige Klammern gesetzt. Die Stücknumerierung stammt vom 
Bearbeiter.

Das Originalregister wird trotz seiner Unvollständigkeit ab ge­
druckt, weil darin sprachlich und gelegentlich auch sachlich Zusätz­
liches geboten wird.

Den ersten Abdruck des Schaffhauser Stadtbuches besorgte 
Johannes Meyer im Johre 18?? nach den zu seiner Zeit gültigen 
Grundsätzen5. Meyer verzichtet auf ein Register und unterließ jede 
Kommentierung. Hingegen hatte sich Meyer schon 185? in der Ein­
leitung zu seiner Ausgabe des Schaffhauser Richtebriefes mit der 
schaffhauserischen Rechtsentwicklung befaßt6. Er bemängelte die 
Nichterwähnung des Richtebriefes im Werke Johannes von Müllers

5 Vgl. Alemannia. Zeitschrift für Sprache, Litteratur und Volkskunde des Elsaß 
und Oberrheins, hsg. von Anton Birlinger. 4. u. 5. Bd., Bonn 1877.

6 Der schaffhauser Richtebrief, Die ältesten Satzungen der Stadt aus dem Jahre 
1291, hsg. von Johannes Meyer, Schaffhausen 1857, 55 S.
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und rühmte dessen Entdecker, Melchior Kirchhofer. Meyer selber 
mar der Meinung, Schaffhausen, Zürich und Konstanz hätten für 
ihre Richtebriefe aus einer gemeinsamen Quelle geschöpft; im 
übrigen mar er überzeugt, daß der Richtebrief in Schaffhausen 
gültiges Recht enthielt. W. H. Ruoff hat in seiner am 15. Januar 
1966 an der Universität Zürich gehaltenen Antrittsvorlesung die 
Diskussion um den Schaffhauser Richtebrief zum Abschluß geführt 
und die Wahrscheinlichkeit der Priorität des Zürcher Richtebriefes 
gegenüber den beiden andern mit guten Gründen dargelegt1. Damit 
ist auch der Entscheid darüber gefällt, daß die Herausgabe des 
Richtebrief es Auf gäbe des Bearbeiters der Zürcher Rechtsquellen ist.

Die Arbeit murde mit Unterstützung des Präsidenten der Rechts­
quellenkommission des Schmeizerischen Juristenvereins, Herrn 
Prof. Dr. iur. Hermann Renne fahrt (Bern), durchgeführt und unter 
Beihilfe von Herrn Prof. W. H. Ruoff (Zürich) vollendet. Beiden 
Herren bin ich für wertvolle Anregungen zu Dank verpflichtet.

Schaffhausen, im Herbst 196?
Karl Schib

7 W. H. Ruoff, Der Richtebrief von Zürich und sein Verhältnis zur Richtebrief- 
gruppe Konstanz - St. Gallen - Schaffhausen. In : Schaffh. Beitr. Bd. 43, 1966, 
S. 25—42.



Abkürzungen

Baden
Bz
Kt
Idiotikon

— heute Baden-Württemberg
= Bürger zu
= Kanton
= Wörterbuch der schweizerdeutschen Sprache.

Frauenfeld 1881—1961. 12 Bde.
Rüeger = J. J. Rüeger, Chronik der Stadt und Landschaft Schaffhausen. 

2 Bände. Schaff hausen 1884/92
SH
UR

= Schaffhausen
=  Urkundenregister für den Kanton Schaffhausen.

2 Bände. Schaff hausen 1906/7
ZH = Zürich



[Register*]
Seite

Umb geseztan die man ie machet, wie man die setzen sol ald si 
abnemen ald änderren sol oder mag 26
Umb die saltzlüt 26
Das nieman usser der stat us f üterren sol 26
Das enhain schuoler unser burger ald unser seidener gen 
Costentz ald anderswar sol laden ald ain burger als seldener 
den andern 26
Das nieman föllan brennen sol in unser statt 26
Das ain burger den andern hie beklaget und im vollegät 27
Da ain burger ze Schafhusen ainen lantman wundet ald be- 
schalket 27
Da sich ain krieg hie hebet zwüschent ainem burger und 
ainem lantman 27
Umb unzuht totsleg frevelinan und buossan burger und lantlüt, 
si siien gros oder klain, wie man die büssen sol und hamsuochi 
und an aines hus werfen ald ieman usser sinen hus vor der et 
ald ainem ichtes minert ald der ain krieg böseret und umb 
usvaren und wochan ablösen (fridbruch und lidscherT) 28
Umb frevelinen und och schelt wort vor rät oder gericht 32
Umb lantlüt und usburger frevelinan wie die besseren sont 30
Wer hie frevelt, der es nit gebesseren mag, wie man den da 
für verdingen sol ze werkenne in IIP folio tali signo 1 • [ 30
Der in den turn kunt umb frevelinan 30
Da ieman dem andern nit wil lan helfen, den man meht 31
Wie man ainen umb haym suochinen und umb ander grozz 
Sachen wisen sol 31
Daz kain bankart daz burgrecht nit erwerben sol 42
Da ieman an dem andern frevelt vor rät ald vor geriht 32

* Das Register stammt größtenteils aus der Anfangszeit des Stadtbuches; es 
umfaßt die Seiten 4—12 und 21—25. Trotz Nachträgen von späterer Hand ist 
es unvollständig. Randbemerkungen, die sachlich oder sprachlich etwas be- 
deuten, werden in runder Klammer beigefügt. Die Ziffern beziehen sich auf 
die im Drucke als Marginalien angegebenen Seitenzahlen der Handschrift.
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Swer ach gen dem andern vor rat ald vor geriht unbeschai- 
denlich gebäret ald ergeret ald unordenlich sweret 33
Wie man hie fride machen und geben sol (ordinatio pacis) 34
Wie man hie ain hus taillen sol 35
Das nieman hinnan us kamen angriff tun sol äne des rates 
urlob 35
Da ain burger uf lantgeriht uf aines lantmans gut erklaget das 
er es angriffen sol 35
Wie man die die burgreht hie ufgebent um frevelinan bes­
seren sol 36
Umb seidener 36
Wie frowan besseren sont 36
Um botten, die nit varent went, so man sin von der gemainen 
statt wegen bedarf 36
Umb rosse du in der stat dienst abgant und umb rosstagwan 
(ordinatio equorum) 3?
Das nieman schalklich in den rat sol gan (ordinatio consilii) 37 
Da ain burger botschaft bedarf umb sin sach 37
Wie man den rät samenen sol sid der nüwen ordenung 38
Da ieman dem andern in den rat gehütet, wie man den rihten 
und fragen sol 40
Wie man sich in dem rat mit fürsprechen und rätgeben stel­
len soll 40
Umb das geriht wie man sich da halten sol 41
Umb die rihter das si zuo dem geriht gangen 41
Wie verre ünserü geriht ze Schaf husen gant 42
Das nieman sin gut hie von im geben sol oder mag sinen gültan 
schedelich 42
Da ainer us gat ainem wirt, da man win schenket, unberait 42
Das nieman den andern hie an sinem gut schadegen sol 42
Da ain lantman win hie niderlait 43
Umb den winzol 43-44
Das du closter und gotzhuser und juden hie ungelt geben sont 44
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So man in dem rat rechtet, wer denne us sol stan, so man 
urtail spricht, und weli ir frunde us sont stan 45
Das man umb enhain sach rihten sol vor dem rät, dü under 
XV mark triffet 45
Wie man die vahen söl, die frevellent, so es erst beschiht 46
Wie man ainem kleger besseren sol umb frevelinan (De 
iniuriis, fridbräch wunden) 46
Das man enhainen fürschutz noch schoph uf sül hie machen 
sol und wie man hüser hie buwen sol 48
Wie man schindeltächer hie sol machen an der röschi 48
Das enhain zimberman ald murer frömde werklüt ir ant- 
werkes hie vertriben sol 49
Wie man hüser hie vor der statt buwen sol 49
Das man enhain hus an der statt graben ald daruf buwen sol 49 
Wie man hüser hie in gemainer kost buwen sol 50
Item von des wegen das daz brot halten soll in XIII folio
[dieser Eintrag fehlt]
Wie man ain mur klafter gelten sol 51
Wie man burger enphahen sol und wer in öch urlob geben sol 
(acceptatio civilegii) 51
Wie man unseren bürgern urlob sol geben, die burgreht uf 
gebent (resignatio civilegii) und wer burgreht uf git, wes sich 
der verbinden sol 51 f.
Umb unser burgerman, die für unser statt us beräten werdent 54
Da ieman hilf von ünserm rat begeret, wie der sin sach für 
den rät bringen sol (adiutor) 54
Daz der vogt umb kainrlay gross sach selb nit klagen noch 
kamen kleger stellen sol 4?
Wie vil des rätes sol sin, so man sich ieman umb hilf erkennen 
sol 54
Das man enhainen burger sol lösen, der gevangen wirt (Super 
liberatione captivorum) 55
Das enhain hantwerk uf sich sol setzen äne des rates willen 56 
Da ainem ain hus in geantwürt wirt von gerilltes wegen 56



— XIV -

Das iederman frömden win rüffen sol, dannan er ist ze 
schenkenne 56
Da ain herre diener in ünserm rät het sitzend, wie sich die 
halten sont 57
Wie man unser usburger uf lantgerihten sol versprechen 57
Umb luofen garten 57
Wenne die schulthaissen den bürgern ir frevelinan ab liessunt 58
Da ieman zügen nemmet, das im die sin warhait helfen oder 
emphallin 58
Umb zügen die im rat sitzent 58
Das nieman karren, blöcher, tisch, stam ald solich ding umb 
sol werfen 58
Wie man us ziehen sol, ob man uns angriffet 59
Umb us ziehen, so man sin susse ie bedarf 59
Um I lb geltes das an die tagmess höret ab dem water hus 64
Das nieman der statt ding oder züge nemen sol 64
Umb das gut das unser usburger ie anlegen sont von ir burg- 
rehtz wegen das nieman daruf klagen sol 64
Der uns unser zolle entfüret 64
Um erbe, du frömde lüt us unser statt ziehen went, was uns 
die hie sont lassen (hereditas) 65
Wie man zuo den rillten sol, die ie in dem rät sitzent 65
Ob dehain unser burger ze schaden käme von unser burger 
wegen, die Cuontzen Urah bürgen sint 63
Da ieman us unser statt in offen krieg wil 65
Ob ieman vehen wolti von der wegen, die hie sint ald noch 
werdent verderbet 66
Das nieman körne hie heften sol (nota arresta corn bladorum) 66 
Da ain rede hie uf stät zwüschent zwain die ain e anrüret 67
Da ain gemain man erwellet wirt, wie man den wisen sol, 
das er sich der sach an neme (communis arbiter) 67
Das die sont zuo der statt tägdingen sont gan, die von dem rät 
darzuo ie werdent gegeben 68
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Swem von dem rät ie gebotten wirt ze gände, ze wanthöwen,
zuo marchan, für ze schowenne als zuo solichen dingen 68
Umb die, die zuo den wanthöwen und für schowen gant, das 
man tuon sol, was si ie haissent 68
Wie der schriber fräflinen verlesen und uff nieman klagen 
sol (nota scriba) 92
Umb des spittals phlegnüst, wer sin ie phiegen sol (nota pro- 
cures hospital) 69
Wer ain nahrihter hie sol han und usrihten so man sin ie be­
darf 69
Wie sieh des spittals phleger in dem rät halten sont 70
Umb der kilchen ze Sant Johans phleger 70
Umb du fundellü, du der spittal ie zühet 70
Wie ainer sin wip ald sinü kint bevogten mag 70
Wie man den luten ze hus und ze hof sol gan umb gült 71
Wa yeman dem andern phand vor hat 71
Das ain gast ainem burger den er beklaget ain reht ze haltenne 
sol vertrösten 71
Wie man phaffen hie ze hus und ze hof sol gan 71
Wie dü gant besetzet ist (ganta). Und wer daz yeman dem an­
dern phand vor hat 72
Das nieman dem andern sin tuban hie vahen sol 73
Wie man die sol haben die ünsern bürgern tröwent 73
Da ieman ünsern bürgern tröwet, uf frömdü gerillt ze tribenne 
(super cominationibus) 73
Das der vogt brief besigellen die vor dem ertailt werdent 
der für ie rihtet 74
Umb die die verbannet werdent das man von ir wegen hie 
äne singen muos sin 74
Umb lantlüt die also verbannet sint 74
Wie man aines toten erben hie erzügen sol umb gült (super 
testibus perducendis) 75
Das nieman den andern hie vahen sol äne reht (super capti- 
vatione etc. proscripti) 75
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Da ain lantman ainen ähter hie an vallet 75
Umb unser schiflüt nf den nideren wassern nieman sin guot an 
griffen sont, das si fürent und wie si irü schiff sont laden und 
lesten 76
Da ieman uf unser burger guot anlaiti nimet uf lantgerihten, 
wie man die versprechen sol 76
Das nieman hie biteten sol ze dem inganden jär 76
Was man in binden sol, so ieman kinde hie hebet und das nie­
man senden ze wihennehten von gevatterschaft wegen 76
Da man garten ald anders gutes bedarf zuo wegen ald graben 
oder muran ald zuo solichen Sachen an unser gemain statt 77
Das nieman den andern tages beschütten sol 77
Wie man rebhünr und vogel vail sol han 77
Was man für ligten ald varend gut hie verstüren sol 78
Wie lang zins uf gutem zins sol sin und denne gült sol sin 78
Umb lon das ain phunt phening ald dar under triffet 78
Wie lang ainer aigen guot ald lehen inne sol han das er sin 
geniesse (super possessione rerum et honorum etc.) 79
Umb Uelin Snider und umb Hainin Koch 79
Das enhain unser burger umb unser stüran werben sol 80
Das nieman hie werben sol, das man in äne stur hie lasse sitzen 80
Umb lüt die hie sitzent und mit unser burger sint wie die 
sturen sont (nota stüras recipiendis) 80
Das man allewegent zwen rüger sol han 81
Das nieman hie mit gewägen us ald in wegen sol, es si denne 
gezaichent mit der statt zaichen 81
Das och nieman mit mässan und solichen geschierre nit schen­
ken sol, es si denne mit der statt zaichen gefähtet und ge­
zaichent (de mensuris vini) 81
Wie man sich halten sol umb fronwäge mit wegenne und 
umb busse 85
Wie man iemanne erzügen sol umb gros Sachen ald umb fride 
ze bittenne ald fride ze brechenne ald hamsuochinen ald solich
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Sachen oder gros buossan, das ieman an üb oder an ere ald an 
guot gan mag oder gät 86
Umb das sweren (blasphemia) stät in XXVII0 verte und spilan 
lang messer an lieht gan nah stübi und blasen nahtz 87 f.
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Das Stadtbuch S. 26

Dis büch ist der burger und der statt ze Schafhusen, da si ir 
gesetztan angeschriben hant, sü wären gesetzt, e dis büch ange- 
vangen wurde, ald sü sien sid gesetzet, ald si werdint hienach 
gesetzt. Und ward dis büch angevangen, do man zalt von gottes 
gebürt drüzehenhundert jar und ahtzig jare und darnach in dem 
fünfften jare ze ingändem mertzen.

1. U m b g e s e t z t a n ,  d ie  m a n  ie  s e t z e t ,  
w ie  m an  d ie  s e t z e n  s o l  a ld  s i  a b n e m e n  

o d e r  ä n d e r r e n  m ag.
[1385 VII 24]

Wir, der vogt und die rate ze Schäfhusen, sigin über ain 
körnen und habint gesetzet mit gemainem rät: Was gesetzt man 
machen und setzen wil, da sont des rätes bi sin ob zwaintzigen, 
und swas die setzent, daz sol also beliben. Und sol und mag daz 
nieman abgenemen ald änderren oder meren ald minderren, es 
wärint denne der rät siben und zwaintzig oder me dabi. Und was 
denne daz mer under den siben und zwaintzigen darumb er­
kennet und ertailt wirt, daz sol also beschehen und beliben, als 
dik es ze schulden kunt. Swas setzten och vormäls gesetzet sint, 
die sont och beliben in derselben wise, äne geverde.

Geben an sant Jacobs abend in dem hömanöt anno domini 1385.

2. U m b d ie  s a l t z l ü t .
Es ist och vor alten ziten gesetzet, daz die saltzlüte, die saltz 

vail hant, messen sont ain halbes ört in drin griffen, ain gantz 
ört in sechs griffen und ain gantz viertal in zwelff griffen, und 
swer daz brichet, es sigin man ald frowan, der git II s ze büß.

3. D a z  n ie m a n  u ss  d e r  s t a t t  f ü t e r r e n  so l.
Est1 och gesetzet, daz nieman uss ünserr statt noch darin, als 

ferre ünser wingarten und trotten ligent, füteren sol.
Swer daz tuot, so müss der herre geben ain pfunt und der 

knecht zehen Schilling ze buos ünser statte.
3. 1 Wohl Verschrieb für «Es ist».
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4. D az  e n h a i n  schuo ler u n s e r  b u r g e r  g e n
C o s t e n tz  a ld  a n d e r s w a  l a d e n  s o l ,  n o c h  

a in  b u r g e r  d e n  a n d e r n .
Wir haben och gesetzet, daz enhain schuoler, der in unser statt 

wonhaft und mit wesen ist, enhain ünsern burger gen Costentz 
ald anderswa uff gaistliche gericht laden sol. Wela daz bricht, 
der git unser statt ze buosse ain phunt pfenning. Swela burger och 
den andern also ladet, der git och die selben buosse, als dik es 
beschiht.

5. D a z  n ie m a n  so l f ö l l a n  b r e n n e n  in  d e r  s t a t t .
Wir haben och gesetzet, daz nieman sol föllan brennen in 

unser statt noch in ünserm graben, und swer daz brichet, der 
muoss unser statte ze buosse geben ain pfunt phenning, als dik er 
es tuot. /

6. D a a in  b u r g e r  d e n  a n d e r n  b e k l a g e t  
u n d  im  v o l l e g ä t .

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habind gesetzt, 
swenne ain burger den andern beclaget von gült wegen und daz 
er im vollegät mit dem gericht, als sitt und gewonlich ist in 
unser statt, untz daz im die statt verbotten wirt, richtet er sich 
denn nit, e im du statt verbotten wirt, so ist er von dem burg­
recht gegen dem, der in ussgeklegt hät, und hett denn der kleger 
gewalt ze vahen den gälten, ob er wil. Und wäre, daz der gült 
denn in dehaines mannes oder frowen hus entwiche und flüchtig 
wurde, so sol der kleger gän zuo dem, in des hus er ist entwichen, 
und sol im daz künden, daz im dü statt verbotten sigi und daz er 
in welle vahen, ob er in welle lassen vahen in sinem hus, ald ob 
er in selb welle dem rät antwürten. Wil er in denn nit län vahen 
ald selb dem rät antwürten, so ist er im derselben gült schuldig 
ze geben. War och, daz der gült dem kleger ze stark wäre, so 
sol im der waibel in helffen vahen ald des gerichtes knecht, 
alder des rätes, swen er gehaben mag, und möcht er dero enhain 
gehaben, swenn er denn gesiht der burger und in anrüffet, der 
sol im bi dem ayd beholffen sin. Und swer im des also hilffet, der 
sol nihtes verschuldet han. War aber, daz jeman jerti, den gülten
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ze vahen, der sol im och der gült gevallen und schuldig sin, und 
swä er in vahet, da sol im es nieman weren.

Ist ab.

[6a. V e r f a h r e n  b e i  B e s c h im p f u n g .]
Wir haben uns ouch durch guotz frids willen erkent ainhellec- 

lich: Welh burger den andern under ögen frevelich beschilt, also 
daz er ain diep oder morder, kätzer sy, ald ander ungewonliche 
Scheltwort gen im usslat, darumb sol sich der rät denn erkennen. 

Actum sabbato ante letare anno domini etc. 14001. [III 27]
Ist ab.

7. D a a in  b u r g e r  a in e n  l a n t m a n  w u n d e t  a l d e r  
b e s c h a l k e t ,  u n d  d a s  d e r  l a n t m a n  d is  an  in  

b r a c h t  h e t t .  Nota etiam in XI. fol.
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habind och gesetzet,

ist daz dehain unser burger ainen lantman in unser statt wundet 
ald beschalket mit Worten ald mit werken, mag der burger da 
wisen mit ainen (!) erbern mannen (ald mit ainer frowen)1 ald mit 
me lutes, daz es an in gebracht sye mit Worten ald mit werken, so 
sol der burger darumb nichtes büssen.

Sleht aber der burger den lantmann ze töt in unser statte, mag 
denn der burger wisen mit zwain erbern mannen, bürgern oder 
lantlüten, daz es an in brächt sig mit Worten ald mit werken, so 
sol der burger darumb nichtes besserren. Mag es aber der burger 
also nit gewisen, so sol es an des rätes ze Schafhusen genaden 
stän umb den tötslag, als dikke es jemer ze schulden kunt.

8. U n d  da  s ic h  a in  k r i e g  h ie  h e b t  z w is c h e n d  
a in e m  b u r g e r  u n d  a in e m  la n tm a n .

Es ist och gesetzt: Wäre daz sich dehain krieg ald loff hie hüb 
zwischent ainem burger und ainem lantman, ist daz da dem 
lantman dehain burger bi gestät mit Worten frävelich, der sol 
der statt ze buosse geben I lib. d. Sleht aber der burger, der dem 
lantman also bi gestät, wider ünserm burger, so git er zehen 
phunt ze buosse. Tuot er aber furo denn slahen, so sol er es besseren, 
als sich der rät ze Schafhusen ald der mertail darumb erkennet.
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War och, daz dehain lantman in unser statt ald daruss dehainen 
angriffe tat ane ünsers rätes urlob, der sol es besserren, als sich 
der rät ald der mertail erkennet, als dik es beschiht. /

9. U m b u n z u c h t ,  t ö t s i e g ,  f r ä f e l i n a n  
u n d  b ü s s a n ,  b u r g e r  u n d  l a n t l ü t .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, sigin ainbärlich über 
ain komen und haben gesetzt durch unser statt nutze und ere 
und durch gutes und gemaines frides willen:

Ist, daz dechain burger an dem andern ainen totslag tut, ist, 
daz der hin kunt und nit gevangen wirt und im du statt ver­
botten wirt, der sol in unser statt niemer komen, e daz er sich 
gerichtet mit des töten fründen, die er hie ze Schafhusen hett, und 
mit den richtem. Und so daz beschiht, so sol er denn unser statt 
ze büss geben fünff mark silbers, ald er sol vor der statt und 
ünsem gerichten sin und beliben, alle die wile er die nit ge­
richtet hät.

War aber, daz ain lantman ainen burger ze töde schlüg in 
unser statt ald davor, der lantman sol in unser statte nyemer 
komen, ist daz er nit gevangen wirdet, e daz er sich gerichtet 
mit des töten fründen, die ünser burger sint, und mit ünsern 
richtern. Und sol denn ünser statt ze büsse geben zwaintzig mark 
silbers Schafhuser gewichte ald phenning dafür, als es denn gang 
hett, und sol ussrent ünser statt und ünsern gerichten sin, untz 
daz er die büsse gerichtet.

Wir haben och gesetzt, swer in ünser statt den andern, die 
burger sint, sieht ald wundet mit gewäffenter liant, der git der 
statt ze büsse ain mark silbers ald phenning dafür, als es denn 
gät, und darzü sol im ünserü statt und ünsrü gericht verbotten 
sin, als hienach geschriben stät aht wöchen.

Ist aber, daz ain burger den andern anloffet aild uff in dringet 
mit gewäffenöter hant und in nit sieht ald wundet, der git ünser 
statt ze büsse ain halb mark silbers, und dartzü sol er ünser 
statt und ünserrü gericht miden fünff wochen in der wise, als 
hienach geschriben ist.

Wela burger och den andern sieht mit ungewäffenöter hand 
ald mit der funst, ald in röffet ald trittet oder stosset, der git der
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statt ze buosse ain phunt phenning gewonlicher müntze ze Schaf­
husen, und dartzuo sol er usserrent unser statt und ünserren ge- 
richten sin vier Wochen.

Und wamit jeman ain phund verschuldet, der sol vier wochan 
usserrent unser statt und ünserren gerichten sin. 5

Wela burger och frävelich gen dem andern uff wüschet ald
dringet, der git ze buosse ünser statt zehen Schilling phenninge, 
und darzuo sol er ünser statt und ünsrü gericht miden zwö Wochen.

Wela burger och den andern honet ald schiltet under ögen 
frävelich, der git ünser statt ze buosse sechs Schilling phenning 10 
und sol darzuo ünser statt und ünsrü gericht miden ain wochen.

Wela burger öch dem andern ain fridebrech wunden sleht 
oder antuot, der sol ünser statte ze buosse geben zehen phunt 
phenning gewonlicher müntze ze Schafhusen und sol im darzuo 
ünsrü statte und ünsrü gericht verbotten sin zwelff wochen. 15

Wir haben och gesetzt, swela burger hie den andern frävelich 
haym suochet, der git der statt ze buosse zehen phunt der egenanten 
phenning, und darzuo sol er ünser statt und ünsrü gericht miden 
vier und zwaintzig wochen1. /

Wer och dem andern frävelich an sin hus ald darin wirffet 20 
oder schüsset, der sol och ain haynsuochi besseren an allen stukken.

Wer och den andern usser sinem ald ainem andern hus schalk- 
lich vorderöt, der git ze buoss, als ob er ainen slüg an allen 
stukken’.

Wer och dem andern daz sin nimet oder zukket äne recht, es 25 
sye ain kapp, ain mantel, ain rokk, oder was söliches ist, der git 
ze buosse, als ob er ainen schlügi, an allen stukken®.

Wir haben och gesetzet durch ünser statt nutz und ere willen: 
Wär, daz dehain (krieg hie beschäch)4, swer den böser et mit Wor­
ten ald mit werken, der sol der statt als vil ze buosse geben, (als 30 
der den krieg an hett gefangen und des dü getät ist)8.

Swer och sesshaft ald mit wonung bi üns ist und gedinget 
knecht ald junkfrö ist, die sond och in disem schirm und buossen 
sin ane gevärde.

9. 1 Eine spätere Hand setzt hinzu : 10 gülden. 2 dito. 3 dito. 4 Von spä- 35 
terer Hand gestrichen und ersetzt durch: «hader hie in unser statt angefangen 
wirt.» 5 Gestrichen ; eine spätere Hand fügt be i: 10 S.

S. 29
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In disen gesetzten allen ist den richtern und den klegern ir 
recht behalten nach alter gewönhait än gevärde*.

10. [ V e r f a h r e n  g e g e n  B u ß f ä l l ig e . ]

Wir haben och gesetzt: Wele der vorgenantenbuossendehainer 
schuldig wirt, der sol uss varen in die buoss, si ze laisten in den 
nächsten aht tagen darnach, so er der buosse vervallet vor dem 
rät ald wa man darumb richtet umb ieglich stukk, so denn uff 
in gevallen ist, als hievor geschriben ist, und sol uss sin, als ferre 
wir umb unser statt und darinne stür nemint äne geverde, und 
sol och in enhainem kloster noch ze den mülinan ze Schafhusen 
sin, und sol och nyemer me in unser statt noch in du zil körnen, 
e daz er sin buoss, als er uss sol sin, vol laistet, und e daz er die 
phenning ald daz selber1, wes er denn ze buosse vervallen ist, 
vorhin gentzelich gerichtet mit barem gelt ald mit güten phan- 
den. Und sol jeglicher sweren ze den hailigen ainen gelerten 
ayde, die buosse also ze laisten ane gevärde. Tut er des nit, so sol 
er aber als vil ze buosse geben und als lang usserent unser statt 
sin in der wise, als vor beschaiden ist, als uff in vorgevallen ist, 
als dik es ze schulden kunt.

Ist ab.
Weli och nit uss fürind und ir buoss nit laistind in den aht 

tagen, als vor ist geschriben, ir wäre ainer oder mer, der jeglicher 
git davon och ze buosse unser statte ain mark silbers iegliches 
tages, als manigen tag er daz übersitzet2.

Won sol och wissen, swer usser ünser statt und gerichten umb 
dehain buoss uss sweret, daz der jeglicher wol mag ain wöchen 
ablösen, ob er wil, mit fünff Schilling phenningen Schafhuser 
müntz, als manig Wochen er je denn ablösen wil, es sy kurtz oder 
lang, es sye an dem anvange ald an dem ussgange ald dazwüschent 
der buosse, als er uss sol sin än gevärde3.

Wir sigind öch über ain körnen: Wäre, daz man ze sturm lüti 
nachtes oder tages von füres wegen ald suss, ob dehain geschelle 
hie wurde, als dikk daz beschiht, so mugen die, die denn in buoss

9. 6 Dieser letzte Abschnitt ist im Manuskript gestrichen.
10. 1 Verschrieb für Silber. 2 Am Rande von späterer Hand : Ist ab. 3 dito.



7

uss sint, als vor ist beschaiden, und die es hören, ir sigi ainer oder 
me, in die stät gän, ob sü went, und darinne sint den tag, so es 
je beschiht, iren ayden unschädelich, und da wider sont si uss sin, 
so ir zil uss kunt, / als lang si denn in der statt sint gewesen, do 
man ze sturm lut; won si wider uss sont gän in die buosse, so du 5 
nöt für kunt, bi iren ayden, ir si ainer oder me, als dik es ze 
schulden kunt.

Ist ab (bezieht sich nur auf den letzten Satz).

S. 30

11. U m b d e r  l a n t l ü t  f r ä v e l i n a n  [u n d  a n d e r e s ] .
Es ist och gesetzet umb lantlüt, swä dehain lantman, ir sy ainer io 

oder me, an ünserm burger dehainem frävelet, daz der zwifalt 
buosse geben sol an guot an allen stukken, die er je tut, an umb 
tötslege. Die sont lantlüt büßen unser statte mit zwaintzig 
marken silbers, als da vor geschriben ist. Und sol öch jeglicher 
lantman ze den hailigen sweren, sich ze antwürten in unser statte 15 
und niemer daruss ze körnen, e daz er die buosse, der er vervallet 
unser statte, gerichtet umb jeglich stukke, als es denn ist, es sye 
grosse oder klain. Und sol in die statt sweren gelicher wise, als 
unser burger umb frävelinan uss swerend. Och mag er wol ie 
ain wochen ablösen mit V s. unser phenning als ain burger, wie 20 
vil ir ist.

Ze glicher wise sont och unser ussburger in unser statte 
sweren umb alle frävelinan, als die lantlüt.

Ist ab.
Swer öch dehain frävly in ünser statt ze Schafhusen tut, der 25 

sin nit gebesserren ald verbürgen oder verphenden mag, wil der 
werchen für die fräveli, si sig groß oder klain, ald für wöchen, 
die er uss solti sin, in der statt graben ald an anderren büwen, 
daz sol man von im uff nemen nach dem, als er über ain körnen 
mag mit den, denen es je von dem rät enpfolhen ist, als dik es 30 
beschiht.

Swer och dehain frävely verbürget ald darumb verphendet, 
die buoss sol man von dem bürgen nemen ald bi den phanden, und 
sol man in sin nit län verdienen, als ainen, der si nit gebesserren 
mag, als dikke es zeschulden kunt.

Ist ab.
35
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Sidmäls habind wir aber gesetzet: Swer dehain fräfeli ver­
schuldet in ünsern gerichten, ir sie ainer oder me, daz wir die 
nit sölin lässen verdingen, er swere denn vorhin ze den hailigen, 
daz er so vil gutes nit gehaben mug, als sich dü fräfelli gegen der 
statte gezühet äne gevärde1.

12. D e r  in  d e n  t u r n  h ie  k u n t  u m b  f r e v e l i n a n .
Es ist öch gesetzet: Swer in den turn hie gelait wirt umb 

dehain freveli, si si gros oder klain, swenne der umb die freveli 
gestellet wirt für den rät ald für die sehs, die darüber ie gesetzet 
sint, ir si ainer oder me, mag er denne die freveli und die buosse 
ze stette nit verbürgen alder verphenden, dü uff in gevallet, so 
sol man in wider in den turn legen und darinne haben, untz das 
er die buosse gerichtet in der wise, als vor beschaiden ist. /

Ist ab.

13. D a j e m a n  a in e m  n i t  w i l  l a s s e n  h e l f e n ,  
d e n  m a n  s l e h t  a ld  b e s c h a l k e t .

Es ist öch gesetzet dur guotes frides willen: Ist, das ieman den 
andern in ünserm geriht sleht ald wundet, ist denne ieman da bi, 
der dem nit wil lan helfen, den man sleht ald wundet, und nieman 
darzuo wil lassen, das im geholfen werde, und das ieman weret, 
es si ainer oder me, das der selben ieglicher als vil ze buosse geben 
sol ünser statt, als der, der da sleht ald den schaden tut, ir si 
lützel oder vil, als dik es ze schaden kunt.

Actum anno domini 1363 in vigilia Johannis Baptistae. [VI 23]

14. W a y e m a n  d em  a n d e r n  s ö l i c h  w o r t  z u o red t, 
d ie  im  s in e n  l i b ,  e r e  o d e r  g u t  a n r ü r t ,  es g e - 

s c h e h  v o r  r a t ,  v o r  g e r i c h t  o d e r  a n d e r s w a .
Wir, der vogt und rät ze Schafhusen, haben üns ainhelleklich 

erkendt uff ünser aide durch guotz frids willen: Wa nu hinnenthin 
yeman dem andern solich wort zuoredt, die im übe, ere oder gut 
anrürte, es sy man oder wip, burger oder seldner ald lantman, 
der sol die buoss und pen darumb liden, als sich denn der rät 
gemainlich oder der merrtail dez rats sich ye darumb erkennend,

11. 1 Dieser letzte Abschnitt ist von späterer Hand gestrichen.
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als dik es ze schulden kompt. Und dis nachgeschriben gesetzten 
sond diser gesetzt kainen schaden bringen.

Actum sabbato ante Martini, anno 1407. [XI 5]

15. W ie m an  a in e n  u m b  h a y m s u o c h in e n  u n d  u m b
a n d e r  g ro z z  S a c h e n  w is e n  so l. 5

Wir, der vogt und rät, haben uns ainhelleclich erkent: Wer nu 
hinnenthin dehain grozz freveli verschult, es sy rpmb haimsuoche, 
umb frid ze versagen oder ander grozz sach, und wer, daz ainer 
dez nit gichtig wer, so er darumb angesprochen wurd, den sol 
noch mag kain ainiger übersagen, wan das man in denn wisen io 
sol, als recht ist.

Actum quinta ante penthecost anno domini 1400. / [VI 3]

16. D a a i n e r  an  d em  a n d e r n  f r ä v e l t  v o r  d em  r ä t
a ld  v o r  d em  g e r i c h t  o d e r  d e n  f r ä f l e r n .

Wir, der vogt und die rät ze Schaf husen, sigind gemainlich 15 
über ain körnen uff den ayde und habin gesetzet durch unser statt 
nutze und ere und durch gemaines frides willen: Swer den 
andern frävelich beschiltet ald haisset liegen1 vor dem rät ald 
vor dem gericht ald vor den bürgern, swa sü durch der statt 
notdürfft und rätes willen zesamen gänd ald swä ie daz gericht 20 
ist, daz der ze besserung der statt geben sol zehen phunt gewön- 
licher müntz ze Schafhusen (und sol fiertzehen tag vor der statt 
und vor ünsern gerichten sin, als dikke und es beschiht, än all 
gnad)2.

Ist aber, daz der, der also bescholten wirt, den, der in be- 25 
schölten hett, widerumb beschiltet, der git nun sechs Schilling ze 
buoss äne gevärde, es sye denn, daz der rät ald daz gericht ald 
der mertail under in sich erkennent uff ir aid, daz er furo und 
me tüge, denn im beschehen sigi ungevärlich. Ist, daz si sich des 
erkennent, so sol er die nüwen buosse geben, als an diser gesetzte 30 
geschriben ist.

Swele och vor dem rät ald vor dem gericht, als vor geschriben 
ist, gegen dem andern frävelich uffwüschet ald tringet, der sol der 
statte ze buosse geben fünfftzehen phunt und sol ainen manöt vor

16. 1 Am Rande Ergänzung von gl. Hand: oder an sin ere rett. 2 Von spä- 35

S. 32
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S. 33

der statt sin. Ist aber, daz der, gen dem also uffgewüschet und 
getrungen wirt, och uffwüschet ald gegen im wider tringet, der 
sol nu zehen Schilling ze buosse geben, es wäre danne, daz der rät 
ald daz gericht ald der mertail under in sich erkandint uff den

5 aide, daz er furo und me täti, denn im beschehen wäre än ge- 
värde. Beschiht daz, so sol er die nüwen buosse geben, als an 
diser gesetzt geschriben ist.

Beschäch aber, daz ainer den andern fräfelich slüg mit unge- 
wäffenoter hand, der sol der statt ze buosse geben viertzig pfund 

io (und sol zwen manöt vor unser statte und unseren gerichten sin)3. 
War aber, daz der, der da geslagen wirt, den, der in geslagen 
hett, widerumb sleht och mit ungewaffenoter hand, der sol im 
die alten buosse geben, daz ist ain phunt phening, es sie denn, daz 
der rät ald daz gericht ald der mertail under in sich erkennint 

15 uff den ayde, daz er furo und me tüge, denn im beschehen sye. 
Erkennent si sich des, so sol er die nüwen buosse geben, als hie
geschriben ist.

Sleht och ainer den andern vor dem rät ald vor gericht mit 
gewaffenöter hand, also daz er bluotrüsig wirt, der sol der statte 

20 ze besserung geben (sehtzig)4 phunt (und sol och driie manöt vor 
der statte sin)5. Sleht aber der, der da also geslagen wirt, den, der 
in da geslagen het, widerumb och mit gewaffenöter hande, daz 
er bluotrüsig wirt, der git nuon die alten buosse6, es sye denn, daz 
der rät ald daz gericht oder der mertail under in sich erkennen 

25 uff den ayde, daz er füro und me tüge, denn im beschehen siie än 
gevärde. Ist, daz si sich des erkennent, so sol er die nüwen buoss
geben, als hie geschriben ist. /

Swele och ainem vor dem rät ald vor dem gericht ain frid- 
brech wunden sleht oder stichet, der sol der statt ze besserunge 

30 geben (ahtzig)7 phunt phenning und sol ain järe usserrent ünser 
statt und ünserren gerichten sin. Ist, daz er hin kunt, wirdet er 
aber darumb gevangen und begriffen, mag er denn die buosse nit 
han ald versicherren, so sol man im die hand abslahen, ob er nit
anders getädingen mag än gevärde.

35 terer Hand gestrichene 3 Von späterer Hand gestrichen. 4 Von späterer Hand 
gestrichen und ersetzt durch: LXXX. 5 Von späterer Hand gestrichen. 6 Am 
Rande von der gleichen Hand ergänzt: daz ist ain mark Silbers. 7 Von späterer
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Och ist gesetzet: Ist, daz jeman zuo dem frävelich loffet, der 
dieser vorgeschribner dinge dehaines tuot vor dem rät ald vor 
gericht, der sol als vil ze buosse geben und tuon, als der, der urhab 
ist gewesen des krieges an gevärde. War och, daz der selben 
dinge dehaines beschäh vor dem rät ald vor gericht, swer daz 
böseret dennzemäl ald darnach mit herten Worten oder werken, 
der sol och als vil ze buosse geben unser statt, als vil der git, der 
den kriege an hett gevangen.

Wir haben och ussgelässen in den vorgenanten gesetzten 
allen, daz dem künig, den richtern und klegern ir recht behalten 
sol sin.

Wir haben och gesetzet ainbärlich: Swer dehain buosse ver­
schuldet vor rät ald vor gerichte ald anderswä, da man durch 
der statte nötdürfft und rätes willen zesamen kunt, als an disen 
gesetzten geschriben ist, daz der sweren sol ze den hailigen, uss 
ze varen in den nächsten aht tagen, so du buosse gevallet, zuo den 
phenningen in aller der wise, als daz umb ander frävelinan ge­
setzet ist. Doch mag ain jeglicher ie ain wochen, als er uss sol 
sin, ablösen mit V s. d. ald verdingen, als umb die frävelinan och 
gesetzet ist.

Ist ab.
Es ist och gesetzet: Swer gen dem andern vor ünserm rät ald 

vor gericht unbeschaidenlich redet ald gebäret oder eget mit den 
henden in fragen oder susse, so man der statte ald des gerichtes 
nötdürfft redet, der sol fünff phunt ze buoss geben unser statte 
gewonlicher müntze ze Schafhusen (und sol dartzuo aht tage 
usserent unser statte sin in der wise, als vor beschaiden ist)8. Wer 
och slehtlich zuo jeman sprichet, du saist nit wäre, der git (ain)9 
phunt ze buosse (und sol darzuo aht tag uss sin)10.

Und wer zuo jeman sprichet ainvalteklich: Es ist nit wär, der 
sol besseren mit VI s. d. und sol aht tag vor der statt sin.

Ist ab.
Swer och unordenlich sweret vor ünserm rät ald vor gericht 

bi ünsers herren gottes schedell, styrnen, grind, hopt, kopff, surt,

Hand gestrichen und ersetzt durch: hundert. 8 Von späterer Hand gestrichen.
9 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: zway. 10 Von späterer
Hand gestrichen.
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vist, schaiss, geheiiet ald sölich swuore, der sol unser statt ze buoss 
geben (fünff Schilling)11 phenning, als dik es beschiht. /

17. W ie m a n  f r y d  m a c h e n  u n d  g e b e n  s o l  in  
u n s e r  s t a t t e  u m b  a l l e  s tö s s e  u n d  k r i e g e ,  

d ie  da  b e s c h e h e n t .
Wir, der vogt und die rate ze Schafhusen, sigind ainbärlich 

über ain körnen und haben gesetzet: Swem dehain unzucht hie 
beschiht, groß oder klain, vor rät ald vor gericht ald anderswä 
in der statte, swä sich krieg da hebt, swenne denn der vogt ald 
des rätes ainer oder me, es sy des grossen ald des klainen rätes, 
oder des räts kneht körnen zuo denen, die mit enander kriegent, 
als vil ir ist, und in denn gebietend äne gevärde, daz er darumb 
frid geb und den raten gehorsam sigi umb ain richtung, ist, daz 
er denn nit frid git, noch den raten gehorsam wil sin, so sol er 
der statt ze buosse geben ahtzig phunt phenning Schafhuser 
müntze (und sol dartzuo ain järe usser unser statt und gerichten 
sin an gnad)1. Und war, daz dehain andre des rätes zuo im kam und 
im och also gebutt, daz er darumb frid gäbe und den raten gehör- 
sam wäre umb ain richtung, wil er denn nit fride geben und den 
räten gehörsam sin, so sol er aber ahtzig phunt ze buosse geben 
unser statte (und ain järe vor der statt sin)2. Und als manigem des 
rätes er daz versait, die nachenander darumb zuo im koment, als 
dikke sol er die selben buosse geben und liden äne Widerrede.

Es sol und mag och ain yeglicher burger, der zu der sach 
kompt, frid gebieten, wie vorstat3.

Es ist och gesetzet: Swele under dem vogt ald den räten, des 
grossen oder des klainen rätes, ankomen wirt, es sye ainer oder 
me, daz er frid mache zwüschent den, die stössig sint under 
ünsern bürgern, der sol es tuon, und sol darumb zwürent bitten 
und ze dem dritten mäle gebieten an die buosse, die da vorge- 
schriben stät. Tuot er des nit, so sol er unser statte ze buosse geben 
ain mark silbers, als dikke es beschiht. Aber ain dehainer, der 
vogt oder der rät, ist gebunden, sinen vatter ald sinen sun ald 16 17

16. 11 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch : 1 lb.
17. 1 Von späterer Hand gestrichen. 2 dito. 3 Dieser Satz ist von spä­

terer Hand beigefügt.
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sines vatters oder siner muoter bruoder ald sines bruoders oder 
sines swöster sun umb fryde ze bitten ald ze gebietent. Und tuott 
er es nit, so er darumb ankomen ist, so sol er der buosse darumb 
nit vervallen sin.

Wäre och, daz sich jeman versaiti durch gebärde, so man in 5 
umb fryd bitten wolte, darumb daz er nit frid gäbe, der sol ze 
buosse geben unser statt fünff mark silbers, er entslüge sich denn 
mit sinem geswornen ayde, daz er es darumb nit hette getän. Och 
mag der rät ainem jeglichen die buoss meren, ob es in notdürfftig 
dunket, als dikke und es ze schulden kunt. 10

Swenne in och der vogt ald jeman des rätes zuo sinem huse 
suochet ald da er wönhaft ist, umb frid ze bitten, so sol in daz 
gesinde zaigen, ob es in waiss in dem huse ald anderswä, ald daz 
gesind in dem huse sol in suchen, daz er darumb funden werde 
ungevärlich, e daz man zu dem dritten mäl umb die sach zuo dem 15 
hus körne. Weihes gesind daz nit tut, an daz es denn ge vorder ot 
ist, daz git ain phunt phenning ze buosse unser statte, es entslah 
sich denn mit sinem geswornen aide, daz es daz beste getän hab 
und sin nit wisseti oder fundi an gevärde. /
18. W ie m an  a in  h u s  ze S c h a f h u s e n  t a i l e n  so l. 20

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, sigin ainberlich über 
ain körnen durch unser statt nutzes willen und habin gesetzet, 
daz man enhain hus in unser statt tailen sol also, daz man es 
underslah mit ainer mure ald mit ainer want, es hab denn über 
und über sechs und zwaintzig schuoch wit, also so man es getailt, 25 
daz denne jetwedre tail hab dryzehen schuoch lang über und 
über. Wär aber, daz man dehain hus wolti tailen, daz nit so vil 
witi hetti, da sol man dü gemach, dü in dem hus sint, gegen 
enander tailen, ald man sol es aber mit phenningen tailen äne 
gevärde. 30
19. D a z  e n h a i n  b u r g e r  ze S c h a f h u s e n  d e k a i n e n  

a n g r i f f e  t u n  s o l  ä n e  d e s  r ä t e s  u r lo b .
Wir, der (vogt)1 und die rät ze Schafhusen, sigind über ain 

körnen uff den ayd und habind gesetzet ainbärlich durch ünser 
statt nutze und notdürfft willen: Weier ünser burger ald der bi 35

S. 35

19. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: burgermaister.
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uns wönhaft ist, es siie ainer oder me, dehainen angriffe usserrent 
der statt mit vangenüsse alder rob oder brand ald mit sölichen 
dingen tuot äne des rätes ze Schafhusen ald des mertail des rätes 
willen und urlob, daz man dem in der sach, die er angevangen 
hett, nichtes sol beholffen sin2. Und wäre öch, daz ünsrü statt ald 
burger davon in dehainen schaden kämint, wie sich das fuogti, 
den schaden sol er uns gäntzlich abtuon, ir siie ainer oder me, und 
sölin och wir einander darzuo beholffen sin bi dem aide, daz es 
beschech, als dik es ze schulden kunt. Aber ain jeglicher under 
uns mag wol sin aigen lüt oder sin vogtlüt ald umb zins usserrent 
der statte angriffen ald phenden oder vahen, daz er damit nichtes 
verschuldet.
20. D a a in  b u r g e r  u f f  d e h a i n e s  l a n t m a n n e s  g u t  

a n  l a n t g e r i c h t e n  e r k l e g t ,  d a z  e r  es 
a n g r i f f e n  so l.

Wir habint och gesetzt: Was dehaim unser burger jemanne 
an behebt und erklegt uff offenen redlichen lantgerichten, so 
ferre, daz im sinü guot darumb erlobet werden an ze griffenne 
mit verkoffen ald mit versetzenne ald im selben ze behabenne 
und darumb des lantgerichtes brief hett, daz der selb unser 
burger und wer im des hilffet du selben erklegten guot wol an­
griffen mag uff recht her in unser statt, und daz er und sin 
helffer darumb unser statte nichtes besserren sont. War aber, 
daz der, der denn also angegriffen ist, her käme und sich darumb 
vor uns als redlich versprach, daz den rät ald den mertail under 
in dunkti, daz man es widerkeren sölt, ald das unser burger 
darumb nit me angriffen sölt, des sol der, der den angriffe getän 
hett, gehorsam sin.

Tat aber jeman dawider darumb ichtes äne recht dehainem 
ünserm burger, darumb sol man demselben von gemainer statte 
beholffen sin, als dik es jemer ze schulden kunt.

21. U m b a n g r i f f e n  u s s  d e r  s t a t t .
Wer ouch, das dehain burger den andern angriff än dez räts 

urlob, der so denn die pene und buozz darumb dulden, als sich
19. 2 Am Rand von späterer Hand ergänzt: und das ir ieglicher, der es 

tuot, der statte ze buoss geben sol X lb.
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denn gemainer rät oder der merrtail dez räts darumb erkennen. 
Actum sabbato ante Galli anno 1395. / [X 9]

22. W ie  m an  d i e ,  d ie  b u r g r e c h t  h ie  u f f g e b e n t ,  
b e s s e r r e n  so l um b f r ä v e l i n a n ,  d ie  w i le  si d a z

b u r g e r e c h t  n i t  w id e r  e n p h a n g e n  h a n t  u n d  5 
d o c h  h ie  s i t z e n t .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, habint gesetzet uff 
den ayde: Wele unser burger burgrecht hie uffgit, daz der alle 
frävelinan und buossan besserran und geben sol, si sigind gross 
oder klain, als lantlüt, die wil er daz burgrecht nit wider enphan- io 
gen hett, ir sie lützell oder vil, als dik es ze schulden kunt, und 
daz uss sweren sol umb jeglich stukke, als daz umb unser burger 
gesetzet ist.

23. U m b s e ld e n e r .
Wir haben och gesetzet: Swer seldener in unser statt und r> 

unseren gerichten ist und darinne sitzet huselich, es sig ainer 
oder me, und der doch unser buntnüsse und brief gesworn hett, 
als unser burger, daz och der oder die alle fräfelinan und buossan 
besserren sont, als ob si burger wärint, und nit als lantlüt, als 
dikke es ze schulden kunt. 20

24. W ie  f r o w a n  b e s s e r r a n  so n t.
Es ist och gesetzet: Weli fr owe die andern beschalket mit 

Worten ald mit slahen dehains weges, ir sigi ainü oder me ald 
riche oder arm, daz du besserren sol unser statte als man, ir sig 
ainü oder me. Was aber grösser frävelinan sint über Scheltwort 25 
und slahen, die sont frowan besserren, als sich der rät oder die 
sechs, die umb fräfelinan ze Schafhusen je richtent, ald der 
mertail under in nach klag und nach Widerrede je erkennent, 
als dikke es ze schulden kunt.

Ist ab. 30
Die frowan sont aber nit uss sweren und sont öch dem richter 

nit besserren, si stündint denne ze markt und ze bank, als daz 
von alter her körnen ist; doch sont, die also ze markt stänt, nit 
uss sweren.

Geben an dem samstag in der phingstwöchen anno domini 1371. 35
Ist ab. [V31]

S. 36



16

5

10

15

20

25

30

35

25. U m b b o t t e n ,  d ie  n i t  v a r e n  w e n t  v o n  
g e m a in e r  s t a t t e  w e g e n ,  so m an  in  es je  

g e b ü 11 e t.
Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, habind ainberlich 

gesetzet durch unser statte nutze und ere willen: Swenne die rät 
dehainen burger von unser statte senden went zuo herren oder zuo 
stetten, ald swä dii statte dehaines hin bedarffe ze sendenne, als 
maniger ir ie denn ist, were denne, daz dehainer, den die rät 
dartzuo erkiesent, daz widerredti und nit varen wolti, gät der 
also von dem rät, daz er nit varen wil, als vil dero ist, der jeg­
licher sol der statte ze buosse geben ain phunt phenning Schaf- 
huser müntz, ald so vil, als im es der rät ald der mertail gebüttet, 
ob es in notdürfftig dunket, er entslah sich denn zuo den hailigen 
vor dem rät, ir sig ainer oder me, das in ehaftigi not jerri, daz 
er nit gevaren ald geriten mug äne gevärde, als sich och der 
rät ald der mertail erkennet.

Und die also von gemainer statt uss werdent gesent, wurdint 
die gevangen ald berobet, oder giengint in irü ross ab, daz sol in 
gemaine statt ussrichten und öch ir zerung äne gevärde. /

26. U m b r o s s ,  du in  g e m a in e r  s t a t t e  d i e n s t e  
ab  g ä n t  a ld  g e b r e s t h a f t  w e r d e n t .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, habin och ainbarlich 
gesetzet durch unser statte nutzes willen: Welem unser burger 
ain ross abgät ald genomen wirt, daz in unser gemainer statt 
dienst gät und ussgesendet ist, es siie aines oder me, dem sol man 
daz rosse gelten, als er es behebt mit sinem geswornen aide, den 
er darumb tuon sol, daz er es des tages umb so vil geltes nit ge­
geben hetti, do er es dar leh äne gevärde.

Wem aber dehain ross sust gebresthaft wirt, daz man es in 
ünsern marstal stellet ze artzenent, swenne denn unser smid, der 
uns darumb gesworn hette, sait uff sinen aide, den er gesworn 
hett, daz es des gebresten genesen sigi, so sol der selb, des es ist, 
daz rosse wider nemen, und sol man im es aber von dem smit 
äne sinen schaden lösen. Und swem sin rosse also gebresthaft 
wirt, der sol es stellen in ünsers smides stal, der unser statt umb 
sölich ding je gesworen hett, und sol es nit in sinem hus haben, 
der rät ald der mertail des rätes erlob im es denne.
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Es ist aber gesetzet nach disen gesetzten: Wäre, daz jemanne 
dehain rosse in der statte dienst ze räh ald blint oder ainög ald 
hoptmürdig wurde, mag man mit dem über ain körnen, was man 
im ze besserrung gebi, daz er daz rosse wider neme, daz mag 
man wol tuon, daz es den vorderren gesetztan nit schaden sol. 5

Es ist öch gesetzet: Wer in gemainer statt dienst rosse lihet ald 
selb ritet, das man dem enhain tagwan sol gelten, er geb si denne 
ünserm schriber verschriben, das man innan werde, war si besehen 
äne gevärde. Datum 1381 feria VI. post octavam pasche. [IV 26]

Wer och ichtes verlüret, der in gemainer statte dienste ritet io 
oder gät uff der strässe und die wile er uss ist, es siie gewant 
ald sölich ding, dem sol man es och gelten, als er daz mit sinem 
ayde behebt äne gevärde.

27. D a z  n ie m a n  f r ä v e l i c h  m it  w ä f f e n
i n ü n s e r r ä t s o l g a n .  15

Wir habin och gesetzet: Swer in ünsern rät schalklich oder 
fräfelich gät mit swerten ald mit pantzern oder messern wider 
des rätes willen ald urlob oder unser knecht willen, die des 
rätes ie hütent oder wartent, der jeglicher sol der statt ze 
buosse geben fünff mark silbers, als dik es beschiht äne gevärde. 20 
Möcht er aber die fünff mark nit han, so sol man im die hant 
abslahen.
28. D a a in  b u r g e r  v o n  s i n e r  s a c h  w e g e n  b o t t -  

s c h a f t  b e d a r f f  v o n  d em  r ä t .
Wir haben och gesetzet: Wer in ünser statt bottschaft 25 

jenderthin bedarff von dem rät, daz gemain statt nit angät, dem 
sol der rät bottschaft nit lihen denn also, daz der rät ald ge- 
mainü statt der bottschaft, ir sie lützel oder vil, enhainen schaden 
sol han, die hotten wurdint gevangen ald in giengint irü ross ab 
ald wurdin in genomen oder von zerung ald / wie sich daz fuogti, 30 
und daz inen daz ussrichten sont der oder die, den si gelihen 
sint, daz sin gemainü statt enhainen schaden sol han von des 
wegen, das der rät die botten dar gelihen het, denn so ferre daz 
man inen dartzuo von der statt beholffen sol sin in der wise, als 
anderen bürgern, die gevangen ald berobet wurdint, die nit von 35 
dem rät ze botten ussgesent wärint än gevärde.

Datum secunda die junii anno domini 1376.

S. 38
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Und wenn man also botten von dem rät lihet, die sont in den 
sold geben, den man gemain statt gibt1.
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29. W ie m an  in  d e n  r ä t  s o l  gän .
Es ist och gesetzet: Swenne man dem rat ze Schafhusen ie zuo 

enander gehütet, so sol man in den rat lüten, so man fruo-messe 
ze sant Johans zemen gelüt ald in der mäss, ob man nit sungi, 
und sol man zwurent lüten, e man unsern herren hebet, und 
ainest darnah, so unser herre gehaben wirt, unz du messe us 
kunt ald in solicher mäz, ob man nit sungi ungevarlich. Und so 
du glogge ze dem dritten mal verlassen wirt, wele denne in den 
rat nit körnen ist, so der kneht, der gelütet het, in den rat kunt 
ungevarlich, ald in der mässe, das er darin körnen möht, ob in 
ihtes ierti ane geverde, der het die buosse verloren, daran der rat 
denne gebotten ist. und sol man öch darumb phenden, ir si ainer 
ode” me er kome dar nah dem, so der kneht also dar kunt, ald 
er belibe hie usse, es were denne ainer siech ald er were in der 
statt nit ane alle gevärde.

Ist ab.

30> W ie m an  d e n  r ä t  s a m n e n  s o l  s id  d e r  
n ü w e n  o r d e n u n g e 2.

Wir. der vogt und die rät ze Schafhusen, habin gesetzet be- 
dähteklich durch unser statte nutze und frides willen nach der 
ordenunge, die uns der hochgeborn fürst, unser genädiger herr 
hertzog Lütpolt von Österrich gemachet und getän hett in unser 
statte: Swenne man den rät in unser statte samenen sol, daz denn 
unser vogt ald wer je denn sinen gewalt hett, vollen gewalt sol 
han, den raten zuo enander ze gebietenne, si sigin gross oder klain 
rät, als in ie dunket, daz es notdürfftig sigi nach den Sachen, die 
für in ie bracht werdent, als dik es ze schulden kunt. Und welem 
räte ie gebotten wirt, er sigi gross oder klain, der sol des ersten 
ussrichten die Sachen, darumb der rät denn gesamnot ist, und sol 
man och die verschriben und sol man och alwegent des ersten

28. 1 Dieser Satz ist von späterer Hand am Rande beigefügt. 2 Bezieht 
sich auf den Ordnungsbrief Herzog Lütpolts von Oesterreich vom 8. VII. 1375 
(vgl. Rüeger S. 1132 f.).
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darumb frügen; und darnach sont si die Sachen ussrichten, die 
für si komen nach dem, als die Sachen ie für si hörent.

Ist ab.
Und wenne in den rät gelütet wirt, wela denn nit dar kunt, 

e daz ain frag beschiht, darumb man denne besamnenet ist, der 5 
sol ze buosse geben, daran der rät denn gebotten ist, es wäre denn, 
daz jeman dem andern in den rät gebotten hetti und darumb 
ain fräg beschäch, ald ob jeman dem andern ichtes da vertigoti 
und darumb och gef rüget wurde; käme ainer darnäch, e daz man 
ain fräg täti, darumb der rät denn gebotten ist, der sol die buosse 10 
nit verloren han. Und sol man aber ain sölich ernstlich fräg, 
darumb der rät gesamnenet I ist, nit tun in dem klainen rät, e das 
zehen oder me da sint, und in dem grossen rät, e daz zwaintzig 
oder me da sint, und denn sol man richten und sol nieman für­
ziehen, daz ihr nit genüg sigi, won si des gewalt sont han1. 15

Wer och den andern versprichet, der git VI d. ze buosse, als 
dik es beschiht; wer aber nuond sprichet, man sol den verhören, 
von dem man denn redet, der verlüret nüt.

Es ist och gesetzet: Swenne in den rät gelütet wirt, so denn der 
vogt dar kunt ald der sin statt ie haltet und in denne zit dunkt, 20 
ze pfendenne die, die nit da sint, ald die ze spät koment, die sol 
man phenden umb die buosse, daran der rät denne gebotten ist2, 
und swer denne in dem rät ie redet äne die fürsprehen für daz 
mäl, so der vogt, ald der für in da sitzet, gehütet ze swigen, der 
git ze buoss, daran es denne gebotten ist, und sol och der vogt die 25 
selben buosse nemen und sol si nieman lassen, durch lieb noch dur 
laid, als dik es beschiht. Swer aber die buoss nit git und es wider 
redet, der sol die buoss zwifalt geben, und het och der vogt, ald 
der für in da sitzet, alwegent gewalt, ze gebieten, daz man also 
swige an VI d. ald noch viro3 untz an I lib., als in daz je not- 30 
dürfftige dunket, wie dik es ze schulden kunt, und sol man och 
die buossan nemen als ander frävelinan, und sont och gemainer 
statt weren.

Swenne man och in dem rät rechtet umb dehain sach, so denn 
des klegers fürspreh zwürent sin sach geredet, darumb er für- 35

30. 1 Dieser Abschnitt ist von späterer Hand gestrichen. 2 Dieser Satz ist 
von späterer Hand gestrichen. 3 Verschrieb für «vüro».
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sprech ist, und des wider Sachen fürsprech öch zwürent geredet, 
so sol man umb die sach fragen, was darumb recht sigi, es wäre 
denne, daz ain tail mit ainer nüwen rede käme, des sich der räte 
ald der mertail erkandi, daz mag der ander taile wol versprechen 
äne gevärde. Und swenne die fürsprechen ertailent, so sont si 
denn swigen und zuo der sach nit me reden, und sont och die 
andern swigen, so si ertailent, und sont nit me dartzuo reden, als 
dik es ze schulden kunt, und wer daz brichet, der git och die 
buosse, daran es denne gebotten ist ze swigenne, als vorgeschriben 
stät. Und ist dis beschehen durch gutes frides willen, und daz 
ain jeglichü sach dester bass geendet werde.

Es sol öch nieman uss grossem ald klainem rät gän äne urlob, 
daz mit ainer fräge bescheh, e daz man samenthaft dannen gät 
äne gevärde. Weles aber darüber tut, der git die buosse, daran 
der räte denne gebotten ist; doch mag der vogt, ald der sin statt 
haltet, ainem wol erloben ze gän, ob er wil und ob in dunket, daz 
es dem notdürfftig sigi, der gern denn ze mäl dannen wäre äne 
gevärde.

Wär och, daz dehainer des rätes, ainer oder me, in zornes 
wise ald durch gevärde, daz er das recht oder die sach, darumb 
man denn rechtet oder redet, hinderti, usser dem räte gienge, e 
daz die andern uffgestündint, des den rät dunkti, der denn sitzet, 
ald den mertail under in, der sol ze buosse geben so vil, als sich 
der selb rät, der denne sitzet, ald der mertail, erkennet näch dem, 
als du sach ald du getät denne ist, als dik es ze schulden kunt.

Swer och den rät Schilling ie verlüret, richtet si der nit mit 
phenningen ald mit pfänden ünsers rätes knechten, so si daz an 
in vorderent ze hus oder ze hof, der sol zwifalt buosse geben, 
daran der räte denne gebotten ist, welhes rätes er ist, als dik es 
beschiht. /
31. D a ie m a n  dem  a n d e r n  in  d e n  r ä t  g e h ü t e t ,  

w ie  m an  d em  f r a g e n  u n d  r i c h t e n  so l.
Wir haben och gesetzet: Swer dem andern in den rät gehütet 

umb dehain sach, dü dar in gehöret, daz man dem darumb ze 
allen räten tarumb fragen und richten sol, es siie in der statt 
gericht oder nit.

Ist ab.
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Gebüt och jeman dem andern in den rät umb dehain sach, du 
in den grossen rät höret, darumb sol man im och fragen in dem 
klainen rät und mag im öch sinü gericht tun untz an den vierden 
räte, ob der grosse räte in der zit nit sässe, und denne sol man 
im den grossen rät samenen, daz er sin recht vor dem vollefüre, 
ob es in den grossen rät höret, als dik es beschiht1.

32. W ie m an  s ic h  in  d em  r ä t  m it  f ü r s p r e c h e n  
u n d  r ä t g e b e n  s t e l l e n  so l.

Wir, der vogt und der räte ze Schafhusen, sigin über ain 
körnen und haben gesetzt: Swas Sachen für ünsern rät ie koment 
ze dem rechten, wer denn kleger ist nach dem, als sich der rät 
ald der mertaile erkennet, der sol des ersten ainen fürsprechen 
nemen, ir sigi ainer oder me, wenn er wil. Darnäch sol sin wider­
sah, es sie ainer oder me, öch ainen fürsprechen nemen, wen er 
wil, und wenne daz beschiht, so sol der kleger ainen nemen von 
dem rät an sinen rät, wen er wil. Da gegen sol der widersach 
zwen an sinen rät nemen usser dem rät, die er wil. Und dar­
nach sol denn der kleger aber ain nemen, daz jetwedre tail zwen 
usser dem rät also hab und nit me, als dikke es beschiht. Und 
war, daz dewedre tail me an sinem rät hetti usserent dem rät, 
und die nit rät wärint, so sol man si von im haissen gän, wedre 
tail es denn vorderet, ald won sol im als manigen an sinen rät 
och ie geben oder lässen, si sigint des rätes oder nit, das ainer 
als vil hab als der ander äne gevärde. Und wer denn umb die 
sach des ersten ie gefräget wirt, es sigi der fürsprechen ainer ald 
ain andre, der mag sich wol umb sin urtail bedenken, ob er wil, 
mit zwain des rätes und nit mit me, und wenne der ertailt, wer 
denn des ersten nach im gefräget wirt, der mag sich öch be­
denken, ob er wil, mit zwain des rätes und nit mit me, und wenne 
der öch ertailt, so sol sich denne nieman me umb die sach be­
denken, der gefräget wirt. Und sol och jederman denne ertailen, 
was in darumb recht dunket, nieman ze lieb noch ze laid, als dik 
es jemer ze schulden kunt.

Wäre och, daz jeman dehain sach für ünsern rät bringen wolti 
nit in rechtens wise, der mag wol ainen fürleger nemen und

31. 1 Von späterer Hand wird beigefügt: Bestät und gesetzt, das man ye 
dem closter des ersten richten sol.
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dartzuo an sinen rät zwen, ob er wil, usser ünserm räte, und nit 
me, und sol denne sin sach fürlegen, und wes sich denn der rät 
ald der mertail darumb ie erkennet, daz sol ie beschehen.

Wolte och jeman ichtes für den rät bringen, daz gemain statt 
an giengi, ald wurd jeman gefraget umb dehain sach, du gemain 
statt an giengi, es were umb stüran, dienst, zog, buntnüsse, zolle, 
bottschaft ald dehaine sölichü ding, der mag an sinen rät nemen, 
ob er wil, usser dem rät zwen oder dry, die er wil, als dik es 
iemer ze schulden kunt.

Geben an sant Thomans abent anno domini etc. 1364. / [XII 20]

33. U m b d a z  g e r i c h t ,  w ie  m an  s ic h  d a  
h a l t e n  so l.

Als och daz gericht nach der nüwen ordenunge besetzet ist 
mit zwelffe mannen, die daz reht da sont sprechen und nieman 
anders umb sachan, die fünfftzehen mark silbers ald darunder 
treffent, haben wir och gesetzet, swenne der zwelffen sechs da 
sint ald darob, daz man denne umb ain ieglich sach, du dar höret, 
fragen und richten sol, und das nieman ussziehen sol, daz ir nit 
genüg sigi, es gang burger an oder gest. Ist aber under sechs 
richtern da, benügt si denn dero ze baiden siten, so mag man 
wol richten umb ain jeglich sach, du dar hört. Und sol man och 
alwegent richten am mentag, an der mitwochen und an dem 
fritag, es sie virabent oder nit, aber an virtagen sol nit burger- 
gericht sin (swenne och zwen richter da sint oder me zuo dem 
richter, so sol man richten umb alle sachan, die I lib. unser 
phenning ald darunder treffent)1.

Och ist gesetzet, daz ain kleger, es si ain man oder ain frowe, 
vor gericht ainen fürsprechen nemen sol, wen er wil, und ain 
der zwelffen an sinen rät. Und der, den man beklaget, es si man 
oder frowe, sol och ainen fürsprechen nemen, wen er wil, und ain 
der zwelffen an sinen rät und enweder tail me. Aber ain kleger 
ald den man je beklaget, es si ain man ald ain frowe, mugent an 
ir rät nemen vier ald darunder und nit darob under den andern, 
die nit der zwelffen sint, als dik es ze schulden kunt. Es ist och 
gesetzet, daz man gesten alwegent richten sol vor imbiss ald

33. 1 Von späterer Hand gestrichen.
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darnäch, darumb daz in dest erberlicher und dest fridlicher ge- 
richt werde.

Datum anno domini 1375 ante Margarethe vigiliam. [VII 14]

34. U m b d ie  r i c h t e r ,  
d a z  s i zuo dem  g e r i c h t  g a n g in t .

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habint och gesetzt 
von des gerichtes wegen, wie man daz besetzen sol mit zwelff 
erberren mannen nach dem, als es unser herr von Österrich daz 
geordenöt und uns sin brief darüber geben hat, daz wir die selben 
zwelff richter änderren sont und mugent järglichs uff süngichten. 
Und daz man den großen rät hie nit samnen sol uff die tag, so 
burger gericht sint, es wäre denn umb der statt ernstlich sach, 
daz man sin darzuo bedörffti, und habint daz darumb getän, daz 
man bürgern und gesten dester bass gerichten mug.

Und swenne man den großen rät also ie muss han, so sol man 
des ersten fragen und die sach ussrichten, darumb er gesamnot 
ist, und sont och denn die richter an daz gericht gan und da 
beliben, die wile der richter sitzet, bi der buosse, als in denne dar 
gebotten ist. Und wele ie denn an dem gericht sint, die sont 
enhainen rät Schilling verlieren an dem rät.

(Och sol man den richtern alwent an daz gericht gebieten, so 
man bürgern ald gesten richten sol an ain buosse ze gelicher wise, 
als man an den rät gehütet, und sol man och die buosse von jeg­
lichem nemen, als man die rät Schilling nimet, als dikke man in 
an daz gerichte bütet)1 und2 sont och bi dem gericht beliben und 
dannen nit gän, die wile der richter sitzet, bi der selben buosse, 
als dikke es ze schulden kunt äne gevärde.

Es ist och gesetzet: Swenne inan burger geriht het, so sol man 
ze sant Johans kilchen an das geriht luten, so man da ünsern 
herren hebet ze fruien messe ald in der zit, ob man nit sungi, 
und sol man luten, unz dü messe us kunt, ald in die zit. Wele 
denne under den richtern an dem gericht nit ist, so der kneht, 
der gelütet het ald in der mässe an das geriht kunt, der sol 
die buosse verloren han, daran an das geriht gebotten ist, ir si

34. 1 Von späterer Hand gestrichen und durch nächstfolgenden Abschnitt 
ersetzt. 2 «und» gestrichen und am Schluß der Seite durch «die rihter» ersetzt.
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ainer oder me, es wer denne ainer siech ald er were in der statt 
nit äne gevärde, als dik es beschiht.

Datum anno domini 1376 in vigilia purificationis beate 
virginis Marie3. / [II1]

35. W ie  f e r r e  ü n s r ü  g e r i c h t  ze S c h a f h u s e n  g ä n t.
Wön sol wissen, das ünsrü gericht ze Schafhusen gänt untz 

an die usserosten letz ze Vischer Hüser und uff der Rinbrugge 
untz uff die uffgänden brugge, und vor dem Rine tore untz an 
daz vorderost thor disent der obrosten müli, und ob den mülinan 
den rain hin untz an die letz ob des Stöbers müli und uff Staig, 
als die letzinan sint bi der siechan hus und an den Eselwege und 
ze Spitäler schüre und an dem Hornberg, als die letzinan stänt, 
und an Epplis halden untz an den stege. Und was zwüschent den 
ziln lit gen der statte, es sigint hüser ald ander ding, daz ist alles 
in dem gericht, äne alle gevärde.

36. D a z  n ie m a n  s in  g u t  h ie  v o n  im  g e b e n  so l 
n o c h  m a g , d a z  es s in e n  g ü l t e n  s c h ä d l i c h  si.
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, sigin Überain 

körnen und habint gesetzt durch ünser statte nutz und ere willen, 
daz enhain burger ze Schafhusen, es siie man ald frowan, wie si 
genant sint, dechain sin gut von im sol oder mag orden geben ald 
fügen oder machen, ald gemainder dartzuo nemen, denn so ferre, 
daz es den gülten, den er denn ze mäle gelten sol, unschädlich 
sig und sin soll an iren rechten in allen wege äne gevärde.

37. D a a i n e r  u s s g ä t  a in e m  w i r t ,  d a  m an  
w in  s c h e n k t ,  u n b e r a i t .

Wir habint öch gesetzt, wer in ainem winhus trinket, der 
ünser burger ist, gät der uss, daz er dem wirt sin ürtenne nit git, 
darumb sol in der wirt nit haben. Git er aber die ürtenne nit 
mornendis vor prime ald uff die zit ungevärlich, so sol er ze 
buosse geben der statte III s. d. ünser müntz und dartzuo dem wirte 
sin ürtenne, als dik es beschiht, wön daz von alter her also 
körnen ist.

Ist ab

34. 3 Vgl. S. 18 Anm. 2.
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38. D a z n ie m a n  d e n  a n d e r n  h ie  a n  s in e m  g u t  
s c h a d e g e n  so l.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habint gesetzt durch 
ünsern und unser guter frides und schirmes willen: Swer dem 
andern hie schaden tuot an wingarten, bongarten, garten, akkern, 5 
wisan, zünen, hegern ald an sölichen dingen, daz der ze buosse 
geben sol unser statte, ob es ze clag kunt, ain1 phunt phenning 
Schafhuser müntz, und sol man och die buosse nieman lassen. Und 
swas dem selben, der da schaden tuot, denne ze mäl darumb be- 
schiht äne den totslag ald littscherti oder fridbrech wundan, da 10 
sol enhain buosse nach gän. Swer och dehainem ünserm burger 
sin holtz abhowet und der im ald sinem vorster darumb nit phant 
git ald geben wil, der git och I2 lib. ze buosse unser statte, ob es 
geklegt wirt, als dik es ze schulden kunt.

38a. [B a s ta  r d e  s o l l e n  d a s  B u r g r e c h t  n i c h t  e rb e n .]  15

Es ist erkent uff sant Thymothei tag anno etc. 1425, daz kain 
bantkart daz burgrecht nit erben sol. / [I 24]

39. D a  a in  l a n t m a n  w in  h ie  n i d e r  l a i t .

Wir, der vogt und der rät, habint och gemainlich gesetzt durch 
unser statt nutzes willen, swä dehain lantman win in unser statt 20 
bringt, als bald er den ab dem karren stosset ald usser ainem 
schiff gelait, ob er in ze schiffe her brächt, das der von iedem 
söme unser statt geben sol ain viertail des selben wines. Und 
wäre, daz der gaste den win verkoffti in ünserm gericht ald wie 
er in verkoffet, so sol er aber unser statt ain viertail des selben 25 
wines geben von iedem söme. Wär aber, daz ain gast win her 
brächt, den er furo fuoren wolte äne gevärde, ist daz er den win 
hie nider lait, untz daz er in furo gevertiget ungevärlich, der sol 
daz viertail von dem söme nit geben.

Beschäch och, daz jeman sinen win fürti durh gevärde über 30 
Rin und in da verkoffti, ald ob er in durch gevärde verkofti

38. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch «III.» und die Rand­
bemerkung «dem kleger III lib. und der statt III lib.» 2 Gestrichen und er­
setzt durch: III.

S. 43
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disent dem kloster ze dem Paradise ald disent dem Löffen ald 
jena umb die statte in der nähe, der sol och daz viertal von dem 
söm geben, als vor geschriben ist.

Wäre och, daz dehain burger sich wines an näme, der aines 
lantmannes wäre durh gevärde, als er den lantman schirmti, swer 
daz tuot, der git ain mark silbers unser statt ze buosse, als dik es 
beschiht.

Geben an sant Verenen tag anno domini 1345. [IX 1]

40. U m b d e n  w in  zö l.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien ainberlich über 
ain körnen und haben gesetzt durch unser statt nutzes willen: 
Swer hie win verkoft usser dehainem vasse, es siie bi mässen, 
bi köpffen ald bi glesern, es siie ain mässe oder me, der sol daz 
vass, da er den win uss git, gentzlich verzollen, er geb in denn 
sament köfs hin und nit nach der mässe äne alle gevärde.

Es ist och gesetzt, daz jeglicher wirt verzollen sol allen den 
win, den er umb phenning git, vor mäl ald näch mal ald über 
tisch, äne den win, der zuo den mälen hört und darin geraitet 
wirt äne alle gevärde, wön die wirt den win, den sü in dü mäle 
slahent und raitent, ungevärlich nit verzollen sont.

Und swenne ieman ze Schafhusen win ald mett1 uff tuot und 
schenken wil, der sol an enhain vasse stossen, er läss es vor ge­
sehen ünser sinner ald ünser zoller, die ie daz ungelt in nement, 
ald ir ainen äne gevärde.

Und swas ieman usser ainem vasse git, so es entzepffet wirt, 
es si bi sömen, bi lägelen, bi mässen ald swie er in verkoffet, den 
win sol er verzollen äne gevärde. Es sol öch nieman kain vass 
wider füllen oder verstossen ald näher geben, es siie denn ünser 
sinner ald zoller oder ir ainer da bi und stossint ain paiielen, daz 
den bürgern und den zollern ir ungelt werde. Und swer das 
brichet, der git ünser statte ze buosse ain phunt phenning Schaf- 
huser müntze, als dikke es beschiht, und dartzuo sol er daz vass 
alles verzollen. Und swenne ain vasse ie usskunt ald so man

40. 1 Am Rand von späterer Hand ergänzt: oder essich.
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daruss nit me schenket, so sol man es an die sinne legen (oder 
schätzen nach der sinne, ob man es nit gesinnen mag)2 inrent den 
nächsten aht tagen, es ierre denne redlichü sach äne gevärde. 
Wäre aber dehain / win in dem vasse verlegen, den sol man uss 
tuon, das daz vass an die sinne kome, ald wön sol es nach der 5 
sinne schätzen, und sont da bi sin die sinner und unser zoller ald 
ir ainer.

Und swenne dehain vass alsuss gesinnet oder geschätzet wirt, 
so sol man unsren zollern den zol richten und weren inrent den 
nächsten aht tagen, so si es vorderent, äne fürzug. Und swer daz 10 
brichet, der git V s. d. ze buoss unser statt jeglichs tags, als 
manigen tag er daz über sitzet.

Und swele dehain vass versait, daz er es also nit sinnet oder 
schätzet, der git ze buosse unser statte I lib. d., als dik es beschiht, 
von jeglichem som, und darzuo sol er doch daz vasse alles ver- 15 
zollen. Es sont öch die sinner oder die zoller ald ir jeglicher oder 
ir botten gewalt han, ze gänd in die kelre, da man win schenkt, 
ald in der wirt kelre, die geste enpfähent, wie dikke si went, und 
sol si des nieman sumen darumb, daz si des Zolles oder ungeltes 
dester bas mugint war genemen. Und wer si des jerret, der sol 20 
ze buosse geben unser statt I lib. d., als dik es beschiht. Swer och 
dehainen win usser ainem rappas git, den sol er verzollen als 
andern win; wer daz brichet, der git och I lib. unser statt ze 
buosse, als dikke es beschiht.

Wir habint och gesetzet, swä unser zoller, wer ie ünsern win- 25 
zol gekoffet het, jeman den zol lät stän über ainen manöt, den 
nächsten darnach, so dü vass gesinnet ald geschätzet werdent, 
daz im der rät nit gebunden ist, näch dem manöt den zol helffen 
in ze gewinnen, wön tüge es denne gern.

Ist ab. 30
Wurd och der winschenk nach dem manöt abswiffig, so sol 

der, es siie man ald frowe, des der verschenkt win denne ist ge­
wesen, dem zoller umb den zol nihtz gebunden sin. Dis habin 
wir darumb gesetzet, daz ünser zoller daz ungelt dest unver- 
zögenlicher in nemint und daz wir darumb von im entladen siien. 35

S. 44

40. 2 Von späterer Hand gestrichen.
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41. D a z  du  k l ö s t e r  u n d  g o t z h ü s e r  u n d  j u d e n  
o ch  u n g e l t  h ie  g e b e n  s o n t ,  a ls  a n d e r  lü t.

Es ist och gesetzt mit gemainem rät, daz unser herren, der abt 
und der convent des gotzhuses Aller Hailigen ze Schafhusen und 
ir gotzhus und die maistrin und der convent des gotzhuses ze 
Sant Agnesen und ir gotzhus und der spitäl ze Schafhusen geben 
sont von allem dem wine, den si verkoffent ald verschenkent ze 
dem zappffen, daz ungelt, als ander lüt hie tuont äne gevärde. Und 
wäre, daz si darüber win schanktint ald ir dehaines oder ir 
pfleger, und daz ungelt nit richtin, als vor geschriben ist, wäre 
denne, das jeman, der in ünser statt und ünsren gerichten sitzet, 
er sie burger oder nit, vailen win näme zuo denn zappffen ze den 
selben gotzhüsern ald zuo ir dehainem, der sol ünser statte von je 
der mässe ze buosse geben I lib. d. ünser müntz, als dikke er daz 
tuot äne gevärde.

Beschäch och, daz jeman, der in ünser statt sitzet, er si burger 
oder nit, dü selben gotzhüser ald ir dehaines hie vor schirmdi ald 
in glimpff gäbe dehain wege haymlich oder offenlich, hie wider 
ze tuonde, swele des über sait wirt / als recht ist, der sol der statt 
ze buosse geben zwaintzig pfunt phenning Schäfhuser müntz. Und 
swele die buosse nit gerichten mag von armuot wegen, der sol usser 
der statte ze Schafhusen varen und sol niemer wider darin 
körnen, e daz er die selben buosse berichtet äne alle gevärde. 
Geben do man zalt von gottes gebürt drüzehenhundert und 
drissig jar darnach in dem fünfften jare an dem nächsten mentag 
nach dem zwölften tag. [1335 I. 9.]

42. D a s  d ie  j u d e n  h ie  ze S c h a f h u s e n  
o ch  u n g e l t  g e b e n  so n t.

Och haben wir gesetzt, swele jude vailen win schenkt ze dem 
zapffen, daz der och daz ungelt da von geben sol, als ander 
ünser burger. Und were, daz ieman in ünser statt sü da vor wolte 
schirmen alder glimpf gäbe, da wider ze tuonne, der sol ünser 
statt viertzig phunt geben ze buosse, ald er sol von der statt varen, 
ist, daz er die buosse nit gehaben mag, untz daz er si berichtet. 
Wäre aber, daz dehain jude von dem andern vailen win kofti 
von dem zapffen und daz ungelt der statt nit da von wurde
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bericht, so sol der jud, der da win köffet und der in och ver- 
koffet, jetwedre I lib. ze buosse geben, als dik sü daz tuont, von 
jeglicher mässe.
43. So m an  in  d em  r ä t  r e c h t e t ,  w e r  d e n n  u s s  s o l  

s t ä n ,  so m an  u r t a i l  s p r i c h e t ,  u n d  w e le  i r  
f r ü n d e  o c h  u ss  s o n t  s tä n .

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, haben gesetzt dur 
gutes frides willen: Swer mit dem andern rechtet vor dem rät 
umb dehain sach, burger oder lantlüt, swenne man denne umb 
die sach fragen wil, so sont die, die es an gät, usser dem rät stan, 
untz daz darumb ertailt wirt, als dik es ze schulden kunt, und 
sol man in denne sagen, was ertailt ist.

Es sullen ouch vögt zu baider site und ouch die wirt, bi den 
denne die zu herberg weren, die zusamen ze sprechen hetten, 
uzzstän. Und dez gelich ob suss dehainer dez rätz yeman in 
solichen Sachen versprech, der sol ouch uzzstän. Actum in vigilia 
Thome anno 13951. [XII 20]

Ist och, daz dehain sach von jeman für den rät bracht wirt, 
es si man oder fröwe oder seldener, den oder die sol man besen- 
den für den rät und ze rede setzen, und sol man in sich darumb 
län versprechen, ob er wil, es siien man oder wip, und swenne 
man sich umb die egenanten Sachen erkennen wil, es si ze dem 
rechten körnen oder suss, het denn dehainer, von deswegen man 
fragen wil, es si man oder frowe, denne ze mäl an dem rät sitzent 
sinen vatter ald sinen sun ald sinen bruoder oder sinen vetter ald 
siner muoter bruoder ald siner swöster oder sines bruoders sun, die 
sont usser dem rät stän, so man sich sol erkennen umb sines 
fründes sach, den es an gät, als dikke und es ze schulden kunt. Es 
sollen ouch uss stan swager und gegen swager*.

Actum feria secunda post Galli, anno 1377. [I 19]
44. D az  m a n  u m b  e n h a i n  s a c h  r i c h t e n  s o l ,  

d ie  u n d e r  f ü n t z e h e n  m a r k  t r i f f e t  v o r  dem  r ä t .
Es ist och gesetzt, daz man vor dem rät nit richten oder rech­

ten sol umb sach, die under XV mark triffet, darumb daz der rät 
dest mässiger si, und daz man umb alle sölich Sachen sol richten

43. 1 Dieser letzte Abschnitt stammt von späterer Hand. 2 Dieser Satz 
ist von späterer Hand beigefügt.
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vor dem gericht ze Schafhusen, da siien des rätes brief und 
insigel umb geben oder nit, es wäre denne, daz dehain sach ald 
urtail dannen für den rät gezogen wurde äne gevärde.

Actum in die Hilarij anno 1378. / [I 13]

45. Wie m an  d ie  v a h e n  s o l ,  d ie  f r ä v e l i n a n t ,  
so si es e r s t  tuont.

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben gesetzt dur 
guotes frides willen: Swer ze Schafhusen dehain fräveli tut in 
dem gericht in ainem hus, da man vailen win offenlich inne 
schenkt, der nit hus noch hof noch ander guot het in dem gericht, 
daz er die fräveli mag gebesserren, so sol der vogt ald sin knecht 
oder der waibel ald der burger knecht in daz winhus gän und 
sont in da vahen. Wär aber, daz dehain unser burger, der für in 
ze besserren hetti, der statt und dem gericht des bürg und wer 
wurde, der die freveli tut, also daz er in antwürte für den vogte 
und die räte, daz sü sin gewaltig siien, so sol man in nit vahen. 
Und swenne in der bürg für den vogt und die rät geantwürt, daz 
sü sin gewaltig sint, so ist der bürg da von ledig und enbunden. 
Ist aber, daz in der bürg für den vogte und die rät nit antwürte, 
als vor geschriben ist, so sü daz an in muotent ald ir botten, so sol 
der bürg in den schulden sin umb die buosse, als och der, der die 
freveli tuot, und sol der bürg denne recht zuo im han, als daz ge­
richt oder dü statte.

Wär aber, daz in jeman schirmdi frevelich, daz man in nit 
viengi, wer daz tuot, der sol och in den selben schulden sin als och 
der, der die freveli tuot. Wär aber, daz der, der die freveli tuot, ze 
stark wäre, daz in der vogte ald der waibel oder der burger 
knecht nit möchtint gevahen äne hilf, wele burger er denne 
anrüffet umb hilffe, die ze gegen sint, die sont im in helffen vahen 
äne gevärde, und wele burger daz nit tuont, der git jeglicher ze 
buosse I lib. d. ünser statte.

Beschäch och, daz der, der die freveli tuot, usser dem winhuse 
käme in ain hus, da man nit win inne schankti, ald ob er die 
freveli täti an der gassen und in aines burgers hus fluhe, ald ob 
ainer in ainem hus frevelti, da man nit win inne schankti, ald ob 
er daruss in ain ander hus käme, wä daz were, da sol man in
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inne vahen und haben umb die freveli in der wise, als vor be- 
schaiden ist, und sol enhainen schirm han umb die fräveli, es 
wäre denne, daz der, in des hus er denne ist, für in sprächi und 
lobti, die freveli usszerichtent ald in dem rät ze antwürten, daz 
sin der rät gewaltig were äne gevärde, als dik es jemer ze schul- 5 
den kunt.

46. W ie  m an  a in e m  k l e g e r  b e s s e r r e n  s o l  
um b  f r e v e l i n a n .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, sigint über ain 
körnen und habin gesetzet, swer den andern hie beschiltet ald 10 
mit im übel redet, daz der dem kleger darumb besserren sol aht- 
zehen Schilling phenning, es were denne, daz dü Scheltwort also 
wärint, daz den rät ald den mertail des rätes dunkti, daz er dem 
kleger füro besserren sölt, daz sol och beschehen, als si sich 
denne erkennent. / 15

Ist ab.
Ist och, daz ainer gen dem andern frevelich dringet ald uff 

wüschet, der sol dem kleger darumb besserren ain phunt pfenning1.
Ist ab.
Swer aber den andern sleht mit ungewäffenöter hand ald in 20 

röffet oder drittet ald im daz sin nimet äne recht frevelich, und 
darum I lib. der stat ze besserrung geben wirt, der jeglicher sol 
dem kleger ze besserrung geben II lib. und V s. d. Schafhuser 
müntz.

Wer aber den andern wundet ald mit gewäffenoter hant sleht 25 
oder wirffet nit ain fridbrech wunden, der sol dem kleger 
besserren, als dem richter, daz sint III lib. d.

Der öch ain messer ald ander wäffen oder stain ald ander 
ding gen jeman zukt, der sol och dem kleger besserren, als dem 
richter, daz sint III lib. 30

Wer öch ainem ain fridbrech wunden sleht ald stichet oder 
wirffet, der sol dem richter besserren zehen guldin und dem 
kleger öch X guldin, ob sin der kleger nit enbern wil.

Wer och an jeman ain hainsuochi hie tuot, der ist dem richter 
ze buosse vervallen fünff mark silbers und dem kleger och fünff 35 
mark, ob sin der kleger nit enbern wil.

46. 1 Eine spätere Hand fügt bei: und dem rihter I lb.

S. 47
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4?. W ie a i n e r  w is e n  s o l ,d a z  es a n  in  b r a c h t  s y e 1.
Ist aber, daz der, der also an jeman frävelt, ir sie ainer oder 

me, erzügen mag mit zwain erberen mannen zuo im, ald aber 
ainen an sin statt stellet, daz es der ald die, den du freveli be- 
schiht, des ersten an in brächt habint, si sont aber daz recht 
darumb tuon, so git er dem kleger enhain buosse, si siie grosse oder 
klain.

Ist alles ab
Aber umb lantlüt sol es beliben, als vor darumb gesetzet und 

her körnen ist.
Dis beschach an dem fritag vor sant Bartholomeus tag, anno 

domini 1378. [VIII 20]

48. D as d e r  v o g t  s e lb  n i t  k l a g e n  n o c h  d e h a i n e n  
k l e g e r  s t e l l e n  so l u m b  d e h a i n e r  l a y  g r o s s  sa c h .

Wir, der vogt und rat ze Schaffhusen, haben uns ainhelleklich 
erkent, das dehain vogt selb nit klagen noch dehainen kleger 
stellen sol umb dehainer lay gross sach, es sig umb dyebstal oder 
liblos ze tünd oder umb ander sach, die lib und gut anrürti, gegen 
ünsern bürgern oder den, die wonhafft bi uns und in ünserm 
schirm wärin, es war denn, das sich des ain rät anhelklich 
erkantind.

Actum ut supra. /

49. D a z  m an  e n h a i n  s c h o p f f  n o c h  f ü r s c h ü t z  h ie  
so l m a c h e n , u n d  w ie  m an  h ü s e r  h ie  b u w e n  so l.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, sigint über ain 
körnen und habin gesetzt durh unser statte nutz und ere willen, 
daz man enhainen schopffe uff sül hie niemer me sol gebuwen 
an kainer gassen, und daz man och enhainen fürschütz an kainer 
gassen ze Schafhusen strässe halb niemer me sol gebuwen.

Und wäre, daz jeman ain hus hie wolti buwen, es wäre ver- 
brunnen oder nit, der sol den wanthöwe uff muren strässe halb 
zwaiger gädemer hoch und nit minder, und sol denne gen der 
strässe enhainen fürschütz machen; und sol daz hus mit (nageln

47. 1 Titel von späterer Hand
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tekken und nit mit stain; und sol och daz tache nit ze rösch 
machen, daz man daruff möcht ge wandelen, ob man sin bedörfti)1. 
Und wäre, daz wider diser stukke dehaines jeman wolti getuon, 
so sont es der vogt, die rate und die burger wenden bi dem aide, 
und sont es niemanne gunnen.

Dartzuo ist och der selb, der diser stukke dehaines brichet, der 
statte ze buosse gevallen ain mark silbers, und sol och nieman 
gewalt han, im die buosse ze lassen. Wäre och, daz dehain zimber- 
man buwti wider diser stukke dehaines, der wissent wäre, daz es 
verbotten wäre, der sol öch ain mark silbers ze buosse geben unser 
statte, als dikke es beschiht.

Aber ain ziegeltach mag man wol rösch machen, der wil daz 
man darumb nihtz verschuldet.

Es ist öch gesetzet: Swas man hüser hie buwet, da sol man die 
wanthöwe usswendig und nebent zuo untz an daz tach und die 
went alle in dem hus, äne stuben went, zünen und mit pflaster 
oder mit laym beslahen, der es nit muren wil, und sol enhain 
hültzin oder schindell want machen. Wer daz brichet, der git 
I lib. ze buosse der statt, als dike er es tut. Aber wie es gät, so sol 
man strässehalb zwaiger gädemer hoch muren, als vor ge­
setzet ist.

Datum anno domini 1342 feria secunda ante Gregorij. [IV 22]

50. W ie m a n  s c h i n d e l l t ä c h e r  m a c h e n  so l 
a n  d e r  r ö s c h  i.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habint och gesetzt, 
swer ze Schafhusen ain schindelltach nu hinnenthin machet, daz 
der daz drittail nemen und machen sol an der röschi äne gevärde. 
Und wer daz über vert, der sol unser statte ze buosse geben I lib. 
d., als dik es beschiht.

Swas aber schindelltächer da her sint gemachet, du darüber 
treffent an der höhi ainen schuoch oder me in der mässe unge- 
värlich, die mugent wol also beliben, daz man da mit nüt ver­
schuldet, won man vor aigenlich nit gesetzet hatt umb daz 
drittail an der röschi. Was aber ze rösch ist über daz nach dem,

49. 1 Von späterer Hand gestrichen und am Rande ersetzt durch: ziegeln 
und nit mit schindeln degken.
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als sich die erkennent, die darüber ie gesetzet werdent, du tächer 
sol man och denne anderren, als si sich erkennent. Wer daz nit 
tuot, der verlüret die buosse I lib. d. gen der statte, und mag man 
och die buosse meren, ob der rät wil. Geben an unser fröwen 
abent in dem mertzen anno domini 1381. / [III 24]

Ist ab.

51. D az e n h a i n  u n s e r  z im b e r m a n  o d e r  m u r e r  
f rö m d  w e r c h l ü t  h i n n a n  t r i b e n  so l.

Es ist och gesetzt, wäre daz dehain werchman jemer her 
käme, er wäre ain zimberman oder murer, und hie wolti werken, 
er wäre her besent oder nit, daz den enhain werkman ze Schaf­
husen, weder zimberlüt noch murer, darumb sont beschalken ald 
im tröwen mit Worten ald mit werken, und wele daz bricht und 
des über körnen wirt mit erberren luten, der git ze buoss unser 
statte zehen pfunt phenning unser müntz, als dik er es tuot. Und 
sol och nieman gewalt han, im die buosse ze lässen. Mag er aber 
die buosse nit han, so sol er vor unser statte sin und nyemer mere 
dar in körnen, und sol im es och nieman erlöben, ee daz er die 
buosse gerichtet.

Actum an dem samstag ze mittervasten anno domini 1342. [III 9]

52. Wi e m an  h ü s e r  v o r  d e r  s t a t t  b u w e n  so l.
Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, siien ainberlich über 

ain körnen und haben gesetzet, das man enhain hus buwen sol 
vor der statt, als verre ünserü stur gat, es si denne, das man du 
hüser mure und inwendig die wende beslahe mit phlaster ald mit 
laime, der si nit inwendig mure, ald man sol du hüser uswendig 
und inwendig also zünen und mit solichen ding beslahen, der si 
uswendig nit muren wil. Und sol man och dü hüser tekken mit 
ziegeln (oder mit schoben, die mit laim gesodet sint)1. Und wer das 
brichet und da wider tuot, der git ze buosse unser statt X lb. unser 
müntz, als dik es beschiht, won wir es dur ünser statt nutz und 
nötdurft getan haben, und das wir in der statt für für dest sicher 
siien.

52. 1 Von späterer Hand gestrichen.
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53. D az m a n  e n h a i n  h u s  a n  d e r  s t a t t  g r a b e n  
a ld  d a r u f f  b u w e n  so l.

Wir habent och vesteklich gesetzt, daz nieman ze Schafhusen 
uff der statt graben ald an den graben buwen sol, kainerlaii huse 
oder schüre ald schöpff oder semlich büwe. Und wer da wider 5 
tuot, dem sölin wir es weren und söllint im sin nit gunnen, so wir 
ernstlichest mugent bi dem ayde, so wir unser statt geswörn 
habint, und sont uns des beholffen sin alle unser burger mit 
gantzem ernst bi dem aide, so si der statt geswörn hant.

Disü gesetzte dü beschach an dem mentag vor dem palmtag io 
anno domini 1379. [III 28]

54. D as b r o t  s o l  h a l t e n  in  m a s s e n  h a r n a c h  s t a t 1.
Item wann ain mutt vesen VIII s. h. gilt, so sol daz haller­

wertige brot halten XVI lot, und das kernen brot XL lot, und 
wann I s. an dem körn uff schlecht, so gat ab dem hallerwertigen 15 
wisbrot II lot und ab dem kernen brot IIII lot, und wann aber 
I s. h. abgät, so sol alwegen II lot an dem wifibrot uffgan und IIII 
lot an dem kernen brott, und sol von yedem s. uff und abgan in 
massen vorstat. I

55. Wie m an  h ie  in  g e m a in e r  k o s t  b u w e n  so l. 20

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien ainberlich über- 
ain körnen und hant gesetzt durch unser statt nutzes willen: Swer 
in ünserm gericht muren wil, es siie man ald fröwe, zwüschent 
im und sinem nachgeburen, der an im hett zwüschen hüsern ald 
hofstetten oder garten, der mag die mure uff füren uff gemain 25 
ertrich von dem fündement uff wie höh er wil, und sol och nit 
erwinden, e daz dü mure ob der erde aines gadems hoh kunt äne 
gevärde, und sol im och der nachgebure die mure uff helffen 
buwen in gemainer kost, ob er wil, es siie man ald fröwe. Muret 
och ainer zwüschent im und sinem nachgeburen obenan in dem 30 
huse, wie höh es ist, daz sol im der nachgebure och helffen buwen 
in gemainer kost, ob er den wanthowe bruchen wil. Wäre och, 
daz jeman zwüschent im und sinem nachgeburen ainen hültzin 
wanthowe machen wolte uff der erde ald höher in dem hus, daz

54. 1 Nr 54 stammt von späterer Hand (um 1420). 35

5. 50
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mag er wol tun uff gemain ertrich, und sol in der nachgebure den 
kosten halben gelten, ob er wil. Ist aber, daz der nachgebure den 
wanthöwe also nit hilffet buwen oder gelten, er sie gemuret oder 
hültzin, so sol der wanthöwe des allaine sin, der in gebuwen het. 
Und sol och der nachgebure nichtes in den selben wanthöwe noch 
daran oder daruff äne gevärde buwen oder trämen ald an den 
wanthöwe lainen oder legen, äne des willen, der in gemachet het, 
er gelt im denn vor hin den wanthöwe halben äne gevärd.

Und wenne der nächgebure ald sin erben oder nachkomen 
den wanthöwe also giltet, es siie über kurtz ald über lang, als 
ferre er in brachen wil, so mag er dar in ald daran oder daruff 
buwen, als ferre er in vergolten hett äne gevärde.

Und swas des wanthowes me ist an der höhi ald an der lengi 
über daz, so im der nachgebure hilffet gelten, daz sol och des 
allain sin, der in hett gebuwen, und mag öch der selb denne 
venster han und richten durch den wanthöwe über den nach­
geburen, untz daz im der nachgebure ald sin nachkomen den 
wanthöwe halben vergütet, als vor beschaiden ist, und mag im 
och denne der nachgebure dü Rechter vermachen, wenne er da 
buwen wil äne gevärde.

Doch sol man wissen, daz jederman vor underögen gen der 
strässe und hindenan underögen und dü tächer an sinen nach- 
geburen wol mag machen darumb, daz vordenan und hinndenan 
und an den tächern nit luken werdint als in den hüsern zwaiier 
vinger brait dikke, die wanthöwe werdint vergolten oder nit, 
äne gevärde.

Es ist och gesetzet: Swä ainer dem andern ain alt mure sol 
helffen gelten, waiss man denn nit, wie tüffe si in dem hert stät, 
so sol er im die mure helffen gelten driie mure schuoch in den 
herde äne gevärde. Wa och ainer ain nüwe mure zwüschent im 
und sinem nachgeburen wil machen, der sol si setzen uff recht 
fündement äne gevärde, dannen uffhin sol im si der nachgebure 
helffen buwen oder halb gelten, als vor darumb gesetzet ist, ob 
er si brachen oder halb haben wil.

Ist och, daz ainer ain mure machet zwüschent im und sinem 
nachgeburen kelretüffe under daz recht fündement nider, die 
tüffen mure ist im der nachgebure nit gebunden ze geltent, was si
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under dem rechten fündement tüffer ist, er tüge es denn gerne; / 
es wäre denne, daz der nachgebure dar nach och ainen kelre 
machen wolte an die selben mure, so sol er im die mure och 
helfen gelten, als umb ander mnren gesetzt ist äne gevärde.

56. W ie m an  a in  m u re  k l a f t e r  g e l t e n  so l. 5
Es ist och gesetzet, wer ain mure hie bruchen wil, die sin nach­

gebure allain in siner kost an im gebuwen hett, daz der geben 
sol umb jeglich klafter, als ferre er die mure bruchen wil, I lib. d. 
Schafhuser müntze dem, der die mure hett gemachet.

Datum Agnetis anno domini 1377. [I 21] io
57. W ie m an  b u r g e r  e m p f a h e n  s o l  u n d  w e r  in  

o ch  u r l o b  g e b e n  so l.
[1378 XII 17]

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 
und haben gesetzt mit gemainem rät, daz man enhainen edelnman 15 
ze burger sol empfahen, er hab vesti oder nit, es siien denne dabi 
ünsers grossen rätes ob zwaintzigen, und wes die denne darumb 
über ain koment, daz sol öch also beliben, und wel edel lüt also 
ze burger genomen werdent, die sol man äne geding nemen, also 
daz si ünser statte stüren und dienen sont, als man ie uff sü lait, 20 
und daz si och dem rät gehorsam sin sont mit allen dingen als 
ünser ingesessen burger äne gevärde. Och sol ieglicher ain 
hernaschin in ünsern gewalt antwürten, daz der statt warte, ob 
er ioch von dem burgrecht käme, daz der hernsch (!) der statt be­
libe, und sol och er ünser statt sin brief geben, wie er umb daz 25 
burgrecht mit üns über ain kunt.

Wä aber ain unedel man ünser burger wil werden, den mugent 
sehtzehen oder me ünser rät ze burger empfähen, also daz er mit 
hus in ünser statt sitzet. Anders ist man im nichtes gebunden, und 
sol er üns doch gehorsam sin, als ob er bi üns sässe, umb stüran 30 
und dienst und ällü ding. Dartzuo sol er in des rätes gewalt 
hernesch henken, so vil als den rät ald den mertail under in 
denne dunket, also daz der härnasch der statt warte und belibe, 
ob er ioch hinnan füre von dem burgrecht, und sol des och sinen 
brief geben under des richters ze Schafhusen insigel, und sol dis 35 
also beliben mannen oder frowan, die ünser burger went werden.

Ist ab.

S.51
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Es ist och gesetzet, sweli gewalt hant, edel ald unedel, ze 
empfähenne ze burger, daz och die selben gewalt hant, burgrecht 
von in uff ze nemenne äne gevärde.

Dis beschach an fritag vor sant Thomans tag anno domini 1378.
Ist ab.
Darzuo1 sol er, ob er fünftzig phunt phenning Schafhuser 

münze (!) wert hat ald dar ob, aines mannes hernasch, hat er aber 
dar under, so sol er ain beggelhuben mit schlappen und ain gollir 
und zwen hentschuoch in dez ratz gewalt antwurten, daz der 
hernasch warte der statt und och der statt belibe, ob er von dem 
burgrecht käme. Darzuo sol ir jeglicher och in unser statt so vil 
guotez an legen, daz ez der statt warte, alz sich der rat ald der 
merer tail dez ratz ald denen, den si ez enphelhent, erkennent 
nach siner habe.

Dis beschach zuo sant Gregorien tag in der vasten anno 
domini 1388. [III 12]

38. U m b 1 a n 1 1 üt.
Wir haben öch gesetzet, swas lantlüt in unser statt, es si ainer 

oder me, jetzo ald hie nah ligendes gutes in unseren gerihten 
hant ligent, es siien hüser, wingarten, hofstette, garten, ald wie 
es genant ist, das man uff das guot legen sol hernesch nah dem, 
als sich die darumb erkennent, die man ie darzuo setzet. Den 
selben hernesch sont die lantlüt legen und antwurten in des rätes 
gewalt, das er der statt warte und belib, so man sin bedarf, du 
guoter werden verköft oder nit. Wer das nit tuot, so sol man dü 
guoter darumb angriffen, das es beschehe. Dar zuo sol man uf dü 
selben guoter stür legen jerlichs, won neme von unseren bürgern 
ain gemain stür oder nit, als sich die öch erkennent, die man 
darzuo ie setzet. /

Ist alles ab.

59. A c c e p t a t i o  p r i v i l e g i i  nu  h i n n e n t h i n .
Welher ouch burkrecht enphahet, der sol ouch sweren, war, 

daz er daz burgkrecht uffgäb oder daz er dez erlassen wurd
57. 1 Dieser Abschnitt («Darzuo... 1388») und Nr. 58 und 59 stehen auf 

einem beigehefteten Pergamentblatt.
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oder daz er sich haimlich von hinnen zuge, hette er denn zuo 
ünsern bürgern gemainlich oder zuo dehainem besunder icht ze 
sprechen, umb was sach daz war, die hie uff geloffen war, daz er 
darumb hie recht vordren und nemen sol vor rät oder vor ge- 
richt, und dehain ander gericht noch recht, gaistlichs noch welt- 5 
lichs, wider uns noch die ünsern suochen noch triben in dehain 
wis by demselben sinem aid än all geverd.

Actum in vigilia Mathye apostoli anno 1412. [II 24]
Ist ab.

60. W ie m an  u n s e r e n  b ü r g e r n  u r l o b  g e b e n  s o 1, io
d ie  b u r g r e c h t  u f f g e b e n t .

Wir, der vogt, die rät ze Schafhusen, siien ainbärlich über ain 
körnen und haben gesetzt durch ünser statt nutz willen, wele 
ünser burger, er siie ain ingesessen burger ald ünser usburger, 
hinnenhin burgrecht bi üns uff git und sich von ünserm bürg- 15 
recht zühet, es siie ainer oder me, daz üns der jeglicher gebunden 
sol sin und helfen sol gelten und ussrichten ünser gültan, die wir 
denn sont gelten in der mässe, als sich der rät ze Schafhusen ald 
der mertail des rätes, der in och gewalt hat ze empfähenne, 
darumbe erkennet uff den ayde und uff in lait, an die gültan ze 20 
gebenne äne gevärde, und sol man och daz burgrecht anders von 
im nit uff nemen. /

Ist ab.

61. [W er d a s  B u r  g r e c h t  a u f  g i b t  h a t  s e i n e n  A n t e i l
a n d e n S c h u l d e n d e r S t a d t z u e n t r i c h t e n . ]  25

Swas wir och hinnanhin burger nement, es siien ussburger ald 
in gesessen burger, swenne sich der dehainer von ünserm burg­
recht zühet, der sol üns och helffen gelten ünser gültan, die in 
der zit uff loffent, als er ünser burger ist, als sich ünser rate 
darumb och erkennent und uff in lait ze gebenne in der wise, als so 
hie vorgeschriben stät.

Datum anno domini 1356 in vigilia Laurencij1. [VIII 9]
61. 1 Der Abschnitt («Swas . . .  Laurencij») ist gestrichen und von späterer 

Hand die Bemerkung beigefügt: Ist erkendt ze tylgenne secunda infra octavam 
penthecoste anno 1398. [V 27] 35

5. 54
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62. W er b u r g r e c h t  u f f  g i t ,  w es  s ic h  
d e r  v e r b i n d e n  so l.

Es ist och gesetzt: Wele burger ald burgerin, ainer oder me, 
burgrecht in unser statte uff git, hant die denn mit dehainem 
unser burger ze schaffenne ald dehain unser burger mit in, es siie 
umb gült, umb gevehte ald umb dehain ansprach, wie si genant 
ist, darumb sol der selb, der burgrecht uff git, recht tun und 
recht nemen nach unser statt recht, swas denn uffgeloffen ist des 
tages, so er burgrecht uff git in aller der wise, als ob er dennocht 
unser burger wäre, es siien man ald frowan. Und sol man es öch 
anders von im nit uffnemen und sol es och anders nit uffgeben 
dehaines weges.

Datum anno domini 1359 feria sexta post Jacobi appostoli. 
[VII26]

Ist ab.

63. Um b u n s e r  b u r g e r i n a n ,  d ie  fü r  u n s e r  s t a t t  
u s s  b e r a t e n  w e r d e n  t.

Wir habint och gesetzt, welü fröwe ald junkfröw, die ünsrü 
burgerin ist, für unser statt uss beraten wirt ainem lantman, daz 
der jeglichi von ünserm burgrecht sol sin, und daz wir ir nichtes 
gebunden sint, es were denn, daz ir man sich verbünde, für si 
ünser burgrecht ze haltent und den raten gehorsam ze sin in 
allen wege, als ob si ain ingesesseni burgerin were.

Datum anno domini 1348 in vigilia Thome. [XII 20]

64. D a j e m a n  h i l f f e  v o n  d em  r ä t  b e g e r e t ,  w ie  
d e r  s in  S a c h e  f ü r  d e n  r ä t  b r i n g e n  sol.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien ainbarlich über 
ain körnen und habint gesetzet: Swer ze Schafhusen, es siien man 
ald frowan, von jeman, der uff dem lant sitzet, ze klagenne het 
umb dehain sach und darumb hifff muotet von ünser statte, der 
sol sin sach und sin recht und sin brief, ob er brief het von 
dehainem gericht oder ander brief ald ander sin kuntschaft, die 
er darumb hett, für den vogt und die rät ze Schafhusen bringen. 
Und wes sich denn die selben rät ald der mertail under in denne
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umb die sach erkennent uff den ayde umb hilff ald anders, dabi 
sol es beliben, als dik es ze schulden kunt äne Widerrede.

65. W ie v i l  d e s  r ä t e s  s o l  s in ,  so m an  s ic h  j e m a n  
u m b  h i l f f e  e r k e n n e n  so l.

[1381II 18] 5
Wir habint och gesetzet: Swenne man sich jeman umb hilf sol 

erkennen umb dehain sach, es siien man oder frowan, daz denne 
da bi sont sin sechs und zwaintzig unser rät, und wes die ald der 
mertail under in darumb über ain körnen, daz sol also beliben. 
Und swem ie hilffe erkennet wirt, es siien man ald frowan, lützel 10 
oder vil, der sol sweren, dem rate gehorsam ze sinne umb die 
sach und äne des rätes ald des mertail des rätes urlob nüt an ze 
griffenne und sich och län ze benügenne in der sach, so es unsern 
grossen rät ald den mertail under in je dunkt, als dik es ze 
schulden kunt. 15

Dis beschach an dem mentag nach santValentins tag anno 1381. /

66. D az  m an  e n h a i n e n  b u r g e r  s o l  lö s e n ,  
d e r  g e v a n g e n  w i r t .

Wir, der vogt, die rät ze Schafhusen, haben gesetzt durch 
unser statt nutz und fromen willen: Wele unser burger gevangen 20 
werdent, ir siie ainer oder me, daz die enhain burger ze Schaf­
husen, es siie man alder wip, umb kainer lai gut lösen sont. Und 
wer daz brichet und da wider tut, es siien man oder wip, die ze 
Schafhusen burger sint, lützel oder vil, mit raten ald mit getäten, 
dero lib und guot sol der statt vervallen sin ze rechter buosse. Wäre 25 
aber, daz dehain unser burger von gemainer statt wegen jendert- 
hin gesendet wurdint und die in der statt bottschaft gevangen 
wurdint, so sol man tun, als darüber gesetzet ist. Es ist öch ge­
setzet, daz nieman, der ze Schafhusen burger ist, weder man 
noch wip, den selben gevangenen bürgern enhainer lay kost oder 30 
phenning senden sol hainlich (!) noch offenlich, und och enhainer 
lai täding umb sü haben sol, es sie denne, daz inen es der rät ze 
Schafhusen ald der mertail erlöbe. Und wer daz brichet, der git 
ze buosse unser statte als manig pfunt phenning Schäfhuser müntz, 
als manigen Schilling er den gevangenen git oder sendet, es sie 35 
man oder wip.

S.
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Es sol öch der rät ze Schafhusen ald der mertail under in für 
sich besenden des gevangenen fründe, ir sie ainer oder me. wele 
si darzuo notdürfftig dunkent, und sont die fründ haissen swerren, 
stät ze habenne du vorgeschriben dinge. Wele fründ aber des nit 
sweren wil ald für den rät nit komen wil, so es im gebotten wirt, 
es siien man oder wip, lützel oder vil, der git ze buosse unser statte 
ain mark silbers ze dem ersten gebotte. Darnach sol und mag im 
es der rät ald der mertail gebieten, wie hoh er wil, und sol man 
och die buossan also nemen und nieman lassen.

War och, daz dehain lantman dehainen unser burger, die 
jetzo gevangen sint oder noch werdent, jemer gelesti ald ussge- 
wunne umb dehain guot äne des rätes ze Schafhusen ald des mer- 
tailes willen und urlob, dem lantman oder denen, wie vil ir ist, 
sol ünsrü statte jemer me verbotten sin eweklichen, daz er 
niemer me darin komen sol, und sol och der burger, der also ge- 
löset ald ussgewunnen wirt, niemer me in unser statt komen, und 
dartzuo sol sich der rät des burgers guotes underziehen, daz es der 
statt warte, wä si mugent, untz daz er sich mit der statt gerichtet 
nach des rätes ze Schafhusen ald des mertailes genäden.

Dis sol also beliben, doch mag es der rät ze Schafhusen ald 
der mertail under in meren oder minderen und darunder tuon, 
wes si sich ie erkennent nach gelegenhait der Sachen, als dik und 
es ze schulden kunt.

Actum anno domini 1344. /

67. D az  e n h a in  a n t w e r k  b a n n e  u f f  s ic h  
s e lb e n  s e t z e n  so l.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habin gesetzet, 
sweles antwerk hie dehain banne oder twungenüst uff sich setzet 
äne des rätes ze Schafhusen ald des mertailes wissende, urlob 
und willen, wele daz tuont, ir siie lützel oder vil, die daran 
schulde hant, der git jeglicher ze buosse unser statte I lib. d. 
Schafhuser müntz, als dik es beschiht, es were denne umb ir 
kertzan ald sölichü ding ungevärlich, daz den rät ze Schafhusen 
ald der mertail under in sich erkandint, daz si dabi söltint be­
liben und damit nichtes verschuldet hettint äne gevärde.

Datum anno domini 1332 in vigilia Bartholomei appostoli. 
[VIII 23]
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68. D a a in e m  m it  k l a g  a in  h u s  in  g e a n t w ü r t  
w i r t  v o n  g e r i c h t e s  w e g e n .

Won sol och wissen, swer ze Schafhusen mit urtail gesetzet 
wirt uff ain hus, er siie burger oder nit, umb dehain gült, si 
standi an schaden oder nit, daz der daz hus sol haben driie 5 
manöt1, die nächsten, so es im geantwürt wirt von gerichtes 
wegen, und wirt daz hus von im nit erlöset in dem zil, so het er 
gewalt, daz hus an ze griffenne2 nach dem zil, wenne er wil, in 
der wise, als es im geantwürt ist, es sigi man oder fröwe. Wurde 
aber im daz hus nit gerumet, daz er es ledig fünde, so die driie io 
manöt usskämint, als manigen tag er denne daran wirt gesumet, 
als dikke sol der, der im daz hus ledegen sol, ze buosse geben 
ünser statt I lib. d. Schäfhuser müntze.

Es sol och nieman ain hus ze pfant geben, er hab denne nit 
varender phant, als vil dü gült werde ist. Ainer mag aber sin hus 15 
wol ze phant geben in varender phant wise, wer daz tuon wil äne 
gevärde.

69. D a z  j e d e r m a n  s in e n  w in  r ü f f e n  s o l ,  
d a n n e n  e r  k ö rn e n  is t .

Es ist och gesetzt, daz nieman ze Schafhusen lantwin sol 20 
rüffen oder geben für Elsesser, noch ungesündereten win für ge- 
sünderten, und daz jederman frömden win rüffen und nemmen 
sol, wannen er körnen ist, und wer daz brichet, als dikke man 
dem ain vasse rüffet, als manig phunt phenning Schäfhuser 
müntze sol er ünser statte ze Schafhusen ze buosse geben. Ver- 25 
schenket er aber me vasse bi ainem rüffenne denn ain vasse, als 
maniges er denne verschenket, als dikke sol er I lib. ünser statte 
ze buosse geben. /

70. D a  a in  h e r r  d i e n e r  h e t ,  d ie  in  ü n s e r m
r ä t  s i t z  e n t. 30

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 
uff den ayd und habint gesetzt durch guotes frides und ünser 
statt nutzes willen, wele herr ze schaffen het in ünserm rät,

68. 1 Von späterer Hand wird am Rande bemerkt: III tag VI wochen.
2 Dito : und zu verg[anten] näch unser stattrecht. 35

S. 57
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het denne der herr dehainen ünsern burger ze dienen dem er 
sin gut git umb sinen dienste, der ünsers rätes denn ist, swenne 
man denne umb des herren sach redet oder reden wil, so sol der 
selb, der sin diener ist und in dem rät sitzet, als vil dero ist, die 
wile usser dem rate gän und sol dar inne nit sin, untz daz man 
umb die sach geredet und über ain kunt, was darumb je ze tuond 
siie, als dikke es ze schulden kunt.

Datum anno domini 1346 in die beati Valentini. [II 14]
Ist ab.

71. W ie m an  d ie  u s b u r g e r  u f f  l a n t g e r i c h t e n  
so l v e r s p r e c h e n .

Wir habint och gesetzt umb unser usburger, die wir habint 
ald hienach gewinnent, daz man der enhainem schirmen ald ver­
sprechen sol uff lantgerichten, es siie denne, daz der ussburger, 
es sye man oder fröwe, der je denne bekümbert wirt, dem selben, 
der in geladet het, ain recht tun welle in unser statte nach unser 
statt recht, und lobe och, daz ze tuonne. Und wele denn ie daz 
recht in unser statte gebüttet ze tuonne, den sölin wir versprechen 
und schirmen uff den lantgerichten mit unser friihait und briefen, 
so wir best mugent nach dem rechten, als wir öch unsren in ge­
sessenen bürgern tuont. Wele aber nit gehorsam wil sin, daz reht 
also ze tuonne in unser statt, den sölin wir öch nit versprechen 
oder schirmen, als hie vor geschriben ist.

Dis beschach an dem dunstag nach sant Laurentyen tag anno 
domini 1347. [VIII 16]

72. U m b Luofen G a r te n .
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, haben gesetzt umb 

den garten, genant Luofen Gart, den wir gekoffet haben, daz nie- 
man dar in nöch daruff legen sol weder holtz noch stayn ald mist 
oder dehain ander dinge, denne so ferre, daz er es inrent den 
nächsten vier tagen darab füren sol ungevärlich, wön er all- 
wegent offen und lär sol sin, als er darumb gekoffet ist ze ainer 
strässe und ze wonung zuo dem Rin. Und wer daz brichet, er sie 
rieh oder arm ald man oder fröwe, der sol V s. d. ze buosse geben 
unser statt jegliches tages, als lang er den garten über vier, die
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nächsten tag, also bekümbert hett. Aber ain jeglicher, der buwen 
wil, es siien man oder frowan, der mag wol zimberholtz ald stain 
ald sölich ding, daz zuo bnwe höret, daruff füren oder legen, untz 
daz er es zuo sinem buwe verbruche, daz er doch tun sol äne alle 
gevärde, also daz er die buosse nit verlüret. / 5

73. W e n n e  d ie  s c h u l t h a i s s e n  i r  f r e v e l i n a n  
d e n  b ü r g e r n  ab  l i e s s u n t .

Wön sol wissen, daz die schulthaissen ze Schafhusen alle ir 
frevelinan und ir buossan, so in die burger ze Schafhusen schuldig 
warent, varen und ab liessend untz uff disen hüttigen tag da her 10 
an dem dunstag vor sant Gallen tage, do man zalt von gottes ge­
bürte drüzehenhundert jar und darnach in dem fünfftzigosten 
järe, und liessent inen die burger darumb ab vier hundert guldin, 
die si inen gelihen hettent von der juden guot. [1350 X 7]

Ist ab. 15

74. D a j e m a n  z ü g e n  n e m m e t ,  d a z  im  d ie  s i n e r  
w a r h a i t  h e l f f e n .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben gesetzt, wele 
burger ze Schafhusen zügen nemmet, die och hie burger sint, vor 
dem rät ald vor gericht umb dehain sach oder ansprach, dartzuo 20 
er ir bedarff, es siien man oder wip, die sol man verschriben. 
Went im denne die gezügen, ir sie ainer oder me, siner warhait 
nit helffen, so ferre sü es wissent, und verzühent im daz, nach dem 
so es ertailt wirt, wie er die zügenüst laiten sol, und daz den ge­
zügen kunt wirt getan und es wissend wirt, kunt denne der selb, 25 
der die zügen nemmet, da von in dehainen gebresten oder schaden 
von des zügen sümseli wegen nach siner klag oder sach, die er an 
in züget, den schaden sont im die zügen, die in also sument, ir sie 
denne ainer oder me, gentzlich abtuon und ussrichten äne Wider­
rede, als dik es jemer ze schulden kunt, es wäre denne, daz die 30 
gezügen, ir wäre denn ainer oder me, ehaftigü not oder redlichü 
sach daran jerti, daz si es nit getuon möchtint, als sich der rät 
oder daz gericht ald der mertail under in erkandin. Da mit soltint 
die zügen denne ze mäl nit vervallen sin äne gevärde, als dik es 
ze schulden kunt, und so dü not ie für kunt, so sol er im helffen, 35 
als ferre ers wais.
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75. U m b z ü g e n , d ie  in  d em  r ä t  s i t z e n t .
Es ist och gesetzet, swer in dem rät sitzet und darinne be­

griffen wirt ald an dem gericht begriffen wirt, an den jeman sin 
warhait züget umb dehain sach, daz der rät dem gezügen ge­
bieten sol und mag, ald der richter mag im och gebieten ald der 
sin statt haltet, ain buos ald bi dem aide, daz er im siner warhait 
gehelffe, als verre er es waisse, ir sigi ainer oder me, als dikke 
es ze schulden kunt, und sol den zügen nit schirmen, ob er us 
zugi, daz er denn ze mal von gebottes wegen in dem rät sässe ald 
an dem gericht were oder sin must, darumb daz der sächer nit 
gesumet werde.

76. D a z  n ie m a n  k a r r e n ,  b l ö c h e r ,  s t a i n  u n d  
s ö l i c h  d in g e  in  d e r  s t a t t  s o l  u m b  w e r f f e n .
Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 

und haben gesetzt dur gutes frides willen, swer in unser statt 
nachtes karren ald blöcher, stain, ald tisch, benk oder winfasse 
ald sölich ding umb wirffet ald hin oder her zühet, anders denn 
si stän oder ligen sont ane gevärde, ald dehain sölich unzuht tut, 
daz der oder die darumb ze buosse geben sont unser statt, als 
dikke er es tut, ieglicher I lib. d.1. /

77. W ie m an  us z i e h e n  s o l ,  ob m an  u n s  a n g r i f f e t  
m it  ro b  a ld  b r a n d e  a ld  m it  v a n g n ü s t ,  u n d  w ie  

m an  d e n  r ä t  darzuo s a m e n  en  sol.

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben gesetzet: 
Wäre, das dehain angriffe beschäh unser statt mit röb, mit brand, 
mit vangnüst ald mit dehainen solichen dingen, darumb sol man 
unverzogenlich den grossen rät samenen, es si bi tag ald naht. 
Und wenne XX oder me zuo enander koment, so sol man ain frag 
tuon, was man darzuo tuon sol, und wes die ald der mertail under 
in darumb über ain koment, das sol man tuon. Und wele denne zuo 
dem rät nit kunt, der git ze buosse ünser statt I mark silbers, als 
dik es beschiht, er entslahe sich denne zuo den hailigen mit sinem 
geswornen aide, den er darumb tuon sol, das in libes not geiert

76. 1 Randbemerkung von späterer Hand: Bestat zuo des vogtz sach.
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hab ald ehaftigü not, ane gevärde1. Und sol man och in den rät zuo 
solichen Sachen luten, es si tag oder naht. Und zuo dem lütenne 
sont unser kneht den grossen rät samenen zuo iren hüsern, und sol 
man aber nit luten, unser vogt, ald der sin statt denne haltet, 
haissint es denne, und sont es öch die ie haissen. Weren aber si 
nit hie ald woltint es nit haissen, so sont es ainer von den edelen 
und ainer von der gemainde des rätes oder me, an die es ge- 
vorderet wirt, <haissen> an den rät lüten haissen.

Es sol och nieman umb solichü ding ze sturme lüten äne des 
rates ald des mertails haissen, es wäre denne, ob für hie uf giengi 
ald umb viiende in der statt ald da vor äne gevärde.

78. U m b us z i e h e n ,  d a s  m a n  tu n  s o l ,  
so m an  s in  ie  b e d a r f .

Wir haben och gesetzet: Swenne man hie us ziehen sol 
ienderthin, es siien die burger alle gemainlich ald ain halbtail 
oder ain drittetail ald ain vierdetail, ald wie man ainen solichen 
zog ie het, uf den das löz denne vallet, er si rieh ald arme, der 
sol mit namen varen. Wer das nit tut, der sol XX lb. ünser pheninge 
ze buosse ünser statt geben. Mag er aber die buosse nit han, so sol 
er eweklich ünser statt und ünserü geriht miden und dar in nit 
körnen, e das er die buosse gerihtet.

Were aber, das ieman nit ge varen möht, wie sich das fuogti, es 
were von siechtagen, von alter, von iugent, oder phaffen ald 
nunnan, swenne denne der rät (ald die, an die es ie gesetzet ist1), 
ald der mertail under in ieman erlöbent ze belibenne ald ander 
für si ze sendenne oder phenning von in ze nemenne für die vart 
und an der statt nutz oder zerung die vart ze gebenne, das mag 
er wol tuon, das er die buosse nit verlüret, ir si ainer oder me, als 
dik es iemer ze schulden kunt äne gevärde.

Weller zu ainem hoptman erwelt wirt, es sye von ainem rät 
oder sinenen zunfftgesellen, der sol das tun und nit erlässen wer­
den umb kain sach2. /

77. 1 Dito: Bestat by dem klainen rät.
78. 1 Von späterer Hand gestrichen und am Rande ersetzt durch: oder sin 

zunffgeselen. 2 Dieser letzte Abschnitt stammt von späterer Hand.
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79. D is  w a s  e tw e n n e  g e s e t z e t  
um b  us z ie h e n .

[1378 V 28]

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, siien ainberlich über 
ain komen und haben gesetzt dur frides und nutzes willen unser 
gemainer statt: Swenne wir jendert hin ussziehen sont alle ge- 
mainlich von der statt ald halbü statte oder ain viertail, uff wen 
daz los ie vallet, daz die, die denne also ussziehen sont und die es 
getuon mugent, us sont varen uff iren schaden und kosten. Und 
wer denn ie under zwain hundert mark silbers wert het, der mag 
wol ze fuosse gan, ob er wil, wer aber zwai hundert mark silbers 
wert het ald darob, untz an drü hundert mark, der sol ze rosse 
varen und ussziehen ainig ald mit ainem knecht, ob er wil. Het 
aber ainer drühundert mark silbers wert ald darob, der sol 
ziehen mit ainem spiesse und mit ainem knecht ald mit me 
knechten, wie vii er wil.

Wele aber selber nit zühen mag nach erkantnüst des rätes ald 
der, die man ie darzuo setzet, alder nit zühet nach ir urlob, er si ze 
rosse ald ze fuosse, ald er sie edel ald unedel, der ieglicher sol 
ainen an sin statt den zog han und senden, der in der mässe si, 
als er ist, und als er ziehen solti äne gevärde.

Uff wele frowan och daz los ie vallet, daz si ziehen solti, ob 
si ain man wäre, es siien witwan oder nunnan ald wie si sint, in 
der wise als vor beschaiden ist, der jeglichü, du es tun mag nach 
erkantnüst des rätes ald der, die darüber ie gesetzet sint, die 
frowan siien, edel ald unedell, sol och ainen man an ir statt den 
zog senden in der mässe, als si ist und als ir hab an gut denn ist, 
in aller der wise, als daz von den mannen da vor geschriben stät 
äne gevärde.

Uff welen phaffen och daz lös ie vallet in ünser statt, daz er 
ziehen solti, es sie ainer oder me, wil der selber nit varen, so sol 
er da für geben an ünser gemainer statt schaden ungevärlich so 
vil, als er denn verzarti, die wile er die selben raise usse wäre, 
och in der mässe und als sin hab an gut ist und als er varen solti, 
ob er ain laye wäre.

Wer aber dis also nit tut und haltet, als vorgeschriben ist, der 
sol ünser statte ze buosse geben, so vil als sich der rät ze Schaf-
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husen ald der mertail des rätes darumb ie denne erkennet, als 
dik es ze schulden kunt.

Datum et actum anno domini 1378 feria sexta post Urbanj. /

80. D a s  m a n  d e n  h o b t l ü t e n  g e h o r s a m  si.
Wir haben öch gesetzet, das alle unser burger und die zuo uns 5 

gehörent, unseren hobtlüten, die wir ie erkiesent, gehorsam sont 
sin und volgan sont, so man ie us kunt, und das nieman für unser 
baner riten oder gan sol, es si ainer oder me, äne der hobtlüt, die 
ie da sint, ald des mertailes under in, die da sint, willen und 
haissen, ald von der baner. 10

Wer das brichet, ir si lützel oder vil, der ieglicher sol ze buosse 
geben unser statt fünf mark silbers. Wele aber die buosse nit mag 
han, der sol in unser statt und in ünserü geriht niemer körnen, ald 
wa man umb unser statt stur nimet, noch zuo den mülinan in den 
nehsten zechen jären, so er es ie verschuldet; kunt er aber 15 
darüber in den zehen jaren in die kraisse, so sol man in vahen 
und haben, unz das er die fünf mark gerichtet, ir si ainer oder 
me, als dik es ze schulden kunt.

Swem öch die hobtlüt die baner ie enphelhent ze fürenne ald 
ze tragenne, der sol es tun, ald er sol ünser statt ze buosse geben 20 
zwainzig mark silbers, als dik es ie beschiht.

Wele ünser burger öch von ünsern bürgern flühet ab dem 
velde, ob si in not oder in sorg kämen, ir si ainer alder me, des 
lib und gut sol ünser statt vervallen sin ane gnade.

Hobtlüt 1385 Martini und darnach: hm. Wilh. am Stade, Joh. 25 
Wiehser, Schriber von Tengen A. (?) Sneweli1. /

81. Um b d e n  s c h a d e n ,  d e r  ü n s e r  g e m a in  s t a t t  
an  g a t  a ld  a n  g a n  m ag  v o n  ü n s e r  b u r g e r  w e g e n ,

d ie  Cuontz v o n  U r a h  k ü m b e r t  u n d  d ie  s in
b ü r g e n  s i n t  v o n  d em  v o n  T e n g e n . 30

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 
und haben üns erkent in ünserm rät und och ertailt von der sach 
wegen, so Cuontz von Urah ze schaffen het mit ünsern bürgern 
Egbrechten dem Röten, Jacoben Brümsin und Johansen dem 
Snetzer, genant Vesenstöb, die sin bürgen sint von dem von 35

S. 60

S. 63

80. 1 Nr. 80 steht auf angeheftetem Pergamentblättchen.
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Tengen und von ander wegen, ob dehainer unser burger me sin 
bürge von dem von Tengen sint, und kament des über ain, do 
uns du sach erst kunt ward getan, swas schaden wir und ünsrü 
gemain statt da von haben oder gewinnen, es sie von gaistlichen 
ald weltlichen gerichten oder von bottschaft jendert hin ze 
sendenne, ald wie sich der schad da von füget mit versprechenne, 
mit bannen, mit ähten, wir tüien es ald es beschehe uns, daz den 
schaden die selben unser burger haben sont, uns und unser ge­
main statt den schaden gentzlich abtuon und ablegen sont, wön 
du sach unser statt nichtes an gät.

Und wön wir uns des nu lang erkennet haben, so siien wir nu 
darumb aber über ain körnen und haben üns erkennet und ertailt 
uff den ayd, daz wir da bi süllen beliben und daz si üns allen 
ünsern schaden, was wir von der selben sach wegen schaden ge- 
hebt haben ald hienach gewinnen, wie sich daz dehaines weges 
füget, abtuon und ablegen sont, es siie von ähte, wön üns für 
körnen ist, daz wir von der selben sach wegen geähtet sigint, ald 
von bottschaft ze sendenne oder ze werbenne in der sach, des wir 
und ünsrü gemainü statt darumb notdürfftig siien an gaistlichen 
oder an weltlichen gerichten, ald wie der schad da von ie uff- 
loffet, des kamen wir nu aber über ain.

Ist ab.
Wir haben och gesetzt, wä dehain burger abswiftig wil wer­

den, daz jeman in ünser statt gelten sol, mag der kuntlich ge­
machen vor üns, daz er sich abswifteklich stellet, da mag in der, 
dem er gelten sol, ald der hinder im stät, wol haben mit lib oder 
mit guot, daz er in löse, daz er nichtes da mit verschuldet mit des 
gerichtes botten oder susse, ald daz er im vergelte, des er jeman 
in ünser statt schuldig ist, und sol der, der in also hebt, damit 
nichtes verschulden.

Datum et actum feria secunda ante Galli confess. anno 
domini 1378. / [X 11]

82. U m b I lb. e w ig e s  u n d  j e r l i c h s  g e l t e s ,  d a s  ab  
d e r  t a g m e s s e  h u s  g ie n g ,  d a s  in  d e r  H a m p e l ­
g a s s e n  l i t ,  d a s  n u  u f  a in  a n d e r  h u s  g e l a i t  is t .

Es sol allermenglich wissen, das vor üns in dem rät mit erbern 
lüten und mit ges wornen aiden erzüget ist, das Johans und Hain­
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rieh, die Näter gebrüder. ain phunt phening der müntz, so ze 
Schafhusen ie denne genge und gäbe ist, ewiges und jerlichs 
geltes, das in das closter Aller Hailigen ze Schafhusen gieng, ab 
dem hus, das jetzo der tagmesse phruonde in sant Johans lüt- 
kilchen ze Schafhusen ist und das in der Hampelgassen lit, ab 
dem selben hus laitent, won es ir was, uff das hus und hofstatt, 
das ietzent Rudis des friien von Trüllikon ist und an Salmans- 
willer hus lit in der Hampelgassen, das öch der Näter was, und 
das der tagmesse hus da mit geledeget wart von dem closter, won 
du hüser baidü der selben gebrüder, der Nater, warent.

Ist ab.
83. D as n ie m a n  d e r  s t a t t  d in g  u n d  z ü g e  

n e m e n  s o 1.
Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben aimberlich 

und ernstlich gesetzet dur unser statt nutzes willen, das nieman, 
es siien man oder frowan, gemainer statt ir stain, holtz, ziegel, 
kalch, phlaster, sant ald dehain ander ding nemen sol äne der 
willen und haissen, die ie umb solich ding gewalt hant von unser 
statt wegen, und die dar über gesetzet sint. Wer das brichet, der 
git unser statt ze buosse I lb. phening Schafhuser müntz und sol 
darzuo wider umb hin legen und geben, als vil als er denne ge- 
nomen het, es si lützel oder vil, als dik es beschiht.

Datum anno domini 1370 in die beate Agnetis. [I 21]

84. U m b d a s  g u t ,  d a s  ü n s e r  u s b u r g e r  h ie  a n  
l e g e n t  v o n  i r  b u r g r e h t z  w e g e n ,  d a s  d a r u f  n i t  

k l a g e n  o d e r  r i l l t e n  so l.
Es ist öch gesetzet, swa dehain ünser usburger, den wir jetzo 

haben ald hie nah gewinnent, ir si ainer oder me, das gut an 
legent in ünser statt, das si anlegen sont von ir burgrehtes wegen 
uf hüser ald ander guot in ünserm gerillt, das dar uf enhain ünser 
burger klagen sol oder mag, und das man daruf niemanne rihten 
sol, und das das selbe guot, daruf also angelait ist, der statt ge- 
mainlich sol warten, das dü statt dar uff vinde ir stüran und 
dienst und ander ding, die er der statt ie geben und tuon sol, es si 
ainer oder me. Es sol öch enhain ünser usburger das guot, dar uf 
er anlait, verkoffen ald versetzen äne des rätes willen und urlob 
ald des mertails under in.
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Actum anno domini 1361, feria quinta post purificationem 
beate virginis. [II 4]

Ist ab.
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85. D e r  u n s  u n s e r  z o l l e  e n t f ü r e t .
Wir, der vogt und die rät, haben öch ernstlich gesetzet, wer 

uns unser zolle, die wir uf gesetzet haben ald noch tuont, entfüret 
ald versait äne unser zoller willen, das der den zol zehenvalt sol 
rihten, wa man in hie mag begriffen ald sin gut, sin si lützel oder 
vil, es si ainer oder me, als dik es beschiht, und sol man im des 
nihtz lassen.

Och sol man unseren zollern gelöben, was si ie von der zolle 
wegen sagent, wie vil man in söl bi dem zol und von in ie ent­
füret hab, won si darumb gesworen hant. /

86. D a f rö m d  lü t  e r b e  u s s e r  u n s e r  s t a t t  z i e h e n t ,  
d a z  u n s  d ie  so n t  h e l f f e n  g e l te n .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben ainberlich 
gesetzt, was lantlüt guotes in unser statt und gericht an vallet ze 
erbenne und daz hin uss von uns ziehen went, es siie frowan oder 
man ald aines oder me, daz uns die lantlüt von dem selben gut 
sont helffen gelten an unser schuldan, die wir denne sont, so vil 
als sich daran gezühen mag von dem guot, daz si von uns ziehent 
äne gevärde, und sol man in daz gut anders hin uss nit lässen 
volgen, als dik es ze schulden kunt. Und darzü sol er die nächsten 
sture darnach geben unser statte.

Datum anno domini 1368 feria quinta post festum beate Verene 
virginis. [IX 7]

87. W ie m a n  zu  d e n e n  r i c h t e n  s o l ,  d ie  in  d e n  
r ä t e n  s i t z e n t  a ld  in  d e r  s t a t t  d i e n s t  r i t e n t .
Es ist och gesetzet, wer in der statte dienst gesent ist ald wer 

in dem grossen rät ie sitzet, daz man der enheinem ze hus und ze 
hof die wil nit sol gän, und daz man och ir enhainem sinü gericht 
ab sol ertailen oder abnemen.

Aber die in den klainen räten sitzent, die sont urlob nemen 
und sich versprechen, ald der rät sol dem richter ein bieten, daz
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er sitze, untz daz der rät gemainlich uff stät, daz sich ainer mug 
versprechen äne gevärde.

Datum feria quinta post Georij anno domini 1369. [IV 26]

88. D a ie m a n  us u n s e r  s t a t t  in  o f f e n  k r i e g  w il.
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien ainberlich über 5 

ain körnen und habint gesetzet durch unser statt nutz und frides 
willen, swä dehain unser burger ald ieman, der bi uns mit 
wonung ist, der doch nit burger were, ir sie lützel oder vil, ald si 
sigint rieh oder arm ald edel oder nit, in dehainem offenne kriege 
ist ald hienäch iemer in dehainen offenen krieg wolte, er wäre 10 
sin hoptmann ald jemans helffer, diener oder knecht, daz der 
burger daz burgrecht in unser statt vor hin uff sol geben, ir sie 
ainer oder me, und daz och der burger ald swer bi uns wönet, als 
vor beschaiden ist, vor ünserm rät ze den hailigen sont sweren, 
daz si uss unser statt und ünserm gericht riten oder gan sont, e 15 
daz sü jemanne dehain angriffe tügint und e daz die nächsten aht 
tag, als si von üns varent, us koment, und daz sü och niemer in 
ünser statt und in ünsrü gericht körnen, die wil der krieg, da 
sü inne sint, nit berichtet ist.

Es were denne, daz darunder jemer frid wurdin, so mag ir 20 
ainer oder me wol in ünser statt wandlen, die wile die fride 
werent. Und wenne die frid ussgänt, so sont die, die in ünser 
statte denne wärint, aber us varen und nit an griffen, e daz die 
nächsten aht tag usskoment, nach dem so si us ünser statte varent 
bi iren geswornen ayden, als dik es jemer ze schulden kunt. 25 
Wenne si öch an jemanne dehain angriffe tuont, es were ioch fride 
gemachet oder nit, so sol er doch nit in ünser statte und gericht 
körnen bi sinem geswornen ayde, e daz die nächsten aht tag dar­
nach uss koment. Wele aber der vorgeschribener dinge nit 
sweren wil, es sie ainer oder me, den sont die rät darzuo bringen, 30 
daz er es füge.

Dis beschach an sant Valentins tag anno domini 1370. / [II 14]
89. O b je m a n  v e h t i  v o n  d e r o  w e g e n ,  d ie  h ie  

v e r d e r b e t  s i n t  o d e r  n o c h  w e r d  e n t.
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 35 

uff den aid und habin gesetzet von aller der wegen, die wir von

S. 66
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den liben getän und vertailt habint, ald die wir ald unser nach- 
körnen, die ie rate sint, von den liben tuont und vertailent, ir sie 
lützel oder vil ald man oder wip, wä wir ie denne bi enander sint: 
Wäre, daz jeman, ir were lützel oder vil, dehain viientschaft 
oder geveht darumb laiti an unser gemain statt ald an dehain 
unser burger oder seldener, ir wäre lützel oder vil, daz wir und 
alle ünser burger und seldener und ünsrü gemain ist darumb 
enander beräten und beholffen söllint sin vesteklich bi den ayden, 
so wir ünser statte gesworn habint äne widerred gegen allen den, 
die üns dehain viientschaft von sölichen Sachen jemer angelegent, 
als ferre wir mit liben und mit gut erzügen mugent, es siie in der 
statt ald da vor, untz daz wir der selben viientschaft entladen 
werden, und sol üns ald ünser dehainen besunder da vor nichtes 
schirmen, so jeman erdenken kan oder mag. Und wer üns also 
vehet und des überwunden wirdet, als wir üns in dem grossen rät 
erkennent ald dem mertail under üns, daz sin genüg sig, ir sie 
lützel oder vil, die söllint wir von der weite tun, wä wir sü er- 
griffent ald erlangen mugent, ze glicher wise, als ob sü der weit 
und dem lande schädelich lüt sigint und och darumb mit gericht 
vertailt sigint, daz man sü darumb billich töden solle.

Und söllint darzuo enander och beholffen sin bi den ayden, so 
wir ünser statt geswörn habint, daz es also vollefüret werde mit 
allem dem, so wir erzügen mugen äne alle Widerrede und fürzug.

Dis beschach an der nächsten mitwochen vor sant Georyen 
tag anno domini 1371. [IV 16]

90. D a z  n ie m a n  h ie  k ö r n  h e f t e n  sol.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 
und haben gesetzt dur gemainer statte nutz willen und daz man 
dester bas hie körn vind und hab, so man sin bedarff, und daz 
herren und arm lüt ir körn dester gerner in ünser statt füre und 
schütte, swas kernes in die statt bräht wirt uff den markt ze ver- 
koffenne ald ze kästen ze schüttenne, ald daz ie in kern hüsern 
oder in kästen lit, daz das körn in ünser statte und in ünserm 
gericht nieman sol oder mag verbieten ald geheften, weder bur­
ger noch lantlüt, mit gericht ald äne gericht, weder umb gült 
noch umb ander sach, und haben menglichem sin körn also ge-
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friiet dur gemamer statte und richer und armer lüt ze Schafhusen 
nutzes willen, das man dester me kornes in unser statt bring und 
schütte. Aber du rosse, die daz körn ie tragent oder fürent, mag 
ain burger hie wol heften, es siien man ald wip, von gült wegen, 
so daz körn ab in kunt äne gevärd. Aber enhain ross sol nieman 5 
heften, daz dehainem ünserm burger ald burgerin zins ald 
rintmiet her bringet, als daz von alter her körnen ist.

Datum et actum anno domini 1369 feria quinta ante festum 
beati Bartholomei apostoli. / [VIII 23]

91. D a a in  r e d e  u f f  l o f f e t  z w ü s c h e n t  z w a in ,  io 
d a s  a n  e an  r ü r e t .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 
und haben gesetzt uff den ayd an X mark silbers ze buosse: Swä 
ain rede hie zwüschent zwain uff stät, wie es dar kunt von bihte 
oder sust, daz ain e an ruret (!), also daz ain man spricht, er sie 15 
jung oder alt, ald ain frow oder ain junkfröwe sprichet, si haben 
ettwas samen gerett, daz ain e an rüret, kunt daz von dewederm 
tail in klag wise für den rät ald wirt es susse äne klag von jeman 
für den rät bräht, so sol der rät des güte heften, daz er in dem 
gericht het, es si man oder fröwe, von des wegen dü rede uff ge- 20 
standen ist, des ersten umb die zehen mark silbers ze buosse. Het 
aber ainer ald ainü nit gutes in dem gericht, daz zehen mark wert 
ist, so sol er oder si die X mark vertrösten. Mag er aber nit 
trostung han, so sol man in haben umb die Sachen, daz man der 
buosse geweret werde, und sol im der rät ald der mertail des 25 
rätes ain zil nemmen und geben, als si denne über ain koment, 
daz der man, ob es ain man ist, ald dü frowe, ob es ain frowe ist, 
oder ain junkfröwe, ustrag mit dem rechten, daz man es denn 
tuon sol in dem zil. Ist denn, daz der man ald dü frowe, weders 
denne dü ansprach het und dannan dü rede körnen ist, daz ander so 
behebt ze Costentz mit dem rechten, so sol im sin guot wider ledig 
und entslagen sin und sol der buosse us gän. Behebt es aber daz 
ander nit, so sol der statt dü buosse und die X mark vervallen sin, 
und sol man och denne sin guot, daz er in dem gericht het, an 
griffen umb die X mark silbers, daz si der statt werden. Het aber 35 
der man ald dü frowe so vil guotz in dem gericht nit, so sol der 
rät daz selb, das denn der buoss vervallen ist, bivangen und haben,

S. 67
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untz daz du statt umb die buosse gewert und ussgericht wirdet, als 
dik es jemer ze schulden kunt.

Datum anno domini 1578 die sabbati post circumcisionem 
dominj. [I 2]

92. D a an  g e m a in  m an  e r w e l l e t  w i r t , w ie  m an  
d e n  w is e n  s o l ,  d a z  e r  s i c h  d e r  s a c h  an  nem e.

Wir, der vogt und der rät ze Schäfhusen, habin gesetzt: Swä 
unser burger mit enander stössig sint, ir siie ainer oder me, 
koment die aines gemainen mannes, der unser burger ist, darumb 
über ain ald wirt in ain gemainer darumb geben, der och unser 
burger ist, so sol der rät den gemainen bitten und wisen mit 
gebott, ob er es susse nit tun wil, daz er sich der sach an neme 
und ir ainen usstrag gebe und die selben unser burger, die stössig 
sint, von enander richti. Es were denn, daz sich ieman, der des 
rätes were, des grossen ald des klainen, entslüge und saiti bi dem 
aide, so er dem rät geswörn hetti, als ferre daz der rät ald den 
mertail under in dunkti, daz er sin billich sölt über werden, ald 
daz ainer, der des rätes nit were, ainen gelerten aid ze den 
hailigen swüre, daz er es als ferre verlobet und versworn hetti, 
daz er es nit tuon sölt oder möcht vor sinen eren.

Datum feria quarta post Jacobi anno domini 1363. / [VII 26]

93. D a s  d ie  s o n t  zuo d e r  s t a t t  t ä g d i n g e n  g ä n , 
d ie  v o n  dem  r ä t e  d a r z ü  g e g e b e n  w e r d e n t .
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien über ain körnen 

und haben gesetzt: Swenne wir mit jemanne ze tägdingenne ald 
ze schaffen habint, daz ünser gemain statte an gät, swer denne 
von ünserm rät ald dem mertail des rätes darzuo geben wirt, es 
siie ainer oder me, daz der darzuo sol gän und da bi sol beliben, 
die wil man die sach wandelet nach dem, als es denn geschaffen 
ist, und wer daz nit tut, es si ainer oder me, der sol ünser statt 
ze buosse geben I lib. d. Schafhuser müntz. Gebüt es aber der vogt 
und der rät ald der mertail under in viro, die buosse sol man och 
von im nemen. Und sol man och die buossan an ünser statt nemen, 
als man ander f rävelinan nimet, es were denn, daz er sich 
entsluoge, daz er es von ehaftiger nöt nit getuon möcht, als sich der 
rät ald der mertail des rätes uff den ayde erkandi, daz sin genüg
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were, als dik es ze schulden kunt, die wile der rät ald der mertail 
des rätes dis gesetzte nit abnimet ald verändert.

Dis beschach an dem dunstag vor sant Katherinen tag anno 
domini 1376. [XI 20]

94. S w em  v o n  dem  r ä t  i c h t e s  g e b o t t e n  w i r t ,  
ze g ä n  zuo w a n th ö w e n  o d e r  f ü r  ze s c h o w e n  

a ld  s ö l i c h ü  d in g e  ze tuonne.
Wir haben och gesetzt: Swem der vogt und der rät ald der 

mertail under in hie ichtes empfilhet, zuo wanthöwen ze gän ald 
füre ze schowen ald was sölicher ding ist, tut er des nit, es si ainer 
oder me, der sol ze buosse geben unser statt so vil, als der rät ald 
der mertail ie daruff setzet, nach dem als du sach denn geschaffen 
ist, er entslah sich denne, als sich der rät ald der mertail under in 
erkennet, daz er es nit tun solle oder mug, als dik es beschiht.

Geben an aller hailigen abende anno domini 1380. [X 31]
Und sol man dis buossan nemen als frevelinan.

95. U m b d ie ,  d ie  zuo d e n  w a n th ö w e n  u n d  f ü r e  
s c h o w e n  g ä n t ,  d a z  m a n  tuon s o l ,  

w as d ie  h a i s s e n t .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben gesetzt dur 
guotes frides willen: Swa dehain ünser burger stössig sint umb 
wanthöwe oder undergenge in ünser statt und gerichten, die sont 
ir stösse bringen für die, die ie darüber gesetzet sint von ünserm 
rät. Und so es die gesehent, wes si sich denn ald der mertail 
under in darumb erkennent, daz sont die stät han, die sament 
stössig sint, als dik es beschiht. Wedre tail des nit tuot, der sol 
ünser statt ze buosse geben I lib. d. Schafhuser müntz jeglichs tages, 
als manigen tag er daz über sitzet, es sigin man oder frowan, als 
vil ir denne ist.

Swas och die, die dü füre schöwent ald sölich dinge tuont von 
ünsers rätes wegen und daz gebütent ze tuonne an ain buosse, die 
buosse sol man och nemen an ünser gemain statte, als si es ie 
gebütent.

Geben an dem fritag nach sant Verenen tag, anno domini 1380. 
[1X7]
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96. [D ie K o s te n  f ü r  E i n f r i e d u n g e n  w e r d e n  v o n  
d e n  A n s t ö s s e r n  zu  g l e i c h e n  T e i l e n  g e t r a g e n .]

Es ist och gesetzt, wer garten und ander ligent gut an dem 
andern ligend hat, die man verzünen sol, daz da jedwedre tail 
den kosten halb sol tragen und jederman dem andern strausshalb 
und zwüschent den garten in gemainer kost sol helffen frid beren 
und verzünen mit stekken und gerten äne gevärde, alz ie denne 
notdürftig ist.

Datum et actum feria quinta post festum beate Agnetis 
virginis anno domini 1392. / [I 25]

97. U m b d e s  s p i t ä l e s  p h l e g n ü s t ,  
w e r  s in  p h l e g e n  so l.

Von des stösses wegen, so die rät und burger ainhalb und die 
schulthaissen ze Schafhusen anderhalb wider enander hattent 
von der phlegnüst wegen des spitäls ze Schafhusen, sol man 
wissen, daz wir baidenthalb darumb kament uff herr Albrechten 
von Buochain, der ze den ziten lantvogt und höptman was unser 
herschaft von Österrich, also was er uns darumb hiessi und us- 
spräche nach baider tail red und antwürt, daz wir daz stät soltint 
han und daz also eweklich solti beliben. Und darüber het er us 
gesprochen nach baider tail rede, daz der schulthaissen ze Schaf­
husen ainer und zwen unser burger ze Schafhusen, die die rät da 
selbes darzuo ie gebent und erkiesent, des spitäls ze Schafhusen 
hinnanhin eweklich pflegen sont und sin pfleger sont sin in der 
statt und da vor an allen dingen von unser gemainer statt wegen, 
wön er öch gemain statt an höret und armen lüten gestiftet ist. 
Und sol man och die pfleger järlichs änderren uff die liehtmisse 
äne gevärde.

Ist ab.

98. W er a in e n  n ä c h r i c h t e r  s o l  h a b e n ,  so m an  
s in  j e  b e d a r f f  in  u n s e r  s t a t t e .

Als och stösse warent zwüschent uns, den schulthaissen, ain­
halb, und den räten und den bürgern ze Schafhusen anderthalb 
von ains näch richters oder henkers wegen, so man des ie be- 
dörffti, wer dem lönen ald in verkosten solti, der stösse kamen 
wir öch baidenthalb uff den vorgenanten von Buochain, den lant-
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vogt, also was er darumb hiessi ald us spräche, das daz eweklich 
solti beliben. Da sol man och wissen, daz er darumb usge- 
sprochen und gehaissen het nach baider tail rede und nach kunt- 
schaft, die er in nam, daz die schulthaissen den henker sont be- 
senden und haben hinnanhin eweklich, so man sin zuo dehainen 5 
Sachen ie bedarff, lüt ze kestegenne oder ze verderbenne äne ge­
mainer statt ze Schafhusen schaden, und sol man inen aber jär- 
lichs ze stur geben von unser gemainer statte uff sant Gallen tag 
eweklich zwen guldin und anders nit äne gevärde.

Dis beschach an dem nächsten fritag nach mittem ögsten anno 10 
domini 1368. / [VIII 18]

Ist ab.

99. W ie s ic h  d e s  s p i t ä l s  p h l e g e r  in  d em  r ä t  
h a l t e n  so n t.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habin uns ainberlich 15 
erkennet, daz die phleger des spitäles ze Schafhusen, wele ie 
denn sin phleger sint, nit ertailen sont in dem rät, so man da 
rechtet umb thain sach, die den spitäl anrüret. Aber si mugen wol 
in dem rät sitzen, daz si nit uss sont gän, so man umb die sach 
fräget und ertailen sol; si sont aber swigen und sont darzuo nüt 20 
reden, als dik es beschiht1.

100. U m b d e r  k i l c h e n  ze s a n t  J o h a n s  p h l e g e r .
Wir haben uns och erkennet, daz die phleger der kilchen ze 

sant Johans ze Schafhusen, wele ie denn phleger sint, nit ertailen 
sont in dem rät, so man da rechtet umb dehain sach, die die selben 25 
kilchen an rüret. Aber si mugen wol in dem rät sitzen, daz si nit 
uss sont gän, so man umb die sach fraget und ertailen sol, si sont 
aber swigen und sont darzuo nit reden, als dik es beschicht.

101. U m b du  f u n d e l l i ,  d ie  d e r  s p i t ä l  z ü h e t .
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, habin ainberlich 30 

gesetzet, swas kint in den spitäl koment ald dar in gelait wer- 
dent, du der spitäl erzühet in dem hus oder an amman von kint 
wesenne uff, daz du selben kint, es siien knaben ald tohtran, des

99. 1 Randbemerkung von späterer Hand: Ist gendert. Ir sol ainer drinnen 
sin und sprechen und der ander uß stan. 35
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spitäls ze Schafhusen sont sin und dem spitäl undertänig und 
dienstbäre sont sin mit allen dingen, als ander sin aigen lute, es 
were denn, daz dehain herre der selben kint dehaines iemer 
besatzti und es behübe mit dem rechten, daz es sin were. Der 
herre, wer der ist, sol och dem spitäl sinen schaden abtuon, den er 
mit dem kind gehebt hett, in der mässe, als den rät ze Schafhusen 
ald den mertaile des rätes beschaidenlich dunket, und wenn daz 
beschiht, so mag der herr daz kint hin ziehen, ob er wil, und 
anders nit äne gevärde, als dik es jemer beschiht. Dis ist darumb 
beschehen, daz man in dem spitäl dest gerner armü und fundeni 
kint in neme und ziehe.

Dis beschah an sant Johans abende ze süngichten anno 
domini 1343. [VI 23]

102. W ie a i n e r  s in  w ip  a ld  s in ü  k i n t  
b e v o g t e n m a g .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, habin gesetzt, daz 
ain ieglich burger ze Schafhusen sin wip ald sinü kint wol be- 
vogten mag, also daz si näch sinem töt ir vogt siien. Wer aber, 
daz der frowen man ald der kint vatter hie nit were än gevärde, 
ald ob er ain ähter were, so mag der vogt wol bi in stän, ob si 
sin ie bedurffent. Ist aber der man oder der kint vatter denn hie 
ald ist nit in ächte, so sol er bi sinem wip ald bi sinen kinden 
stän, so es in notdürftig ist, und enhain vogt. Wurde aber ain 
vogt bi in stänt (!), der sol nit ertailen in der sach, so daz wip 
ald du kint an gät, als dik es ze schulden kunt.

Ist öch jeman vor diser gesetzt bevögtet, daz sol och sin und 
beliben, als an diser gesetzte geschriben ist.

Dis beschach an dem dunstag nach sant Andres tag anno 
domini 1378. / [XII2]

103. W ie m a n  d e n  l u t e n  ze h u s  u n d  ze h o f s o l  g a n , 
u m b  g ü l t  u n d  p h a n d  ze g e b e n .

Wir, der vogt und der rät ze Schäfhusen, sigint über ain 
körnen und habin gesetzt, swem als ferre ussgeclegt wirdet mit 
dem rechten in ünsren gerichten, daz man im ze hus und ze hof 
sol gän, es siien man oder frowan, lützell oder vil, so sol der 
richter, ald wer es denne tuon sol, in des hus gän, dem also uss-
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geklegt ist, und sol dem phant geben, der da geklegt het, wer 
der ist, burger oder gast, daz er ussgerichtet werde mit varenden 
phanden. Vindet man aber so vil varender phande nit, so mag 
er im phant geben nach phandes recht, also ob im denn ab- 
gienge, daz man im aber me phande darnach geb, daz er ge- 
weret werde. Aber der richter sol im enhain ligend gut ze phant 
geben, weder hus ald ander ligent gut, er vinde denne varender 
phande nit, daz er gewert mug werden wider des klegers willen. 
Wäre aber, das jeman, dem man ze hus ald ze hof sol gän, sin 
hus oder gädemer beschlusse und si nit uff wolti tun und phant 
lassen suochen, so mag im der richter dü türan uff stossen und 
dem kleger phant geben, daz er nichtes verschuldet, und sol inn 
och daz nieman weren, darumb daz den klegern ir notdürft 
vollegän mug, als inen denn ertailt ist.

Dis beschach an dem dunstag nach ussgänder osterwöchen 
anno domini 1379. [IV 21]

104. [B u sse  b e i  W i d e r s t a n d  g e g e n  P f a n d n a h m e .]
Was phant öch ainem kleger geben werdent von gerihtes 

wegen, die sol der kleger dannan nemen, wenne er wil, so er sü 
haltet, als reht ze Schafhusen ist. Wer im das werret, der git ze 
buosse der statt jeglichs tages I lb. d., als mangen tag dem kleger 
dü phant vor werdent gehebt, ob im phant von dem rihter geben 
werdent.

105. W ie a in  g a s t  s o l  v e r t r ö s t e n  a in e m  b u r g e r ,  
a in  r e c h t  ze h a l t e n n e , d e r  a i n b u r g e r b e k l a g e t .

[1373 VI 30]
Wir, der vogt und die rät ze Schaf husen, habind och gesetzet, 

swä ain lantman ainen burger beklaget vor dem rat ald vor ge­
richt ze Schäfhusen, ist denn, daz der burger, es siie man ald 
fröwe, vorderet, daz im der lantman oder lantfröwe ain recht 
widerumb och halte, so er den burger ussgeklaget, so sol im der 
gaste vertrösten, als sich daz gericht ald der rät oder der mertail 
erkennet, was im der burger an behab mit den rechten, daz im 
daz der lantman ussricht, und daz er im och daz recht also halt, 
als dik es ze schulden kunt, es sigin frowan oder man.

Geben an dem dunstag nach süngichten anno domini 1379.
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106. W ie  m an  p h a f f e n  h ie  ze h u s  u n d  ze h o f  
s o 1 gän .
[1372 IV 8]

Es ist öch gesetzet, daz man allen phaffen, die in ünserm ge- 
richt sitzent, ze hus und ze hof sol richten und gän umb alle 
Sachen als andren unsren bürgern und laijen, wön man inen och 
also richtet. Aber uonsrü klöster sont hier under beliben, als si 
untz her mit sölichen dingen körnen sint gäntzlich.

Datum feria quinta post octavam pasce anno domini 1372. /

107. W ie  du g a n t  b e s e t z e t  is t .
[1372 I I I 17]

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, sien über ain körnen 
und haben gesetzet ainberlich, swas phand uff die gant koment 
und du gerüffet und vergantet werdent untz uff den dritten tag, 
es siien ligendü ald varendi phande, gross oder klain, wie si 
genant sint, daz man du phant sol hin geben an dem dritten tag 
dem oder denen, die aller maist daruff bütent, aber nieman sol 
uff sin phant buten an der gant ze Schafhusen. Und swer dehain 
phant ze Schafhusen an der gant koffet ald zuo im zühet, der sol 
die phenning ald daz guot, daz er daruff gebotten hett, es si lützel 
oder vil, bi der selben tag zit, so es beschiht, weren dem, der daz 
phant uff die gant geschikt het, äne fürzug, er behab es denn 
furo mit des willen, der daz phant uff die gant schikt. Und wer 
daz bricht, als manigen tag er denn über sitzet, als dik sol er ze 
buosse geben unser statt I lib. d. Schäfhuser müntz, und sol man 
och die buosse von menglichem nemen in der wise, als man 
frevelinan in nimet.

Es ist och gesetzt, swer ze Schafhusen ieman dehain phant 
ingit mit gericht, ald ob jeman uff dehain phant gewiset wirt 
mit gericht, es si gross oder klain, daz den an dem phant nieman 
sol sumen oder jerren, und sol im es och nieman entfrömden oder 
weren, dannan ze nemenne, ob er wil, und sol in och des nieman 
etweren darumb, daz der, dem daz phant geantwürt wirt, sin not- 
dürft da mit mug geschaffen näch dem rechten, und wer daz 
bricht, der sol unser gemainer statt ze buosse geben ain mark 
silbers, als dik es beschiht, und sol man dis buossan och in nemen, 
als ander frävelinan, äne gevärde.
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Ist aber, daz ainer sin phant verspricht, und sweret der vor 
dem knecht, der es gantet, daz er nit wissi, daz es als ferre 
körnen si, daz man es ganten solle, so sol man daz phant untz nff 
daz nächste gericht behalten, daz man denne darumb gefräge 
und ertaile, was recht darumb si. 5

Och sol man wissen, daz unser knecht, die da gantent, ge- 
sworn hant, und daz die, weli hinnanhin darüber je gesetzt 
werdent, sweren sont, daz beste mit der gant ze tuonne ainem 
als dem andern äne gevärde, und niemanne ze sagenne, wer je 
uff ain pfant bütet, darumb daz phant dest türer hin gangin, und 10 
och ze rügenne, wer die buossan ie verlüret, ünserm schriber, als 
si frevelinan gebunden sint ze rügenne äne gevärde.

Weli knecht, die gantent, ain phant gerüffent untz uff brüder 
complet zit, ob jeman gen dem andern ie me bütet, die knecht, 
es sie ainer oder me, sont und mugent du phant intragen und 15 
behalten untz mornent uff die zit, so man gantan sol, und sont 
sü denn wider uff die gant tragen und rüffen in der wise, als si 
es an dem abent liessent, und wer denne der maist an dem gebott 
ist, dem sont sü dü phant geben, als vor beschaiden ist, äne ge­
värde, als dik es jemer ze schulden kunt. 20

Datum et actum anno domini 1372 in die beate Gerdrudis. /

108. D a z  n ie m a n  d em  a n d e r n  s in  t u b a n  
ze S c h a f h u s e n  v a h e n  so l.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, haben gesetzt dur 
gutes frides willen, daz nieman dem andern ze Schafhusen in der 25 
statt oder da vor sin tuban vahen sol mit wissen und mit willen, 
und wer daz bricht, der git ze buosse ünser gemainer statt V s. 
ünser phenning von ieglicher tuben, als dik es beschiht. Wäre 
aber, daz dehain tube, ainü oder me, in jemans slag oder tuphus 
mit anderren tuban käme ungevärlich, der mag wol sinen slag 30 
oder tuphus die naht besliessen, aber morndes sol er sin slag und 
sin tuphus uff tuon und sol die frömden tuban lässen fliegen, und 
sol sü nit me bivangen, ir sig ainü oder me, weder mit bindenne 
ald mit andren dingen, daz si wider hain fliegi, dannan si körnen 
was. Wer daz bricht, der git och ünser statte ze buosse, als vor ge- 35 
schriben ist. Belibet aber dü tube in dem slag und wil dannan 
nit von ir selben und äne haben ald twingen oder binden äne
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gevärde, ir si ainü oder me, darumb hett der selb, des der slag 
ist, die buosse nit verschuldet, und wer die buosse verlüret, von 
dem sol man si nemen als ander frävelinan unser statt von ainem 
jeglichen, es si man oder fröwe alder knab, swenne ieman 
darumb gerüget wirt, er mug sin denne mit sinem ayde us gän, 
als umb ander frevelinan, die ie gerüget werdent,

Datum et actum anno domini 1372 feria sexta ante Georij. 
[IV 16]

109. W ie m an  d ie  so l h a b e n ,  d ie  ü n s e r n  
b ü r g e r n  t r ö w e n t .

Wir, der vogt und die rat (!) ze Schafhusen, siien aimberlich 
über ain körnen und haben gesetze (!) dur unser burger Schirmes 
willen, swa ieman, ainer oder me, man ald frowan, dehainem 
ünserm burger, ir si ainer oder me, man ald frowan, tröwet, übel 
ze tune in ünser statt ald da vor, mag den ünser burger, dem 
man tröwet, ir si ainer ald me, iendert begriffen, da sol in ain 
burger haben, ob er wil, mit lib ald mit gut, so verre, das der 
selbe ünser burger vor im gesichert werde, und mag das wol 
tuon in ünser statt und gerillten, das er da mit nihtes verschuldet, 
ir si ainer alder me, und welen burger er darzuo bittet ald in an 
kunt umb hilf, der sol im darzuo hilfan und sol och damit enhain 
buosse verschulden, weder der sicher noch der helfer, wie vil ir 
ist, und sol öch der selbe, des dü getat ist, enhain rihtung darumb 
uf nemen, er begriffi denne in die rihtung alle die, die im darzuo 
geholfen hant, als dik es iemer beschiht.

110. D a ie m a n  d e h a in e m  ü n s e r m  b u r g e r  t r ö w e t ,  
u f  f rö m d ü  g e r i h t  ze l a d e  hl ne.

Wir haben öch gesetzet, wa dehain lantman oder lant fr owe 
dehainem ünserm burger oder burgerin tröwet, uf frömdü geriht 
usser ünsern gerihten ze ladenne oder ze tribenne, si sien gaist- 
lich alder weltlichü geriht, mag ünser burger, ir si ainer oder 
me, ald burgerin denne den lantman ald lantfrowen ergriffen in 
ünser statt und gerihten, das mag er wol tuon und in haben, ob 
er wil, an lib oder an guot, ir si lützel oder vil, das er da mit nihtz 
verschuldet, als dik es ze schulden kunt. / Und wer im des hilfet, 
der sol öch nihtz verschulden, und sol in also haben, unz das er
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gewiset wirf, das er sich von ünserm burger aines rehten in 
unser statt lasse benügen und in furbas nit kumberre.

Dis geseztan beschahent an sant Laurencien abent anno 
domini 1374. [VIII 9]

111. D a s d e r  v o g t  b r i e f  b e s i g e l l e n  s o l ,  d ie  v o r  
a in e m  e r t a i l t  w e r d e n t ,  d e r  a n  s in e r  

s t a t t  r i h t e t .
Es ist öch aimberlich gesetzet, swem der vogt enphilhet, an 

siner statt ze rihtenne und ze fragenne in dem rät oder susse 
umb dehain sach, swas denne vor dem rät oder vor geriht ertailt 
wirt und man brief darumb geben sol, das der vogt, der ie denne 
unser vogt ist, die brief sol besigellen ze gelicher wise, als ob 
er selber ze gerihte sässe ald gesessen wäre.

Ist ab.

112. U m b u r t a i l  b r i e f ,  d ie  e r t a i l t  w e r d e n t ,  
so ie m a n  m it  d em  a n d e r n  r e t e t  (!), 

w e r  d ie  o r d e n  en  so l.
Wir, der vogt und der rat, haben öch gesetzet, wenne man 

um b dehain sach in unserm rat ald vor geriht rehtet, darumb 
man brief vorderet ald ertailt werdent, das die fürsprechen von 
baiden tailn darzuo gan und die brief ordenen sont, und sint sü 
denne ainhelle, so sol man die brief machen und also besigellen 
und sol och des die kleger und die widersachen benügen. 
Wurdint si aber stössig, so sont [si] den rihter, der do sasse, darzuo 
nemen, und was denne das mer darunder wirt, ob sü es für den 
rat ald für das geriht nit zühent, das sol also beliben1.

113. U m b d ie ,  d ie  a ls  v e r b a n n e t  w e r d e n t ,  
d a s  m a n  h ie  ä n e  s in g e n  muos s in .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben gesetzet, weli 
unser burger ald seidener oder lantlüt, es siien frowan oder man, 
als vil der ist, als verre verbannet werdent, das man von ir 
wegen äne singen und verslagen muos sin, wenne sich denne der 
rat ald der mertail des rätes erkennet, das si sich von uns ziehen 
sülen, die wil si also in bännen sint, an die stette, da es unser

112. 1 Randbemerkung von späterer Hand: Bestatt, doch sol die urtal von 
stund ain in den rät nodel geschriben werden.
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statt an gottes dienst nit sume, es si ainer ald ainü oder me, und 
in der rät das verkündet und in verhütet, bi üns also (!) ze 
sinne selber ald mit ir botten, so sont si von üns varen und üns 
also nit sumen an gottes dienst, und wer das brichet, der sol 
ünser statt ze buosse geben ieglichs tages I lb. phening Schafhuser 
müntz, so er es also brichet, es siien man ald frowan, ald ir si 
lützel oder vil, und sol man die buosse verschriben und nemen 
als ander frevelinan, als dik es beschiht1.

114. U m b l a n t l ü t ,  d ie  a ls o  v e r b a n n e t  s in t .
Es ist öch gesetzet, were, das lantlüt her kämen, ainer oder 

me, ald man oder frowan, die als verre verbannet weren, das 
man hie äne singen müsti sin von ir wegen, wer den essen ald 
trinken git, der es wissende ist oder wirt, der sol ze buoss geben 
ünsrer statt X lb. ünser phening, es siien man ald frowan, als dik 
es beschiht.

Dis gesetztan wurdent gesetzet an sant Verenen tag anno 
domini 1377. / [IX 1]

115. W ie m an  a in e s  t ö t e n  e r b e n  e r  z ü g e n  s o l  
um b  g ü l t ,  d e r  ab  g ä t.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien über ain 
koment (!) und haben gesetzet: Swer ze Schafhusen ab gat, man 
oder wip, die iemanne gelten sont, lögennent des abgangenne 
erben der gült alder sprechent, si wissint darumb nit, das denne 
der kleger, es si man oder frow, das abgangenne erben wol er- 
zügen mag mit zwain erberen mannen, das des klegers hant dü 
dritte si, ald ainen an sin statte stelle, es si ainer oder me ald 
man oder frowe. Und was also umb gült erzüget wirt, das sol 
kraft han, als dik es ze schulden kunt.

Das beschah an sant Katherinen äbent anno domini 1377. [XI 24]

116. D a s  n ie m a n  d e n  a n d e r n  h ie  v a h e n  
s o l  ä n e  r e h t .

Wir, der vogt und die rät ze Schaf husen, siien über ain 
körnen und haben gesetzet, das nieman den andern in ünserm

113. 1 Eine spätere Hand hat den ganzen Abschnitt gestrichen und hat 
hinzugefügt: Such harnach infra umb lantlüt.
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geriht vahen sol äne reht, äne des rates ze Schafhusen ald des 
mertails under in willen und urlöb. Und wer das brichet, ist es 
ain burger, der sol ze buosse geben unser statt X lb. Schafhuser 
phenning; ist es aber ain lantman, der sol ze buosse geben unser 
statt XX lb. unser phening, als dik es beschiht än gnad, (und dem 5 
geriht III lb. und dem kleger III lb., er si burger ald lantman)1.

Ist aber, das ainer den andern in unser statt und gerillten 
vahet für ainen schedelichen man, warumb das ist, der sol nihtes 
verschulden, denne so verre, das er das geriht versichere ze 
vollefürenne und ze klagenne, dafür er in angevallen het, ald 10 
won sol in zuo dem gevangenne haben und legen, das er das reht 
vollefüre, als von alter her umb solich Sachen ze Schafhusen 
reht und gewonlich ist.

Dis beschah an sant Thomans abent anno domini 1377. [XII 20]

117. D a a in  l a n t m a n  a in e n  ä h t e r  h ie  a n  v a l l e t .  15

Wir haben öch aimberlich gesetzet mit gemainem rät: Ist, das 
dehain lantman ainen ähter an vallet in ünserm geriht, das man 
sü denne baiden haben sol und behalten uf ir schaden, untz das 
das reht darumb usgetragen wirt in unser statt vor geriht ald 
vor dem rät. Ist aber, das der, der den anval tut, ald der ähter 20 
das geriht verbürget und versichert ze vollefürenne ald ze 
lidenne in unser statt, das sin den vogt und den rat ze Schaf­
husen ald dem mertail benüget, das mag man von in baiden ald 
von ir ainem wol ufnemen, als sich der vogt und der rat, ald der 
mertail under in, darumb erkennent. Doch also, das du sach 25 
darumb ze Schafhusen usgetragen werde und niendert anders, 
als dik es iemer ze schulden kunt.

Dis beschah an sat Nicolaus abent anno domini 1374. / [XII 5]

118. U m b u n s e r  s c h i f l ü t ,  d a s  d ie  n ie m a n  s in  g u t  
s o n t  v e r k o f f e n  w id e r  s in e n  w i l l e n ,  u n d  w ie  si30

i r ü  s c h i f f  s o n t  l e s te n .
Wir, der vogt und der rat ze Schafhusen, haben gesetzet aim­

berlich, das unser schiflüt, die uf den nidern wassern ie varent, 
nieman sin guot sont verkoffen, das si fürent, äne iemans haissen

S. 76

116. 1 Von späterer Hand gestrichen. 35
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oder willen, dem si ir guot fürent, weder bürgern ald gesten, ir 
si ain oder me. Ist in aber ieman lön da bi schuldig, da mugent 
si wol umb versetzen, umb so vil, als man in da bi schuldig ist, 
und an den stetten, da si den lön verdienet hant, und nit füro äne 
gevärde. Wer es aber dar über tut, der sol unser statt geben ain 
halb1 mark silbers ze buosse, als dik es beschiht. Mag er aber die 
buosse nit han ald versicherren, so sol man in darumb und dafür 
ainen gantzen manot in ünsern turn legen.

Es sol och enhainer me guotes in sinem schiffe füren, denne uf 
fünfzig schiban ald in der mässe krötli ane geverde, darumb das 
si menglichem sin guot dest sicherere mugen gefüren und ver­
sorgen, an die vorgenante buosse.

Dis beschah an sant Nicolaus abent anno domini 1378. [XII 5]

119. D a ie m a n  u f  ü n s e r  b u r g e r  g u t  u f  l a n g e -  
r i h t e n  (!) a n  l a i t i  n i m e t ,  w ie  m a n  d ie  

v e r s p r e c h e n  sol.
Wir, der vogt und der rat ze Schafhusen haben gesetzet, swer 

von dehainen lantgerihten anlaiti nimt uf dehaines ünsers 
burgers guot, das er in nutz und in gewer her braht het und ge- 
hebt, das wir dem die anlaiti sont helfen versprechen und im 
darzuo behelfen sont sin ze dem rehten mit ünser botschaft uf 
ünser gemainer statt schaden, als dik es ze schulden kunt, won 
es ünser friiehait an gät.

Datum crastino Andree anno domini 1378. [XII 2]

120. D a s  n ie m a n  h ie  so l b i t t e n  ze w i h e n n e h t e n ,  
an  d e s  in g  e n d e n  j a r e s  u n d  z w e l f t e n  a b e n d e n .

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, haben gesetzet dur 
guotes frides willen, das nieman sol bitten in ünser statt und in 
ünseren gerihten ze Schafhusen an des ingenden jares abent ald 
an dem zwelften abent ald an andern tagen, als man in den ziten 
da her getan het dur dehain gevärde mit singenne oder susse, 
und sol das menglich miden, das man dehain gevärde darunder 
triben sol. Und wer das brichet, der sol ünser statt ze buosse 
geben I lib. phening ünser müntz, als es beschiht. Wer öch

118. 1 Von späterer Hand gestrichen.
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iemanne ihtes darüber also git, der sol öch die selben buosse 
geben, als dik es beschiht.

Aber arme lüt, die das almuosen bittent äne gevärde ald der 
in almuosen git äne gevärde, die verlüret nit die buosse.

121. W as m an  a in e m  k i n d e  in  b i n d e n  s o l ,  5 
d e r  es h e b e t .

Wir, der vogt und der rät, haben öch gesetzet, swer ain kint 
in unser statt und geriht usser töffe hebet, frow oder man, rieh 
oder arme, das der nit me in binden sol denne zwen1 Schilling 
unser münz oder phening, als dik es beschiht, ald wider senden. 10

Es sol öch ze wihennehten nieman dem andern senden 
dehainerlaie ding ald wider senden von dehainer gevatterschaft 
wegen. Und wer diser Vorgeschribner ding dehaines brichet, der 
git I lb. ünser phenning ze buosse, als dik es beschiht.

Aber phaffen und münch mugent wol in binden ald senden, 15 
wie vil si went, das si nihtes verlürent.

Geben an sant Agnesen tag anno domini 1385. / [I 21]

122. D a m an  g a r t e n  a ld  a n d e r s  g u te s  b e d a r f  zuo 
w e g e n  a ld  g r a b e n  o d e r  m u r a n  a ld  zuo s o l i c h e n

S a c h e n .  20

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, haben aimberlich 
gesetzet dur ünser statt nutzes oder nötdurft willen: Swa man 
dehaines ünsers burgers ald burgerinen garten ald anders gutes 
bedarf zuo ünseren graben ald muran oder hüser ald wegen ze 
buwenne, das sol man darzuo nemen, und sol aber der rät ie vier 25 
usser dem rat darzuo geben. Und wes sich die vier ald der mertail 
under in erkennent, das man darumb geben söl oder tun, es siien 
man ald frowan, das sol man im darumb von gemainer statt 
geben und sol in des öch benugen. Wurdint aber die vier 
darunder gelich getailt, so sol ünser vogt ald wer sin statt denne 30 
haltet, gemain man sin in der sach, und weles denne das mer 
under in wirt, das sol fürgang han, als dik es ze schulden kunt.

Geben an mantag nah Agnesen tag anno domini 1380. [I 23]
Bestett uff mitwochen nach Urbannj anno 1543. [V 30]

5. 77

121. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: drij. 35
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123. D a s  m an  n ie m a n  t a g e s  b e s c h ü t t e n  so l.
Es ist öch gesetzet: Swer iemanne usser ainem hus tages be­

schüttet, es tüien man ald frowan, kneht oder junkfrowan, ze 
baien ald ze laden oder ze venstern us, der git X Schilling ünser 
phening ze buosse ünser statt, als dik es beschiht.

Geben an dem nehsten tag nah dem ingenden jar anno 
domini 1381. [1380 XII 26]

124. U m b r e b h ü n r  u n d  v ö g e l ,  w ie  m an  
d ie  v a i l  so l  h an .

Es ist öch gesetzet, swer hie rebhünr ald stainhünr ald vogel 
vail het und sunderlich mertzeler, der sol si entwaiden, aber 
rekkolter vögeln sol er die magen wider in stössen, und sol die 
vogel alle nit lenger vail han denne driie tag ungevarlich. Und 
wer das brichet, der sol V Schilling ünser phening ze buosse geben 
ünser statt, als dik es beschiht.

Geben ze dem ingenden jar anno domini 1381. [1380 XII 25]

125. V on d e r  w e g e n  m an  u n g e s u n g e n  muoss s in .
Vogt und rat ze Schaffhusen siien überkomen und haben uns 

ainhelleklich erkendt uff unser ayd durch uniser statt nutzz und 
fromen, und besunder darumb, daz nu hinnenthin gotzdienst 
dester minder nidergelait werd, daz nu fürbas ain ieglicher ünser 
burger oder burgerin ald bysäss oder lantman, ainer oder me, 
die als verre gebannet werdent, das man von ir wegen sölt oder 
muost ungesungen sin, dieselben personen sollen wir für üns be- 
senden, ir sy aine oder me, die sollend denn sweren gelert aid 
zu gott und den hailigen, usser ünser statt und gericht und och 
für daz kilchspel ze gänd und darin nit me ze körnen als lang 
und untz uff die zit, daz si sich von den bannen gentzlich ge- 
lediget haben. Welher aber dis nit hielte oder sich dawider 
satzte und dez nit sweren welt, der sol denn von der ungehor­
same wegen zehen pfund phening unser müntz zu rehter pen 
vervallen sin än gnad, und sol man ouch die denn von ainem 
ieglichen nemen als ander fräflinen, als dik daz ze schulden 
kompt.

Actum quinta post Bartholomei anno 1406. / [VIII 26]
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126. W as m an  fü r  l i g e n t  a ld  v a r e n d e  g u t  
v e r s t ü r e n  s o 1, d a s  p h a n t  is t .

Won sol wissen, swer phant hie het, du verdienet sint ald hie 
nach verdienet werdent, ald der ligent gut verphent het ald noch 
verphendet uff widerköff, das man lösen mag ald widerköffen 5 
mag, der sol es verstüren für varent guot. Wer aber sinem wibe 
ald sinen kinden ligent guot, das lehen ist, ze phande setzet ald 
gesetzet het von den lehen herren, dannan si lehen sint, darumb 
das es den herren nit vervalle, der sol es verstüren für ligent gut.

Was och ieman sinen kinden ligentz gutes versetzet ze hain- io 
stür, das sol man öch für ligent guot verstüren. Was öch ieman 
phande erbet ald geerbet het uf ligenden gutem, das sinen 
vorderen ze phande ist versetzet ald noch ieman versetzet wirt, 
der sol es stüren für ligent guot.

Dis beschah an dem fritag nah sant Valentins tag anno 15 
domini 1381. [II15]

Ist ab.

127. W ie la n g  z in s  u f  g u o te rn  z in s  s o l  s in  
u n d  d e n n e  g ü l t  s o l  sin .

Wir, der vogt und der rät, siien über ain körnen und haben 20 
üns erkent von zins wegen, die ie stant uf guotern, das ain ieg- 
licher uf sinem guot wol mag behaben driie zins von drin iaren, 
und wenne es über driie zins gestat, das es denne gült sol sin 
dannanhin. Und logent denne der, der den zins sol gelten, so sol 
in der herre, dem der zins sol, des guotes wisen ald aber des 25 
gülten reht nemen, das er im füro sol.

Geben an sant Gerdrut tag anno domini 1381. [III 17]

128. U m b lo n ,  d a s  a in  p h u n t  p h e n in g  
a ld  d a  r u n d e r  t r i f f e t .

Wir haben üns och erkennet und gesetzet umb lyd1 lon, (des ain 30 
phunt ünser phening ald darunder ist und nit darob)2, den lön 
mag ain ieglicher wol behaben inrent drin nehsten jären, so der 
lon verdienet wirt. Gestat es aber über drü jar, so sol der kleger 
den wisen, der den lön sol, das er im schuldig si, als recht ist, ald

128. 1 Von späterer Hand beigefügt. 2 Von späterer Hand gestrichen und 35 
am Rande ersetzt durch: Wie vil sin ist.

5. 78
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der kleger mag wol des widersachen reht nemen, das er im nüt 
da bi schuldig si, denne er im vergibt.

Geben am mäntag vor dem palmetag anno domini 1381. / [IV 1]

129. W ie l a n g  a i n e r  a ig e n  g u t  a ld  l e h e n  in n e  
so l h a n , d a s  e r  s in  g e n ie s s e n  sö l.

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, haben gesetzet und 
uns erkennet aimberlich, swa dehain unser burger ald der zuo 
uns gehöret, man oder frowan, dekain aigen gilt inne het in nutz 
und in gewer, swa es gelegen ist drü jar und sehs Wochen und 
driie tag oder me, das es nieman versprichst als reht ist, und 
mit dem rehten, das der der gewer billich sol geniessen, und das 
man in da bi sol schirmen.

Wer och dehain gut inne het, das lehen ist in nutz und in 
gewer unversprochen, als reht ist, ain jar und sehs wochan und 
driie tag oder me, der sol öch der gewer geniessen, und mag öch 
wol für sin lehen stan. Wer och, das ieman, der zuo solichen 
gütern, si wären aigen oder lehen, ansprach hetti, inrent landes 
nit wäre alder als siech oder als iung wäre, das er es nit kundi 
alder möhti versprechen, dem sol sin reht darzuo behalten sin 
äne gevärde.

Ist ab.
Wer öch dehain guot iemanne hie verteget, der sol sin wer sin, 

des der es köffet, drü jar und sehs wochan und driie tag, und sol 
im da mit genüg getan han.

Dis beschach an sant Agnesen tag anno domini 1383. [I 21]

130. V on U e l is  S n id e r s  w e g e n .
Es ist öch gesetzet von Uelis Sniders wegen von wil (!) unzühten, 

die er bi uns getan het und der man taglis (!) von im wartende 
ist, swer dehain freveli an im tut, gros oder klain, mag der er­
zögen, das es Ueli an braht hab, das der nihtes darumb sol 
bessern, es si ainer oder me, als dik es beschiht. Wa aber Ueli 
dehain unzuht ald freveli an ieman hie tut, das sol er besseren, 
darnah du freveli ist, als ander lüt, wie es ioch dar kunt.

Dis beschah an unser frowen abent in dem ögsten anno 
domini 1377. [VIII14]

Ab.



Umb Hainin Koch, den Schuhmacher, haben wir öch gesetzet 
ze gelicher wise, als umb Uelin Snider da vor geschriben ist, von 
vil unzuht wegen, so er in unser statt an vil lüten getan het, und 
des man öch täglichs von im wartent ist, denne so verre, das man 
wol mag erzügen, ob er ieman ihtes tut mit ainem man ald mit 
ainer frowen, ob man ioch nit me zügnüst über in hetti, das er es 
an ieman brähti.

Geben an mäntag vor sant Gregorien tag anno domini 1385. I 
[HI 6]

Ab.

131. D as e n h a i n  u n s e r  b u r g e r  u m b  u n s e r  s t ü r a n
w e r b e n  so l.

Es ist öch gesetzet, wele burger ze Schafhusen ald wer mit 
wonung bi uns ist, ainer oder me, an unser herschaft wirbet umb 
stüran, also das in unser herren an uns stössin umb unser stüran, 
der sol ieglicher unser statt ze buosse geben zehen mark silbers, 
und darzuo sol man im doch die stür bi nüt geben, als dik es iemer 
ze schulden kunt.

Actum anno domini 1343.
Ab.

132. D a s  n ie m a n  ze S c h a f h u s e n  w e r b e n  s o l ,  d a s  
m an  in  h ie  ä n e  s t ü r  l a s s e  s i t z e n ,  d e s  w i r  ö ch  
a in  b r i e f  h a n t  v o n  ü n s e r m  h e r r e n  v o n  ö s t e r -

r ic h . D e r  b r i e f  l i t  in  d e r  s t a t t  k i s t e n  u n d  
s t a t  a l s o :

Wir Lüpolt, von gottes gnaden her zog ze Oester rieh, ze Styr, 
ze Kernden und ze Krayn, graf ze Tyrol etc., tuont kunt für üns 
und ünser erben, das für üns kamen die erberen und wisen 
ünser lieben getrüwen die burger gemainlich ze Schafhusen, und 
gäbent üns ze erkenne mit guter kuntlicher underwisung, wie si 
ainen fryhait brief gehebt hettent uf die mainung, wer in ir 
egenanten statt und gerihten sessehaft were und darnach würbe, 
das er da selbes frye und äne stüre sitzen sölte, das der dem rät 
der egenanten statt vervallen were ainer pene zehen mark 
silbers, und der selb brief in mit anderen briefen verbrunnen 
weren. Und batent üns, das wir in die selben fryhait wider ge-
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ruochtin ze vernüwenne und ünsern brief darumb ze gebenne. 
Haben wir angesehen die grossen und steten trüwe, so si allezit 
zuo uns habent, und haben in und ir egenanten statt ze Schaf­
husen die selben fryhait von besunderen gnaden wider gegeben, 
vernuwet und bestätet, vernüwen und bestäten öch wissentlich 
in solicher mässe, das si die nu fürbasser in der vorgenanten ir 
statt haben süllen in der wise, als vor geschriben stät. Doch usge- 
nomen wer das schulthaissen ampt da selbes von unseren wegen 
inne hat, das der belibe, als das von alter her körnen ist äne ge- 
värde. Mit urkünd dis brief es, versigelt mit ünserm insigel.

Geben ze Brugg in Ergöw am donstag vor dem palmetag nah 
Cristi gebürt drüzehenhundert iar darnah in dem fünf und 
ahtzigosten järe1. [1385 III 23]

133. U m b l ü t ,  d ie  h ie  s i t z e n t  u n d  n i t  b u r g e r  
s i n t ,  w ie  d ie  s t u r e n  s o n t .

Wir, der vogt und der rat ze Schafhusen, haben gesetzet: Swer 
in unser statt und in unseren gerihten sitzet, der nit unser burger 
ist, das der alles das gut, das er het in unseren gerihten ald 
anderswa uf dem lande, verstüren sol in aller der wise, als ob er 
unser burger were und als ander unser burger ir gut hie ver- 
stürent. Were aber, das er von uns zug, es si man ald frow, was 
er denne gutes in dem geriht hie het, das sol er verstüren in der 
mäz, als ander burger ir guot hie verstürent äne gevärde, das in 
dem geriht lit oder ist. I

134. D as m an  a l l e w e g e n t  z w e n  r ü g e r  
h ie  so l  han .

Es ist och gesetzet, das man zwen rüger sol han über allü 
ding. Die sont ze den hailigen sweren: Was si für kunt, das ünser 
statt schedelich ist, das sont si für ünsern rät bringen und manen, 
untz das es ze ende braht wirt mit fräg äne geverde. Und sol 
man och die rüger anderren, wenne man ainen rät setzet. Wele 
aber nit rüger wolti sin, der sol der statt X mark silbers ze büsse 
geben, als dik er sich des werret ane geverde, ob es im gebotten

132. 1 Die ganze Nr. 132 ist von späterer Hand gestrichen.
Vgl. Regest Nr. 1171 im UR nach der Abschrift im Kop. B. I. pag. 85.
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wirt. Und was für den rät also braht wirt, dem sol der rät ain 
ende geben bi dem aide ane alle geverde.

Dis beschah am fritag nah sant Jacobs tag anno domini 1345. 
[VII 29]

135. U m b d a s  r ü g e n ,  w ie  s ic h  d ie  r ü g e r  n u  
h i n n e n t h i n  h a l t e n  so n t.

Vogt und rät haben uns ainhelleclih erkendt uff unser ayde 
durch guotz frids willen, daz unser rüger nu hinnenthin, wer die 
ie sind, by iren aiden dehain sach fürbringen noch rügen sond, 
die yemann sinen lib, ere oder güt anrür in dehain wis, es sy 
denn, das si von fromen, gelobwirdigen luten ainen grund er- 
griffent, der an der warhait bestand. So mugend si es denn wol 
fürbringen und rügen, dez gelich mugend si ouch tün, ob in ain 
fromer man sölich sach fürbrächt und sprach, er welt dez wer 
sin. Wa aber sich daz denn nit erfund, so sol man in1 straffen an 
lib und an güt.

Actum quinta post Jacobi anno etc. 1404. Presentes fuerunt 
XXXIIII in consilio, et pro tune fuerunt proditores Thüring et 
Lingg. [VII 31]

136. D a z  n ie m a n  h ie  m it  k a in e m  g e w ä g e  w e g e n  
s o l , e s  s ie  d e n n  v o r  g e v ä c h t e t  u n d  g e z a i c h e n e t ,  
u n d  w in  a ld  d e h a i n  s ö l i c h  d in g  b i k a in e m  
g e s c h i e r e  g e b e n  s o l ,  es s i och  d e n n  v o r  g e v ä c h t  
u n d  g e z a i c h e n e t ,  a ls  h i e n a c h  g e s c h r i b e n  is t .

Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, siien ainberlich 
über ainkomen und haben gesetzt dur ünser statte und meng- 
lichs nutz und notdürft willen, daz nieman ze Schafhusen mit 
dekainer hand gewicht, es sie gros oder klain, nu hinnanthin sol 
wegen us alder in, ze enpfahenne ald ze gebenne, es siien 
kramer, metzger, weber, sailer ald wie si genant sint, die wagan 
und gewäge ie bruchent, es siien man alder frowan, dü gewäge 
siien denn vor von den, die darüber von ünser statte ie gesetzet 
sint, gevächtet und gezaichent mit ünser statt zaichen, die es och 
allewegent damit zaichenen sont.

135. 1 Gestrichen und ersetzt durch: den selben fürbringer.
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Es sol och nieman mit dekainerlay stain dehain gut hie us 
ald in wegen ald enpfahen oder ussgeben, wön man stain nit ge- 
zaichenen mag als ander gewäge von ynsen ald von bly.

Es sol och menglich, die ze Schafhusen ie denne sint, sin ge­
wäge vächten zwürent in dem järe, ainest ze süngichten und 
ainest ze wihennächten, und sol öch nieman bi dem gewäge 
wegen, e daz es ie gevächtet wirt.

Es ist öch gesetzt umb die mässan und sölich geschierre, da­
mit man hie win und söliche dinge schenkt und us oder in git, 
daz man daz geschierre, es siien mässan oder köpff ald sölich 
geschierre, och allewegent vächten sol zwürent in dem jare, 
ainest ze süngichten und ainest ze wihennächten, und daz man 
bi enhainem sölichen geschierre schenken sol, es siie denn vor 
also gevächtet von denen, den es ie enpfolhen ist von ünserm rät.

Und swer diser vorgeschribener dinge oder stukke dehaines 
übervert und brichet, es siien man / ald fröwan, der sol ünser statt 
ze buosse geben so vil, als sich der rät ze Schafhusen ald der 
mertail des rätes ie erkennent und darumb ertailt uff den ayde 
nach gelegenhait der sach, als es ie denne für den rät körnet und 
brächt wirt, und sol öch nieman dekainen schirme da vor haben, 
als dik es jemer ze schulden kunt.

Datum et actum sabbatho ante Georij anno domini 1385. / [IV 22]

137. U m b d ie  f r o n w ä g e .
Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, siien überain körnen 

mit guter vorbetrahtung und haben gesetzet von der frönwag 
wegen ze Schafhusen, dü ietzent ist herr Johans des schulthaissen 
ze Schafhusen, ritters, und vrou Margareth, siner elichen hus- 
frowen, und ir erben, das wir und allermenglich, der an der 
selben fronwäg wegen sol, nah dem uspruch, den der edel herre 
herr Walther von der alten Clingen, ze den ziten lantvogt ünsers 
gnedigen herren her zog Lütpoltes von Oester rieh, darumb getän 
het, als sin brief wiset, des briefes ab geschrift hie nah in disem 
büch ist verschriben, das wir da bi sülen beliben. als der uspruch 
brief sait.

Wer aber das übervert und nit wiget und tuot, als der brief 
sait, es siien man ald frowan, äne des willen und urlob, der ie 
denne die frönwäg het, und des überzuget wirt ald da für nit
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stät mit sinem aide, als ertailt wirt, ob er darumb beklegt wirt, 
der sol ze buosse geben und vervallen sin ze gebenne sehs 
Schilling phenning Schafhnser münz, und sol du buosse werden 
und vallen dem vogt, der ie denne unser vogt ist, halbü, und 
unser gemainer statt öch halbü, als dik es ze schuden (!) kunt. 5

Datum et actum anno domini 1381.
Ab.

138. D e r  u s p r u c h  b r i e f  u m b  d ie  f r o n w ä g .
Ich, Walther von der alten Clingen, ain friier herre lantvogt 

des durlühtigen hohgebornen fürsten, mines gnedigen herren 10 
herzog Lüpoltes von Oster rieh, in sinen landen ze Turgö, ze 
Ergo und uff dem Swarzwalde, tun kunt aller menglichem mit 
disem brief von der stösse und missehellung wegen, so gewesen 
sint zwüschent dem fromen und vesten ritter herr Hansen dem 
schulthaissen von Schaffhusen und vro Margarethen, Gelfritz 15 
tohter, siner elichen wirtinnen, an ainem tail, und den lüten ge- 
mainlich ze Schafhusen, die bi frönwäg wegent, an dem andern 
tail, das si da baidenthalb für mich und mines herren rät, die 
hie nah geschriben stant, körnen sint. Und nah ir baider tail rede, 
Widerrede, brieven und kuntschaft, so si für üns braht hant, da 20 
haben wir üns ainhelleklich erkennet und sprechen us bi den 
trüwen, so wir ünser herschaft schuldig und gebunden sint, das 
der obgenant herr Johans der schulthaiss, sin elichü wirtinne 
und alle sin erben bi sinem brief, den er hät von dem erwirdigen 
herren, dem abt, von den closterherren und von dem gotzhus ze 25 
Schafhusen umb die selben frönwäge ze Schafhusen, beliben sol, 
und das nieman wegen sol denne an siner wäge. Und sol man 
im öch von ainem vierdung, das ist fünf und zwaintzig phunt, 
ze wegenne geben ainen phening Schafhuser müntz und dann- 
anthin untz an ainen zentener öch nuonde den selben phenning 30 
der selben müntz. Und wenne ainer über ainen zentener wegen 
wil under ainem vierdung, der mag wegen anderswa, wa er wil, 
untz an ainen vierdung. Wil er aber bi im wegen, / so sol er im 
geben ain phening, aber untz an ainen centener. Und als mangen 
zentener ainer weget, als mangen phening sol man im geben. 35

Hie bi warent und sint gewesen der from vest ritter herr 
Hans der truhsezze von Diefienhoven, genant Brak, Hans von

S. 86
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Bönstetten, vogt ze Kyburg, Hainrich von Randegge, vogt ze 
Schafhusen, und Ruodolf Spiser, vogt ze Diessenhoven. Und des 
ze urkunde, so henk ich, der obgenant lantvogt, min insigel an 
disen brief, der geben ist ze Schafhusen an dem nehsten mentag 
nah unser frowen tag ze der liehtmisse, do man zalt von Cristes 
gebürte drüzehenhundert jar und darnah in dem ain und aht- 
zigosten jare.

Der vorgeschriben brief lit in der burger kysten bi anderen 
brieven1.

Ab.
139? F r ö w ä g  (!).

Wir, der burgermaister und raut zuo Schaffhusen, haben umb 
unser gemainer statt nutz und notdurfft willen angesehen, ge­
ordnet und gesetzt, und hiemit die alten Ordnung und Satzung 
der frönwag halb in unser statt buch begriffen, ernüweret, das 
aller mengklich, er si burger oder gast, man oder wib, alles daz 
so in unser statt und in iren gerichten zuo wegen, daz ain fierling 
ist, nämlich XXV lb. und darüber ist, es sye ysen, stahel, kupffer, 
zin, bly, flaisch,, schmaltz, unschlit, schmer, wol, hanff oder 
anders, so man by der wag koufft und verkoufft, an fronwag 
und nienan anders wegen solle. Und sol geben ain burger von 
ainem fierling I d., dessglich von ainem Zentner I d., und so mani- 
gen zentner, so manigen d. ünser müntz.

So git ain gast von ainem fierling II d., desglich von ainem 
zentner II d., und so manigen zentner, so manig II d. unser müntz.

Und von ainer wäg, war die vom wagmaister entlehnot des 
marckts, I s. d. ouch ünser müntz.

War ouch diser stuck dhains überfert, der git ze büß I marck 
silbers.

Actum sexto post Ülrici anno etc. 1466. [VII 11]

140. U m b d a z  s w e r e n .
Wir haben üns ouch ainhelleklich erkendt dem almächtigen 

gott und siner lieben muoter sant Marien zu lob und zu eren, 
weler nun hinnenthin dehainen ungewonlichen swuor tut by box

138. 1 Vgl. Nr. 136.
139. 1 Auf beigelegtem Pergamentblättchen.
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gners oder box futt oder by unser frowen gelidern schamlich, 
der yeglicher, so denn in unser statt und gehorsame ist, sol geben 
I lb. d. unser müns und acht tag uzzsweren an gnad, es sye frow 
ald man, und sol die nachgeschribnen gesetzt an der buoss der 
fünf phund phening ab sin und an andern stuken by craft be- 5 
liben.

Actum quarta ante letare anno 1413. [III 29]

141. W ie  m an  i e m a n n e  u m b  g r ö s  S a c h e n , um b  
f r i d e  ze m a c h e n n e  a ld  f r i d e  ze b r e c h e n n e  o d e r

u m b  h a in s u o c h i a ld  u m b  g r o s  S a c h e n  o d e r  io 
buossan  d e r z ü g e n  so l.

Wir, der vogt und die rät ze Schafhusen, sien aimberlich 
überain körnen und haben gesetzet, won es üns nütz und nöt- 
durftig dunket, swa dehain ünser burger ald burgerin, die mit 
husung ie bi üns ist, es si ainer oder me, von iemanne belümdet 15 
alder geschuldeget oder angesprochen wirt umb dehainerhande 
grosse sach oder buosse, das im an üb oder an gut ald an ere 
guot, es si umb fride ze machenne ald fride ze brechenne oder 
umb hainsuochinan ald umb dehain solich sach, das man den 
oder die, es sien man ald frowan, lützel oder vil, umb solich gros 20 
Sachen nit über sagen oder erzügen sol oder mag, als dik man sin 
bedarf, denne mit erberen lüten, als denne reht ist, und anders 
nit, und das dekain aniger man oder frow niemanne umb solich 
gros Sachen oder buossan über sagen ald Überzügen sol oder mag, 
als dik es iemer ze schulden kunt. 25

Dis beschah an dem nehsten mäntag nach sant Mathias tag 
anno domini 1386. / [II 26]

142. U m b d a s  sw  e r e  n1.
Wir, der vögt und der rät ze Schafhusen, siien überain körnen 

und haben gesetz (!), swer diser swür dehainen tut, der git ze buosse 30 
ünser statt IIII [lb]2 d, es siien man ald fröwen, als dik es beschiht.

Das ist bi ünsers herren höpt ald köpf ald bart oder nas ald 
ögen ald bi der stirn, bi dem schedel, bi dem bluot, bi den wun­
den, bi der marter, bi dem töd, bi dem hertzen, bi der sele, bi

142. 1 Eine spätere Hand fügt zum Titel hinzu: Darinne sind die ussge- 35 
nomen, die in dez räts gehorsame nit sind von edelen lüten. 2 Im Ms. ausgelassen.

S. 87
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dem swaisse, bi dem libe, bi dem schaisse, bi dem hengst, bi der 
merhen, bi der gurren, ald was sölicher swür ist, ald bi dem fist 
ald bi dem stank, und wer das verch dar zuo nemmet, der git 
zwifalt buosse. Und swer von unser fröwen ald von den hailigen 
übel redet, der git öch die selben buosse, als dik es beschiht.

Wer öch ungewonlich swür oder rede tut3 von gott ald von 
unser fröwen, bi ünsers herren zers ald hoden ald von ünsers 
herren oder unser fröwen lidern, die schamlich sint, es siien man 
ald fröwen, der git ze buosse unser statt, als dik es beschiht, (fünf 
phunt phenning Schafhuser)4 müntz. Mag er aber die buosse ze 
stette nit han mit phenningen oder mit pfänden ald bürgen, so 
sol man im, es sy man oder wip, die zungen mit ainem nagel an 
ain sul oder stok ald bank slahen und sich dannan lan zerren, 
und dar zuo sol er ünsri statt versweren, das er nit me dar in 
kume an des rätes urlöb ald des mertails under in, ald man sol 
in aber da für in das halsysen slahen ainen tag von prime zit 
untz nach der vesper, weders der rate ie denne wil.

Swer öch als ungewonlich swuor oder rede tuot von got ald von 
ünser fröwen oder von den hailigen, das den rate ze Schafhusen 
ald den mertail under in dunket, das es grösser syg, denn als 
hievor geschriben ist, dü buosse sol stän an dem selben rate ald 
dem mertail, wez si sich darumb ie erkennen!, als dik es ze 
schulden kunt.

Den lantlüten ist öch also sweren verbotten. Wela wirt in 
aber dar über essen oder trinken git, so es dem gast kunt wirt 
getan, das er nit solle sweren, der sol die buosse für den gast 
geben ald von dem gast nemen und sy ünseren in nemern ant- 
würten, als dik es ze schulden kunt äne geverde.

(Und sol dis alles also weren untz uf Johannis ze sünnegihten, 
der nu schierost kunt ungevarlich)5. [24 VI]

Won sol wissen, das sich der rat da her dik erkennet het X lb. 
Schafhuser müntz für halsinsen und anders ze buosse umb solich 
ungewonlich swuor und rede, die ieman tet von gotte und ünser 
fröwen und den hailigen, nah dem als hie vor geschriben stät.

142. 3 Eine spätere Hand fügt hier am Rande e in : die in des räts gehor- 
same sind oder gemainer statt. 4 Von späterer Hand gestrichen und am Rande 
bemerkt: cassata est pena V lb. 6 Von späterer Hand gestrichen.
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Es ist ouch gesetzt, was sölicher swür beschehent, daz mag 
und sol man mit frowen und mannen wol bewisen, als dik es 
jemer ze schulden kunt, nach dez rätes erkantnuss6. /

143. U m b s p i la n .

Es sol och in dem geriht nieman spilan oder karten, und wer 5 
das bricht, der git ze buosse unser statt 5 s1, als dik es beschiht. 
Aber bössan und walan und bretspil ald schächzebel und schiessen 
mit dem armbrost ist us gelassen, das man da mit nüt verlüret. 
(Wer aber die busse nit han mag, den sol man in das hals insen 
slahen ain halben tag. Dis sol als lang weren, als umb das 10 
swerren)2.

144. [M e sse r  t r a g e n  u n d  n ä c h t l i c h e r  U n fu g .]

Swer öch messer hie trait, du lenger sint denne das messe, 
das an des statschribers ort gemachet ist mit heftin und lambellen, 
der git unser statt ze busse V s. phening Schafhuser müntz, als 15 
dik es beschiht.

Swer och nahtes gat nah der stübi (hinnan ze süngihten)1 äne 
ain offen lieht ungevarlich, der git V s. ze buos der statt.

Datum ze sant Gallen tag 1389. [X 16]
Wer öch nahtz blaset mit hörnen, der git V s. ze buos der statt. 20
Datum ze sant Gallen tag 1389.

145. U m b g e s e t z t e n ,  d ie  m a n  s e t z e t ,  
w ie  m an  d ie  g e s e t z e n  m ag  u n d  o ch

a b g e n e m e n  m ag.

Es ist gesetzt: Was gesetzt man machen wil, da sont dez rautes 25 
bi sin ob zwaintzigen, und swas die setzent, daz sol also beliben 
und sol und mag daz nieman abnemen ald änderren, es wärint 
denne dez rautes siben und zwaintzig oder me da bi, und was

142. 6 Der letzte Abschnitt stammt von späterer Hand.
143. 1 Von späterer Hand überschriben m it: ain lib. 2 Von späterer Hand 30 

gestrichen.
144. 1 Von späterer Hand gestrichen.
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denne daz mere under den syben und zwaintzigen darumb wirt, 
daz sol also beliben.

Datum et actum in vigilia sancti Jacobi apostoli anno domini 
1384. / [VII 24]

146. O b d e h a i n  h e r r e  a ld  j e m a n n  a n d e r s  
d e h a i n e n  ü n s e r n  b u r g e r  in  u n s e r  s t a t t  u n d  

g e r i c h t e n  v a h e n  a ld  s c h ä t z e n  w ö l t  än  
r e c h t ,  w ie  m an  d a z  s o l  w e n d e n .

Wir, der vogt, der rät und die burger alle gemainlich der 
statt ze Schaufhusen, siien ainberlich überain körnen und hant 
gesetzt für uns und unser nachkomen dur unser und unser ge- 
mainer statt und aller der, die bi uns sitzent, nutzes, notdürft, 
schirmes und gutes frides willen: Wäre, daz dehain herre ald 
jemann anders, wer der wäre, dehainen ünsern burger ald bur­
gerinen, wer bi üns in ünsern gerichten und schirm je sesshaft 
und wonhaft ist, ir si ainer oder me, es siien cristan oder juden, 
rieh oder arme, man oder frowan, pfaffen oder laiien, gaistlich 
oder weltlich, wie si genant sint, äne recht viengi oder vahen ald 
schätzen wölti ald irü hüser ald ander gut nemen oder vor haben 
ald im daz besliessen und entfrömden wölti dehains weges, daz 
wir daz niemanne süllen gestatten noch verhengen und es weren 
und wenden süllen, als ferre wir es jemer kunnent oder mugent 
getuon, und daz wir darzuo alle enander beraten und beholffen 
süllen sin und getrülich und och vesteklich und ainberlich, als 
ferre wir mit liben und mit gut jemer erzügen mugent bi den 
ayden, so wir ünser statt gesworn haben, und daz sich nieman 
bi üns da von ziehen oder sünderren sol in dehainen weg, als dik 
es jemer ze schulden kunt äne alle jerrung und äne alle gevärde. 
Wäre aber, daz jeman, wer der wäre zuo dehainem ünserm 
burger ald zuo jemann, der bi üns und in ünsern schirmen, 
twingen und gerichten je wonhaft ist, es were man oder frowan, 
cristan oder juden, ir wäre lützel oder vil, ichtes ze sprechen 
oder ze klagenne hetti und rechtes darumb muoteti, dem süllen wir 
von inen recht tun und och fügen in ünser statt und in ünserren 
gerichten, da es ie hin gehöret, und niendert anderswa, als dik 
es je ze schulden kunt äne gevärde.

Datum et actum anno domini 1389, XII. die mensis aprilis.
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147. [D ie  A b w e h r  d e r  A n g r i f f e  J o h a n s  v o n  
S t u b e n ,  R i t t e r ,  d e s  R a g o r  u n d  E b e r h a r t  

T i c h t l e r s  w i r d  z u r  S a c h e  d e r  g e s a m te n  
B ü r g e r s c h a f t  e r k l ä r t . ]

Wir, der vogt, der rät und die burger alle gemainlich, arm 
und rieh der statt ze Schafhusen, sien überain körnen und habent 
gesetzt ainhelleklich durch unser, unser burger und gemainer 
statt nutz, ere und gemaines frides und notdurft willen: Als uns 
jetz her Johans von Stuben, ritter, sesshaft ze Jungnöwe, ünsern 
bürgern R. Bindern gefangen hat und uns angriffet von unser 
herschaft wegen, und als der Ragor angrifft und uns öch Eber­
hart Tichtler wider rechtz öch an unser ere redet und tut oder 
von ander lut wegen, die unser herschaft und uns ie an griffent, 
was botten wir nu ald hienäch von sölicher luten und sach wegen 
je jenderthin schikken, uns und unser gemainen statt und burger 
gegen inen, wa hin das wer, ze verantworten, oder was wir 
jemann von sölicher lüt wegen jetz enpholhen haben ald noch 
enphelhent ze tünd, uff iro lib ald gut ze stellen, und wie ald in 
welher wise unser botten ald diener, wer die sint, den wir sölich 
ding enphelhen, daz also ie verhandlent, wie ald in weher (!) 
wise daz wer, daz sol geschehen sin in aller der wise und mässe, 
als ob wir es alle gemainlich und ainhelleklich getän haben. 
Und wer, daz jeman (wer und wer daz jeman> were, wer der wer, 
der uns, unser gemainen statt und burger alle gemainlich oder 
unser dehainen besunder von sölicher getät wegen an liben ald 
an gut vehen ald bekümberren wölt, es sie mit gericht ald än 
gericht <ald mit gerichO ald mit recht oder än recht, haimlich ald 
offenlich, vor dem sollen wir anander alle gemainlich in unser 
gemainen statt kosten und schaden getrüwlich und vesteklich 
schirmen, halten und versprechen wider menglichem bi den 
aiden, so wir unser gnädigen herschaft von Österrich und unser 
statt gesworn haben, als ferr uns allen lib und gut gelangen mag. 
Und sol sich under uns noch kainem der ünsern von sölicher 
getät und sach wegen nieman von uns ziehen ald sünderren noch 
da wider setzen ald ichtes werben oder tun ald schaffen getän 
werden in dehain wise, wan das wir glich mit anander ziehen 
und alle Sachen ungesündert also verhandlen süllen nach den 
stukken und gedingen, als vor beschaiden ist än menglichz
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Widerrede. Besunder haben wir gesetzt und mainent öch, wer 
der wäre, er sie unser burger oder nit, der sölichen luten, die 
also wider unser hersehaft ald uns tätind, mit kainen Sachen bi 
ständig, beraten oder beholfen were mit Worten ald mit werken, 
daz wir den oder die ze glicher wise halten und haben sollen in 
ünsern Ungnaden in alle weg, als den oder die, die unser her- 
schaft oder uns je an griffent.

Datum et actum octava die mensis Martij anno domini 1393. / 
Ab.

148. [ V o l l s t r e c k u n g  d e r  S t r a f u r t e i l e . ]
Wir, der vögt und der rät ze Schafhusen, siien überain 

körnen und haben gesetzet dur guotes frides und nutzes willen 
unser gemainer statt: Swer hie in unser statt und gerichten 
dehain freveli an dem andern tuot, es si ainer oder me, ald unser 
burger oder lantlüt, das der ieglicher der statt besseren sol mit 
phenning und us varenne, als vormals darumb gesetzet ist.

Und swenne darumb ie gerichtet und ertalt wirt vor dem rät 
ald vor den frevelern, wer ie denne darumb richtet, swas buosse 
er denne darumb vervallet gen der statt an phenning oder an 
silber (und für us varen)2, das sol er zeständer stette der statt 
versicherren mit phenning oder mit phanden ald mit guter burg- 
schaft, das es der statt werde, und sol man in nihtz da für ver­
dingen noch lan verdingen, als vormäls da her beschehen ist. 
Und wer das also nit versichert ald versicherren mag, den sol 
man dar umb ze Ständer stette haben, es si burger oder lantman, 
und sol in den turn oder kevi ald in ünser vangnust legen aht 
tag, die nechsten, so er also gehaimet wirt.

Und ist, das er in den selben aht tagen die freveli und buosse 
(und für us varen)2 ünser statt nit versichert, als vorgeschriben 
ist, es si ainer oder me, so sol man in usser der vangnust nemen, 
und sol er denne ze stette ze den hailigen swerren ainen gelerten 
aide, ze gänne und ze sinne für ünser statt und ünserü gericht 
us und dar in niemerme ze komenne, e das er der statt ir freveli 
und buos umb us varen, als vor gesetze (!) ist3 us gericht mit

148. 1 Auf besonderem, eingenähtera Pergamentblatt. 2 Von späterer 
Hand gestrichen. 3 «und buos... ist» auf Rasur.
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phanden oder mit phenning oder burgschaft, äne des rates ze 
Schäfhusen ald des mertails under inen willen und urlöb.

Wele unser burger also ussweret, der sol nit sin, die wil er 
usse sol sin, in unseren klöstern oder ze unseren mülinen ald 
anderswa umb unser statt, da man stur nimet. 5

Aber lantlüt, es si ainer oder me, sont zwifalt freveli geben, 
die es an ünsern bürgern verschuldent und nuond ainvalt buoss 
für die wochan, als vormals dar umb gesetzt ist. Und sol öch ieg- 
lich lantman umb das alles in ünser statt sweren, ze sime(!) und 
dar usz nit ze körnen, e daz er die freveli und buosz gericht ze 10 
gelicher wise, als ünser burger dar umb uß swerent.

Es mag aber ieglicher, er si burger oder lantman, ain Wochen 
ablösen mit fünf Schilling phenning, als er usser der statt ald in 
der statt gesworen het ze sinne, als vormals dar umb öch ge- 
setzet ist. 15

Swas öch fröwan gen der statt verschuldent von frevelinen 
wegen, dar umb sol man si büssen, als vor mäles dar umb ge- 
setzet ist.

Dis beschach in dem iär, do man zalt von Cristus gebürt drü- 
zehenhundert iär und dar nach in dem nüntzigosten järe an dem 20 
zwelften abent ze wihennehten etc. / [1390 I 5]

149. W ie d e r  s c h r i b e r f r ä f l i n e n  v e r l e s e n  u n d  
u f f  n i e m a n n  k l a g e n  so l.

Wir, der vögt und der rät ze Schäfhusen, siien Überain körnen 
und hant gesetzt, swas frevelinen ald unzuht und sölich Sachen 25 
in ünser statt ie uf löffent und die ünserm schriber, der ie denne 
ist, gerüget werdent und sü ie verschribet, und das ie denne 
kunt für ünsern rät ald für ünser freveler oder für ünser gericht, 
das man dar umb richte, das der schriber denn die selben sach 
und frevel vor denen, die ie denne dar umb richtent, lesen und 30 
künden sol, als er si verschriben hett, und das er dar umb für­
baß nit me tuon sol, weder mit fürsprechen ze nemenne oder ze 
klagenne, als dik es iemer ze schulden kunt äne gevärde. Aber 
umb ain dehain sach, die ieman an sinen lib gät, sol er uf nieman 
klagen. 35

Datum domini 1389 in octava Laurencii. [VIII 17]

S. 92
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150. D a a in  k l e g e r  s p r i c h e t ,  e r  w ö l t  a in  
s c h u l d e n e r  a i n e r  s a c h  w o l e r z ü g e n  u n d  d e s  
n i t  w i l  t u n  u n d  s in  nuont zuo d e s  s c h u l d e n e r s

a i t  w i l  k ö rn en .
Wir, der vogt, der rät und die burger ze Schafhusen, siien 

über ain körnen und haben gesetzet aimberlich dur gutes frides 
willen: Wer den andern hie ze Schafhusen vor geriht ald vor 
dem rät an sprichet ald beklaget umb dehain gült ald ander 
sach, es siien man ald frowan, ainer oder me, und der schuldener 
der sach nit gihtig ist und denne dem kleger ertailt wirt, das er 
den schuldener der sach erzügen söl, dar umb er klaget, ald zuo 
des schuldeners reht darumb körnen söl, und denne der kleger 
sprichet, ich wölt es wol erzügen, und wil sin nuond zuo sinem 
rehten körnen, dar umb haben wir gesetzet, das der schuldener 
sines aides darumb ledig sol sin, won es im sin ere an rüret, und 
das in der kleger umb die sach erzügen sol, won er sprach, er 
wolti in sin wol erzügen, wölt er es tuont. Erzüget aber der kleger 
den schuldener des nit, als reht ist, das denne der schuldener 
umb die sach und klag, darumb er denne beklegt ist, gentzelich 
ledig ist und sol sin, es si under mannen ald under frowan, als 
dik es iemer ze schulden kunt.

Dis beschah an fritag vor ingändem maien anno domini 1389. / 
[IV 30]
151. V on ü n s e r  v e l t s i e c h e n  w e g e n  u f f  d e r  S ta ig .

Wir, der vogt und die rät gemainlich ze Schaufhusen, sigint 
ainberlich Überain körnen und hant gesetzt von ünser veltsiechen 
wegen uff der Staig: Des ersten mainent und wellent wir, won 
daz von alter her körnen ist, welher man oder frowe under inen 
mit anander vervielin, daz der jetweders von siner phruond sol 
sin dannenhin eweklich; weler siech, es wäre frowe oder man, 
steli, der sol och eweklich von siner pfruond sin. Sweler siech den 
andern bluotrüsig machet frävelich, der sol ain jare von der 
pfruond sin. Sweler siech den andern haisset lügen frävenlich, der 
ist aht tag von siner phruond.

Item die selben siechen sont och betten, alz von alter her 
körnen ist und sitt und gewonlich was. Weles daz nit täti bi ge­
sundem libe, daz sont denne die phleger der selben siechen, die 
ie denne sint, darumb straffen. Si sont och fruo und ze vesperzit
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ze kilchen gän. Weles kinde och abgät von todes wegen, waz 
es denne lät, daz sol bi dem hus beliben.

Man sol och wissen, was von der kilchen uff der Staig untz 
zuo der letzi ist und waz in da selbes gegeben wirdet, daz ist iro 
aller gemain. Und was in in der statt vor dem münster wirdet 5 
gegeben, daz sol och iro aller gemain sin, es wäre denne, daz ir 
aines oder me ungehorsam wären und nit für daz münster wölten 
sitzen von hoffart wegen, so es dar gän sölt nach iro ordenung, 
als dik es ze schulden kunt, so sol der selbe ungehorsam siech, 
der nit dar wölt gän bitten bi gesundem libe, kainen tail daran io 
haben äne gevärde.

Datum et actum feria quinta proxima ante festum beati 
Georij martyris anno domini 1391. [IV 20]

152. P e t e r  S a r w ü r k .  D y c h t l e r .
[1395 VII 26] 15

Wir, der vogt und die rät gemainlich ze Schäffhusen, haben 
üns uff hütt disen tag ainhelleclich erkendt uff ünser ayde umb 
die stözz, misshellung und zuosprüch, so zwischen Eberharten 
dem Tychtler und Petern Sarwürker uffgeloffen sind, darumb 
der selb Peter Sarwürk vormals ettlich brief in der sach mit 20 
recht und urtail erlanget hatt, und wan nu der selb Peter von 
den selben brieven gestanden und umb die sach uff ainen ge­
mahlen man und uff benempt schidlüt körnen ist, daz wir üns 
darumb siner sach fürbas nit annemen süllen in dehain wise. Und 
wer, daz er üns oder dehainen under üns besunder über lang 25 
oder kurtz darumb anlangen wurd oder bekümbern, wie das 
darrürte, daz wir denn enander darinne getrülich hanthaben 
und vesteclich halten süllen und dehainen in der sach von üns 
lässen sündern in dehainen weg, by den vorgeschribenen ünsern 
aiden än all geverde. 30

Actum die lune post festum beati Jacobi apostoli anno 1395. /
Ab.

153. W as m an  s t ü r e r n ,  d ie  ie  s t ü r  a n  l e g e n t ,  u n d  
i r  k n e h t e n  g e b e n  s o l  f ü r  k o s t  u n d  a l l ü  d in g ,

so s i i e s a t z e n t  u n d  s i an  l e g e n t .  35
Der stürer sol man für kost geben ieglichem taglichs und dem 

schriber und dem waibel II s., und der kneht, die si bi in bant

S. 94
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und bruchent, I s. taglichs, und nit me, von der statt, die wil si 
sitzent äne gevärde.

Dis beschah und wart gesetzet an dem nehsten tag nah sant 
Gallen tag anno domini 1391. / [X17]

Ab.

154. S t ö k l i ,  Ö n in g ,  v o n  d e z  w i n g a r t e n  w e g e n  
u n d e r  dem  A n n o t, R i n g k m u r  b y  dem  A n n o t 1.

Wir, der vogt und der rät gemainlich der statt ze Schauf- 
husen, habent uns erkennet und gesetzt von gemainer statt 
nutzes willen von dez wingarten wegen, der gelegen ist an dem 
Emersperg under dem turn, den man nempt der Annot inrent 
der statt ringgmure, der ietz Clausen dez Roten, des vischers, 
den man nempt Stökli, und Hansen öninges von Langwisen ist, 
daz die selben zwen und alle ir erben und nach körnen, in wes 
gewalt der egenant wingart jemer kunt zwüschen der ringgmure 
und den stotzen, da die ergger uff stänt, nu hinnenhin nichtes 
buwen oder werken sont mit reban dar in ze legenne ald ze 
buwenne, ald den grund dannen ze ziehenne dehains wegs, und 
den weg offen, ungewffst und in der witi laussen sont, als ferre 
die ringgmure und die gemureten stotzen, da die ärgger uff 
stänt, begriffen hant ze beiden siten an dem berge, wan der selb 
weg und du witi unser gemainer statt ist und sin sol, als wir 
doch das vor vil ziten anderren luten, in der hand der selb 
wingart ouch stuond, mit guter kuntschaft und ouch mit dem 
rechten an behept hant. Wer aber daz überfüre und fürbass 
griffe danne als vorgeschriben ist, der sol uns ze buosse vervallen 
sin ain mark silbers ze gebenne, als dik er es tut. Und ist daz 
darumb beschehen, daz unser ringgmurre und ünsrü statt da 
von nit gebresten gewinne; och sollen wir stege und weg han 
durh die reban uff zuo ünserran turnen und erggern ze wandlen, 
als dik wir dez notdürfftig sint, als wir daz langzit her brächt 
hant und behept äne menglichs jerrung.

Datum et actum in die beati Urbani anno domini 1392. [V 25]

154. 1 «Ringkmur by dem Annot» ist von späterer Hand hinzugefügt.
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155. W ie m an  d ie  b a d s t u b e n  b i d e m  o b e r n  t h o r e  
in  b ü w e n  h a l t e n  s o l ,  d a z  d e r  s t a t t  r i n g g m u r e  
u n d  t u r n  u n d  o u c h  B e r n h a r t z  F r i t b o l t z  h u s  da

v o n  k a i n  g e b r e s t  u f f  s t ä n d e  in  d e h a i n  w is e
ä n e g e v ä r d e .  5

Wir, der vogt und der rät gemainlich der statt ze Sehauf­
husen, habent uns ainbärlich erkennet und gesetzt dur unser 
statt notdurfft und nutzes willen von der badstuben wegen bi 
dem obern thore gelegen, die jetz Hans Sachs inne hat, daz der 
selb Sachs, alle sin erben und nachkomen, wer ie denne die 10 
selben badstuben inne hat, die selben badstuben in sölichem red­
lichem gerechtem buwe sol haben mit der wässeri, mit den 
brunnen, daz wasser daruss ze laiten und in sölicher mässe ze 
halten, daz der statt turn und ringgmure, noch Bernhartz Frit­
boltz hus, daz daran lit, von des flusses wegen dez wassers, so 15 
man in der selben badstuben bruchet, nu noch hienach iemer 
eweklich kain schad noch gebreste uff erstände.

Datum et actum feria secunda proxima ante festum beati 
Udalrici episcopi anno domini 1392. / [VII1]

156. D a z  n ie m a n  k a i n e n  w in  t e m p e r i e r e n  so l, d e r  20 
in  in  u n s e r  s t a t t  v e r k o f f e n  a ld  v e r t r i b e n  w il.

Wir, der vogt und der rät ze Schaufhusen, haben gesetzt, daz 
nieman me nu hinnenhin, wer der ist, er sie burger oder lant- 
man, in unser statt und gerichten kainen win me temperieren noch 
machen sol, weder mit gebrentem win noch mit waideschen noch 25 
mit kainen andern dingen, da von den luten siechtuom, gebrest 
und schad ufferstän möchti, und sol in och bi uns nit verkoffen. 
Wäre es aber darüber täti, der sol unser statt zehen mark silbers 
ze buosse vervallen sin ze gebenne, als dik er es überfüre und es 
kuntlich uff in wurde, daz er es getän hetti. 30

Datum et actum in vigilia beati Pelagij episcopi anno do­
mini 1393. [VIII 27]

157. [V e r b o t ,  « w ild e s  s a l tz »  f e i l  zu  h a l t e n . ]
Item uff den vorgeschriben tag ward och gesetzt, daz weder 

geste noch burger kain wild saltz me in unser statt und gerichten 35 
vail haben sont, wan man nu kröttli, bütschi und Salmenswiler
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saltz bi uns vail haben sol. Wer aber daz wilde saltz fürbasser vail 
hetti und es darüber jeman bi uns ze koffen gäbi, der git unser 
statt ze buosse, als dik <es> er es tut, I lib. d. unser müntz.

Datum anno etc. die ut supra.

158. W a y e m a n  f r i d  b r i c h t  o d e r  f r i d  v e r s a i t  ze 
g e b e n  o d e r  s ic h  v e r s a i t ,  so m an  y n  d a r u m b  

s u c h t  e tc .
Wir, der vogt und rät zu Schäffhusen, haben uns ainhellec- 

lich erkennet durch unser statt nuzz und ouch durch guotz frids 
willen: Wa dehainr, der in unser statt gesessen und in unser ge­
horsame ist, er sy burger oder seldener, fride brech oder frid 
versaite zegeben, so im der gebotten wurd zehalten, als unser 
statt recht ist, oder wie denn die buoss darruorte, davon unser statt 
achzig phund unser müns gevielin oder gevallen möchtin, der- 
selb sol unser herrschaft von österrich die grösten pene und 
buosse vervallen sin, die gepuort, fünf march Silbers. Doch sind 
hirinne todsleg ussgesetzt und des gelich. Wer, daz sich yeman 
versaiti gevarlich, so man in umb friden bitten welt, der sol die 
buosse geben, die davor in disem büch begriffen ist.

Actum in vigilia nativitatis Christi anno 1395. [XII 24]
Ab.

159. D az  d e r  v o g t  n ie m a n  v a h e n  s o l  
än  d e s  r ä t s  w is s e n .

Wir haben üns ainhelleklich erkendt, daz der vogt ze Schaff­
husen, wer der ye ist, hie ze Schaffhusen nieman vahen sol än 
dez räts wissen.

Actum ut supra. /
Ab.

160. U m b b r i e f  ze b e s i g e l n  m it  d e r  s t a t t  i n s i g e l .
Wir, der vogt und rät zu Schaffhusen, haben üns ainhelleclich 

erkendt, was brief nu hinnenthin ertailt werden, zebesigeln mit 
ünser statt insigel, es sy vor rät oder vor sybenen dez räts, umb 
ewig köff oder umb ander sach, daz by zwainzig marken trift, 
minder oder me an geverd, daz man dieselben brieff besigeln 
sol mit ünser statt mindern insigel. Wa aber der kouff träffe 
über zwainzig mark, vorderte da yemann daz gross insigel mit
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sunderhait, damit mag man denn die brieff onch besigeln, und 
was ouch brief mit dem mindern insigel besigelt werdent, die 
söllent als wol craft haben, als ob si mit dem grossen insigel 
besigelt wären, an menglichs widerred.

Actum feria quinta post letare anno domini 1403. [III 29] 5

161. D az a in  b u r g e r  a i n e n  l a n t m a n  s o l  s i c h e r  
s a g e n ,  w e n n  d e r  l a n t m a n  s w e r e t  o d e r  v e r t r ö s t ,

dem  b u r g e r  h ie  r e c h t  z e h a l t e n .
Wir, der vogt und rät zu Schaufhusen, haben uns durch guots 

frids willen ainhelleklich erkendt: Wer, daz nu hinnenthin io 
dehain unser burger mit dehainem lantman ichtz zeschaffen 
gewunn, also daz si mit enander stössig oder misshellig wurdin, 
wenn sich denn der lantman begit für uns, zem rechten zekomen, 
und ouch dez swert zu den hailigen oder vertröst, zehalten und 
dem gnuog zetünd, daz in denn unser burger daruff sicher sagen 15 
sol an all wider red. Welher sich aber dawider satzte, der sol die 
buoss geben, als sich denn ain rät oder der merrtail dez räts 
darumb erkennt. Des hett ouch ain ieglicher burger gewalt ze 
gebieten, bi der selben buoss.

Actum an mittwochen nach Bartholomei anno domini 1405. 20 
[VIII 26]

162. W a y e m a n  w id e r  d e z  r ä t s  k n e c h t  o d e r  i r  
b o t t e n  o d e r  g e n  k a in e m  d e z  r ä t s  s c h a l k -

l i c h  r e d t ,  e tc .
Vogt und rät haben uns ainhelleklich erkent: Welher nu 25 

hinnenthin gen kainem ünsers oder dez räts knechten ald gen 
andern ünsern botten, die denn zuo dehainen Sachen geordnet 
werdent, schalklich redt, er sy burger oder seldner, man oder 
wip, si schowend brot, flaisch, visch oder marken, der sol geben 
ain mark silbers än all gnad, als dik es geschiht. 30

Actum in vigilia nativitatis beate Marie virginis anno 1406. / 
[1X7]

163. D a s  s ic h  n u  h i n n e n t h i n  k a i n e r  m e s o l  
b e d e n k e n  u s s e r t h a l b  r a t s  u m b  k a i n r l a y  sa c h .

Vogt und rät haben uns uff unser ayd ainhelleklich erkent 35 
und ouch gesetzt, daz sich nu hinnenthin fürbas dehainr dez räts 
umb dehainrlay sach, darumb er denn gefräget wirt, nit be-
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denken sol usserthalb räts, wan daz ain ieglicher nach dem, so 
er gefraget wirt, ertailen und sprechen sol, was in denne uff 
sinen aid und ere recht dunket an all geverd.

Actum quinta post Bartholomei anno etc. 1404. [VIII 28]
Ab.

164. D a y e m a n  dem  a n d e r n  p h a n d  i n s e t z t ,
d ie  v o r m a l s  h a f f t  s in d .

Vogt und rät haben uns ainhelleklich erkendt uff unser aide 
durch armer und richer willen: Welher nu hinnenthin yeman 
dehain phand insetzt vor rat, vor gericht oder vor dem richter, 
es syen ligende oder varende phand, die vormals versetzt und 
hafft sind, und daz in dem versetzen nit öffnet noch für bringt 
dem, so er das phand denn versetzen welt, der sol ze pen und 
buoss vervallen sin l1 lb. d. unser müns2 und im sinen schadan ab 
tuot, als dik es geschieht an gnad.

Actum sexta post Michahelis anno 1406. [X 1]

165. W e lh e  s ic h  v o n  d e r  s t a t t  e n t f r ö m d e t ,
so m an  s t u r  a n l e i t .

Wir haben uns ouch ainhelleklich erkendt durch unser statt 
nutzz und fromen: Welher sich nu hinnenthin von unser statt 
entfrömdet, so man stur anleit, darumb daz er der stur über 
werd, es sy man ald wip, burger ald seldner, der sol ain gantz 
jar von unser statt sin und denn darin niemerme körnen, er hab 
denn der statt zwo stüran gericht, als man dennzemal uff ge- 
nomen hett.

Actum in vigilia exaltationis sancte crucis anno predicto. 
[1406 IX 13]

166. W a y e m a n n  d em  a n d e r n  d e h a i n  g u t  a n ­
s p r i c h t ,  es sy  e r b ,  a ig e n  o d e r  l e h e n ,  w ie  

a i n e r  d a z  r e c h t  v e r t r ö s t e n  sol.
Wir, der vogt und rät, haben üns ainhelleklich erkent uff 

ünser ayde darumb, daz menglich by sinem gut gerüweklich 
belib und wider recht daran nit bekümbert noch davon gedrengt

164. 1 Von späterer Hand gestrichen und durch «8» ersetzt. 2 Die gleiche 
Hand fügt be i: und im sinen schadan abtuot. «Abtuot:» wohl Verschrieb für 
«abtuon».
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werd. Wer, daz nu hinnenthin yeman dem andern in unser statt, 
er wer burger, seldner oder lantman, gaistlich oder weltlich, 
dehain gut anspräch, es wer erb, aigen oder lehen, ligends oder 
varends, und daz mit dem rechten nit behüb, trifft denn das gut, 
darzuo ainer zuosprüch hett, under hundert phund hallern unser 5 
müns, so sol der, der denn darzuo zuosprüch gehebt hett, unser statt 
zu rechter pen / und buoss vervallen sin zehen phund phening 
unser müns.

Träff aber daz gut ob hundert phunden, so sol er vervallen 
sin fünf mark silbers, als dik es ze schulden kompt, und sol man io 
die buossan nemen, als ander fräflinen, und sol ouch dis ain yeg- 
licher vertrösten, als bald er sich umb sölich sach zem rechten 
gestellet an all widerred.

Actum in vigilia Michahelis archangeli anno 1407. [IX 28]
Ab. 15

167. R y s c h a c h  a d v o c a tu s .
Wir, der rät zu Schaffhusen, haben üns ainhelleklich erkendt 

uff ünser ayde und ere, durch ünser statt und armer und richer 
in ünser statt nutz und fromen umb dise nachgeschribnen stuk 
in der wis und mainung, als dieselben stuk begriff ent: Zem 20 
ersten, welher nu hinnenthin unser vogt wirt, daz der die drissig 
phund, die im von jerlicher stür gevallent, ingewinnen und 
nemen [sol] von der restancie derselben stür, als daz vor langer 
zit sitt und gewonlich ist gewesen, es sy denn, daz man im die 
willeklich von der stür gebe. Und wenn man nit stür git, so sol 25 
man im ouch nicht geben. Wer aber, daz man dehains jars zwo 
stüran geben wurd, so sol man im doch nit me geben, denn von 
ainer stür. Und dez gelich: Wer, daz man dehains jars stür ent- 
lehenti, so sol man im ouch nicht davon geben.

Item und umb daz insigel sol nu hinnenthin nieman me 30 
geben denn ainen Schilling phening ünser müns, er sy burger 
oder gast. Item und von der burger und gesten wegen, die in 
ainer klag begriffen sind, als vil der ist, sol der richter nit me 
nemen denn I s. d. unser müns.

Item und umb das gerichtschriber ampt haben wir üns er- 35 
kent, daz das nieman verphenden sol in dehain wys.

Wenn wir ouch ussziehen oder raisen müssin, so sol denn der
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vogt ouch ye mit uns ussziehen und raisen, als daz von alterher 
komen ist.

Umb den nachrichter sol der vogt die gesetzt halten, die da­
vor in disem büch geschriben stät.

Der vogt sol ouch daz burgkrecht by uns halten in gelicher 
wis und mit den gedingen, als daz herr Hainrich von Randegg, 
unser vordriger vogt, gehalten hett. Dem ist also: Wenn er von 
der vogty stät, daz er denn jerlich von dez burgkrechtz wegen 
richten und geben sol dry guldin, und wenn er denn fürbas nit 
burger wil sin, so sol er denn geben XVIII guldin und nit me, 
und mag denn ledklich von hinnen varen an allen abzug.

Actum quarta ante Georij anno etc. 1410. / [IV 16]
Ab.

168< D e r  s n i d e r  o r d n u n g  u n d  S a tz u n g ,  
d ie  si h a l t e n  s o l l e n t .

Wir, der vogt und rät ze Schaffhusen, veriehen etc.: Wan da­
her vil und dik für üns brächt ist, wie das die snyder daselbs ze 
Schaffhusen mit irem lön arm und rieh grösslich Übergriffen und 
beschützet habend, als ouch das kuntlich ist, und wan ettlich stett 
sölichen Übergriffen und beschatzungen begegnet und ordnung 
und gesatzt gemacht hand, darumb daz iederman ain gelichs 
gescheh, haben wir üns ouch durch gemainen nutzz und fromen 
armer und richer der vorbenempten unser statt ainhelleklich 
erkendt uff ünser ayd, das die maister snyder hantwerks nu 
hinnenthin die ordnung und stuk halten und ouch bi der Satzung 
beliben sollend in der wis und mainung, als hienach geschriben 
stat, doch mit sölichen fürworten, daz sich nu hinnenthin dehain 
snyder, der in ünser statt kompt, nit setzen noch sin hantwerk 
triben sol in kain wis, er hab denn vorhin burgkrecht enphangen 
und hab darzuo sinen harnasch, der im denn gebotten wirt, in 
aht tagen, den nächsten, nach dem als er daz burgkrecht 
enphahet by sinem ayd än all geverd. Die mugend ouch denn 
stubenrecht und gesellschaft kouffen, ob si wellend. Welher 
aber dieselben ordnung nit hielte, es wer an ainem stuk oder 
me, der sol uss ünser statt gän und nit me darin komen, denn mit 
dez räts willen und urlob, und ist dis die ordnunge und Satzung 
der snyder :
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Item zem ersten: Von zwain slechten hosen ungefütert und 
än lappen III d. Costenzer. Gefütert an lappen IV d. Gefütert 
und mit lappen hindenan und vornen VI d.

Item von ainem slechten knöpfflochten anligenden hass unge­
fütert I s. d. Gefütert untz an den gürtel XVI d. und gar gefütert 5 
XVIII d.

Item von ainer slechten knöpfflochten juppen X d.
Von ainer unknöpflochten ganzen juppen VIII d. Und dez 

gelich von ains mannes rok ouch.
Item von ainem gefüterten gantzen hass unknöpflet I s. d. 10
Item von ainem slechten ainvalten mantel uff daz knü unge­

fütert VIII d. Und von ainem zwivalten mit ainem goller XVIII d.
Und von ainem slehten kurtzen mantel gefütert X d.
Item von ainem langen mantel für daz knü zwifalt II s. d. / und 

von ainem ainvalten XVI d. 15
Item von ainem slechten under wambasch IIII s. d. und von

ainem obern anligenden schopen III1 s. d.
Item von ainer obern tapphart juppen VIII d. und von ainem 

barchattlin I s. pfening.
Item von ainer schlechten ainfalten kappen III d., zwifalt 20 

V d. und uff halben weg gefütert IIII pfening.
Item von ainem sakröklin ungefütert I s., gefütert XVI d., 

und von ainem tapharthin ungefüteret gerocht XVIII d., ge­
fütert II s. d.

Item von ainem langen tapphart uff den fuoss ungefütert III s., 25 
gefütert IIII s. d.

Item von ainem gantzen sakschoppen III s. d. und von ainem 
knöpfloten III s. IIII d.

Item von ainem frowen rok mit glenken und mit ainer brysi 
III s. und von ainem schlechten än gelenk und än brisinen 30 
XVIII d.

Item von ainem schlechten frowen mantel mit ainem goller 
II s. und än goller XVIII d. Umb die engen gefalten mentel und 
umb die grosen und witen frowen rök ist nit Satzung.

Item von ainer frowen gefalten kittel rok III s. und von ainem 35 
schlechten frowen tapphart mit ainem goller II s. pfenning.

Item von ainer frowen barchat mit gelenken und mit brysinen 
än ermel XVI d., und mit ermeln II s. d.

5 .101
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Item von zwain witen frowen ermeln IIII d. und von zwain 
engen VI d.

Item umb die grossen kappen und derlocht, zerhowen gewand 
ist kain ban.

Item ainem sniderknecht, der ainem in sinem hus werket und 
im sin gwand usrichten kan, sol man geben des tags VIII d. und 
ainem knaben VI d.

Item welher snider daz hantwerk tribt, der mag wol wullin 
gewand vail haben und mag ouch daz hantwerk darzuo triben.

Actum an mentag vor san't Hylarien tag anno etc. 1409. [I 7]
By dem erkennen der vorgeschribnen Ordnung sind gewesen 

dez räts ainer und drissig. /

169. R is c h a c h  a d v o c a t u s ,  p r e s i d .
Johannes Waybel hett uff disen tag für rät brächt, wie daz 

er vormals ain gemächt und Ordnung oder ain gemaind getön 
hab gen sins suns seligen kinden, darinn er im selb behalten hab, 
daz er widerrüffen, mindern oder merren möcht, und wiss nit 
anders, denn daz darumb ain brief geben sy, des aber nieman 
veriehen well. Darumb hett er dis alles offenlich widerrüfft, also 
ob daz wer, daz hienach dehain brief funden wurden, die dis sach 
anrürtin, daz die vernicht und craftlos sollen sin. Dis ist erkendt 
in dis büch zeschriben.

Actum quinta post Othmari anno domini 1410. [XI 20]
Dis hett im Hans Nutzli vor rät geöffnet. /
Ab.

170. N a c h t  s c h ä c h .
Wir haben uns ainhelleklich erkendt durch guotz frids willen: 

Wer nu hinnenthin den andern an dem sinen nachtz oder tags 
schädiget oder sin vih uff yemann tribt, es sy uff dem veld oder 
in garten, es sy man oder frow, umb sölichen (nacht schäch)1 sol 
ain yeglicher (dem kleger vervallen sin zerichten ain halb mark 
Silbers und der statt I lb. heller unser werschaft än gnad. Weiher 
aber daz tags tat, der ist der statt verfallen I lb. und dem kleger 
I lb. hl., als dik daz beschicht)2. Wer ouch, daz yemans kind

170. 1 Gestrichen und am Rande von späterer Hand ersetzt durch «scha­
den». 2 Gestrichen und am Rande von späterer Hand ersetzt durch «der statt 
verfallen sin III lb. und dem cleger III lb.».
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sölichen schaden täten, die wärind semlicher buoss und pen ouch 
verfallen, und welt man öch die zuo iren vättern oder mütern 
suochen und nemen. Erkanten wir uns aber, daz die geschieht 
also war, daz si fürbas zestraffen wären, darumb haben wir uns 
denne zu erkennen. 5

Actum quinta post Marie Magdalene anno 1416. [VII 23]
171. K ü r s e n n e r  v o n  d e r  b a i t z i  w e g en .

Burgermaister und raut der statt Schauffhusen habent ain- 
barlich uns [Fortsetzung fehlt].

172. [ F e s t h a l t e n  v o n  M e s s e r s t e c h e r n . ]  io

Wir, der burgermaister und rat zu Schauffhusen, haben ge­
setzt durch guotz frids willen, wa ain burger den anndern er­
sticht, daz den yederman heben sol by dem aid. Wa aber ain 
gast ain burger schlecht oder sticht, sol den gast yederman 
heben by dem aid. 15

Actum quinta post Epiphanyaz domini, anno domini 1427. / [I 9]
Wir, der burgermaister, grosz und klain rät zuo Schäffhusen, 104

haben üns ainhellich erkent und gesetzt, wa ain burger den 
andern erstichet, das den yederman haben söl by sinem aid. Des- 
glich wa ain gast ain burger schlecht oder stichet, sol öch meng- 20 
lieh den gast haben by dem aid, und sol öch dis gesatzt alle jar 
allen ünsern bürgern und bywonern in den aid gegeben werden 
zehalten.

Actum quinta post Epiphanyaz domini anno 1427. [I 9]
173. D a s n ie m a n  k a i n  s a m n u n g  h ie  m a c h e n  s o l  25 
ä n u r lo b  a in s  b u r g e r m a i s t e r s  u n d  a in s  r ä t e s .

Wir, der burgermaister und rät zu Schauffhusen, klain und 
gross, sind ainhelklich Überain körnen und hand geordnet und 
gesettzet durch ünser gemainen statt nuttz, er und fromen und 
guotz frides willen, richer und armer, das dehain ünser burger 30 
noch bywoner, er sye riche oder arm, alt oder jung, dehainrley 
red noh sach mit niemann antragen noch anvahen sol, noch k a in ^ ^ _  ̂ ^  
samnung noch berüffung der zünfften und ouch kain gelübt, ver­
sprechen noch buntnüsse mit nieman tuon sol in dehain wise, 
haimlich noch offenlich, umb waz sach daz were, dar durch 35 
ainem burgermaister und rät und gemainer statt schad, kumber
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und unfruntschafft ald misshellung komen oder ufferstan möchte 
in dehain wise. Weiher es aber darüber tete, ir were ainer oder 
mere, haimlich oder offenlich, oder es schüff getän werden, von 
dem daz fürkeme und kuntlich wurde, den oder die sol und wil 
man straffen an iren liben und gütern nach ains räts erkant- 
nüsse. Wer ouch, das yeman solich red oder antragen, als vor 
stät, von yemann horte oder vernem, von wem das were, daz sol 
ain yeglicher an verziehen ainem burgermaister oder sinem 
Statthalter fürbringen by sinem aid, so er gesworen hät. Es sol 
ouch dis gesettzt zuhalten allen unsern bürgern und bywonern 
alle jare in den aid geben werden.

Actum an mitt wochen nach Agnetis anno domini 1421. [I 25] 
Bestät by dem aid, den man jerlich tuott.
Nota: Dis nachgeschribnen sond an gericht noch rat

niemermer komen 
maisters und rätz:
Wilhelm Karrer 
Jeckli Karrer 
Hainrich Lib 
Negilli Sutor 
Erhärt Selfinger 
Jung Hofwiser 
Hennsli Suter 
Jos Biderb 
Burkart Frik 
Alt Eschinger 
Enich
Reckenbach
Gübli
Spor
Hensli Balinger 
Roschächer 
Strobel 
Stainegger

än willen und gunst

Rudi Balinger 
F rowenveld 
Cuonrat Swertfurber 
Üli Zimberman 
Balduff 
Wisswiler 
Zunduff
Rösch Hubensmid 
Hans Murerslosser / 
Clewi Murer 
Jeckli Sporer 
Süss
Held
Hanns von Wil 
Jung Smid von

Mellingen 
Hennsli Rorer 
Für im Ars

und wissen burger-

Lentzinger
Yselli
Haintz Nagler
Widmer
Cuonrat Bruner
Rüsch
Meynow
Giezberg
Binder im Saltzhof 
Jos Snettzer* 
Schillig Messersmid 
Hans Brun 
Hennsli Zimberman 
Senfli
Clewi Schillig 
Cuonrat Kessler 
Clewi Trogmacher 
Kastler.

173. 1 Hieher gehört wohl folgende Fußnote des Manuskripts: Snettzer 
mag sin recht suchen uffem lanttgericht, da er daz angef angen h a t; denn die 
von Yestetten nütz nüttz sind ze zugen. Actum donrstag (?) ante Galli anno etc.
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174. D a s m an  h i n n e n t h i n  n ie m a n  k a in e n  f r e v e l  
s o l  z u v e r d i e n e n  g e b e n .

Wir, der burgermaister und rät zu Schauffhusen, haben ge- 
settzt durch gutes frides willen, das man hinfür niemann 
dehainen frevel noch untzuht sol zuverdienen geben, er sy bur- 5 
ger oder gast, denn daz ain rät menglich nach siner erkantnüss 
umb untzuht straffen sol nach ieglicher sach gelegenhait.

Actum an donrstag nach Agnetis anno 1421. / [I 26]

175. V on d em  k o r n m a r c k t ,  u n d  w ie  s ic h
d i e p f r a g n e r h a l t e n s o n d .  io

Wir, der burgermaister, gross und clain rät, habend uns ain- 
helleclich erkant durch gemainer statt nutz willen, das nyeman, 
er sye burger ald gast, dehain körn köffen sol, es sye denn vor 
in antwederm körn huse nider gesetzt.

Wir haben öch gesetzt, das hinfür dehain pfragner, er sye 15 
burger ald lantzman, nützit köffen söl, ee denn das man die 
gloken gelüt hät; nach dem und man die glocken gelütett, so 
mugent denn die pfragner wöl köffen.

Wir haben öch gesetzt: War das dehain pfragner, er wer bur­
ger ald gast, nach dem und man die glocken gelütett hät, ützit 20 
köfft hett, wil das ünser burger ainer haben umb das geltt, als es 
der pfraggner köfft hett, und in sinem huse brachen, so söl im 
es der pfragner völgen und werden lässen äne alles widerwort.

Wir haben öch gesetzt, das ain yeglicher ünser burger vor 
der glocken, e denn das man si gelütett hät, wol köffen mag, wes 25 
er in sinem huse bedarff und das er darinn bruchen wil.

Wir haben öch gesetzt, das dehain pfister ünser burger de­
hainen kernen machen söl und den enweg füren und anderswa 
verköffen.

Wir habend öch gesetzt, das dehain pfragner, er sye burger 30 
oder gast, nyena uff das land riten sol, körn ze köffen und 
kernenen daruß zemachen. Sy mugend wöl, nach dem und man 
die glocken gelütett, in ünsern kornhüsern körn köffen und 
kernen daruß machen und den anderswa hin füren. Doch so 
sond si davon zollen zuo gliche wise, als ander ünser burger 35 
zollent von dem mel, das man in malt, doch so söl kain pfragner 
mer köffen, denn zwan malter.
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Und über dise stuk alli so haben wir zebuofi gesetzt, wer der 
wer, der der stuk dehains überfür ald breche, der bessert zebuofi 
unser gemainen statt, als dik er das täti, für yeglichs mal ain 
pfund haller äne gnad.

Burgermaister und rät haben uns aber ainhellclich erkant, 
das man dise gesattzten hinfür halten söl by der obgeschribnen 
büß, und das man die glocken nit ee lüten söl, denn so die glock 
ainlffi schlecht.

Actum quinta post exaltationem crucis anno domini 1428. [IX 16]
Es sol öch kainer phister mer köffen an offnen marckttagen, 

denn fünff malter vesen by der obgeschribnen pen.
Und by derselben pen söl kain pfister unser burger enhain 

brott usser unser statt uff das land füren.
Actum ut supra.
Wer ouch, daz die frömden utzit köffen, daz sol man ünsern 

bürgern lassen, ob si es wend; hand es aber die ünsern nit ze- 
bezalen, so sond es unser statt rechner kouffen und an aim 
andern zinstag widerumb an den markt setzen und kain körn 
lassen hinnen zegend überal. /

176. O r d n u n g  d e r  m e t z g e r ,  w i s i s ic h  
h a l t e n  so n d .

Wir, der burgermaister und rät zuo Schäffhusen, haben üns 
ainhelleclich erkent uff den aid, das die metzger hinnenthin 
dehain rind viertailen noch höwen sond, noch zerliden, die 
schöwer haben es denn vor gesehen.

Die schöwer habend öch denne gewaltt, das si denne haissend 
geben ain pfund rindflaisch umb vier haller, ob es als gut ist1, 
und darnach zway pfund umb siben haller oder ain pfund umb 
dry haller, als es denne gut ist, oder II pfund umb fünff oder ain 
pfund umb zwen haller, ald ob es also böse war, gentzlich haissen 
dannen tuon und öch von yedam rindhafftigen höpt ain lid höwen.

Item si sond öch zuo kainem rindflaisch nit wegen noch höwen 
weder lunggen, lebern, herz noch miltz, kainen schlöbraten noch 
ruggbraten darufi höwen, kain alt schäffin höppter nit wegen 
noch höwen, noch kainerlay ander höpter, denne rechti milch- 
lenber höpter.

176. 1 Am Rande wird ergänzt: des besten umb fünff.
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Sy sond öch die tümling (am stuck lässen beschaidenlich, das 
er nit zegroß sye ungevarlich)2.

Item ain pfund schäffins und kastrun sond si geben umb vier 
haller und nit dürer, und sond öch enkain höpt darzuo wegen by 
der buos. 5

Ain pfund kalbflaisch sond si geben, als das untz her geben ist.
Swinin braten ain pfund umb vier haller.
Item hammen ain pfund sond si geben umb dry haller.
Sy sond machen dry wärst, die ain pfund tügend, und sond 

darin nüt hacken in kain wis denn swinin braten, und sond si io 
geben umb sechs haller, und nit höher.

Item si sond öch kain swin höwen, ee das es die schöwer 
haissend.

Bückis sond si geben zway pfund umb fünff haller, stät an 
den schöwern. 15

Sy sond geben altbock ain pfund umb dry haller.
Item was öch die schöwer schetzen, das sond si also höwen, 

als es gesetzt ist, und nit selb saltzen.
Den kuogen sont si kain uter abhöwen und das flaisch lässen 

beliben, als es von alter herkomen ist und an im selbs 20
Die ruggen sond si us den swin nemen.
Sy sond die bottertentz fürbas nit mer zuo dem brunnen 

schütten, sunder si sond die tragen zuo dem Rin in ain grub.
Welher aber über der stuck dehains täti-, der söl ain pfund 

haller ünser müntz zebuofi geben, als dik das beschicht, und wil 25 
man die buofi nemen als ander fräfflen. /

Der zunfftmaister und die sechs sond rügen by den aiden, so 
si gesworn hand, pfinnig flaisch und ander bös gevorlich flaisch.

1??. V on d e s  a b z u g s  w e g e n .
Wir, der burgermaister, groß und klain rät, haben üns ain- 30 

hellclich erkent uff ünser aid durch ünser gemainen statt nutzes 
und fromen willen, was knaben ald tochtern hinfür für ünser 
statt beräten werden, es sye zuo der gaistlichait in clöster, zuo dem 
sacrament der hailigen ee ald sust in ander weg und an ander 
stett, das die sölich gut, damit si ußgestürt und beräten werdent, 35

176. 2 Gestrichen und ersetzt durch: sond si gantz abhöven.
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veranzalen sond näch unser statt recht herkomen, sitt und ge- 
wonhait.

Actum dominica exaudi anno 1427. [VI 1]
Ist ab.

178. W ie v i l  h a b e r n  a in e m  b u r g e r m a i s t e r  j e r - 
l i c h s  z u o g e h ö rt, w a r a b  e r  g ä t  u n d  w e r  in  g it.

Item von dem closter Aller Hailigen git man jerlichs II malter 
habern. Item fünfftzehen viertail habern gend die mayer von 
Widla.

Item Cluos Cromer, genant Hildbrant, git drü viertail.
Item Hanns Menlich git ain mut habern zway jar, und an 

dem dritten yar so git in der Fries am Hornberg und gät ufi dem 
winzürnen ampt.

Burler Hirt sol den mutt habern allweg II jar und der Fries 
am dritten jar, als der Fries das dem Burler vor burgermaister 
und rät vormals anbehept hät, und sol öch der köffbrieff, den 
der Burler von dem len hät, dem Friesen dehainen schaden 
bringen. /

179. [ R e v is io n e n  vom  J a h r e  1431.]

Wir, der burgermaister und raut gros und klain zuo Schauff- 
husen, haben uns ainhelcklich erkennt uff unser ayde durch ge- 
mainer statt, ouch richer und armer nuttz und ere und fromens 
willen, das dis nachgeschriben stuck, Ordnungen und gesattzen 
hin für in unser statt gehalten werden sond ungevorlich.

Item des ersten, das die edlen der geselschafft uff der obern 
stuben hinfür jerlichs usser ir gesellschafft vier erber mannen, 
die si denn uff ir ayden und uff ir ere gemainer statt die nuttz- 
lichisten und erlichosten sin beduncken, in den klainen rautt 
kiesen, wellen und settzen sond. Und zuo den vieren dry in den 
grossen raut, also das si in dem grossen raute nit mer haben 
sond, denn siben, in maussen als ander zunfften ungevorlich, und 
sond yettzo uff pfingsten schierost körnen, so man den raut 
endren und von nüwem besettzen wirdett, anheben, und das 
dannenthin ierlichs tuon äne allermengliches inträg und Wider­
rede und ouch än geverd.
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Zuo dem andern, als wir ettwas zites har ainen obrosten zunfft- 
maister gesettzt und erwellett und dem gewalt gegeben hand, 
den andern zunfftmaistern umb gemainer statt Sachen und ge­
schafften zuosamen zegebieten und sich darumb mit inen zuo be­
sprechen und zuo underreden und solichs alldenn an ainen ge- 
sessenn rät zebringen etc., das da solichs gantz und gar verniht, 
tod und absin und hinfür nit mer beschechen sol ungevorlich.

Ttzuo dem dritten, so ist ouch unser gewonhait gewesen, jer- 
lichs vier haimlicher zuosettzen, das sol ouch gantz absin und hin­
für nit mer beschechen.

Kind usser der statt beraten.
Ttzuo dem vierden, so haben wir gesettzett und geordnott, 

welhe unser burger ald burgerin, si syen rieh oder arm, iri kind, 
knaben oder tochttren, hinfür für und usserthalb ünser statt be- 
räten, es syg zuo der gaistlichaitt ald dem sacrament der hailigen 
ee, das der oder die von solichem guot, so si iren kinden also gend 
und zuofuogend, und damit si soliche iri kind ußberätend, ünser 
gemainen statt zuo abzug noch anzal nichtzit überal geben noch 
darumb zetund pflichtig sin sond, weder wenig noch vil kains 
wegs, arglist und geverd hierinn gantz hindan gesündertt1.

Anzal und abzug.
Ttzu dem fünften, so haben wir geordnot und gesettzt, welher 

ünser bürgere ald burgerin, rieh oder arm, sich usser unserm 
burgrechtt und sin guot usser unsern stüren ziehen und settzen 
wil, das der oder die ünser gemainen statt von allem irem guot, 
ligendem und varendem, den sechtzehenden pfenning ünser 
werung nach anzal zuo abzug geben sond und ünser gemainen 
statt von anzals und abzugs wegen den vollen und gantz usrich- 
tung getan haben äne all widerred und geverd.

Abzug, da ain gemahel vor dem andern abgät.
Ttzuo dem sechsten, ob sich in künfftigen zitten yeman fröm- 

der mit dem sacrament der hailigen ee harin zuo uns in ünser statt 
frömdotte und sich gefügte, das der gemahel ains abgieng und

179. 1 Bemerkung von späterer Hand: Bestät monntags den 5. tag hor- 
nungs anno 1543.
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sich das ander widerumb hinweg zuo / sinen fründen ziehen wölte, 
das sol mit solichem gut, so es sinem gemahel zuo braucht haut, 
und das es von sinem gemahel angevallen ist und das es nutzet 
und mit im hinweg ziehen wil, in dem obgeschriben anzal stan 
und davon den sächtzehenden pfenning zuo abzug geben unser 
gemainen statt ungevorlich und äne all inträg.

Das kain ainiger den andern übersagen sol.
Ttzuo dem sibenden und zuo dem lettsten, so haben wir uns 

erkennett, das hinfür kain ainiger, er sig des rätes oder nit, den 
andern umb gros Sachen, die ßinem sin ere, lib oder gut be- 
rürren, übersagen sol, sunder wenne solich Sachen für ain rät 
gewachsend, so sol man ainen für raut beschicken und in umb 
solichs ansprechen und in der zuosprüch wisen, als recht ist, und 
sust kain kuntschafft über nieman verhörren kains wegs.

Und uff das alles so habend wir üns füro ainhellenclich er­
kennt, das wir dis obgeschriben stuck, Ordnungen und gesattzte 
gemainlich noch dero dehains insunders weder mindren noch 
merren und die ouch gemainlich noch sunderlich nit vernichten 
noch abtuon sond, denn mit gunst, willen und wissen der obge- 
melten gesellschafft der edlen uff der obern stuben äne all böfi 
fünd und geverd.

Item und sind dis obgeschriben gesattztten, Ordnungen und 
stuck gesettzt und gemacht und habend wir üns dero in obge- 
melter wise erkennt uff mitwochen nechste vor sant Hylarientag 
nach Cristi gepürt thusend vierhundert und darnach in dem 
ainen und drissigisten järenn. [1431 I 10]

180. [ R ü c k e r s t a t t u n g  v o n  D ie b s g u t .]
Wir, der burgermaister und räte zuo Schauffhusen, haben üns 

ainhellclich erkent, wä ainem ünserm burger ichtzit verstoln 
wirt, es sye barschafft oder ander gut, und der dieb ergriffen 
und daz gut hinder im funden wirt, das man denn dasselb ver­
stoln guot dem ünsern widerumb geben und die statt den dieb uff 
iren kosten hencken sol.

War aber, das ainem gast ichtzit verstoln und der dieb by üns 
ergriffen und der diebstal hinder im funden wurd, so sol man 
den dieb von dem verstoln guot, als verr das gelangen mag, er-
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hencken. Ob des guotz aber nit also vil war, daz man den hencker 
davon möcht ußgerichten, so sol die statt das übrig dargeben. 
War aber iehtzit übrigs, daz sol man dem gast widerumb geben.

Actum in anno 1432. /

181. W e ih e r  d e n  a n d e r n  a n f a l l e t .  5
Wir, der burgermaister und raut zuo Schaffhusen, haben uns 

ainhellenklich erkent, wer der ist, der den andern in unser statt 
anfallet, es sye von auht oder ander Sachen wegen, und darumb 
rehtes begert, das man sölich zuo dem rehten heben sol, und ob 
es von auht wegen war, das denne der cleger sinen auht brief io 
offenlich zögen sol, und ob der cleger zuo dem ähter clagen wil 
als umb geltschuld, daz denne der cleger ainem burgermaister 
by siner trüwe in aides wise loben und verhaissen sol, dem 
rechten nächzuokomen näch ains rätes erkanttnüsse. Wäre es 
aber sach, daz es lib und leben beruoren und antreffen wurde, das 15 
denne der cleger das reht dar umb vertrösten sol öch näch er­
kanttnüsse ains burgermaisters oder rautes, und ob ainer semlich 
trostung nit gehaben mag, das man sy denne bayd zuo dem rech­
ten ingefanknüsse behalten sol.

182. D e s v o g t z a i d. 20

Ir werdent schweren, dis yar vogt zuo sind, bis das ir anders 
gewandelt werden, und in dem jär, so dik das zuo schulden kombt, 
zuo sitzen, über das bluot zuorichten, und darinn ain gemainer 
richter zuo sind, und ob uff uch mit glicher urtail etwas fiel, 
darinn zuo volgen, das uch dann daz besser und gerechter be- 25 
dunkt sin, och das ir über die fräfflen richtent, so sich dann in 
disem jar verloffen werden oder yetz verloffen haben, und all 
monat ainist richten oder so dik daz not wurd on geverd, (ussge- 
nomen, was die ere oder den friden beruort; das ist dem raut 
behalten)1. / 30

183. D e n  a y d  d e r  g e m a in d  zuo S c h a u f f h u s e n .
Dem hailigen Römischen rieh und diser gemainen statt be- 

sunder truwe und worhait, und gemainer statt nutz, ere und 
fromen zuo furdern, und iren schaden und unere zuo wenden und

S. 111

182. 1 Gestrichen. 35
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zuo warnen, ouch dem burgermaister und dem raut gehorsam zuo 
sin, ainander vor schedelichen dingen zuo warnen und allen un- 
friden zwuschent ainander niderzuolegen und zuo stillen, als ferre 
und uwer jeglicher das vermag, ouch die zunfftmaister und die 
sechs, so uch danne gemainer statt aller nutzlichest und erlichest 
sin beduncken, zuo wollen (!) one alle geverde.

Lieben herren, dis sol man üch ouch hie vor lesen, werdent 
ir ouch in den ayd nemmen zuo halten.

184. [ P f l i c h t  z u r  F e s t h a l t u n g  v o n  U e b e l t ä t e r n . ]
Wir, der burgermaister, groß und clain raut zuo Schauff- 

husen, haben uns ainhelleclich bekant und gesetzt, wa och ain 
burger den andern erstichet, das den jedarman haben sol by 
sinem ayd. Deßglich, wo ain gast ainen burger sclecht (!) oder 
sticht, sol ouch mengelich den gast haben by dem ayd.

185. [V e rb o t d e r  E i n b e r u f u n g  v o n  V e r s a m m ­
l u n g e n  d u r c h  d ie  B ü rg e r .]

Wir haben ouch furo gesetzt und sint des ainhelleclich ains 
worden durch unser gemainen statt nutz, ere und fromen, und 
in sunder durch guotz fridens willen, richer und armer, das dehain 
unser burger noch bywoner, er sige arm oder rieh, alt oder jung, 
dehainerlaye rede noch sach mit nieman antragen noch anfohen 
sol, und ouch kain samenung noch beruoffung der zunfften noch 
geselleschafften, noch kain gelubde gegen nieman noch von 
dehainerlay Sache wegen versprechen und ouch kain puntnisse 
mit nieman antragen noch tuon sol, noch sust nutzit anders fur- 
nemmen in dehain wise, haimlich noch offenlich, von was Sachen 
wegen das wer, da durch ainem burgermaister und raut und 
gemainer statt Schauffhusen schad, mangel, kunber, unfrunt- 
schafft oder missehellung wachsen, kommen oder ufferston 
möcht in dehain wise. Welicher es aber darüber täte für wor, 
ainer oder mer, haimlich oder offenlich, oder es schuoffe geton 
werden, von dem das furkeme und kuntlich wurde, den oder die 
sol und wil man strauffen an iren liben und guoten noch ains 
rautz erkantnisse.

Wer ouch, das yeman solicher gelubde, red oder antragens, 
als vor stat, von jeman horte oder vernäme, von wem das wer,
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das sol ain yeglicher zuo stunt und one alles verziehen ainem 
burgermaister oder sinem Statthalter furbringen und zuo wissen 
tuon by sinem ayde, so er gesworen haut1.

Es sond ouch dise gesetzte halten alle unsere burger und 
bywonern, und dis alle jare inen in den ayd geben werden. 5

Actum quarta post Angnetis anno domini 1431. [I 24]

186. [ G e r i c h t s s t a n d  n a c h  A u f g a b e  
d e s  B u r g r e c h t s . ]

Wir hant uns ouch furbasser ainhelleclich bekent, wer es och, 
das dehain unser burger oder die uns zuo versprechen stont, wer 10 
oder welhe die wären, ainer oder mer, besunder zuo dehainen 
andern unsern bürgern oder denen, so uns zuogehören und zuo 
versprechende stont, utzit zuo sprechen hetten oder gewunnen, 
warumb oder von was sache wegen das wer, nüd ußgenomen, so 
sich in dem zit des burgrechts und die wile ainer hie gewesen 15 
were verlouffen het, darumb sol sich menglich und ain jeglicher 
insunders von dem andern hie zuo Schauffhusen vor ainem bur­
germaister und raut1 rechts benügen laussen und halten, was hie 
oder an den enden, dahin sü es danne wisent, gesprochen wurt, 
und sust dehain ander recht noch gericht gegeneinander nit 20 
suochen noch / furnemen by den ayden, so wir2 hie sweren werden.

Ouch haben wir gesetzt und uns ainhelleclich bekant, 
welicher burger och sin burgrecht uffgeben wil, der sol es uff­
geben vor ainem burgermaister und raut hie zuo Schauffhusen, 
und sol ouch danne sweren ainen ayd liplich zuo got und den 25 
hailigen, obe er zuo dehainen unsern bürgern, frowen oder man, 
utzit zuo sprechende habe, warumb das sye, das sich in dem zit sins 
burgrechts verlouffen haut, das er die darumb hie zuo Schauff­
husen vor ainem burgermaister und raut oder dem gericht mit

185. 1 Nachtrag von späterer Hand: Doch sollen alle die, so nit elichen 30 
geboren sint, in den rat noch an das geriht nit gewellet werden. Es sol ouch 
nieman in den grossen rat noch an das gericht gewellet werden, er sie denn 
vor V jar hie burger und zünfftig gewesen, ouch nieman in den klainen rat 
erwöllet werden, er si denn X jar burger und zünfftig gewesen, es wer denn, 
daz solichs mit ains burgermaisters und rats vergunst hie zu gieng ane 35 
gevärde.

186. 1 Zusatz am Rand von späterer Hand: oder vor dem recht und ge- 
richten, ob es anders ain sache ist, die für geriht gehört, oder an den enden, 
da si das hinwisen. 2 «wir» gestrichen und durch «ir» ersetzt.

S. 113
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dem rechten rechtvertigen sol oder an den enden, dahin sü es 
danne wisent, und kain ander recht noch gericht by dem selben 
ayd wider die unsern nit furnemen sol. Und obe ain solicher zuo 
gemainer statt ützit zuosprechen hette, warumb das war, das sich 
in der zit sins burgrechts verlouffen het, darumb sol sich ain 
ieglicher rechts benügen laussen vor ainem schulthaissen und 
raut zuo Diessenhoven8 und sust kain ander recht noch gericht, 
gaistlichs noch weltlichs, ouch sust nüt unfrüntlichs by dem 
selben aide, wider unser gemainen statt nit suchen noch fur­
nemen in kainen weg, und das ouch ain ieglicher danne der 
statt uff stunt, so er sin burgrecht uff gibt4, iren abzug geben sol 
von allem dem, so er haut, und sol ouch danne ain solicher alles 
das, so er in der statt und in iren gerichten haut, noch dem und 
er das burgrecht uffgeben haut, versturen und verwachen, als 
ander unser burger. Welicher aber das nit tun wolt, der sol alles 
das, so er haut, verkouffen in jars frist nach dem und er das 
burgrecht uffgeben haut, und sol ouch danne furo kain huß 
rouchin in unser statt haben, danne das er an ainem offenen 
wurt essen und zeren sol5.

187. Wie a in r  s in  b u r g r e c h t  u f f g i t .
Du wurst sweren, obe du zuo dehainen unsern bürgern oder 

burgerin üt [zit] zuo sprechen habest, warumb das sige, das sich in 
dem zit dins burgrechts verlouffen haut, das du die hie zuo 
Schauffhusen darumb vor ainem burgermaister und raut mit 
dem rechten rechtvertigen solt oder an den enden, dahin sü es 
danne wisent, und kain ander recht noch gericht by dem selben 
ayde wider die unsern nit furnemen sollest. Und obe du zuo ge­
mainer statt uzit zuo sprechen hettest, warumb das wer, so sich 
ouch in dem zit dines burgrechts verlouffen hat, darumb solt du 
dich rechts benügen laussen vor ainem schulthaissen und raut 
zuo Diessenhoven1 und sust kain ander recht noch gericht, gaist-

186. 3 Im Manuskript gestrichen und ersetzt durch : burgermaister und rat 
zuo Uberlingen. 4 Die Stelle «uff... gibt» ist von späterer Hand am Rande beige­
fügt. 5 Von späterer Hand: Was ouch ainr der statt schuldig ist, darumb sol er 
der statt ouch uff stunt usrichtung tuon ane alle furzog und geverde. Ouch by 
dem selben aide sol uwer yeglicher rügen, ob er yeman wüste oder verneme, 
der nit gesworn hette.

187. 1 Gestrichen und ersetzt durch: burgermaister und raut zuo Uber- 
lingen.
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lichs noch weltliches, by dem selben dinem aide wider unser ge- 
mainen statt nit suochen noch furnemen in kainen weg, und das 
du der statt iren abzug geben solt von allem dem, so du haust, 
in XIV tagen mit barem gelt, und was du in der statt und in iren 
gerichten haust, das du das versturen und verwachen solt, als 5 
ander unser burger. Obe du aber nit das zuo tünde maintest, so 
solt du alles das, so du haust, verkouffen in jars frist, dem 
nächsten, und solt ouch danne kain husrouche in unser statt nit 
haben, danne das du an ainem offenen wurt zeren solt.

Dom inica exaud i 1454. [VI 2] io
So ist durch groß und clain rät versetzt und erkennt, welher 

hinfuro sin burgrecht uff gibt, daz der den aid tun sol, wie vor 
stät, und sol ouch dann zu ewigen ziten mit kainem geding noch 
umb ain genampt gelt zu Schaffhusen sitzen, dann so ain sollicher 
darnach hie sitzen wolt, so sol er daz burgrecht on furwort an 15 
sich nemen und daz wider sweren nach diß buchs innhalt.

188. V on d e r  h a n t w e r c k  u n d  d i e n e n d e n  
k n e c h t e n  w e g e n .

Lieben frunt, ir werden sweren diser statt Schauffhusen 
truwe und worheit, der statt und unser burger ere, nutz und 20 
frommen zuo furdern und iren schaden zuo warnende und burger- 
maister und raut gehorsam zuo sinde also lange, denne ir alle und 
ieglicher hie wonend sind, und ouch allen unfride zwuschen den / 
unsern niderzuolegen und zuo stillen. Hetten oder gewunnen ouch 
uwer dehainer, wer der wer, in der selben zit, als lange und 25 
danne uwer ieglicher hie dienend, wonend oder mit wesen sint, 
mit dem burgermaster, raten oder der statt oder iren bürgern 
oder den iren und mit namen den, denen ir ietze dienent oder 
furbasser dienen werden, utzit zuo schauffen oder zuo sprechen, 
wärumb oder von was sache das wer, oder zuo denen, so unsern 30 
bürgern zuogehören und zuo versprechen stond, das ir darumbe 
und uwer ieglicher in sunders (mit rechten namen)1 recht geben 
und nemen sond und uch darumb des rechten laussen benuogen 
vor ainem burgermaister und raut hie zuo Schauffhusen oder vor 
diser statt gericht oder an dem ende, dahin su es danne wisend, 35

S. 114

188. 1 Gestrichen.
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wider unser gemain statt, dehain unsern burger noch die iren nit 
suochen noch furnemen in kainen weg one alle geverde.

189. D e r  a y d  d e s , d e r  d a s  k o r e n m e ß  in n e  h a t.
Item du wurst sweren, ain gemain underkouffer und knecht 

zuo sinde dem gast als dem burger und mit dem messe meng- 
lichem ain glichs zuo tuon, ouch dem gast als dem burger, dem 
armen als dem riehen, ouch kainen gewerb noch pfragen zuo 
triben, die unsern markten schaden bringen mügen in dehain 
wise, und das du niemans renner sin solt in kouffen noch ver- 
kouffen, noch kainen renner nit setzen solt. Du solt ouch mit 
nieman gemain han noch ainen furo nit schirmen danne den 
andern, und mit namen, wanne du vail gut wissest, das den unsern 
zuozefügen ainem als an dem andern, und darinne mit dem lon 
niemant zu staigen und solt herume nit anders tun1, weder durch 
miet, durch gäbe, noch durch dehainer hande Sache willen, 
danne darinne menglichem glich und gemain zuo sind, alles one 
alle geverde. /

190. D e n  a y d , d e n  d ie  l ö u f f e r  s w e r e n  s o l le n .
Der statt nutze, ere und frommen zuo furdern und iren schaden 

zuo wenden, und was Sachen dir enpholen werden, das du die one 
verziehen nach dinem aller besten vermögen volle enden und 
semlich brieff, so dir uffgeben werden, zuo antwurten an die 
ende, als dir danne das enpholen wurt gemainlich ane alle hin- 
dernisse, und das du dich darinne nit sumen noch varen laussest 
weder gesellen, fröwen, win, spil, noch deheiner hande sächen, 
wie man die benemben mag; ouch in den Sachen verswigen zuo 
sin und dehain ander sach uff dich zuo nemen, noch nieman nud 
in der statt louffen zuo werben, das dich an dem louff hindren 
noch irren möge, danne als verre als uwer ainer der antwurt 
warten muß, obe er dazwuschen ainem unserm burger ainen 
dienst getuon möchte, sol ime nit verbotten sin, alles an alle 
geverde.

189. 1 «und . . .  tuon» ist von späterer Hand am Rande ergänzt.
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191. D e s  r i e h t e r s  ay d .
Der richter sol sweren, das gericht von gemainer statt wegen 

uff dis iar zuo besitzen und ain glicher richter zuo sin dem armen 
als dem richin, dem burger und dem gast, nach diser statt ge- 
wonheit und recht, niemant zuo liebe noch zuo leide noch durch 
kains urtailfi willen, unnd ouch kain miet noch Schenkung zuo 
nemen, fräffelinen zuo rügen und das alles nit zuo laussen durch 
frundeschafft, durch vigentschafft, durch nit, durch haß noch 
durch dehainer hand ander sache willen one alle geverde.

192. B u r g e r m a i s t e r s  a y d .
Item ir werdent sweren, dem hailigen Römischen rieh, ouch 

mit namen und besunder diser gemainen statt Schauffhusen truw 
und warhait und gemainer statt nutz, ere und fromen zuo furdern 
und schaden zuo wenden, die unsern1 vor schadelichen dingen zuo 
warnen, allen unfriden zwuschen den unsern2 niderzuolegen und 
zuogestillen nach uwerm vermögen; ouch witwen und waisen zuo 
schirmen und ain gemainer richter zuo sinde dem armen und dem 
riehen, und das nit zuo laussen durch fruntschafft, durch vient- 
schafft, durch nid, durch haß noch durch kainerley ander sach 
willen ungevarlich; ouch alle haimlich Sachen zuo verswigen, die 
im raut oder usserthalb des rautz geworben werden, dehain raut- 
miet noch Schenkungen zu nemen8 und des hochwurdigen unsers 
gnedigen herren des appts und des gotzhuß in der Richin Ouw4, 
als von des dorffs Slaithainß wegen, das unserm spittal zuogehört, 
ain lehentrager zuo sin noch der brieff darüber geben innehalt.

193. K la in  r a u t .
Item ir werdent sweren, dem hailigen Römischen rieh und 

deßglich unser gemainen statt Schauffhusen truwe und worheit und 
der selben unser gemainen statt nutz, ere und fromen zuo furdern 
und schaden zuo wenden, dem burgermaister und raut gehorsam zuo 
sind und recht zuo sprechen, als verre sich danne uwer ieglicher des

192. 1 Von späterer Hand am Rande ergänzt: so diser statt zuo versprechen 
standt. 2 dito: und denen, so diser gemainen statt zuo versprechen stant. 8 dito: 
ouch all fräflinen ze rügen und dar über ze richten in uwerm jar ungefarlich, 
so verr ir können und mögen. 4 dito: ouch des edeln jungher Hänsin von 
Krengkingen, genant von Wissenburg. Von späterer Hand gestrichen.
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verstaut, und ouch dem armen zü richten als dem riehen, und das 
nit zuo laussen durch fruntschafft, durch vientschafft, durch nid, 
durch haß noch durch kaynerlay ander sach danne luterlich one 
alle arglist und geverde; ouch an dem raut zuo bliben, untz das 
der andrest besetzet und gewandelt wurt, die wile und ir hie 
burger und seßhafft sint, alle haimliche Sachen zu verswigen, die 
im raut oder usserthalb rautz gehandlet und geworben werdent, / 
dehain rätmiet noch schenckung zuo nemen und in den Sachen, 
dartzuo danne ieglicher gegeben und erkosen wurt, sin bestes zuo 
tuonde und gehorsam zuo sinde ungevorlich, die unsern vor schade- 
lichen dingen zuo warnen und allen unfrid zwuschen den unsern 
niderzuolegen und zuo gestillen, als verre danne uwer ieglicher 
vermag, und alle frävelen zuo rügen one alle geverde, das swer ich.

194. W ie d e r  g r o ß e  r a u t  s w e r e n  so l.
Item ir werdent sweren dem hailigen Römischen rieh und 

unser gemainen statt Schauffhusen truw und warhait und zuo 
halten, wes sich danne der burgermaister und raut erkennen, und 
obe sich fügte, das man Sachen in dem grossen raut berechtigen 
wurde, das danne uwer ieglicher das recht spreche, als verre er 
sich des verstände, dem armen als dem richin, und das nit zuo 
laußen weder durch fruntschafft, durch vientschafft, durch nid, 
durch haß noch durch kainerlay ander sach danne luter one alle 
argelist und gevärd, und an dem grossen räte zuo bliben, untz das 
der gewandelt und anderß besetzet wurt, die wile ieglicher hie 
burger und seßhafft ist, alle haimelich Sachen zuo verswigen, die 
in grossem raut gehandelt und geworben werden, dehain rätmiet 
noch schenckung zuo nemen, und warzü ieglicher in grossem raut 
geordenet wurt, das er darinne sin bestes tüge ungevarlich, die 
unsern vor schadelichen dingen zuo warnen und allen unfrid 
zwuschen den unsern niderzuolegen und zuo stillen, als verre 
danne ieglicher vermag, und ouch alle frävelen zu rügen on alle 
geverde.

195. D e r  r i c h t e r .
Der richter sol sweren, sin bestes zü tuonde, zü richten dem 

armen als dem richin und ouch kain miet noch schenckung zü 
nemen und frävelen zü rügen und das nit zuo laussen durch frunt-
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schafft, durch vientschafft, durch nid, durch has noch durch 
kainerlay ander sach willen. /

D e n  r i c h t e r n .
Die richter sullent sweren, zuo richten in den Sachen, so für su 

körnen und brocht werden, dem armen als dem riehen und das 5 
recht zuo sprechen, als verre sich uwer ieglicher verstät, und das 
nit zuo laussen weder durch fruntschafft, durch vientschafft, durch 
nit, durch haß nach durch kainerlay ander sach willen danne 
luterlich one alle geverde, kain miet noch schenckung zuo 
nemmen, alle fräveln zuo rügen und richter zuo sind, untz ander 10 
richter gesetzt werden.

G e r i c h t s c h r i b e r .
Der schriber sol sweren, des gerichts zu warten und das mit 

sin selbs libe zuo besitzen oder mit ainem andern, mit dem er ver­
sorget sie, und alle urtailen gegen armen und riehen zuo ver- 15 
schriben, als verre das ie notdurfftig wurt ane alle geverde, und 
ouch kain miet noch schenckung zuo nemen und alle frevelen zuo 
rügen.

196. R a u tz k n e c h t e .
(Unserm aller gnedigosten herren, dem Römischem kunige, 20 

und)1 dem hailigen Römischen rieh und gemainer statt Schauff- 
husen truwe und warheit und gemainer statt nutz, ere und 
fromen zuo furdern und schaden zuo wenden, dem burgermaister 
und raut gehorsam zuo sinde, die unsern vor allen schedelichen 
dingen zuo warnend und allen unfrid zwuschen den unsern nider- 25 
zuolegen und zuo stillen, als verre uwer ieglicher mag, und alle 
fravelen zu ruogen, das wil ich halten, und alle haimliche Sachen 
zuo verswigen, es sige im raut oder usserthalb des rautz.

197. W ä c h te r  a y d , d ie  in  d e r  s t a t t  u m b  g a n t.
(Unsrem herren dem kunige, dem hailigen Römischen rieh)1 30 

etc. truwe und worhait und (defiglich)2 gemainer statt nutz
196. 1 Von späterer Hand gestrichen.
197. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: Ir werdent 

sweren, diser gemainsen statt... 2 Von späterer Hand gestrichen.
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und fromen zuo furdern und schaden zuo wenden, dem bur- 
germaister und raut gehorsam zuo sind, die unsern vor schäde- 
lichen dingen zuo warnen und / allen unfriden zwuschen den unsern 
nider zuo legen, als verre danne ieglicher mag, alle haimlich 
Sachen zuo verswigen, (es sige ime raut oder usserthalb des 
rautz)8, alle fravelen zuo rügen, ir horentz oder sü werden! uch 
geseit, und umb zuo gond zuo sumerzit und zuo winterzit (der nacht 
funff stuntt und die gange zuo halten noch des buochs wisung one 
alle geverde)4, als danne harnoch geschriben stot.

Item ir sond uch zuo sumerzit und zuo winterzit, so man das für 
lutet, uff das rauthuß besamelen und gan, und die vier, so an die 
gassen zuo wachende gehörent, sollent zuo stunt us gan und 
dannethin alle stunden, so die glock slecht, ruoffen und verkünden 
und sont ouch alle stunden zuo den toren gan, zuo besehen, obe die 
beslossen sien oder nit, untz zuo mitternacht. Danne so sond die­
selben viere ingon und die andern gesellen wecken, die ouch 
danne us gan sollen, als vor beschaiden stät, und das uwer 
dehainer in kain huß nit gon sol, es täte danne rechte not, es wer 
von für oder ander sache wegen, und das ir üch nit tailen sond. 
Und wartzuo uch die rautz knechte beruoffen, dar inne sont ir in 
gehorsam sin, als obe uch ain burgermaister selbs beruoffte, und 
das dehainer nit abe der wacht gon sol, untz das man das ander 
zaichen zuo der tagmeß lutet. Und welicher des andern, es sige in 
der stuben oder an der wacht, ain stund irret oder darob, der sol 
darumb angeben und geruoget werden. Und weliche uff den 
turnen nit entsprechen!, sont umb iren nachtlon körnen sin, und 
das ir ainander darumb by den ayden rügen und angeben sond. 
Es sol ouch enkainer abe der wachte sin one ains burgermaisters 
urlob, er habe ainen knecht oder nit, und das ir nieman us nach 
in laussent, ir bringen es danne vor an ainen burgermaister, und 
das zwene des rautz daby sien, wenn ir ieman us oder in land.

198. W ä c h te r  a y d  u f f  d e n  tu r n e n .
Item ir werdent sweren, uffzuogon, so man das Ave Maria zuo 

nacht lutet, und alle stunden, wo zwene by ainander sint, zuo
197. 3 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: die man mit uch 

redt und enphilt... 4 Von späterer Hand gestrichen.
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entsprechen by den ayden, und wa ainer allain wachet, ouch by 
dem aide alle stunden zuo entsprechen ungevarlich und nit ab- 
zuogon, untz das man unsern herren zuo der tagemeß gehebt, und 
obe man nit tagemeß hät, untz das man das Ave Maria früg 
gelutet. / 5

199. W e c h s s e l .
Item das nieman kainen guldin kouffen noch verkouffen sol 

danne an der statt geswornem wächssel, und wer ainen guldin 
verkouffen wil, dem sol der Wechsel darumb geben [Rasur] 
s. haller; wer aber guldin kouffen wil, dem sol der wechseler 10 
ainen guldin geben umb [Rasur] s. und II haller. Es sol ouch sust 
niemant weder golt, silber noch muntze in unser statt niendart 
verkouffen, danne das man daz an den Wechsel tragen und es da 
verkouffen sol. Doch so mögen die goltsmit wol kouffen des, so 
su zuo irem hantwerck notdurfftig sint und das su selbs ver- 15 
wircken wend one all geverde.

200. S o ld e n e r .
Item ir werdent sweren, der statt und den bürgern zuo dienen 

ain jor mit uwer selbs übe, mit hengst und mit harnst wider 
allermengelich und in dem der statt nutz, ere und fromen zuo 20 
furdern, iren schaden und unere zuo wenden und zuo warnen nach 
allem uwerm vermuogen ungevarlich.

Item wer ouch, obe uch in dem zil, oder wie lange ir hie 
dienent oder wonhafft war ent, üt [zit] widerfure von ieman, der 
uns oder den unsern oder der statt zuogehorte oder zuo ver- 25 
sprechende stunde, es war lenger oder nit, oder obe ir zuo ge- 
mainer statt zuo sprechen gewunnen, warumb oder von was sache 
wegen das war, das ir uch darumb ains rechten hie zuo Schauff- 
husen oder aber ains ratz sprach benuogen laussen und sust nüt 
unfrüntlichs fürnemen noch dehains wägs dartzuo tuogen noch 30 
kain ander recht suochen in kainrlay weg.

Item wer ouch, das [ir] in dem zil me in näment, danne man uch 
schuldig wurde, das ir das bekerent, wenn das zil us sige, oder 
aber das mit ains ratz willen über werdent.

Item wer ouch, das uch hengst oder harnst in der statt dienst 35

S. 119
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abegieng, das ir üch danne dafür laussen benuogen, in der mosse, 
als man uch das schetzen wurt.

Item und obe ir dehainen angriff täten, das ir danne mit 
nomen und mit gefangnen den raten gehorsam sigend.

Item wenne ir mit jemant ritent, das sont ir in uwerm costen 
tun, es wer danne, das ir ainem ainen knecht verweseten. /

201. Zuo w e l c h e r  z u n f f t  C uonra t Z ie g le r  
g e h ö r e n  sol.

Wir, der burgermaister, groß und klain rät, haben uns ain- 
hellclich erkent und zem rechten gesprochen von des wegen, als 
der koufflüten zunfft und der cromer zunfft yetwedri maint, das 
ir der ersam Cuonrat Ziegler zuogehören und dienstbar sin sölt. 
Und als derselb Cuonrat Ziegler uff die zit, als sich die zunfft an 
gehebt hand und gemacht worden sind, by den koufflüten und 
in derselben koufflüten zunfft, als im die sin vatter selig koufft 
hat, mit sinem lib begriffen ist, das er ouch denn nu hinnethin 
by denselben koufflüten und in ir zunfft sin und beliben sol, doch 
von dez gewerbs wegen der cromery, das er darumb mit der 
zunfft, ob si des nit enberen wölten, überkomen mag, in darumb 
zuotuond, als denn der zunfft sitt und gewonhait ist än all gevärd.

Actum dominica proxima ante festum pentecostes anno 
domini 1433. [V 24]

Ab.

202. V on d e r  w e g e n , d ie  t a i l r e b e n  b u w e n  
u n d  n i t  in  d e r  r e b l ü t  z u n f f t  s in d .

Wir, der burgermaister, groß und klain rät, haben uns uff 
den obgeschriben suntag erkent und zem rechten gesprochen 
von der reblüt zunfft wegen, die sich swärlich clegt hand, das 
vil und manigerlay lüt hie zuo Schauffhusen reben buwen, die nit 
ir aigen syen, die si ouch nit erköfft noch zuo erblehen haben, die 
in ir zunfft nit gehören, inen ouch nit dienstbar noch dehain 
fronvastengelt untzher geben haben; das alle die, so reben zuo 
gemainden und umb den tail buwen und die nit in der zunfft 
sind, nu hinnenhin der reblüt zunfft fronvasten gelt geben sullen 
än all widerred1.

202. 1 Die ganze Nr. 202 ist von späterer Hand gestrichen.
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203. V on C uonra t V e l le n  w e g e n  u n d  d e r  p f i s t e r .
Wir, der burgermaister, groß und klain rät, haben uns uff den 

vorbenempten nächsten suntag vor pfingen (!) anno domini 1433 
aber erkent und in der gütlichait gesprochen zwüschen der 
pfister zunfft und Cuonraten Vellen, dem müller, als si des uns 5 
zuobaidersit getruwt hand, als si im zuogesprochen hand, wie das 
er ir stubenrecht und zunfftrecht erkoufft hab umb zwölff guldin 
und in die vertröst, ouch vier guldin bezalt hab, in zuowisen, 
inen die acht guldin ouch zuobekeren, als er von dem müliwerck 
gelaussen hab. Dem ist also, das er der zunfft geben sol vier io 
guldin, als er denn mit der zunfft überkomet, und wenn das 
beschicht, das er denn stubenrecht by in haben sol und nit 
zunfftrecht; wol ob er widerumb zuo dem mülwerck griffen wölt 
oder wurd, das er wol tun mag, das er denn der zunfft die andern 
vier guldin, damit denn die zwölff guldin bezalt werden sond, 15 
ouch geben und bezaln sol und denn damit zunfftrecht haben 
äne gevärd. /

Ab.

204. D ie  o r d e n u n g ,  in  d e n  r a u t  zuo g o n d e .
Item wanne man den raut butet an ain pfunt, welicher danne 20 

nit in dem raut ist, so man des (ersten froge tuot)1, der git Is. 
haller.

Item so man an ain marck butet, welicher danne nach (der 
ersten frage)2 kompt, der git II s.

Item wenne man aber zuo unziten in den raut lutet, so sont die 25 
räte alle kommen by den ayden. Weler aber nit käme, dem sol 
und mag ain raut strauffen, nach deme und danne ainen rät 
bedunckt, das billich sye, es sige danne, das sich ainer entslahen 
müge, des ainen raut benuogt.

Item welichem in den raut gebotten wurt by dem ayde, kompt 30 
er nit vor (e das die erste frage beschehen ist)3, der git zuo buofi 
V s., und sol ain burgermaister darumb pfenden und die buos von 
menglichem nemen one alle geverde.

204. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: letzst verlutet.
2 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: dem letzsten zaichen. 3 Von 35
späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: so daz letzst verlutet ist.
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Die besserungen gehörend armen luten und den siechen uff 
der Staige.

Man sol hinnanhin zwurent zuo des frustes messe luten und 
noch der messe in den rät gon.

Wan man zu unser frowen mefi verlutet hat, so sol der knecht 
anfahen in den rat luten II zaichen, bis daz man zu unserm 
herrn lutet, und daz drit zaichen als lang, bis die meß uskompt. 
Welher da nit im rät ist, so usgelutet ist, der bessert in massen 
obstät. Und welher in den rat kompt und haimlich on urlob 
daruß gat, der muß unläslich zwifaltige büß geben.

205. W ie m an  a in e n  b u r g e r  e n p h o h e n  so l.
Item ir werden sweren, der statt Schaffhusen nutz, ere und 

frommen zuo furdern und schaden zuo wenden, ainem burger- 
maister und raut hie gehorsam zuo sin, das burgrecht X jar zuo 
halten, es sige danne, das uch des ein raut oder der mertail 
erlauße, die unsern vor schedelichen dingen zuo warnen und allen 
unfriden zwuschen den unsern nider zuo legen, als värre ir mögen, 
und zuo halten, was ander unser burger halten von sture, abezuges, 
anzal und ander sache wegen. Item II guldim von des burg­
rechtes wegen den rechnern1 zuo geben in acht tagen, und alle 
alte stösse sint uch uff gesetzt (und alle frävelen zuo rügen)2 und 
by dem ayd, das ir kains weltlichen mans aigen sigent, niemans 
unverrechtnoter amptman noch nachiagender vogtman, und das 
ir ouch fluhtsami nit versworen, verbürget noch vertröstet haben. 
Und war, obe ir daz burgrecht nach den X jaren uffgeben welten 
oder obe ir des vor den X jaren erlaussen (wurden)2, ald obe es 
uch abe gesagt wurde oder obe ir uch von hinnan schiben ane 
des rautz urlob, wie oder umb was sache, (so hie uffgelouffen)2, 
das8 war, hetten ir danne zuo dehainen unsern bürgern oder 
denen, so uns zuo versprechende stand4, ainen oder mer besunder 
oder zu gemainer statt icht zuo sprechen, das sich in dem zit 
uwers burgrechts ergangen het, warumb oder von was sache 
wegen das wer, darumb sont ir danne recht suochen, vordren und 
nemmen hie vor ainem burgermaister, raut oder gericht (gen

205. 1 «von des . . .  rechnern» von späterer Hand eingesetzt. 2 Von späterer 
Hand gestrichen. 3 Von späterer Hand eingesetzt. 4 «oder .. . stand» von 
späterer Hand eingesetzt.
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Schauffhusen)2 oder dahin (su uch danne wisent)5, und kain 
ander recht noch gericht, gaistlichs noch weltlichs, wider uns 
noch die unsern nit suchen noch für nemmen in dehain wise 
(one alle geverde, und8 das burgrecht X jar ze haltend und daby 
zu belibend X jar)2. Und ob ir das burgrecht in vorgeschribenem 5 
mässe uff geben7 welten, daz sollen ir tun mit üwerselbs lib und 
nit ingeschrifft hie vor ainem burgermaister und rat und in 
ainem monat ain zunfft an uch nemmen. Ir söllent ouch des burg- 
rechts niemer ledig sin, ir geben dann daz vor ainem rat uff und 
swerend den aid, der har nach stat, waz dann ainr sweren sol, 10 
der sin burgrecht uff gibt. /

206. D e n  v a c h t e r l o  n1.
Currifex sol zu vachten nemmen, als harnach geschriben 

statt: Item von aim halbsümigen amen VIII h., item von vier 
viertelligen ämen VI h., item von aim viertalkubel IIII h., item 15 
von aim copff II h., item von der maß II h., item von der halben- 
mäß II h2.

D es v ä c h t e r s  Io n , w a s  e r  v o n  y e g k l i c h e m  
g e s c h i r r e  n e m m e n  s o l8.

Item von ainem ämen ain Schilling haller ane die nagel, und 20 
gitt er die nagel dar, so sol man im von ainem nagel ain pfening 
gen; item von ainem viertel kübel vier haller äne nagel, item 
von ainem viertel acht haller, item von ainem halben viertel 
und von ainem vierling yegklichem vier haller, item von ainem 
kopff, von ainer mauß und von ainer halben mauss ouch yegk- 25 
lichem vier haller.

207. Vom k o r n m e s s .
Item von aim vierttal VI h., item von aim halben viertal IIII h., 

item von aim vierling II h.
205. 5 Gestrichen und am Rande von späterer Hand ersetzt durch: ir 30 

danne vom rat oder geriht gewisen werden. 6 «und das burgrecht... uff gibt» 
von späterer Hand. 7 Verschrieb für «nemen».

206. 1 Eine spätere Hand fügt hinzu : ist also ernuweret, wie harnach staut 
uff fritag nach crucis exaltationem anno 1469. 2 dito : item die nagel sol yeder- 
man selber haben oder insonders bezaln. 3 Auf angeheftetem Pergament- 35 
blättchen; derselbe Text von älterer Hand wurde auf Fol. 462 gestrichen.

S. 124
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208. [ P f a n d r e c h t . ]
Wir, der burgermaister, groß und clain raut, habend uns umb 

gemainer stat er und nutzes willen erkennt, geordnet und ge­
setzt, daz hinfür kain unser burger noch burgerin niemand kain 
ligend gut weder versetzen noch zekouffen geben sol, er sag 
denn vor und läß aigentlich in die brieff setzen und schriben, 
was vormäls ab den gütern gaut, darumb daz in sölichem nieman 
betrogen werde. Welher das aber überfert und nit enduot und sich 
das kuntlich erfint, es sye frow oder man, der sol voruß und 
vorab dem, den er betrogen hät, sinen schaden ablegen und darzuo 
der stat die grossen büß, das sind LXXX lb. h., zuogeben verfallen 
sin und uff stund by dem aid, so er darumb schweren wirt, vier 
mil wegs von der stat Schafhusen gön und der niemer neher 
körnen, bis daz er dem cleger und der stat gnuog getän haut.

Deßglichen, wenn ainem vor raut oder gericht erkennt wirt, 
daz er ainen mit pfannd oder pfeningen nach der stat recht 
ufirichten sol, es syen burger oder gest, frowen oder man, git er 
im denn pfand, die andern luten vor stond und er das ver- 
schwigt, so sol er der stat X lb. h. verfallen sin und aber vier mil 
wegs von der stat gön und der nit neher körnen, er hab denn 
dem cleger und der stat gnuog getön, wie vor staut.

Welher ouch den anndern, es syen frowen oder man, vor 
gericht mit recht so verr erfordert, daz man im zehuß und zehof 
richten sol, dem sol der richter pfand geben und mag im darumb 
sine schloß ufftuon, es sye denn, daz ainer schweren mug zuo gott 
und den hailigen, daz er weder ligende noch varende pfand hab, 
die sin syen, und welher den aid also tuot, der sol by demselben 
aid usser der stat und den gerichten gön und ain monats nit 
darin körnen, er hab denn dem cleger gnuog getön. Wenn ouch 
der monat verrückt, so sol dem cleger füro sin recht behalten sin, 
und wer des ain ußclagbrieff begert, den sol im der richter 
geben, und umb daz insigel zwen pfening und der schriber umb 
den brieff vier pfening nemen. Es sol ouch der richter daz gelt 
umb das insigel in die buchs stossen. /

209. [ F e r t i g u n g  v o n  H ä u s e rn .]
Ouch sol nieman hinfür kain huß in ünsern gerichten gelegen 

niendert annders vertigen, denn vor ünsers herren, des apts,
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schulthaifien und ainem burgermaister und raut nach innhalt 
des übertrags zwüschent dem gotzhufi und der stat. Wer aber 
das darüber tuot, die selben vertigungen und brieff sollen kain 
crafft haben.

210. [ A u s s c h la g e n  d e r  E r b s c h a f t . ]  5

Wir, der burgermaister und rät zuo Schaffhusen, haben ge­
ordnet und gesetzt, wenn ain person in unser statt hinfurr mit 
tod abgat, es sye man oder wib, des nachgenden und nechsten 
frund, es sye der eeman oder die ewirtin, ir kind oder ge- 
schwistergit, das abgangen nit mainan zu erben, so sollen die, so 10 
also nit erben sin wollen, mit des abgangen guotz nützit handlen 
noch damit endrung tun, sonder inerthalb der sibend für ainen 
burgermaister und rät körnen und sagen, das si nit erben sin 
wollen und sich des abgangnen erbs mit geschwornem ayd, wie 
das von ainem burgermaister und rät erkent wirdt, usseren und 15 
entschlahen. Wo aber das nit geschieht, so sollen danethin die­
selben nachgenden frund für des abgangnen erben gezelt und 
erkent werden.

Actum uff frytag nach sant Mathistag anno 1468. [II 26]

211. D e r  t h o r b e s c h 1 i e ß e r a id . 20

Sy sond sweren, die Schlüssel in iren husern zuo besorgen und 
zuo beschliessen, das nyeman darüber körnen mög denn si, und 
die thor zuo rechter zitt durch sich selbs und nyemans andern uff 
und zuo zuotuon. Es wäre dann, das ir ainer ungevarlich von der 
statt wölte, so sol er die schlussel ainem burgermaister bringen, 25 
der sol die ainem andern befelhen. Insonders so sollen sy die 
thor nachtz nit ufftuon, ain burgermaister haisse und schaffe es 
dann, und wenn man nachtz zuo inn schigkt, die thor uff zuo thun, 
so sond sy usser den hüsern nitt gan, es syen dann der wachter 
zwen by im, die mit im gangen by[s] zuo den thoren, und wenn sy 30 
zuo den thoren körnen, so sond sy die thor nitt ufftuon, es syen 
denn der rätten zwen und die nachpuren daby. /

212. U m b a b z u g , so m a n  in  d ie  s t a t t  e r b e t .
Wir, der burgermaister, gros und clain rät, haben uns erkent 

und ainhelleclich gesetzt, wer hinfur in unser statt erbet und 35
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das erbe us unser statt zuhet, das der oder die von solichem 
erbe, ligendem oder varendem gut, das su in unserer statt geerbt 
hetten und us unser statt zuhen wolten, je den sechsten pfening 
zuo abzugk geben sollen ane mindrung.

Actum feria sexta ante Laurencii anno 1439. [VIII 7]

213. D a s  im  t o d b e t t  n y e m a n  n ü t z i t  v e r g e b e n  
n o c h  v e r s c h a f f e n  m öge.

Item uff den obgeschribnen fritag haben wir uns ouch erkennt 
und furo gesetzt, das nieman in unser statt, es sien man oder wib, 
jung oder alt, ime tottbette nieman nutzit hingeben, verordnen 
noch verschaffen sollen noch mögen, weder priestern noch layen, 
an gotzhußfrunden noch anderswahin. Und was hierumb also 
beschäch, vergeben, verordnet oder verschafft wurd, das sol 
kain krafft noch macht nit haben kainswegs. Wol mag ain ieg- 
lich mensch im tottbette ain slecht selegered besetzen, doch den 
Schuldnern, den es schuldig ist, in alle weg unschädlich.

214. D a s  u f f  h a i l i g  t a g  n i t  m e r  m a r g k t  so l  s in .
Uff den vorgemerckten fritag haben wir uns ouch erkennt 

und ainhelleclich gesetzt, das nieman in unser statt got zuo lob 
und siner muoter magt Marien und allen hailigen zuo eren, als 
bißhar unser klainer jarmerckt uff sant Bartholomeus tag jer- 
lichs und ouch sust wuchemerckt etwenne uff hailige tage ge­
halten gewesen ist, das wir da den selben unsern klainen jar­
merckt alweg uff den nechsten zinstag vor sant Bartholomeus 
tag haben und halten wellen, und sol hinfur in unser statt dehain 
wuchemarckt mer gehalten werden uff kainen hochzitlichen noch 
zwolffbotten tag. Es sollen ouch unser burger uff solich hochzitlich 
tage, als obe stat, ire gedemer beschlossen haben und nit uffthuon.

Defiglich1 der kornmesser das koufhus ouch, es wäre dann, 
das ainer ungevarlich körn brächt und umb disfi versatzung nit 
wifite; den mag er das wol darintun und biß zum nächsten margk 
gehalten lausen. Und wär dawider tätte, verfelt zuo büß ain 
pfund h. ane gnäd. Diß Satzung ist durch groß und clain rätt 
ernuwert uff Palay (!) anno 1471. / [VIII 28]

214. 1 «Defiglich . . .  1471» von späterer Hand.
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215. R e b lü t  z u n f f t  O rd n u n g .
[1440 VI 6]

Wir, der burgermaister und rät zuo Schauffhusen, habent uns 
ainhelleclich erkennt uff mentag nächst nach sant Bonifacius 
tag anno domini 1440, das all die, so hie bi uns sefihafft sint oder 5 
furbasser hie bi uns sefihafft werdent, die sich mit dem reb- 
werck begont und nutzit anders triben und kain zunfft an in 
haben, die sollen mit lib und gut in der reblute zunfft gehören 
und kain ander zunfft an sich nemen.

Item uff den obgenanten mendag so habent wir uns ouch io 
erkennt, das alle die, so in unser statt in zwingen und bennen 
sitzen, so sich rebwercks begont und nutzit anders tribent und 
yetzint in andern zunfften sint, die sollent den reblüten ir fron­
vasten gelt geben und aber damit in der zunfft bliben, da si 
yetzint inn sint. Weliche ouch tail reben buwen und in andern 15 
zunfften sint, die sollent das fronvasten gelt ouch geben. Weliche 
aber in andern zunfften sint und aigen reben haben oder 
erblehen und die buwent, die sollent kain fronvasten gelt den 
reblüten verbunden sin zuo geben.

Item und wer ouch ain ander hantwergk und gewerb kan 20 
und das tribt, der mag in den reben sniden und anders tun umb 
tagelon oder verding und ist daru[m]b das fronvasten gelt nit 
schuldig zuo geben.

Item uff den egerürten mentag habent wir uns ouch erkennt, 
das alle ufiwendige und frömde lüte mögent hie umb lon in 25 
den reben sniden und all ander werck tuon, und sint darumb den 
reblüten nutzit verbunden zuo tuond, und sollent die reblute ouch 
bi inen wercken und si nit schuhen.

Item damit habent wir uns ouch erkennt, das wir dise Ordnung 
minren und merren mögen, als uns dann allzit notdurfftig 30 
bedunckt.

Uff mentag nach confessionis Pauli anno etc. 1459 hant sich 
ain groß und clain raut nach verhörung der vorgeschribnen 
gesatzt und der reblüt zunfftbrieff zwüschent den reblüten und 
den cromern von Mercken Süchlers wegen zum rechten erkennt 35 
und gesprochen, daz derselb Merck Süchler by den cromern in 
ir zunfft sin und bliben sol. [I 29]

S. 127
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216. [ G e r b e r z u n f t . ]
Uff denselben tag hand sich groß und clain rät erkennt von 

der gerwer und Clewi Rüchen wegen, daz die gerwer by irem 
zunfftbrieff bliben sond, und sol der Ruch hinfür kain geschnit­
ten leder mer verkouffen, es sye in oder usserthalb der stat; wol 
mag er ain halb totzen leder und III hüt samenthafft mittenander 
verkouffen. /

217. D e r  s i n n e r  O rd n u n g .
Wir, der burgermaister und rät zuo Schäffhusen, haben uns 

ainhelklich erkennt, das die sinner all monat in al kelr von hus 
zehus und ouch dazwüschen alle XIV tag in der wirt hüser, so 
das nottdurfftig ist, gän sollen und besehen, wie es umb 
schengwin, tringkwin und niderlegung ain gestalt hab, und uns 
darinn getrülich versehen, das uns gelang sölichs, so uns werden 
sol. Wer ouch winschengken wil, der nit ainen winschengken hät, 
dem sollen die sinner, baid oder ainer, den win baylen, vor sol 
er den win nit ufftuon. Und wenn ainer den win abslahen wil, so 
sol er ainen sinner darzuo nemen, der den win aber bayle. Es sol 
ouch nyeman kainen tringkwin anstechen, die sinner haben es 
dann vor besehen, geschetzet und in geschrifft genomen. Wenn 
ouch yemant ain schengkvas angestichet und gebaylet und ain 
kopff wins darus kombt, so sol ain ieglicher den selben ange- 
stochnen win gantz verschengken und nit mer verschlahen, ouch 
kainen tringkwin darus nemen noch darinn behaben, sunder den 
selben win mit der maß usmessen und vertzollen. Wenn ouch ain 
schengkwin uskombt, so sol das vaß darnach in acht tagen, die 
nächsten, an die sinne gelait werden, ainen irre denn redlich 
und ungevärlich Sachen, also ob ain vaß verlait were, das man 
es nit harus bringen möcht, oder der Sachen glich än geverd. Wer 
ouch das nit hielte, den wil der rat straffen nach des rats erkant- 
nisse. Die sinner sollen ouch daruff iagen, das sölichs beschähe, 
und rügen, ob yeman hiewider sin wölt, und ouch dem, was si 
dis Ordnung bindet, getrülich nächgön. Darumb wellen wir 
ainem sinner dez järs fünff pfund haller geben, das si dem dester 
bas nächgangen mögen.

Dise Ordnung haben Petter von Costentz, genant Nüpperli,
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und Anthoni Sattler, die uff dis zit sinner sind, gesworn ze 
halten, das ouch all ir nachkomen sweren sollen.

Actum feria quinta post Jacobi anno domini 1440. [VII 28]
Item die sinner söllent aigentlichen in ir rodel schriben, uff 

wöllichen tag sy ainem win, den er schenken wil, baigelent oder 
er in uff tuot.

Item Berhtolt Wagen und Claus Strus, die sinner, haben dise 
ordenunge gesworn ze halten uff mitwoch nach invocavit 
anno 1444. [III 4]

Item die sinner sollent nemmen von ainem söm von ainem 
gast ainen pfening und ainem burger von ainem söm ainen haller 
ze sinnen. /

218. [D er P f i n g s t m o n t a g  a ls  W a h lta g .]
[1441 VI 5]

Wir, der burgermaister, grosß und klainer rät, habend uns 
uff mentag nach dem hailgen pfingsttag anno domini 1441 ain- 
helliklich erkennt, das uff denselben tag, so man ainen burger­
maister wellt und ain gemaind sweren sol, als dann herkomen, 
sitt und gewonhait ist, das dann uff denselben tag kain ander 
Sachen weder von der zünfft noch von niemant anders wegen nit 
fürgetragen noch fürgenomen werden sol in kain weg, denn das 
man allain der walung und den ayden ze tuond nachgän soll, es 
war dann unser gemainen statt ding.

219. [ R a t s f ä h ig k e i t . ]
Item uff den vorgemelten tag ist ouch erkennt, das hinfür nit 

zwen brüder in ünserm rät noch an ünserm gericht sin sollen.
Item es sol ouch nieman in rat noch an das gericht gewelt 

noch gesetzt werden, der nit elich geboren ist von vatter und 
muoter.

220. U m b a in e n  r i c h t e  r.
Wir, der burgermaister, groß und klain rät, haben ainhellclich 

gesettzt, das wir hinfür jerlichs zuo der zit, so wir alle unsre 
empter besettzen, ainen richter von nüwem och wellen und 
settzen sollen, als dann ainen (obern oder undern)1 burger-220. 1 V o n  sp ä te re r  H a n d  g e s tr ic h e n .
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maister. Actum feria quinta post festum pentecostes anno domini 
14412. [VI8]

221. F r ä f e l 1.
Wir, der burgermaister, groß und klain rate, haben gesetzt, 

welher oder weliche hinfür mittenander fräflend, welher tail denn 
daz redlich an den andern bringt, der sol baid fräflinen geben.

Actum dominica ante Galli anno etc. 1441. [X 15]
Ist ab.

222. S t e t t g e l t .
Uff den obgeschriben suntag vor Galli haben wir öch gesettzt, 

daz hinfür alle die, die dez richs sträß bruchend, si standen in 
den gassen ald vor den hüsern oder haben vail uff den laden, 
ußgenomen in den gädmern, die sollen daz gelt von den stetten 
der statt geben und den zollern ir zolle. /

225. R e c h n e r .
Man mag usser dem grossen und clainen rat rechner wollen, 

wer dar zuo nütz und gut ist. Uff mitwuch nach corporis Christi 
1455 ist erkennt, das die rechner hinfüro der statt jars nuo ain 
rechnung tun sollen.

224. [E id e  d e r  F u la c h .]
[1446 VI 6]

Wir, der burgermaister und rat zuo Schafhusen, bekennen 
offenbar, als die vesten Hainrich, Ulrich und Caspar von Fulach 
uf hüt mentag in pfingfirtagen (!) anno etc. 1446 als ander unser 
burger gesworen hand etc., das inn solicher aid an dem brief 
der richtung und übertrag zwischent uns und inen vor ziten ge- 
scheen dehainen schaden, sunder in an dem selben brief unver­
griffen sin sol ungeverlich. Actum secunda infra octavas penthe- 
costes anno prenotato. Des selben glichen, wie dick sy hinfür 
sweren sollen, in die aid an den rihtungs briefen zwüschen der 
statt und inen bescheen unschädlichen sin1.

Ist ab.

220. 2 Eine spätere Hand fügt hinzu: Doch so mag man den vordrigen 
wider wellen; eine dritte Hand streicht diesen Satz und fügt hinzu: Man sol 
alle jär ainen richter endren glich als ainen burgermaister.

221. 1 Die Nr. 221 ist von späterer Hand gestrichen.
224. 1 Ueber Abmachungen zwischen der Stadt und den Fulach vor 1446 

sind keine weiteren Belege erhalten; über die späteren Schwierigkeiten vgl. 
besonders UR 2338, 2341 und 2374.
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225. [ A b z u g . ]
Wir, der burgermaister, groß und klain rat zuo Schaf husen, 

haben gesetzt und erkant, welher gast hinfür üt[zit] in unser statt 
erbt, der sol uf stund den abzug von solichem gut richten, er 
welle sich dann gantz harin dartzuo ziehen. 5

Actum ipsa die beate Margarete anno etc. 1446. [VII 15]
226 [R a ts -  u n d  G e r i c h t s f ä h i g k e i t . ]

Uff pfingstmentag anno etc. 1469 haut sich ain groß raut 
erkent, welhem eman hinfur usserthalb der ee ain kind oder der 
ebruch sust offen wirt, den sol man weder an raut oder gericht io 
wellen; doch das vergangen sol hin sin. Man sol ouch weltlicher 
herren aigenlütt nit in die rätt oder gericht wellen.

227. N o ta , w ie  m an  a in e n  p r o c u r a t o r  b e s t e l l t  
u f f  d a s  g a i s t l i c h  g e r i c h t  zuo C o s te n tz .

Uff mitwoch vor unsers herren fronlichams tag so sind min 15 
herren mit Hansen Spannern uberkommen, das er procurator 
sol sin gan Costentz uff das gaistlich gericht.

Item des ersten. (Alles weitere fehlt.) /
Ist ab.

228. D e n  lo n  in  d ie  r e b e n .  20
Item ainem knecht von der vaßnaht untz zuo herbst zuo 

wrercken, sumer werk, sol man geben XIIII d., darzuo zway mal 
zuo essen, zuo nacht nichtz, und kainen win.

Item XVI d. zuo stossen.
Item zuo wintterwerk von sant Verenen tag untz zuo herbst sol 25 

man ainem knecht geben VIIII d., zuo essen II mal, zuo naht nicht- 
zit, kain win.

Item ainer frowen zu sumer werk VIII d., zuo essen II mal, 
kain win.

Item ainer frowen zuo winterwerk VII d., zu essen zway mal, 30 
und kain win.

Es sol ouch nieman sinem rebman win in die reben geben; das 
alles ist verbotten an I lb. h.

229. S y n n e r .  H e n ß l i  S p o r e r ,  E g g in g e r
i u r a v e r u n t. 35

Ir werdent sweren, dis jar das synner ambt zuo versehen und 
trüwlich zuo warten dem armen als dem riehen, ouch ainem

5 .131
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burgermaister und raut gehorsam zuo sind und dise nachge- 
schriben stuck zuo halten und die zuo versehen, daz uns gelang, 
das uns dann zuogehört und werden sol, zol und niderlegung, 
ouch den zol alwuch uff das raut hufi am sambstag anzuogeben 
und kain trinckwin1 zuo schetzen lassen, wa das an si kombt, 
sunder alwegen synnen, und die fasfi, so an die synne körnen, 
trüwlich zuo synnen und von ainem söm zuo nemen vom gast ain 
(pfenning)2 und vom burger ain (haller)2 bis an ain halben söm, 
aber under ainem halben som git nüt. Wenn ouch ainr win uff- 
tuot, der nit ain winschenckin hat, da sond ir ain gegen baigel 
nemen, und wann ain kopff win ufi dem vasfi kombt, so sol ainr 
den win bi der masß usmessen und nit darusfi trinckwin machen. 
Und wann ain win ußkombt, so sol darnach ain vafi in acht tagen 
an die synne körnen und gelait werden, und ob aber ainr oder 
mer sollichs mit geverden verziehen und die vasß im kelr be­
heben wolt, die sond ir suochen, und wa uch daz versait wurd, 
das ainem burgermaister und raut anzuogeben und zuo rügen. /

230. G e m a in e r  A i t g e n o s s e n  b o t t e n .
[1454 V I1]

Zürich, Bern, Lucern, Switz, Zug und das usser ampt, so zuo 
Zug gehört, und Glarus sind uff sant Nicomedis tag 1454 zu 
Schaffhusen gewesen und ainr ainung ingangen und ist die ge- 
sworn nach der brieff sage. Doch als die ainung XXV jar wist, 
da haben gemainer Aitgenossen botten mit vollem gewalt verfur- 
wortet und bedingt, daz die aid und verschribung kamen nit 
lennger binden noch beruoren sol, dann alle die wyl ainr zuo 
Schaffhusen burger oder seshaft ist.

231. U m b h u ß  z in s .
Wer zuo huß ist, wann der usziehen wil, ist er bi huß zins 

schuldig, da sol er pfand geben, die des drittails besser sigen 
dann er schuldig ist, und die pfand mag er verkouffen, wann im 
das eben ist, und darff die nit verrechtvertigotten.

Actum secunda post Ulrici anno 1454. [VII 8]
Wolt1 er die pfand nit geben, so mag si der beheben, des das 

hus ist.
229. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: schengkwin. 

8 dito; «haller» ersetzt durch «pfening».
231. 1 «Wolt. .. ist» von späterer Hand beigefügt.
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232. [ V e r e r b u n g  d e r  K i r c h s tü h le . ]
Von der stül wegen in der kilchen sant Johanns ist geordnet, 

das die hinfür fallen sollen den nechsten erben und under ge- 
schwistergitten knaben für tochtern, und wo nitt erben sind, so 
sollen die der kilchen verfallen sin. Es sol ouch hinfur die stül 5 
nyemans verlihen, verkouffen, vergeben, verschaffen noch ver­
machen, sonder die der kilchen fallen laussen. Ernüwert fritag 
vor Katherine anno 1484. / [XI19]

233. D e r  m e tz g e r  O rd n u n g , g e o r d n e t  u n d  g e s e t z t  
u f f  s a n n t  C le m e n s  t a g  a n n o  d o m in i  145 8. io

Item so sond die metziger kain hopt, es syen ochsen oder 
kügen, zerliden noch zerhowen, die schower haben es denn vor 
gesehen und geschetzt.

Und wenn das die schower gesehen, so sond si das best r i n d -  
f 1 a i s c h schetzen und haissen geben ain pfunt umb vier haller, 15 
ob es des wert ist, dar nach zway pfunt umb siben haller, ain 
pfunt umb dry haller, zway pfunt umb fünf haller oder ain 
pfunt umb zwen haller, ald ob es also bös were, so mögend si das 
gantz haissen enweg tun1.

Item si sond yegclich rindhafftig hopt halb howen und2 mitt 20 
namen sond sy die halben rind oder fierling vor mittag nitt enweg 
geben, damit der gemand nit flaisch brest.

Item si sond nit darunder howen noch wegen kain hopt, 
hertz, lunggen noch geliber, denn si sond das sunnderbar ver­
kouffen und nieman nöten, die vorgeschribnen stuck oder 25 
annders zuo dem flaisch zuo nemen.

Item und wie die schower das flaisch schetzend, also sond si 
es ouch geben und nit türer, und das nit in selber saltzen.

Item si sond ouch die schlöbräten noch rugkbräten nit daruß 
nemen. 30

Item die tümling sond si gantz abhowen, und den kügen die
uter nit.

233. 1 Von einer späteren Hand stammt folgende am Rande beigefügte Er­
gänzung: Doch so ist inen in disen zitten vergunnen, von ostran biß sant 
Vrenen tag das best rindflaisch zuogeben I lib. umb V h. und das ander, wie 35 
vor staut und die schower das schowen, und nach sant Verenen tag sollen sy 
das flaisch uberal geben, wie diß ordnung das uswist 2 «und .. .  brest» von

S. 133
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K a l b f l a i s c h .  Item ain pfunt kalbflaisch, das best, umb 
IIII haller und darnach umb dry oder nach dem und es ist und8 
die schower das schätzen.

S c h w i n i f l a i s c h .  Item ain pfunt schwinin brüten umb 
sechs haller, und sond nützit darzuo wegen noch howen, weder 
krumppan, rüssel, hanman noch schulteren, und die rugken 
darufi nemen.

Item hanman, krumppan, oren, greus und als ingeschlecht 
sond si geben ain pfunt umb IIII h.5 und sond die schuoch darab 
howen.

Item si sond machen dry würst, die ain pfunt tügen, und sond 
die geben umb VI h. und nützit darin hagken denn schwini braten 
und4 die term wol schaben und suber machen.

Item si sond ouch kain schwin howen, es habend denn vor die 
schower gesehen und gehaissen,

Item ain pfunt scheffi und castrun flaisch sond si geben umb 
IIII h. und sond ouch kain hopt dartzuo howen denn rechti milch- 
lemer höpter.

Item si sond geben ain pfunt böcki und gaiss flaisch umb III h.
Si sond ouch kain flaisch erblausen noch kain nieren weder an 

rindern, lemern, kelbern noch kitzin annders machen, noch nützit 
darin stossen, denn die lassen bliben, als die an in selbs sind.

Item si sond ouch judässig, pfinig flaisch und sügend pfärren 
nienan annders denn uf den pfinnbangk / verkouffen und das nit 
annders geben, denn wie in das von den schowern geschetzt wirt.

Item si sollen kainen ban under in selbs nit haben noch kain 
Schätzung uff kainrlay flaischs nit setzen, es syen rinder, kügen, 
kelber, lemer und annder flaisch.

Item ain saitentarm (ainr ein lang)5, der sechs würst git, umb 
ain haller.

Item si sond die botertentz nit zuo dem brunnen schütten, 
sunder die tragen zuo dem Rin in ain gruob.

Weiher der obgeschribnen stuck dehains uberfert, der git 
zebuofi ain pfunt haller, als dick ers tuot.

Item® was flaisch am sambstag geschlagen wirdet, das sol man
späterer Hand eingefügt. 5 «und... schätzen» von späterer Hand beigefügt. 
4 «und . . .  machen» von späterer Hand beigefügt. 5 Von späterer Hand ge­
strichen. 0 «Item . . . 1472» von späterer Hand.
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am guotemtag ain pfund ains hallers näher gen, und was flaisch 
am zistag geschlagen wirdet, das sol man am donstag ain pfund 
ains hallers näher gen, und waiß (!) am donstag geschlagen 
wirdet, das sol man am sambstag ouch ains hallers näher geben 
by der vorgeschribnen buofi. 5

Insonders so sollen die metzger den schowern gehorsam sin 
und sy dehains wegs mißhandeln oder inn unwort geben, denn 
welher das tätte, der wurde darumb gestraufft umb ain höher 
büß, nach gestalt der sach und erkanntnuß ains rautz. Disß 
Ordnung ist ernüwert durch groß und clain rät uff donstag nach 10 
letare anno etc. 1472. / [III 12]

234. [ G e w ä h r u n g  v o n  N i e d e r l a s s u n g  
u n d  B u r g r e c h t . ]

Uff sannt Mauritien tag anno domini 1459 hand sich groß und 
clain rät erkennt, welher sich har zuo uns in unser stat ziehen 15 
wil, der da nit ain hantwercks man ist und kainen gewerb tribt, 
er sye edel oder unedel, gaistlich oder weltlich, wil da ain 
clainen raut bedungken, daz der gemainer stat nützlich und 
erlichen sye, so mögend si den der stür halb mit ainem geding 
uffnemen und harin ziehen lassen, sust sol er tringkwin und 20 
mülizol geben und dartzuo hüten und wachen als annder burger, 
und wenn der nit me by uns sin wil, so mag der on allen abzug 
widerumb von uns ziehen.

Deßglichen ob sich werbend oder hantwerckslüt zuo uns ziehen 
weltend, die mögend si ouch uff nemen und in, ob si wellent, 25 
das burgrecht schengken, und sollend sölich werbend und hant- 
wercklüt der stat stür, mülizol, tringkwin und annder uffsetz, 
ouch raisen, hüten und wachen als annder burger ungevarlich 
und umb ain yegcliche zunfft und stubenrecht, darin sich ainr 
verpflichten wil, nit mer denn sechs rinsch guldin geben und die so 
bezaln zuo den zilen, als hernach staut: des ersten ain guldin bar, 
und dannenthin all fronfasten ain halben guldin, bis si betzalen 
und darumb trostung geben, wie von alter har komen ist.

235. [ V e r e r b u n g  d e s  Z u n f t -  u n d  S t u b e n r e c h t s.]
Es sol ouch ain yegclicher elicher son, als vil als ain vatter 35 

sün verlaut, sins vatters zunfft und stubenrecht von sinem vatter

S. 135
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erben; doch so sol der eitest sön an sins vatters schilt stön, und 
darnach die jungem ye der eltest sinen schilt vor und die jungem 
nachmachen lässen.

Und söllent sölich elich sün, all die wil si in ainr cost sind, 
nit me denn mit ainr persön in die zunfft dienen und1 kain fron­
fasten gelt geben, sy haben ewiber oder nit, diewil sy ain muoß 
und brott essen.

Es mag ouch der eltest son, er sye gaistlich oder weltlich, dem 
jungem sins vatters schilt geben und in an sin statt stön lässen.

236. [ F r e ie  Z u n f tw a h l  d e r  N e u b ü r g e r .]
Und dieselben, so also hinfür zuo burger genomen und empfan­

gen werden, die söllent ouch den frygen zug haben; weliche aber 
bishar burger gewesen sind, die söllent bliben by der Satzung, 
wie das der stat büch innhalt. I

237. A n n o  1472. [ B e w i l l ig u n g  d e s  «m ayen» .]
Uff mentag in pfingsten hant ain grosser und clainer raut 

versetzt, das hinfur weder vischer, pfister, schnider noch ander 
antwergk noch geselschafft hinfur an dehainen enden dehainen 
mayen haben noch suchen sollen, doch die keßler mögen iren tag 
suchen und halten. Doch so staut es an ainem grosen raut, das 
zuo erlouben, zuo mindern und zuo meren.

238. A n n o  146 8. [ E r b l e h e n d ü r f e n  n i c h t  b e l a s t e t ,  
h in g e g e n  f ü r  l a u f e n d e  S c h u ld e n  

v e r p f ä n d e t  w e rd e n .]
Uff donstag vor sandt Othmars tag haben groß und clain raut 

gesetzt und versetzt, das nieman ab sinem erblehen, es syen 
wingarten, agker oder wisen, jerlich zins, es sye an pfeningen, 
win oder körn, ane des lehenherren gunst, wissen und willen 
versetzen oder verkouffen solle noch mög. Aber umb ain louffend 
schuld mag ainer sin erblehen wol versetzen und zuo pfand geben, 
dem leben herren an sinen rechten unschädlich, und wer hinfür 
hierinn anders täte, ist zuo büß verfallen I march silbers ane 
gnad, und umb die versatzungen, so bishar geschehen sind, sol 
geschehen, was recht ist. /

235. 1 «und . . .  essen» von späterer Hand eingefügt.
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239. D e r  m e tz g e r  o r d n u n g ,  g e o r d n e t  u n d  g e s e t z t  
u f f  s a n d t  M ic h e ls  t a g  a n n o  d o m in i  147 2.

[IX 20]
Nach dem und min herren burgermaister, groß und clain rät, 

angesehen und geordnet hand, das man das flaisch bi dem großen 5 
pfund, das da halt und halten sol viertzig lot, wegen und ver- 
kouffen solle, so haben si den metzgern diß Ordnung, wie har- 
nach staut, umb gemains nutzes willen geordnet und gesetzt; 
dem ist also:

Des ersten so sollen die metzger kain hopt vech .. (wie S. 129n/13). 10
Und wenn die schower das gesehen, so sond si das aller best 

rindflaisch schätzen und haissen geben ain pfund umb fünf 
haller, ob es des wert ist, darnach zway pfund umb nun haller, 
ain pfund umb vier haller, zway pfund umb siben haller, ain 
pfund umb dry haller oder zway pfund umb fünf haller, und ob 15 
es so swach wer, so mögen si das gantz haissen enweg tuon.

Desglichen das schmal vech, es syen kuogen oder anders, 
sollen si schetzen und haissen geben ain pfund des besten umb 
vier haller, darnach zway pfund umb siben haller, ain pfund umb 
dry haller, zway pfund umb fünf haller oder ain pfund umb 20 
zwen haller, ob es des wert ist, und ob es des nit wert were, so 
mögen si das ouch haissen enweg tuon.

Item si sollen ain jeglich rindhafftig hopt halb howen.. .  
(wie S. 12920/2i).

Item si sollen weder lungen noch geliber wegen, denn das si 25 
das sunderlichen verkouffen mögen, und niemans nöten, das zuo 
dem flaisch zuo nemen, es sig im denn eben. Aber hopt und hertz 
mögen si wol wegen, doch sollen si von den höptern die schüdelen, 
kinbaggen und zen schlahen.

Item und wie die schower das flaisch schetzen, also sond si 30 
ouch das geben, und nit türer, ouch das inn selbs nit saltzen bi 
den aiden, so ir jeglicher ainem burgermaister und raut gesworn 
haut.

Und wenn ir ainer selbs flaisch vail haut, so sol er in sin hus 
von kainem andern flaisch kouffen, sunder an sinem flaisch ain 35 
benuogen haben.

Item si sond die schlöbrauten... (wie S. 12929/3°).

S. 137
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Item die tümling... (wie S. 12931/32). /
Kalbflaisch (wie S. 1301/2).
Swiniflaisch (wie S. 1304/79 jedoch «ain pfund umb fünf haller»).
Item si sollen ouch kain swin howen, es haben denn vor die 

schower, so si von ir zunft dartzuo geben, gesehen und gehaissen. 
Die selben schower sollen ouch die gesehen, alles bi den aiden, 
so si gesworn hand.

Item si sollen geben ain pfund castrun und schäfi flaisch, das 
under ainem jar alt ist, ain pfund umb fünf haller, und das darob 
und elter ist, ain pfund umb vier haller, oder wie das von den 
schowern geschätzt wirdet, und sond kain hopt dartzuo howen 
denn rechti milch lemer höpter.

Es sollen ouch die rechten milch lemmer kainen ban haben.
Item ain pfund bögkis und gaissi flaisch sollen si geben umb 

vier haller.
Si sollen ouch kain flaisch erblasen... (wie S. 13020/22).
Item si sond jud ässig flaisch... (wie S. 13024/2ß). /
Item si sollen dehain Schätzung uff dehainerlay flaisch nit 

setzen, es syen rinder, kuogen, kelber, lemer oder anders, und 
insonders under inen selbs kainen ban haben, denn das ir jeg­
licher metzgen möge, was, wenn und wie vil er well, von den 
andern ungehindert, alles bi den aiden, so jerlichs ain gemaind 
zuo pfingsten swert, die da all haimlich anträg oder gelüpt etc. 
verbieten.

Item ain saiten darm... (wie S. 13029/3°).
Item si sollen die botertentz nit zuo dem brunnen schütten, 

sunder die tragen hinab zuo dem Rin.
Und welher der obgeschribnen stugk dehains überfert, der 

git ze büß ain pfund haller, so digk ers tut on gnad, doch usge- 
nomen die stugk, die an den aid verbotten sind. Darumb behalten 
inn min herren ain strauf, als sich das zuo sölichem gepürt.

Insonders so sollen si den schowern gehorsam sin und si 
dehains wegs mißhandeln oder inn unwort geben, denn welher 
das tat, der wurde darumb gestrauft nach erkantnuß ains rautz.

Es haben ouch min herren inn selbs mittnamen hierinn be­
dingt und vorbehalten, ir oberkait, das so obstaut, zuo mindern 
und zuo meren, nachdem und si bedungkt, das gemainer statt 
nutz und er zuo sind.
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Es sol kain metzger hie in unser statt noch in zwayen mil wegs 
darumb kain hufen trib schwin, der sye groß oder klain, uff den 
pfragen kouffen noch verkouffen, noch daran weder tail noch 
gemain haben, sy wellen dann die metzgen oder in ir hüser 
bruchen. War das uberfert, verfalt zuo pan I march silbers etc.1. / 5

240. [ G e w ic h ts o r d n u n g .]
Min herren burgermaister, groß und clain rat haben von des 

gewichtz wegen geordnet und gesetzt, das man bi dem großen 
pfund, das da haut und haben sol viertzig lot, dise nachge- 
schribnen stugk wegen soll mittnamen smaltz, unschlit, flaisch, io 
schmer, swini smaltz, keß, ziger, hartz und ruhen stahel, werdn 
und hamff und sail.

So dann bi dem clainen pfund, genant das pfeffer pfund, das 
da haut und haben sol zway und drissig lot, sol man wegen alle 
vasten spis, als 61, winber, rosinli, vigen, mandel, saffra und alle 15 
spetzery, desglichen wachß, item alles isen oder stahel, zin, bly, 
kupffer, möss, vedren, roti, die die huot macher bruchen, woll, 
kriden, gletti und aland.

Darumb so gebieten si, das menglich sine gewicht also refor­
mieren und machen lassen sol und bi jeglichem pfund wegen die 20 
koufmanschafft und stugk, wie das vor gelütert staut, und wer 
das überfür, der wurd darumb gestrauft nach erkantnuß ains 
rautz.

Actum Michahelis anno domini 1472. / [IX 29]

241. [ K o n f l i k t  z w is c h e n  R a t  u n d  M e tz g e r z u n f t . ]  25
Als min herren groß und clain raut umb gemains nutzes 

willen angesehen haben das groß pfund und die Ordnung des 
flaisch kouf halb, wie die zuo Costentz ist in der gestalt, das 
miner herren mainung ist, man solle und mög das flaisch hie als 
wol als zuo Costentz haben, darumb sich der metzger halb ain 30 
unwill erwachssen und die statt und gemaind ettwas zitz ane 
flaisch gewesen ist, sich ouch die metzger, so harnach stand, 
gemainlich und antregenlich usser der statt gewichen sind. Dar-

5. 140

S. 141

239. 1 Dieser letzte Abschnitt stammt von späterer Hand.
240. 1 «werch . . .  saih von späterer Hand. 35
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umb min herren groß und clain rät in mainung gewesen sind, 
si von ir zunft, zunftrecht und zunfthus zuo strauffen und si in 
ander zünft zuo tailen, ouch ir jeglichen, der den usgang geton 
haut, umb LXXX lib. h. Won si aber min gnediger herr von 
Rinow, ouch unser Aidgnossen von Zürich, Lutzern, Switz, Zug 
und Glaruß und unser fründen von Uberlingen, Stain und Diesen- 
howen erber rautzbotten gebetten und erbetten sind, von der 
strauf der zunfthalb zuo ston und die metzger als ander zünft mit 
vorbehaltnuß der oberkait zuo mindern und zuo meren, als das all 
zunftbrief wisen, und umb die übrigen strauf, so haben sich die 
metzger in gnad miner herren ergeben in hoffnung, das si die 
finden und der obgenanten herren und botten bett geniessen 
sollen. Si sollen ouch in die Ordnung, so min herren in geben 
haben oder fürbas geben werden, gon, die halten und die statt 
versehen nach irem aller besten vermögen irs libs und guotz. Und 
uff das so haben die obgenanten metzger all gesworn von nüwen 
dingen den aid, so jerlichs ain gemaind swert, und dartzuo den 
obgemelten Unwillen und sach, und was sich darinn gemacht und 
verloffen haut gen minen herren, ir gemainen statt und allen den 
iren, insonders denen, so in der sach gehandiert haben, nit zuo 
anden, zuo melden, zuo äfren, zuo rechen mit Worten, wergken, 
raten, getäten, haimlich noch offenlich in kain weg, sonder sol 
damit die sach aller parthyen halb hiemit gesuont, gericht und ge- 
schlicht sin.

Actum uf Sonntag vor sandt Martis tag anno 1472. [XI 8]
Under tädinger: min herr von Rinow; von Zürich: Cuonrat 

von Chom, stattschriber; von Lutzern: Ludwig Rusß; von Switz: 
Köchli, segkelmaister; von Zug: amman Schmid; von Glarus : 
vogt Tschudi; von Stain: Hanns Laitzer; von Diesenhoven: 
Ulrich Mayer; von Uberlingen: Lienhart Winterselg, burger- 
maister, und Walnfrangk. /

Hanns Egk II march, Hainrich Vischli I march, Hanns Butsch 
I march, Ulrich Clain I march, Cuonrat von Eich I march, Hart­
man von Eich II guld., Cläwi Werli II guld., Cuonrat Zuber II 
guld., Cläwi Hiltprand II guld., Hanns Rümeli II guld., Lorentz 
Halbtüfel II guld., Peter Spon II guld., Marti Andres II guld., 
Hainrich Mergkli, jung, II guld., Hanns Holtzhain II guld.,
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Tannegker II guld., Jung Hanns Egk II guld., Hanns Spar II guld., 
Cuonrat Ruscher II guld., Ülrich Hug II guld.

Difi buossen sollen si geben in monatz frist oder für die statt, und 
nit darin, biß die bezalt wirdet, oder mit miner herren willen.

Actum II. post Epiphanie anno 1473. / [XI 11] 5

242. D e r  m e tz g e r  o r d n u n g  g e o r d n e t  u n d  g e s e t z t  
u f f  m e n ta g  v o r  s a n d t  V r e n e n  ta g  a n n o  147 4.

IX 311Einleitung wie S. 129.
Das kain metzger hie zuo Schaffhusen dehainer hand flaisch, io 

weder rindris, kelbris noch lembris, verkouffen sol, es sy im 
dann vorhin von den Schätzern, von ainem raut dartzuo geordnet, 
geschätzt.

Item die schower sond das best rind flaisch nit türo schätzen 
dann ain pfund umb Vh., und das ander rind flaisch jeglichs 15 
nach sinem werd, als dann die schower beducht, das es wert sy.

Item von des lembrin flaischs wegen sond die schower 
schätzen, was bi aim jar und darunder ist, das best ain pfund 
umb V h., und darnach das ander lembrin flaisch jeglichs ouch 
nach sinem werd, als dann die schower beducht, das es wert sy. 20

Von der sugenden milch lamm wegen, der sond si kains ver­
kouffen, es hab dann das, so er in land kouft haut, in den 
nechsten acht tagen gesogen, und das, so er usser land kouft, in 
viertzehen tagen nechst gesogen, und der selben lamm stugk 
geben ain vorder stugk umb XIIII d. und ain hinder stugk umb 25 
I s. d. und nit türo, es wer denn sach, das ainer das bi der wäg 
uswegen und ain pfund umb Vh. geben wölt. Das mag er wol 
tuon, ob im es die schower also schätzen.

Desglichen das kelbrin flaisch das best ain pfund umb IIII h. 
und nit türo, und das ander kalbflaisch, als die schower beducht, 30 
das es wert sy.

Item si sollen ain jeglich rind hafftig hopt halb howen 
(wie S. 12920/22).

Item si sollen weder lunggen noch geliber wegen (wie S. 12924/26). /

243. D o m in u s  R uodo lfu s L e n  e t  m a te r .
Burgermaister und rät zu Schaffhusen tuond kund, als phaff 

Rudolf Len der erbern frowen Annen Lenin, siner müter, vor-

S. 143
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mals alles sin gut, ligentz und varentz, vor uns recht und redlich 
und ouch ledklich uffgeben und gegeben hett mit Eberhart 
Swager, sinem vogt in dirre sach, wie daz gehaissen und genant 
und wa daz gelegen ist nicht ussgenomen an alles widerrüffen 
nach dez briefs wisung, so darumb geben ist. Also kam für uns 
die obgenant Anna Lenin und offnot vor uns mit irem für- 
sprechen, wan der vorgenant ir sun in lands nit wer von dez 
kriegs wegen zwischen im und den closterfrowen zu Kalkerren, 
besorgte si5 daz ir hirinn inväll und irrung geschehen möchtin, 
besunder wan der brief nit gantzlich besigelt war, und batt uns 
flissig, daz wir si hirinn gerüchtin ze besorgen durch gott und 
dez rechten willen. Und nach irem fürbringen ward nach min 
dez obgenanten burgermaisters frag ertailt mit gesamnoter urtail 
uff den ayd, daz man ir dis sach in unser statt büch schriben 
sölt und daz ouch daz uffgeben dez vorgedachten sins gütz by 
crafft beliben und bestän sölt in gelicher wis, als ob der brief 
gantzlich besigelt war än menglichs wider red.

Actum [um 1413]. I
Ist ab.

244. W ie  d e r  S c h ö n lö w  u n d  d e r  Ö s t e r r i c h e r ,  
s in  b ru o d er, g e s t r a f t  s i n t  w o r d e n .

Es sol menglichem ze wissende sin, daz der Löwe, genant der 
Schönlöwe, und Egbrecht, sin bruoder, genant der Österricher, 
von uns, dem vogt und dem rät, gemainlich und ainberlich mit 
urtail gebüfiet sint, also daz si baid noch ir dewedre in unser 
statt niemer me sont an gericht noch an räte gesetzt werden, und 
darzuo ir jetwedre unser statt ze büss geben müst ahtzig phunt 
phenning unser müntz von dez wegen, daz si Hansen dem Lenen 
und Ruodolffen, sinem bruoder, daz hus und hofstatt mit dem 
kornmesse und mit dem nebent hus daran, daz an Hainrichs von 
Rossberg hus lit, und mit der hof statt, die zwüschen irm grossen 
hus und dero Im Turn hofstatt lit, und waz zuo dem allem gehört, 
daz alles wilent Wernhers säligen ze dem Thor waz, mit unrecht 
und mit valschen aiden an gewunnen hatten, won Hainrich von 
Üwisan der snider und Hans sälig der Orsinger vor uns in dem 
rät offenlich saitent und veriahent, daz si darumb valsch und 
main aide gesworn hetten, und daz si mit gebette und gelübde da
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hinder gebrächt und überkomen wären, daz si den egenanten 
Löwen der egenanten sach valschlich gehulfen, als daz alles aigen- 
lich geschriben ist an dem brief, den Hans der Len und Ruodolff, 
sin bruoder, darumb hant. Dez selben briefs ain glicher brief be- 
sigelt lit in unser statt kisten bi andern briefen, die ouch umb die 5 
selben sach wisent.

Datum et actum feria secunda proximum ante festum exalta- 
tionis sancte crucis anno domini 1391. / [IX 11]

Ist ab.

245. [ S c h a f f h a u s e n  v e r t e i d i g t  s e in e  R e ic h s -  io 
f r e i h e i t  g e g e n ü b e r  Ö s t e r r e i c h . ]

[1454 II 26]
Tercio post Matie anno 1454 so sind her Hanns von Emfi und 

her Berchtolt, vogt von Costentz, in unserm rätt gewesen von 
enpfelhens wegen hertzog Albrechtz etc. Und da geredt, hertzog 15 
Albrecht kum für du lantmanswifi, wie das wir reden, wir bekonnen 
kains rechten von hertzog Albrechten bekomen, und tut uns wider 
recht und über daz wir nit dann rechtz begerend, also daz sin gnad 
des willen bißhär gewesen und harbrächt, das er yeman beger, 
glicher pillicher rechten vor zuo sind, er wolt es ouch ungern tun. 20 
Und hab also si ußgeschickt, zuotz uns zuo riten und uns zuo zesagen, 
das sin gnad uns ains rechten sin woll vor unserm aller gnedigosten 
herrn dem kaiser, oder ob uns das nit eben wer vor den chur­
fürsten etc., an welhem der ennd uns das eben sin wöll, und ouch 
also, das wir im ains widerrechten an der ennd ainem sien, und 25 
begerten daruff ainr anttwurt, sinen gnaden wider zuo sagen etc. 
Die red ward geredt uff dem rauthuß, glich wie vorstät, on das 
widerrecht, des geswigen si.

Ist ab.
Uff das ist inen geanttwurt, wer von uns fürgeb, das wir ge- 30 

redt haben, wir können nit ains rechten von unserm gnedigen 
herren hertzog Albrechten bekomen, der tut uns unrecht. Dann 
wir sollichs ungern reden oder fürgeben wolten, dann wir doch 
nit mit sinen gnaden zuo rechten, sunder nit dann alles gut zuo 
tünd haben wissen. Und batend si, uns der sach halb gen sinen 35 
gnaden zum besten zuo veranttwurten, und wa sy gedencken, 
hörten, und inen uns und unser gemain stätt enpfolhen sin 
lässind.

S. 152



140

5

10

15

20

25

30

35

D a r n a c h  u f f  m e n ta g  n a c h  d e r  a l t e n  v a f in a c h t  
a n n o  1454 

[III11]
so sind in unserm raut gewesen maister Peter Kattrer, her 

Wilhelm vom Stain, her Hainrich Rieh, baid ritter, her Ülrich 
von Rümlang, Hainrich von Sultz und Hans Vogt von Waltzhuot. 
Und redt her Wilhelm vom Stain, wie das si ir gnediger her 
hertzog Albrecht zuotz uns geschickt und in enpfolhen hett, ettwas 
mit uns zuo reden, und was si von sinen wegen redten, das beschee 
von wegen des gantzen hufi von Össterrich, und hat des ersten 
ain lange red getan, wie die statt Schaffhusen und ouch ettlich 
mer stett löblich vor ziten an das huß Össterrich körnen, ouch 
wie si wider danen an das rieh enpfangen sind mit dem pfand 
Schilling, so daruff geslagen sig nach innhalt ettlicher briefen 
darüber geben, die under anderm innhalten, das uns nieman, 
weder kaiser noch küng, von dem hufi von Össterrich nit trengen 
noch zühen solt, ouch daz nieman zuo tuond hett in kainen weg, 
ee dem mäl und die herschafft umb den pfand Schilling uß ge- 
richt und benügig gemacht worden weren. Da hab sin gnad inen 
enpfolhen, uns zuo bitten, die ding zuo betrachten und in unser 
selbs briefen / zuo erkonnen, was wir schuldig sien und werden 
zuo tuond, das wir sollichs mit guoti tuogen und wider in die pfant- 
schafft tretten und zuo dem hufi von Össterrich keren, dann er des 
willens und dar zuo genaigt sig, das er gern frid und gnad in 
disen landen sähe, und wann das beschicht, so woll sin gnad 
daran sin und bestellen der rütteri und krieg halb, so yetz 
regieren, das wir der ab und in röuw gesetzt werden. Dann wann 
sollichs beschee, wer dann unser vind wer, wa sin gnad dann das 
mit guoti nit abtragen möcht, der muost sin vind ouch sin, dann 
er sich Hannsen von Rechberg nit mächtigen könne, dann das er 
sollichs mit dem swert mit uns understän wurd» Und dar zuo uns 
by allen ünsern fryhaiten und privilegia, so wir von Römschen 
kaisern und küngen haben oder von h[ertzog) von Össterrich 
krefftlich bliben laussen und uns der nit mindern, sunder zuo 
ünsern eren und wirden nach zimlichait meren. Ob wir aber 
sollichs zuo tuond nit vermainten, so sien die fürsten von Össter­
rich des willens, das si ungern haben noch begeren wolten 
darumb von wegen irs obgenanten irs gnedigen herren und der
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andern fürsten dar zuo gewandt. So erforderten und butten si uns 
recht uff ünsern aller gnedigesten herren den Romschen kaiser, 
oder ob uns das nit an mutig wer, uff ainen churfürsten mit 
sambt ainem fürsten in disen landen, der unverdächtig sin soll, 
und das den selben enpfolhen werd von ünserm herren dem 5 
kaiser, solich Sachen zuo hören und das recht zuo sprechen und mit 
recht zuo erlütern, dann sin gnad wol bekennt und sie ouch wer. 
Selt man sich rechtz der Sachen aingen uff all churfürsten, das 
gieng langsam zuo und mocht bis zum jüngsten nit ennd ge- 
wynnen. Sin gnad wolt ouch zuo sollichem rechten mit sollichem 10 
gewalt körnen, des zum rechten gnuog sin sölt umb das, was an der 
ennd ain recht und zuo tund erkennt, das dem nachgangen wurd, 
und begerten des ain antwurt.

Unser anttwurt ist, das wir ünserm gnedigen herren hertzog 
Albrechten, ouch allen fürsten von Össterrich, alles güten woll 15 
getrüwen und allzit für gnedig herren gehept hand und noch hüt 
by tag hand, und wir wissen ouch nit anders, dann das ir gnaden 
üns bifihar allzit gnedentlich gehalten und gewesen sind, und was 
wir sinen gnaden und den sinen zuo lieb und gefallen tuon möchten, 
das weren wir gut willig. Und nach dem si ir red und fordrung 20 
gesetzt hand, da sig die statt Schäffhusen von erst anfang zum 
rieh gewidmet und gestifft und bifihar am rieh löblich und erlich 
harkomen. Darzuo bestät ouch, als wir an das hufi Össterrich ver- 
pfent, das wir da wider an das rieh löblich, erlich und redlich 
wider enpfangen und darzuo gefriet und eonfirmiert worden sind. 25 
und sithar ruowig daran bliben und gewesen und noch hüt by tag. 
Und wir bitten si, sin gnad zuo bitten, üns fürer also daran bliben 
zuo lassen, das wollen wir mit gantzem willen verdienen. Ob das 
nit sin mecht, so sien wir uff die form von hertzog Sigmunds 
raten ouch angevertiget und mit üns geredt worden. Die selb red 30 
und ouch ir rede wollen wir fürer an des hailigen richstett, 
ünser verainung, und die, so zuo dem rieh gehören, / bringen und 
der Sachen ratz pflegen, und dann sinen gnaden der sach halb 
fürer anttwurten. Uff das begerten si nach sollicher anttwurt, 
inen den grössen rätz zuo haben, mit dem wolten si solich red 35 
ouch tuon umb das, das si hofften, ainr wittern anttwurt zuo be- 
komen. Dann wa man rechtz begert und sich rechtz erbütt, des 
dörff man sich nit vil beraten; dann woll, wa man sich gütlicher

5 .154
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tag verfassete, wer wol nott, das man rätz pfleg, was ainr zuo 
sölichen tagen fürt[r]agen und wes er sich behelffen wolt. 
Darumb so maint er, das wir uns jetz ains richter aintend und 
des rechten ains uffnemend. Also nach ir beger, so hatten wir 
den grossen rätt. Und nach dem und sy söllich red glich als vor 
täten vor dem grossen rätt, so ist inen geantwurtt im grossen rät 
glich als vor dann sovil mer: Wir sind löblich und erlich wider 
zum hailigen rieh enpfangen, dar zuo gefriet und bestät, haben 
ouch dem gesworn, daby zuo bliben, davon nit zuo tretten noch uns 
abzuowerffen, das wir ouch jerlichs sweren, und sien bifiher löb­
lich und erlich am rieh harkomen und bitten si, mit ünsers herren 
gnad zuo reden und zuo bitten, uns fürer daran geruowig bliben 
zuo lassen. Aber der groß rät sig die gemaind zuo Schaffhusen und 
wir sien gantz ains und haben ir vorgemelt red wol gemerckt 
und söllich ir red und fordrung an des hailigen richs churfürsten, 
herren und stett und ander, so zuo dem rieh gehören, bringen und 
nach dero rätt sinen gnaden fürer antwurten wollen. /

246. D ie  m e tz g e r .
Die metzger sont flaisch geben und sont an vahen am samstag 

nah sant Ulrichs tag in dem 1386. jar. [VII 7]
Item ain phunt rintflaischs umb III d., guotes schaffins ain 

phunt guotz umb IIII d.
Zwai phunt guotz bukkins und gaissins um V d.
Swas aber swach ist, des sont si geben, als die schower ie 

haissent, ald hin tuon, das als böse ist.
Dis sol weren, unz das es der rät ändert. /
Ist ab.

247. U m b d ie  v i s c h e r .
Wir, der vogt und der rät ze Schafhusen, sien über ain körnen 

und haben gesetzet aimberlich: Swas visch frömde lüt das wasser 
ab her fuorent untz für die brugg ze Diessenhoven, die sol nieman 
umb sü ze phragen köffen, es siien ünser burger oder geste.

Es sont öch enhain ünser burger oder geste ze Schafhusen 
lebent visch gemain mit enander verköffen.

Was visch öch ünser vischer koffent in dem. Werde ald dar 
under ab hin und die her furent oder tragent, das mugent si wol
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tun, wan uns dunkt, das es unser statt besser si getan, denne 
vermitten.

Was visch man öch den Rin ab füren wil, es tüien burger ald 
geste, die sont ünsern bürgern da von ze koffenne geben, als vil 
die burger ie denne went, alle die wil die vische ie hie sint in 
gemainem köffe, als denne ie zitlich ist.

Was visch öch die vischer töter, ungesaltzener fruo her brin- 
gent vor primzit, die sont si vor imbis uf den markt t[r]agen und 
verkoffen und nit wider ab dem markt tragen.

Und was si ungesalzener töter visch her bringent uf vesperzit 
zit, die sont si öch nah vesper uf den markt tragen und verköffen 
bi der tag zit, und sontz nit wider ab dem markt tragen.

Es sol öch enhain unser vischer ze Schafhusen dekainem 
frömden vischer sin visch hie verköffen.

Dis geseztan sol man also halten, und wer si brichet, der sol 
unser statt ze buosse geben unser müntz (fünf Schilling)1 phenning, 
als dik es beschiht.

Wir sülen och allü jar zwen schower setzen von ünserm rat 
und zwen von den vischern, die umb du vorgeschriben ding und 
sunderlich die vischer umb bös visch, die es öch alle wegent tun 
sont bi iren aiden, die si unser statt gesworen hant.

Geben an sant Mathias abent anno domini 1386. [II 23]
Ist ab.
(Öch haben wir gesetzet, was visch man den Ryn her ab füret, 

lebender visch, und die man enweg füren wil, es tüien burger 
oder lantlüt, das man derselben visch ainen dritten tail hie ze 
Schafhusen lässen sol, daz man hie och dester bas visch hab.

Und2 waz visch man also hinnan füret, da von sol man unser 
stat ze zol geben von jeglichem pfund I s. ane geverde)3.

Ez4 ist och gesetzt, daz die vischer, die an dem markt visch 
vail hant, stan sont an dem vischbank und sond nicht ob dez 
Herblingers tör stuon; und wer daz brichet, der sol unser stat ze 
buos geben V s. phening, ez war dann, daz ir dehainost so vil 
war, daz si ir visch, die si denne vail hant, uf dem vischbank nit 
möchten gestellen ane alle gevärde. Weli daz sind, die mügent ir

247. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: I lb. 2 Von spä­
terer Hand gestrichen. Randbemerkung: sol hüben. 3 «Und . . .  geverde» von 
späterer Hand. 4 «Ez . . .  ungevarlich» dito.
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visch wol setzen ob dem visehbank ufhin denne ze mal, und nit 
anderz ungevarlich. /

248. P r im o  l e g a t u r .
[F i s c h e r o r d n u n g v o n  1387 /88 .]1

Bestimmungen wie S. 142, Zusatz über Fischausfuhr:
(und sont zol unser statt von vischen geben, von de[n] vischen, 

die si hinnan fürent, von ieglich phunt I s)2.
Dis beschah anno domini 1387, am donstag nah sant Martins 

tag nah der vischer rät, die darzuo besendet wärent.
Sidmäls haben wir gesetzet, das nieman, weder burger ald 

lantlüt, dehain grün visch dur unser statt ald für unser statt ab 
füren sol den Rin ab inderthin, als d[i]k beschehen ist äne ünsers 
rates ze Schafhusen urlob, willen und gunst. Und was visch man 
aber also hie für ze fürenne erlobet werdent, da von sol man 
ünser statt ze zol geben ie von aines phundes wegen Schafhuser 
müntz I s. der selben phenning, als sich das ie gezühet, es si 
lützel oder vil.

War aber, das ieman selich visch usser dem Elin oberent ünser 
statt und wider in den Rin niderent ünser [statt] fürti, das wasser 
ab fürti über lant, darumb das er es mit ünsers rates willen nit 
täti ald üns nit zolleti, tüt das dehain ünser burger, es si ainer 
oder me, den sol man darumb straffen und büssen, als sich ünser 
rat ze Schafhusen ald der mertail darumb erkennet, es si umb 
das für füren ald umb den zol, als dik es iemer beschiht.

Tüt es aber dehain lantman, es si ainer oder me, der sol in 
ünser statt und in ünserü geriht niemerme körnen ane ünsers rat 
ze Schafhusen ald des mertails under in urlob und willen, es si 
umb das fürfüren ald umb den zol, als dik es iemer ze schulden 
kunt.

Dis beschah an mäntag vor sant Mathias tag anno domini 1388. 
[II 24]

249. D e r  v i s c h e r  O rd n u n g .

Item defi ersten ist geordnot und gesetzt, was fisch frömd lütt 
das wasser abher fürend untz für die brugg zu Diesenhoven, die

248. 1 Die ganze Nr. 248 steht auf einem beigehefteten Pergamentblatt. 
8 Von späterer Hand gestrichen.
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sol nyeman, umb sy zuo pfragen, kouffen, es syen unser burger 
oder gest.

Es sond ouch dehain unser burger noch gest zuo Schaffhusen 
lebend visch gemain mittenandern verkouffen, (denn allain zwen 
unser burger mögen wol gemain mittenandern haben, wie ir 
zunfft brieff solichs inhaut; daby lausen wir es beliben)1,

Es sol ouch dehain unser burger dehainem frömden vischer 
sin visch hie verkouffen.

Was ouch visch unser vischer kouffend in dem Werd oder 
darunder abhin, die mögen sy wol hie verkouffen.

Was [sy] ouch totter ungesaltzner visch frü vor primzitt har 
bringen, die sond sy vor ymbis uff den margkt tragen und ver­
kouffen und nitt wider ab dem margkt tragen, und was sy totter 
ungesaltzner visch vor vesper zitt har bringen, die sond sy ouch 
nach vesper uff den margkt tragen und verkouffen by der tag- 
zit, und die nitt widerumb ab dem margkt tragen.

Wer der stugk dehains über fert, der gitt zu büß ain pfund 
pfening, als dick ers tut äne gnäd.

Es sol ouch nyeman unser burger noch lantt lütt dehain grün 
visch durch unser statt den Rin ab oder sust yenderthin an ains 
burgermaisters und rautz urlob und gunst füren, und was visch 
man also hie fürzuofuren erlopt, davon sol man unser statt zuo zoll 
geben von ye ains pfunds wert ain Schilling unser müntz.

Und sol man unsern bürgern allweg derselben visch den dritt 
tail hie lausen, ob sy die haben und bezaln wellen in dem kouff, 
als sy gekoufft sind mitt dem costen bißhar daruff gegangen.

Wäre aber, das yeman solich visch ob unser statt usser dem 
Rin und darunder wider in den Rin oder über land fürte, darumb 
das er solichs äne unsern willen tätte und uns davon nitt zollen 
müs[t]e, tuott das ainer unser burger, den sol man darumb straffen 
nach ains rautz erkantnüß, es sy umb das für faren oder umb den 
zoll zuo verfaren, als dik das beschich. Tutt das aber ain gast, der 
sol in unser statt und in unser gericht nyemer mer körnen äne 
ains rautz urlob und willen.

Disß Ordnung ward ernüwret und gesetzt durch gross und 
clain rätt uff donstag nach der alten vaßnacht anno domini 1463. / 
________  [HI 3]

249. 1 Von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: noch haben, doch 
mogen si in gemain kouffen uff den wygern und die dann tailen.
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250. D is  i s t  d ie  o r d e n u n g ,  d ie  E l z b e t h a  d ie  
E n g l e r i n  m it  i r e m  g u t  g e tä n  h a t  [um 1 380]1.
Item des ersten ab den vier marchen silbers iärlichfi und 

ewiges geltz, so si hatt uff des Süssen seligen güter, II guldin 
ewiges geltz gen Maggnöw an das gotzhus, doch sönt die selben 
II guldin geltz ze lipgeding beliben Ülrichs des Parendysers 
tochtran, closterfrowen in dem selben gotzhus ze Maggnöw, und 
nach dero töt demselben gotzhus eweklich.

Item ab dem selben gut ain halber guldin geltz den velt- 
siechen uff der Staig ze Schäfhusen.

Item den siechen in dem spittäl ain guldin geltz an ir mal ze 
besserung.

Item den parfuossen ain guldin geltz an ir mäl.
Item minen fröwen ze Sant Agnesen ain halben guldin geltz 

an ir mäl.
Item minem herren, dem lütpriester ze Sant Johans kilchen, 

und sinen gesellen ain halben guldin geltz, also das man ir 
eweklich an der cantzellen gedenk und ir öch irü järzit verkünd 
und begang.

Item den cappelan ze Sant Johans kilchen allen gemainlich 
ain halben guldin geltz.

Item das gotzhus Aller Hailgen ze Schäfhusen ain guldin geltz 
an die järzit.

Item den fröwen zuo dem Parendys allen gemainlich ain guldin 
geltz an den tysche.

Item an die spendan drizehen guldin geltz. Die selben guldin 
sol ain tagmesser, der ie denne tagmesser ist zuo der lütkilchen ze 
Sant Johans ze Schäfhusen, jerlichfi in nemen von dem obgenan- 
ten gut, und sol dar umb körn köffen an dem herbst, und sol 
denne da von geben zuo ieglicher vrönvasten ain spenne. Und was 
im denne da über wirt, das sol er fürkern in der spenne nutze. 
Das selb sol öch er getrülich volfüren bi siner trüwe und sinem 
ampt äne geverde.

Item es sol öch dem selben tagmesser jerlichfi ain guldin 
werden umb sin arbait und umb sinen dienst der spenne.

250. 1 Vgl. Rüeger 882 und Anm. 5. Ihre Tochter Verena war Konventualin 
im Kloster Feldbach.
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Item das gut ze Alt Fula mit aller zuogehörd ist Wernhers 
zuo dem Tor lipgeding, und wenne der enist und abstirbet, so sol 
es vallen an die vorgenanten spenne.

Item dem gotzhus ze Veltpach gemainlich irü drü hüser an 
dem ort bi der metzi mit aller zuogehörde mit dem geding, was 5 
nutzes oder zinses da von gevallet, das man das alles jerlichfi 
zuo den vrönvasten tail gemainlich under die fröwen, und das 
ainer als vil werd als der andren.

Item die wingarten ze Ossingen mit aller zuogehörde sönt 
lipgeding der vorgenanten Englerinen tochter ze Veltpach, und 10 
wenne die erstirbet, so sönt si gantzlich und mit allem rechten 
vallen an das gotzhus ze Veltpach äne alle Widerrede und fürzug. /

251. H e r r  Jö s  v o n  W e tz e n h o v e n ,  d e r  h ie  1 ü t - 
p r i e s t e r  w as, o r d e n u n g  um b s in  j a r z i t 1

[um 1 3 8 5 ] . 15
Es ist ze wissenne, das herr Jos selig von Wetzenhoven, wilent 

lütpriester ze Schäfhusen, dis nächgeschriben fünf guldin und ain 
halben guldin jerlichfi und ewiges geltes ab dem hus, da Eber­
hart der Tychtler inne ist, an dem rinder markt gelegen 
zwüschent herr Hartmans von Hünaberg vro Wunen, siner hus- 20 
frowen, und Johansen des Böndorfers hüser, die geköft sint von 
Wilhelmen in dem Turn, genant zuo der Haselstuden, burger ze 
Schäfhusen, von den ainlüf guldin geltz, die er uff dem vorge- 
schriben hus jerlichfi zinses h e t; da[s] aber die vorgeschriben fünf 
guldin und ain halber guldin jerlichfi des ersten und vor ab an 25 
dis nächgeschriben ordenung und selgeräit gän sönt, als der 
köfbrief wiset und sait, der darumb geben ist.

Man sol geben jerlichfi uff den järzitl[i]chen tag des vorge­
nanten herr Josen seligen, das ist uff die vrönvasten ze herbste,
II guldin, und dar näch uff ieglichi vrönvasten I guldin und ain 30 
drittail des halben guldin, und ist das selb selgeräit geordenet 
und gesetzet mit dem gedinge und beschaidenhait, als hie näch­
geschriben stät, ainem lütpriester und sinen gesellen ze Sant 
Johans kilchen ze Schäfhusen, den cappelan gemainlich in der 
selben kilchen, ainem cappellan uff der Staig, einem cappelan in 35

251. 1 Mit Ausnahme des Titels steht die ganze Nr. 251 auf einem beige- 
hefteten Pergamentblatt.

S. 167

S. 168
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dem spitäl, einem sehuolmaister und den armen schuolern allen ze 
Schäfhusen in der statt.

Nu sol man dis vorgeschriben guldin tailen also, das ie dem 
priester ain tail werd, dem sehuolmaister ain tail, als ainem 
priester, und den armen schuolern allen öch ainen tail, als ainem 
priester.

Öch ist es ze wissenne, das man uff den järzitlichen tag des 
obgenanten herr Josen jerlichfi und öch dar nach uff ie die 
vrönvasten an dem äbent ain vigily singen sol und morndis ze 
mess ain selmesse, und sönt denne ze gegen .sin die vorgenanten 
priester alle gemainlich, der sehuolmaister und öch die armen 
schuoler. Weler aber sich absentiert und nit ze gegen ist zuo ieg- 
licher vigily und öch der messe untz ze ende us, wie dikk und 
wie vil er das tuot, so sol im denne ze mäl von dem tail, da er sich 
gesumet hät, nihtes werden, umb das si dester geflissener sigint, 
bi der vigily und öch bi der messe ze sin. /

252. An d ie  s p e n d e  [1591].
Won sol wissen, das dis gelt eweklich ällü jär sol gan an die 

spende armen luten ze Schafhusen:
Des ersten ain phunt phenning geltz der müntz, so ze Schaf­

husen ie denne genge und gäbe; ist an die spende ab des mannes 
hus von Stain; da ist ietzo inne Claus Blöcheli der smit, und lit 
öch zwüschent Göberginen und ir kinde hus und Hainis Irmenses 
hus. Das selb phunt gab Hainrich der alt Menteller an die spend.

Item zwai phunt der egenanten phening ewiges und jerlichs 
geltes, die gant ab des spittals wingarten und invang, der ge­
legen ist vor Garspurg, der etwenne was Jeklis Fromherzen. Das 
gelt gab du Lochelerin an die spende.

Item zwai phunt ewiges und jerlichs geltes, die gab ab den 
hüsern, du gelegen sint inderent der bachbrugg hinder der bat- 
stuben, du man namde Scherlochs hüser. Das selbe gelt gabent 
du Lochelerin und du Hettelin an die spende. Und gant des geltes 
XVII s. ab Günthers hus, das ietzo ist Sifrides, des maigers von 
Widilo, und sines bruoders, und XVII s. ab Hans Hiltzingers hus, 
den man nemmet der Brügel, und VI s. ab der Vorsterinen hus 
von Gennersbrunnen.
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Item aht Schilling phening Costentzer müntz ewiges und 
jerlichs geltes, die gant ab dem hus, das Rösten was, und nu 
Hans Goltsmitz bi der nideren trinkstuben ist, das hie vor Labans 
was. Das selbe gelt gab Jacob Laban an die spende.

Won sol öch wissen, das Buri selig ain gut ze Tilendorf, das 5 
der schnider buwet, an die spende geben het mit aller zugehörde, 
also das man an sinem jarzit tag eweklich geben sol ain spende 
dur siner sele willen von den nützen des selben gutes. Die selben 
spende rihtet ietzo us ällü jar der Schönlöw. Und wenne er das 
nit me tuot, es si bi sinem leben ald nah sinem töt, so sol der rat 10 
ze Schafhusen besorgen, das man die nütz von dem gut in neme 
und die spende us rihti jerlichs. /

253. C la u s e n  S t a d l i k o v e r s  s ä l i g e n  
s e l g e r ä t  [138 9].

Item in dem jare, do man zalt von gottes gebürt drüzehen- 15 
hundert jar und darnach in dem nün und ahtzigosten jare an 
dem vierzehenden tag in dem genner uff none zit, ain stund da 
vor ald darnach, do tett Claus der Stadlikover der elter dis nach- 
geschriben ordenung und gemacht und satzt do gesundes libes 
und muotes dis nachgeschriben ewig und järglich gelt, daz es 20 
nach sinem tode eweklich durh siner und siner vordem und 
nachkomen selen haile willen järglichs gän sol, als daz wol 
kuntlich vor üns gemachot wart, in welher wise es an disü näch- 
benempten gotzhüser vallen sol, und daz er diz ordenung tett, alz 
es billich iemer me kraft haben sol nach erkantnüss des rätes ze 25 
Schaufhusen, und ist dis daz gelt:

Dez ersten: von den vier guldin ewiges geltes, die er koft ab 
Clausen dez Sluchers hus, das ietz der metzger trinkstub ist, 
davon sol gan ain guldin jerlichs an den buwe der lütkilchen 
ze Sant Johans ze Schaufhusen, ain guldin järglichs geltz den 30 
bruodern ze den parfuofien ze Schaufhusen an irn tische, ain guldin 
ewigs geltz den siechen in dem Spital, und ain guldin och järg­
lichs geltz den kinden ze den armen lüten uff der Staig; aber die 
selben zwen guldin geltz, die in den spital und uff die Staig 
gehörent, die sol man järglichs umb klain gelt verwechslen. Daz 35 
selb gelt sol man denne under die siechen in dem spitale und uff 
der Staig tailen, jetwedrenthalb hin klain gelt für ainen guldin
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ze glichem tail, daz ir jeglicher umb sinen tail denne koffe, dez 
in lust.

Och hett er gesetzt ab Hainrichen Gigenbergs hus vor der 
von Swartzen tor ain pfunt pfenning Costentzer müntz järglichs 
und och ewigz geltes an ain gemain spende armen luten ze 
Schaufhusen, und vier Schilling pfenning derselben müntz, och 
ewigs geltz, an die tagmess ze dez hailigen crützes altar in Sant 
Johans kilchen ze Schaufhusen.

Och sol man wißen, daz zwen hopt brief hinder dem rät ze 
Schaufhusen in der burger kysten ligend, die da wisent, wie die 
egenanten vier guldin und daz pfunt und vier Schilling Costentzer 
phenning ewigs / und järglichs geltes in koffes wise kament und 
körnen sint zuo dez egenanten Niclausen Stadlikofers säligen 
handen, und mit swelchen gedingen und rechten die vorgenanten 
vier guldin und daz pfund und vier Schilling Costentzer phenning 
ewigz geltz ab den vorbenempten zwain hüsern und hofstetten 
kofft sint. /
254. [ V e r g a b u n g  J o h a n n s  v o n  F u l a  z u g u n s t e n  

d e r  S p e n d e  1393.]
Dis ist ain abgeschrift dez brief es, als Johans von Fula an die 

spende ze Schaufhusen nun mutt kernen järglichs geltes geben 
und gesetzt hät, die nu hinnenhin eweklich gän sont ab sinem 
invang und dem gut, so er hät bi Schafhusen ligend mit aller 
zuogehörde ze den ziln und in der wise, alz hienach geschriben ist, 
und der selb brief lit in der statt kysten.

Allen den, die disen brief ansehent oder hörent lesen, künden 
ich, Hainrich von Randegge, ritter, vogt, und wir, der rät ge- 
mainlich der statt ze Schaufhusen, daz für üns kam, do ich, vor­
genanter Hainrich von Randegge, ritter, offenlich ze gericht 
sasse, der beschaiden Johans von Fula, burger ze Schaufhusen, 
und gab, machot und ordenot da vor üns offenlich, gesundes libes 
und muotes, von friiem willen, alz in dü urtail lerte, für sich, alle 
sin erben und och nachkomen mit dem gedinge, als hienach ge­
schriben ist, luterlich durch gott, durch siner vordem und nach­
komen selan hailes und nutzes willen an daz almuosen, die spende, 
ze Schaufhusen nün mutt kernen guotz kornes Schaufhuser messes 
järglichs ewigs geltes und zinses, die nu hinnenhin gän sont uss 
und ab sinem invang, den wingarten, akkern, wisan, bongarten,
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hüsern, hofstetten, mit trotten und mit aller zuogehörde, so er hät 
bi Schaufhusen vor der statt nach da bi ligend, und hät daz getän 
mit der beschaidenhait, daz der selb Johans von Fula, alle sin 
erben und nachkomen, in dero hand und gewalt der obgenant sin 
invang mit aller zuogehörde jemer kunt, nu hinnenhin järglichs 5 
und ewenklich ze den vier unser lieben frowen tagen, daz sol sin 
uff unser frowen tag ze herbst, als si geborn ward, uff unser 
frowen tag ze der liehtmisse, ze unser frowen tag ze dem ärnde 
und uff unser frowen tag ze mittem ougsten, als si erstarb, darab 
und da von ze je dem zil nun viertail kernen richten und geben 10 
sont an die egenanten spende, den pflegern, die ie denne daz 
spennegelt in nement, wer die je denne sint, äne alle minderrung, 
äne alle Widerrede und fürzug und äne allen schaden ze der­
selben pfleger handen, und wan dis also mit urtail und mit recht 
vor uns beschehen ist, daz es nu und hienach und iemer eweklich 15 
kraft und macht haben sol äne alle geverde. Darumb hab ich, 
obgenanter Hainrich von Randegge, ritter, min insigel, und wir, 
der rät ze Schaufhusen, haben unser statt insigel mit urtail ze 
ainem urkünd diser vorgeschribener dinge und von flissiger 
bettwegen dez obgenanten Johansen von Fula offenlich gehenkt 20 
an disen brief. So vergich och ich, obgenanter Johans von Fula, 
ainer gantzen warhait aller der dinge, dü von mir hie vor ge- 
schriben sint. Und dez ze besserm urkünd und stäter, ewiger 
sicherhait, so hab ich min aigen insigel für mich, min erben und 
nachkomen, die ich hierzu och vesteklich verbind, offenlich ge- 25 
henkt an diesen brief, der geben ward, do man zalt von gotz ge­
bürt drüzehenhundert jare darnach in dem drü und nüntzigosten 
jare an sant Hilarien tag dez bischoffs. / [I 13]

255. A b g e s c h r i f t  d e z  b r i e f s  um b d ie  c lo s e n  y e n ­
h a lb  R in s , a ls  d ie  d e r  r ä t  z e l i h e n  h ä t.  D e rse lb ß O

b r i e f  l i d t  in  d e z  H ü n e n  g e w a l t  [1378].
Allen den, die disen brief ansehent oder hörent lesen, künd[en] 

wir, Hainrich von Randegg, vogt, und der rät zu Schaffhusen, 
das vor üns erzügt ist mit erbern lüten, die darumb zu den 
hailgen gesworn hant gelert aid, das fro Angnes selig, Hainrichs 35 
des Hafners seligen wilent eliche wirtin, die zu Schaffhusen bur­
gerin waz, die closen enhalb Rins, die ir waz und gelegen ist an
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der halden, die man nemt des Costentzers hald, mit dem garten 
daran und als si mit zünen und mit invang umbgangen ist, ordnet 
und gab ledeclich durch gott und dur ir und ir vordren selen 
willen ainer closnerin, die sy ie denn hett, zehaben und ze niezzen 
und darinne ze sin in gottes dienst und willen immer mer ewek- 
lich, mit sölichem geding, das der weg hin hinder gen der closen, 
der von der lantstrass gät, allwegen offen sol sin zu der closen, 
und davon zewandlen menglichem, der es ie tun wil, und das du 
closnerin, die ie da in der closen ist und die es von ir wegen ie 
tuond, allwegent weg sond haben von der closen durch daz türly 
und durch die halden uff und ab ze wandlen, in den Rine ze 
wassrende und ander ir notdurft ze schaffende, wenn und war 
zuo si sin ie bedurffent. Und och anders w[a]n opse über die zün in 
vallet von dem gut, daz der egenanten Hafnerin was, das sol der 
closnerin gentzlich sin, die in der selben closen ie denn ist. Die 
egenant fro Angnesa die Hafnerin gab och vollen gewalt dem 
rät zu Schaffhusen, der ie denn ist, die egenant closen zelichen 
nach irem tod ainem erbern menschen, wes si ald der mertail 
under in ie über ain koment, mit allen den rechten, die hie vor- 
geschriben sint, als dik die clos ie ledig wirt, und tett dis alles, 
als si die urtail lert. Es waz och umb dis sach ain offen besigelter 
brief geben, an dem dis alles verschriben waz, wie die egenant 
fro Angnes selig die Hafnerin dis alles mit gericht und mit urtail 
getan und vollfürt hatt für sich und ir erben und nachkomen, in 
wes gewalt das egenant guot fürbaz iemer kunt. Der selb brief 
aber abgieng und verbran in unser grossen brunst an der uffart 
abend in dem jar, do man zalt von gots gepurt drizehenhundert 
jar und sibenzig jar dar nach in dem andern jar. Und wan nu 
nach der selben brunst gesetzet wart in ünserm grossen rät, wem 
sin brief abgangen weren in der selben brunst, mag der erzigen 
sin brief, wie die stünden, die im abgangen sint, daz man im da 
ander brief geben sol. Und sid vor uns erzüget ist, waz die 
egenant frö Angnes mit der obgenanten closen getän und vollfürt 
hett, und daz öch darumb ain brief geben waz, als beschaidenlich 
ist, darumb haben wir uns erkent, daz man darumb billich ander 
brief geben sol. Und da von so han ich, vorgenanter Hainrich 
von Randegg, won ich hierumb ze gericht sazz, min insigel, und 
wir, der rät, unser statt insigel mit besamnoter urtail gehenkt an
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disen brief ze ainem urkünd, daz dis alles beliben sol von der 
vorgenanten closen wegen, daz die egenant frö Angnes darumb 
geordnett hett, als hievorgeschriben statt, won daz mit geswornen 
aiden erzüget ist. Dirr brief wart geben, do man zalt von gottes 
gepurt drüzehenhundert und sibenzig jar und dar nach in dem 5 
achtenden jar an dem nehsten fritag vor sant Margrethen tag. / [VII9]

256. O t to  v o n  N ö r d l i n g e n  u n d  s in  e l i c h  w i r t i n n  
o r d e n u n g  an  d ie  s p e n d  [um 1400].

Otto Kramer von Nördlingen und Margaretha, sin elich 
wirtinn, hand geordnet und geben vier mutt kernen ewigs geltz io 
an die gemainen spend armer lüt zu Schaffhusen usser und ab 
irem hus, hoff und hofstatt uff der Herren Acker mit aller zuge- 
hörd nu hinnenthin eweclich. Nach ir baider tod ye uff sant 
Martins tag sollend ingenomen werden von den spendmaistern, 
wer die denn ye sind, und sollend denn die selben vier mütt 15 
kernen schaffen gebachen werden, zuo ieglicher fronvasten ainen 
mut kernen oder me, als denn den spendmaistern gevellig ist. 
Wenn man aber dasselb kernengelt jerlichs nit richte, so sollen 
und mügen denn die spendmaister nach ieglichem zil daz vor- 
benempt hus und hofstatt angriffen, etc. / 20

2 5 ? .G em a in  s p e n d  a r m e r  l ü t e  f ro w  A n n e n
L ö w in e n  von K ü r n e g g  zu  S a n t  A n g n e s e n  

u n d  i r r  m i t g e s e l l i n e n .
Es ist zewissen, daz swester Ann, die alt Löwin, Katherin von 

Kürnegg, Verena Trülleraygin, Ann von Mekingen, Katherina 25 
Löwin und swester Kathrin Dörfflingerin, conventswestren dez 
gotzhus Sant Angnesen, koft hand dis nachgeschriben jerlich gelt 
an die gemainen spend armer lüte zu Schaffhusen, daz sind zwen 
guldin geltz von Hansen dem Bretter und Leonharten sinem sun, 
usser und ab irem alten hus, hoff und hofstatt, ab dem kelr 30 
dahinder, ab dem stuk hinder dez Spitals hus und ab irem nüwen 
hus und hofstatt, daz an dem alten hus ist gelegen, und ab dem 
hus und hofstatt, darinn der Vogel sesshafft ist, und davon er 
jerlichz git I lb. VII s. d. Schaffhuser müns. Dis alles zu Schaff­
husen ist gelegen in der Webergassen, also daz die selben Bretter 35 
und ir erben und nachkomen, in der hand und gewalt dis alles 
ymmer kompt, die vorgeschriben II guldin geltz nu hinnenthin
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jerlich ye uff sant Martins tag richten und geben süllen den 
phlegern und maistern der selben spend. Und sol man die spend 
jerlichs geben zu zwain ziln, dez ersten uff der hochgelopten 
küngklichen muoter und magt tag, unser lieben frowen sant 
Marien, als si emphangen ward, und ouch uff sant Angnesen tag, 
als daz zu Schaffhusen sitt und gewonhait ist an all geverd. 
Welhes jars aber die vorgenanten Bretter oder ir erben oder 
nachkomen an dem jerlichen gelt sümig wurdin zerichten, wenn 
die XIIII tag, die nechsten nach sant Martins tag, vergangen sind, 
so habend denn die maister und phleger der vorgedachten spend, 
wenn si wellen, vollen gewalt und recht, die selben güter anze- 
griffen mit versetzen oder mit verkouffen als verrechtvertgete 
phand än clag und än alle gericht, als vil und als dik, untz in ye 
der jerlich zins, so denn der spend ye daruff uzzstuond, gentzlich 
gewert und bezalt wirt än ir schaden. Oder si mugend aber die 
egenanten Bretter und ir erben und nachkomen mit dem rechten 
darumb anlangen, als umb spendzins zu Schaffhusen recht und 
gewonhait ist, weders denn den phlegern und spendmaistern aller 
best fügt. Es gät ouch vormals ab den hüsern, ab dem kelr und 
ab dem stuk nit me denn X s. d. Schaffhuser werung dem gardyan 
und convent dez hus der minder brüder zu Schaffhusen nach 
wisung dez briefs, so umb dis jerlich gelt geben ist, und den 
Claus Gabelhuser inne hat.

Dis beschah an sant Johans abend zu süngichten anno domini 
etc. 1399. [VI23]

Item der von Radegg jerlichs gelt; item Goltpachinen spend armer lut in 
folio LXXII (S. 15524).

Item Buris seligen gut an die spend in folio LXVI (S. 1495) precedenti. /

258. U m b d e r  v o n  R a d e g g e  d e r  M ü n c h in e n  
g e l t  [um 1370].

Won sol wissen, das du von Radegge, Johan Otten des Münchs 
von Basel wilent elichü husfrow, in ünserm rat ze Schafhusen, 
als reht was, geordenet het die fünf mut kernen geltes, die si uf 
dem invang am Holenbön het, der jetzo der Tescherin ist ze 
hörenne, an dis stette, ob si äne elich liberben ab gät, und anders 
n it: Des ersten ain mut kernen an dü jär zit den herren ze Allen 
Hailigen ze Schafhusen.
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Item ain mut kernen den frowan ze Sant Agnesen ze Schaf­
husen ze besserung an ir tisch zü ir rehten phruonde.

Item ain mut kernen an Sant Johans lüt kilchen an die 
tagmesse.

Item ain mut kernen den minren bruodern ze Schafhusen an 5 
ir tisch.

Item ain mut kernen den frowan in dem closter ze Witken.
Umb III lib. geltes und III hünr, so die armen veltsiechen uf 

der Staig hant an Epplis halden.
Wir, der vogt und der rat ze Schafhusen, haben uns erkennet 10 

aimberlich umb du drü phunt phening und drü hünr jerlichs 
geltes, so die siechen uf der Staig hant uf drin hüsern, du gelegen 
sint an Epplis halden, dü wilent Nicolaus seligen des Hasen 
warent, der sich nu Egbreht der Löw genant Faissegli under- 
zogen het, das das egenant gelt allewegent gan sol ab den egenan- 15 
ten drin hüsern und ab den bongarten und wingarten und reban 
und halden und ab allem invang, so darzü höret, den obgenanten 
veltsiechen und iren nahkomen, und das inen der egenant 
Egbreht der Löwe ald wer das selbe gut ie denne het, das selbe 
gelt da von jerlichs usrichten und geben sont, so es ie vallet, vor 20 
an des ersten von allen den nützen und rehten, so von den hüsern 
und von allem invang, so darzü höret, ie vallent, won die siechen 
das selbe gelt des ersten vor menglichem daruf hant und han sont.

259. G o l t b a c h i n e n  s p e n d e .
Won sol wissen, daz dis hienachgeschriben gelt gegeben ist 25 

an die spende durch fro Annen seligen von Goltpach sele willen, 
und ist alles gelegen in dem Kilchsperg ze Löffen und sol eweklich 
an die spende gehören. Und ist aber dem gotzhus ze Costentz 
und den vögten ze Löffen ir recht behalten zü den gütern, da 
daz gelt ab gät. 30

K e r n e n  g e lt .
Der Mesener git ainen mutt kernen. Cüni Husgeschierre git 

V viertal kernen und zwai herbsthünr. Die Mörler gend III vier- 
tail kernen. Schiri git II viertail kernen. Haini Zit git II viertail 
kernen und ain halb hün. / Cüni Zit git II viertail kernen. Der 35 
Schedel git III viertail kernen. Der Binder von Rüti git II viertail
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kernen und ain halb huon. Der Frye git II viertail kernen und 
ain vasenacht huon.

R o g g e n  g e l t .
Der Frig git VI viertail roggen. Dü Dörfflingerin git I mutt 

roggen. Rost git I mutt roggen. Irmense git I mutt roggen und I 
vasnaht huon. Der Pregentzer git III quartalia roggen. Hans von 
Langwisen git II quartalia roggen. Haini Öning git I quartale 
roggen. Cüni Berimm git I quartale roggen. Peter der Hafner 
git I viertail roggen. Hans Värli git II quartalia roggen, II herbst- 
hünr. Üli Mösli git I quartale roggen.

H ü n r g e l t .
Dü Flöterin git I herbsthuon, I vasnacht huon von ainem hus 

ze Fluorlingen. Der Torner git I herbsthuon. Haini Dienst git I 
vasnacht huon. Schaffhopt git I herbsthuon.

Dis gelt sol ain capplan, wer je denne sant Michels altar in 
dem wendelstain ze Sant Johans ze Schaufhusen hett, järglichs 
in samenen an die spende, und sol im da von järglichs von dem 
selben gelt werden ze lon II quartalia kernen und ain huon, und 
gewinnet er daran gebresten oder sumsäli, so sont im es der 
kilchen ze Sant Johans pfleger alwegent helffen in gewinnen, als 
dik es ze schulden kunt, dez hett sich der rät ze Schafhusen uff 
den ait erkennet.

Datum et actum anno domini 1371 in mense aprile. /

260. D iß  i s t  d ie  u s z a i c h n u n g  d e s  k r a i ß  d e r  
m o n ta u t  am  R a n d e n  [um 1470]*.

Item von Schaffhusen über die Engi und dann die obern 
strauß biß gegen Beringen, und zuo Beringen unden durch das 
dorff, und der selben strauß nach durch Löningen biß gen Tett- 
lingen, und der strauß nach biß zum Türlihag, und har durch

* Im Ordnungenbuch (A 4) S. 327 befindet sich eine korrektere und voll­
ständigere Beschreibung der Mundat am Randen, die hier als Nr. 260 a abge- 
druckt w ird:

Dis ist die uszaichnung des kraiß der montaut am Randen.
Item von Schaffhusen über die Engi und dann die obern strauß biß gen 

Beringen und zuo Beringen unden durch das dorff und der selben strauß nach 
durch Löningen biß gen Tettlingen und der strauß nach biß zum Türlihag und 
hardurch biß uff die Schiltstaig und da dannen hinderm Westerholtz ab 
durch die Mergktailwiß biß in die mülli genant im Aigen in die Wuotach.
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biß uff die Schiitstaig, und da dannen hinderm Westerholtz ab 
durch die Mergktailwiß biß in die müli genant im Aigen in die 
Wuotach, und dannethin die Wuotach uff und uff biß gen Hetzen­
hoven, lit zwüschen Fützhain und Ahdorff, und von Hetzen­
hoven den Buochberg uff durch die schneschlaiffi biß uff den 
Buochberg und übern ruggen uff dem Buochberg biß uff Galga in 
den brunnen und usserm brunnen biß Kremhilten weg biß an 
das Riet, und von dem Riet obnen harin durch Berslingen (!) über 
Lügen uff der höhi biß in (Eselbrunnen)1 und usserm (Ebers1) - 
brunnen biß gen Obern Barga und von Obern Bargen biß gen 
Helifihoven in den bach und von Helishoven den bach ab.

Und was in dem kraiß der rechten hand nach gaut, haist und 
ist der vorst des Randen, der montaut. /

261. C uonra t W i n t e r b e r g  e t  u x o r .
[1435 III 26]

Wir, der burgermaister und raut zuo Schaufhusen, bekennen 
üns und tuont kunt menglichem mit diser geschrifft und semlich 
täding und entschaidnüse, so zwischen den erbern Cuonrat Winter­
berg und frowe Briden Stokrümblinen, siner elichen frowen, als 
durch diss fursichtigen wisen Hansen Ortolff, genant Walch, der 
zitt burgermaister zuo Costentz, Ulrichen Schilter, der zitt vogt 
zuo Costentz, Albrechten Blärer und Ulrichen Blärer der elter 
beschenhen (!) ist nach innhalt des briefs darumb gemacht, des 
datum wiset nach der gebürt Criste tusend vierhundert vier und 
drissig jar an sant Thomas tag des hailigen zwölffboten vor 
wichennächten, und ouch mit derselben und Hansen Friburgers 
anhangenden insigel besigelt, das Cuonrat Winterberg für uns 
körnen ist uff samstag vor miterfasten anno domini 1435, und 
haut da vor üns fries willens unbetzwungenlich wolbedächt ge-
Vnd dannethin die Wuottach uff und uff biß gen Hetzenhoven, lit zwüschen 
Fützhain und Ahdorf. Vnd von Hetzenhoven den Büchberg uff durch die 
schneschmeltzi biß uff den Büchberg. Vnd übern ruggen uff dem Büchberg biß 
uff Galga in den brunnen. Vnd ußerm brunnen ob Epffenhoven uff der halden 
uff Luga uff der höhi bis in Ebers brunnen. Vnd ußerm Ebers brunnen biß gen 
Obern Barga. Vnd von Obern Barga biß gen Helishoven in das müllirad und 
denn den bach ab biß an die Winstaig und die Winstaig uff biß uff den Gaißhof.

Vnd was in dem kraiß der rechten hand nach gaut, haist und ist der vorst 
des Randen der Montaut.

260. 1 Von gleicher Hand gestrichen und ersetzt durch: Ebersbrunnen.
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schworen ainen aid liplich zuo got und den hailgen mit gelerten 
Worten und mit uffgebotnen wingern(!), den selben brieff und 
alle articel dar inne begriffen war, vest und stät zuo halten, zuo 
haben und da wider niemer zuo tünd in dehain wis än alle gevärde.

262. E n g e l ,  S e l f in g e r .
Nota: Engel, Selfinger juraverunt secunda post Galli anno 

1421, daz Claus Öhains gut furo nieman stand, denn den, so in 
dem brief begriffen sind, den der jud innehät, und daz si es ouch 
füro nit verkumbern sond, denn mit Davids dez juden willen. 
Actum ut supra. [X 20]

Nota: Hainrich Cron sol von den nüttzen, so jerlichs in Claus 
Öheins invang werden, vorab und vor menglichem C und XL 
guldin; sol bezalt werden än menglichs hindernüss. Actum ut 
supra.

(Item Erhärt Zit haut geschworen uff mentag vor Thome 
appostoli anno etc. 1434 mit Ruodolff Vischlin noch mit dehainem 
dem sinen, noch mit andern ünsern bürgern, nünt zuo tun noch 
zuo schaffen haben, denne mit dem rechten hie zuo Schäffhusen, 
und sust niener anderschwä)1. / [XII 20]

263. Cuonrat K e lle r .
Item Cuonrat Keller haut ainem burgermaister und raut zuo 

Schaufhusen zuo koffen gen ainen weg durch sin hus, das gelegen 
ist an dem schutzthor, uff das sutzthor (!) nu hin für yemer me 
ewenklich zuo gan und zuo wandlen nach aller noturfft, än sin und 
siner erben und än menglichs sumen, und iren dar umb im ain 
raut geben haut vier pfund haller.

Actum uff sant Sebastionns tag anno domini 1435. [I 20]

264. W as d ie  m e s s e r  ze lö n  n e m e n  s o n t  v o n  k ö r n  
m e s s e n n e  u n d  n u s s e  u n d  s o l i c h e n  d in g e n .

Won sol wissen, das wir uns in dem rät erkennet haben von 
kuntschaft, die wir darumb in genomen haben, wie es von alter 
her körnen ist, das die messer, die körn und ander solich ding

262. 1 Von anderer Hand gestrichen und auf Fol. 74a neu eingetragen; 
dabei wurde «noch mit dehainem dem sinen» weggelassen und nach «zuo schaf­
fen haben» hinzugefügt «mit gericht noch ön gericht».
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messent uff dem markt, nit me ze lon sont nemen, denne von 
ainem mut und dar under und dar ob untz ain zwen mut, und von 
zwain mutten ainen phening gewonlicher müntz ze Schafhusen, 
und von ainem malter und darunder untz an zwen mut II d.5 wie 
vil si messent, und sont enhain übermesse von den luten nemen, 
weder körn noch ander ding.

Und1 wer daz brichet, der git I lib. d. Schafhuser müntz ze 
buosse ünser statt jegliches tages, so er es brichet.

Won sol och an allü viertal, da mit man blös körn messen sol, 
insenin hangende ring machen, darumb daz da man dü viertal 
bekenne für ves viertal.

265. V on d e s  Z o lle s  w e g e n .
Der rät hat sich erkennet, daz ain yeglichü geselleschaft, die 

by enander ze Schäffhusen ye badent, den win, so si denn samend 
köfftin, verzollen süllen nach derselben statte recht oder sich 
suss mit dem zoller richten.

Actum die lune ante ascensionem domini anno 1395. [V 17]

266. K a n t e n g i e s s e  r.
Umb antwerk lüt, die zinin kanten und giessvasse und 

schüsselan und solich geschierre und ding machent in ünser statt, 
ist gesetzet, das man enhain werk also hie machen sol, der maister, 
der es machet oder würket, swere denne ze den hailigen vor hin 
ainen gelerten ait, das er nit me blyes darzuo denne den fünften 
tail neme, er mache es von nüwem gezüg ald von altem geschierre. 
Und was er also machet, es si ainer oder me, der sol das selbe, 
das er ie machet, zaichennen mit ünser statt zaichen, das er darzuo 
gewinnen und nemen sol von den, die es von ünser statt wegen 
geben sont, als dik es ze schulden kunt.

Datum anno domini 1376.
Es sollenn haffengiesser und kantengisser sweren ain aid zuo 

gott unnd den hailgen, was inen altzugs zukomme zukoffen, die 
sy argwenig bedunck, das nit zuo schmeltzen, sonnder ainem 
burgermaister zuo anntwurten; desßglichen, was zugs sy koffen, 
der sy nit argkwonig bedunckt denn edenmals unnd sy den 
schmeltzen, viertzechen tag offennlich lassen uff irm laden stänn;

264. 1 «Und ... brichet» von anderer Hand am Rande beigef ügt.
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desßglichen so sollen die vailträgeren ouch sweren, was inen 
argkwonigs zuokomme zuverkoffen, das ouch ainem burger- 
maister zuo offnen unnd zuo ertzögen.

Actum menntag nach Barnabe anno 1502. / [VI 13]

267. U m b d ie  m ü l in a n  ze S c h a f h u s e n ,  w ie  d ie  
b e s e t z e t  s o n t  s in  n a h  k u n t s c h a f t ,  d ie  w ir  

d a r u m b  in  h a b e n  g e n o m e n .
Des ersten sol du zarg sin, das ain sail, das zwaiger phenning 

wert unser müntz sol sin ungevarlich, gan sol zwuschent der zarg 
und dem mülstain umb und umb, und1 daz sail sol ain knöpf han, 
und das da zwuschent nit witer sy ainent denne anderent äne 
geverde, und sol man mödel han, die die selben witi allewegent 
zaige[n], der sol in ieglicher müli ainer hangen, und ainen sol du 
statt behalten, das man si allewegent gelich vinde ; die2 stain sond 
och gelich brait sin, ainer als der ander.

Und swenne man in ainer müli melt so vil vesan, das sehs mut 
und ain viertal kernen dar us werdent, da von sol man nit me 
geben, denne ain viertal kernen ze lön von gerwenne und von 
malenne, und darnah in der selben mässe, es si lützel oder vil.

Und so man blöz körn melt, so sol man ie von zehen mut kernen 
ain viertal kernen geben und ie von zehen mut roggen ain viertal 
roggen und nit me, und darnah öch in der mässe, es si lützel 
oder vil.

So man denne vesan gerwet und kernen machet, den man 
dannan füret und den kernen nit melt, da sol man ze lön geben ie 
von zehen müt kernen ain viertal kernen und nit me und in der 
selben mässe, es [si] lützel oder vil kornes.

Won sol öch ze lön geben ainem ufträger ie von ainem malter 
vesan ainen phening Schafhuser müntz.

Und von bütelenne sol man ze lön geben ie von ainem mut 
blösses kornes zwen phening Schafhuser müntz und3 sond enhain 
grüsch nemen.

Won sol in den mülinan han gantzü imi und halbü imi4, das 
man da bi löne, da man lützel kornes melt in der vorgeschribenen 
mässe.

267. 1 «und . . .  han» von späterer Hand am Rande beigefügt. 2 «die.. 
ander» dito. 3 «und . . . nemen» dito. 4 Am Rande von späterer Hand beige-
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Es ist öch geordenet, so man ie malen wil, das denne der 
müller des ersten uf schütten sol ain imi blösses kornes kernen 
oder roggen sines kornes, ald er sol es nemen von des körn, der 
da malen wil, und ist, das er es nimet von des körn, der da malen 
wil, so sol im der müller das selbe imi an sinem lön abslahen und 
sol öch das mel, das von dem selben imi denne wirt, des müllers 
sin, und sol man öch denne die zarg nit slahen, als dik es iemer 
ze schulden kunt. Dü5 zargen sol man nit innen hefften, si mugent 
ez ussna wol hefften, ob si wend. Sy sond och du stopmüli nit da 
han, ald aber der stöb sol bi den sprüren beliben, ob si die stop- 
müli haben went, wan si daher knecht gedingot hant XXX s. 
naher, daz inen der stob werde.

Es sol ouch ir dehainer die muli uff heben, er well si denn 
richten.

Item wenn sie vesen gerwend und kernen machent und roggen 
druff schüttent, daz sond si under enander rüren und denn erst 
iren lon nemen.

Item wenn si ainem gemalent, so schütten si sprür uff und 
ermalent die müli, daz sond si nit mer tun.

Item und daz die schälinen nit niderligen sond under dem 
undern stain denne ainen [oder] zwaiher vingers dike und daz sy 
glat und eben sin sollen.

Sy sond weder hünr, genfi, tuben, swin, noch dehainerlay vich 
haben, dann sovil esel, als ainer bedarff; aber welher nitt esel 
haben wil, der mag ain rosfi haben. / [um 1430].

268. U m b a in e s  s c h ü l m a i s t e r s  lön .

Won sol wissen, das man Überain körnen ist umb ünsern (schuol- 
maister von Phullendorf, der nu in dem gotzhus Aller Hailigen ze 
Schafhusen ist)1, das man im geben sol ([da]er ünser schuolmaister 
was)1 ze lön jerlichs von ieglichem schüler ze ieglicher fron­
vasten IIIV2 s. phenning ünser müntz für lon, für hünr und andrü 
ding, und darzuo ain kerzen ze der liehtmis, als da her ungevar-
fügt: und ain vierling und halbü viertel. 5 Die folgenden Abschnitte von 
«Dü zargen... rosß haben» sind Zusätze vier späterer Hände.

268. 1 Von späterer Hand gestrichen.
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lieh, und die armen schüler äne solichü ding, und scopriie sol man 
öch geben. Und der schuolmaister sol besorgen, das der scoper der 
schul warte und ir tü, als er sol. Und lieht sont die schüler in 
selben geben und dem schuolmaister nihtes.

Won sol im öch phant geben umb sinen lön nah ieglicher fron­
vasten, so er es vorderet, in den nehsten aht tagen. Und was im 
ie phant wirt, du sol er die nehsten vierzehen tag behalten unge- 
värlich, und darnah mag er sü angriffen, wenne er wil.

Und minuales und speculares sol man im öch geben, als das 
von alter her körnen ist.

Und ainem senger sol man öch geben, als da her gewonlich ist 
gewesen.

269. U m b d ie  k a l c h g e l t e n ,  w ie  dü s o l  s in , 
d a  m an  k a l c h  b i m is s e t .

Es ist och ze wissenne, das man die kalch gelten, da bi man 
kalch git, also vähten sol: Won sol nemen ain roggen viertal und 
sol das usmessen mit sprüren vierstunt, und sol du vier viertal in 
die gelten schütten, das sol die stang undenen rüren, so man si in 
die öri stosset. Und so man denne den kalch misset, so sol man 
ieglich gelten mit kalch füllen, das der kalch die stang tekke äne 
geverde. Und der gelten nün sont sin ain fuoder kalches ze Schaf­
husen. Und swer anders tuot, der git nit das recht. Ist1 geendert, 
als harnach staut: Burgermaister und raut zuo Schaffhusen haben 
geordnot und gesetzt, das man die kalch gelten also vechten, das 
[man] ain vesen viertail nemen und das mitt sprüwern gestrichen 
messen söl; dero viertail zway und ain vierling, ouch gestrichen 
gemessen, sollen sin ain gelt und der gelten sächtzehen ain fuoder.

270. [R ü d g e r  Im  T u rn .]
Rudgern Im Turn dem eltern ist erkendt, alz der Engel mit 

dem Gössen vor unserm rät tedingt, daz Rüdger Im Turn allweg 
by sinen brieven beliben sol än intreg.

Actum secunda post Galli anno 1421. / [X 20]
269. 1 -«Ist geendert. . .  fuoder» von späterer Hand beigefügt.
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271. A in  a b g e s c h r i f t  d e s  b r i e f s ,  d e n  J a c o b  s e l ig  
d e r  H ün  u m b  d ie  m e tz ie  h a t t ;  d e n  b r i e f  h a t  n u  

H a n s  L ü ti ,  d e r  m e tz g e r .
[1325 III 3]

Allen den, die disen brief ansehent, lesent alder hörent lesen, 
künden wir, der schulthaisse und der rät ze Schafhusen, das für 
uns kam Jacob der Hün, genant von Hüfingen, burger ze Schaf­
husen, und klegt vor uns mit fürsprechen, das Hainrice von Herb­
lingen und dü Jungin, des Jungen seligen, des glasers, elichü 
wirtinne, in sumdint und iertint an siner metzie in der vorge­
nanten statt und an den flaischbenken, die er under der selben 
metzie hat, und das si flaischbenk vor iren hüsern gemachet 
hettin, das si nit tun söltin. Und behuob öch da der vorgenant 
Jacob vor üns mit reht und mit gesameneter urtail, das die vor­
genanten Hainrice von Herbelingen und dü Jungin ir flaischbenk 
soltin ab brechen, und das nieman kain flaischbank han noch 
machen solti, won under der vorgenanten metzie, und das man 
och anderswa nit flaisch solti vail han, won under der selben 
metzie, won also beschehi, das die flaischbenk, die under der vor­
genanten metzie sint, alle bestellet werin und man daruff flaisch 
vail hetti, so mag und sol ain eglicher (!) metzier, der nit flaisch - 
bankes under der metzie hat, sin flaisch vail han uf ainem tisch 
alder uf ainem bank, da es im und den bürgern komelich ist, und 
sol der selbe bank nit ewig sin noch haissen. Were och, das etlich 
flaischbank under der vorgenanten metzie läre stündi, swes der 
bank ist, der sol in lihen ainem metzger, der nit bankes under 
der metzi het, der in vorderet umb gewonlichen zins. Wolti aber 
er das nit tun, so sol es uff dem rät ze Schafhusen stan, und sol 
in der haissen den bank lihen umb den zins, der zitlich und zim- 
lich sie, als sich der selb rät erkennet uf den ait. Were aber, das 
der, des der selb bank ist, das verziechen wolti, alder ob der rät 
andrü ding ze schaffenne hetti, das es verzogen wurde, so sol der 
metzier, der nit bankes under der metzie hat, sin flaisch aber vail 
han uf ainem tisch alder uf ainem bank, da es im füget, die wil 
das nit usgerihtet ist. Und swenne das usgerihtet wirt, so sol er 
sin flaisch niena vail han won under der metzie, als vor beschai- 
den ist. Won sol öch wissen, das man die vorgenant metzie nit 
hoher buwen sol, denne als si jetzo gebuwen ist. Och sol man
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wissen, were, das der erber ritter herr Fridericli der schulthais 
alder sin erben, ob er nit were, ewig flaischbenk wolttin machen 
an der hofstatt, du gelegen ist ob der metzie an des Bengels bank, 
des sont si gewalt han und sol si daran nieman summen noch 
ierren. Und darumb ze ainem waren urkunde aller der ding, so 
da vorgeschriben stät, haben wir unser statt insigel gehenket an 
disen brief, der wart geben ze Schafhusen in dem jar, do man 
zalt von gottes gebürt drüzehenhundert jär und zwaintzig jar 
darnah in dem fünften jär1 in dem ahtenden zinsiär, Reminiscere.

Won sol öch wissen umb die hofstatt, die Jacob der Hün herr 
Friderichen seligem, dem schulthaissen, geurlobet hatt, das er 
ald sin erben wol flaischbenk möhtint machen als in dem brief, 
der hie vor beschaiden ist, das die burger und dü statt die selben 
hofstatt, da nu der brunne stat oberent an der metzi, geköffet 
hant umb herr Hans den schulthaissen, herr Friderichs seligen 
sunes sun, der sich öch der hofstatt für sich und sin erben 
verzigen het mit geriht und mit urtail, darumb öch ain brief ist 
geben. Der selb brief lit in der burger kisten. /

272. [M a s s o rd n u n g .]

Won sol wissen, das dü statt het geschierre, da bi man vähten 
sol den winsom, mässan, vesviertal, roggenviertal, haberviertal. 
Das geschierr ist enpholhen Jeklin Sailer, der dabi vahten sol den 
lüten anno domini 1390 am mäntag nah Hilarij.

Ain kessel, da bi man ömen bi vähtet, da gant viertal in luters 
wines untz an die nagel, die darinne sint.

Item ain altü mas, alte kops, ain altü halb mas, da man nit 
ungelt von git.

Item ain nüw koph, ain nüw mas, ain nüw halb mas, da von 
man ungelt von git.

Item vesviertal, ain gantz, ain halbes, ain vierdling, und ain 
halb vierling.

Item roggen viertal, ain gantz, ain halbes, ain vierdling, ain 
halb vierdling.

Item ain strichinsen zuo dem roggen viertal.
271. 1 Die Urkunde wurde um 1390 ins Stadtbuch eingetragen.
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273. W in z o l. C uonra t G a b e l h u s e r .
[Haftung für Steuerschulden.]

Er hett den winzol emphangen von hütt disem tag zway jar, 
die nöhsten, und git darumb XVIII lb.? und XXV lb. darumb sind 
Hans Cron und Ulrich Payger. Dis beschah an fritag nach sant 
Thomas tag anno etc. 1401.

Hainrich Cron und Grymli hant versprochen für jerlich stür, 
so Johannes Schuh, sin wib und sin sweher jerlichs zu stür geben 
werdent, und ob sin sweher und sin wib hinfür burgrecht uff- 
geben, so sullent die selben herren Cron und Grymli umb den 
anzal ouch hafft sin.

Actum quarta post Agnetis anno 1419. [I 25]
Haimlicher: Burgermaister, Hallower, Lingg. /

274. [Z o ll a u f  W olle .]
Item man ist mit den walhen in ain körnen von der wolsekke 

wegen, da sol der statt werden von je dem sakke XVI d., dem 
Wiehser I s., den knechten VIII d. unser müntz.

Datum et actum anno domini 1392 mense maii. Dis sach hett 
och Albrecht, kilchherre von Costentz, von der walhen wegen 
mit uns vertädingot1.

275. [E id e  P e t e r  S a r w ü r k e r s  u n d  
H a n s  R ie tm a n n s .]

Item Peter Sarwurker swuor an frytag nach Lucye willeklich, 
recht umb recht by uns ze haltent, ze nement und ze tuond in der 
sach, als er mit dem Tichtler, Hansen Rietmann und Nicolaus 
Nägellin ze schaffen hät. War och, daz er zuo dehainen anderren 
ünsern bürgern me ald si zuo im ihtes ze sprechen hette ietz, ald 
noch ze sprechen gewunne von geltschult wegen, darumb sol er 
sich ouch bi uns dez rechten laussen benügen und daz recht 
halten, nemen und tuon von den ünsern in ünser statt, und niendert 
anderswa hin ziehen noch triben ane gevärde.

Datum et actum die ut supra, anno domini 1391.
Item ze glicher wise swuor och Hans Rietmann der lantschriber 

umb alle sach, daz och ze vollfüren und ze halten, wan so vil me 
umb alle Sachen nichtz ussgenomen ane geverde. Anno et die ut 
supra.

274. 1 Am Rande bemerkt eine Hand des 15. Jahrh.: Amor vincit omnia.
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276. [Vom « lip d in g »  B e r c h t o l t  K e l l e r s  
v o n  S tü h l in g e n .]

Item anno domini 1394 do ergab herr Berchtolt Keller von 
Stülingen, kilchherre ze Ahdorff, dem vogt und dem rät ze 
Schaufhusen und seit si ledig zwai gäntzü jare von disem tag hin 
der drühundert guldin lipdings, so man im jerlichs gitt von ge- 
mainer statt (für daz guot)1, und hät uns daz selb libding die 300 
guldin varn gelaussen und geben umb daz, als wir in gegen 
unser herrschaft verstanden und geledigot haben von der 
Schätzung wegen der 300 guldin, so die herrschaft uff in gelait 
hatt und für den schaden, so uff üns gieng, e wir in und üns von 
sinen wegen in ünser herrschaft gnaden brächtint. Datum et 
actum sabbathi proximi post corporis Christi anno domini ut 
supra. I

Nr. 275 und 276 stehen auf einem Pergamentblatt, das auf die Innenseite 
des vorderen Deckels geklebt ist.

277. A in  ab  g e s c h r i f t  d e s  b r i e v e s ,  a ls  w i r  ü n s e r e n  
g n e d ig e n  h e r r e n  v o n  Ö s t e r r i c h  h a b e n  ge - 
s w o r e n ,  d e s  e r s t e n  ü n s e r m  h e r r e n  h e r z o g  
A l b r e c h t e n ,  u n d  ob e r  e n w e r e ,  s i n e n  v e t t e r e n  

u n d  i r e n  e rb e n .
Wir, der vogt, der rät und die burger gemainlich der statt ze 

Schafhusen, bekennen offenlich mit disem brieff, als die hoch- 
gebornen durlühtigen fürsten hertzog Albrecht, hertzog ze Öster­
rich etc. aines tails, und sin vettern hertzog Wilhelm, hertzog 
Lüpolt, öch hertzogen ze Österrich etc. und ire geswistride des 
andern tails ünser gnedigen lieben herren alle ir nidern und 
obern land und fürstentuom, die vormäls zwischent in getailt 
gewesen sint, nu wider ze sament gelait habent, also das aller der 
selben land und fürstentuom ünser obgenanter herre hertzog 
Albrecht rechter und gewaltiger fürst, herre und usrichter sin 
sol, das wir darumb nach haissen und gebotte ünser obgenanten 
herren hertzog Wilhelms und hertzog Lüpoltz, so üns die für sich 
und ire geswistride dar umb getän habent, geloben wissentlich 
mit disem brieff, das wir in dem rechten, als wir in derselben

276. 1 Von späterer Hand gestrichen.
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unser herschaft hand von dem hailigen Römischen rieh in phands 
wis körnen sint dem vorgenanten hertzog Albrechten von Öster­
rich, ünserm gnedigen herren, und nach sinem töd sinen egenan- 
ten vettern und sinen und iren erben wartent und gehorsam sin 
süllen und wellen, als ünsern rechten herren ungevarlich nach 
sag der brieven, die unser obgenanten herren hertzog Albrecht 
und sin vettern dar über genenander geben hant, und süllent das 
tuon untz uff die zit, das wir von dem hailigen Römischen rieh 
von in erlöset werden äne geverde. Och süllen wir üns, die wil 
wir nicht erlöst sint, als vorbeschaiden ist, nienderthin zuo herren 
oder stetten verbinden äne der vorgenanten ünser gnedigen 
herren, hertzog Albrechtz und nach sinem töd siner vettern und 
erben, als vorgeschriben stät, wissen und willen, und süllent dis 
alles stethaben bi den aiden, so wir darumb zuo den hailigen 
gesworn habint mit uffgehabenen händen und mit gelerten Worten 
äne alle geverde. Und des alles ze warem urkünde haben wir 
ünsrer statt gemaines insigel offenlich gehenket an disen brieff, 
der geben wart ze Schafhusen, do man zalt von Kristus gebürt 
drützehen hundert und achtzig jär und darnach in dem sibenden 
järe an sant Marien Magdalen tag. I [1387 VII. 22.]

Nr. 277 steht auf Folio I.

278. A in  a b g e s c h r i f t  d e s  b r i e f s ,  a ls  w i r  u n s e r m  
h e r r e n  s e l i g e n  h e r z o g  L ü t p o l t e n  v o n  ö s t e r -  

r i c h  u n d  s in e n  e r b e n  sw uoren t.

Wir, der vogt, der rät und die burger gemainlich der statt ze 
Schafhusen, tuont kunt mit disem brief allen den, die in ansehent 
oder hörent lesen von der taylung wegen, so zwüschen den hoch- 
gebornen fürsten hertzog Albrechten und hertzog Lütpolten ge- 
brüdern, von gots gnaden hertzogen ze österrich, ze Stir, ze 
Kernden und ze Krain, ünsern genädigen herren beschehen ist, 
und aber wir dem obgenanten hertzog Lütpolten ünserm genädi­
gen herren von der selben tailung wegen worden sint, da veriehen 
wir offenlich, das wir dem vorgenanten hertzog Lütpolten von 
österrich, ünserm genädigen herren, und sinen erben, ob er 
enwere, warten und gehorsam sin süllen als ünserm rechten 
herren ungevärlich, und als wir zuo derselben ünser herschaft
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handen von dem hailigen Römschen rieh in phandes wise körnen 
sint. War aber, das derselb unser genädiger herr hertzog Lütpolt 
ab gienge von todes wegen und nit sün oder süns sün hinder im 
liesse, so sölen wir dem egenanten hertzog Albrechten, unserm 
genädigen herren, oder sinen sün ald suns sün gehorsam sin und 
warten, als da vor geschriben ist, untz uff die zit, das wir von 
dem hailigen Römschen rieh erlöset werden. Öch sölin wir uns, 
die wil wir nit erlöset sint, als vor beschaiden ist, nienderthin zuo 
herren oder stetten verbinden äne des vogenanten ünsers gnädi­
gen herren hertzog Lütpoltes ald siner erben, als vor geschriben 
stät, wissen und willen. Und sölen dis alles stät haben bi den 
ayden, so wir darumb ze den hailigen gesworn habint mit uff- 
gehabnen handen und mit gelerten Worten äne alle geverde. Und 
des alles ze warem urkünd haben wir unser statt gemains insigel 
offenlich gehenkt an disen brief, der geben wart ze Schafhusen 
an dem sunnentag nach unser fröwen tag ze der liehtmisse nach 
Cristus gebürt drüzehen hundert iar und darnach in dem vier 
und ahtzigosten iare. [1384II. 7.]

Diser brief ist ab gentzelich und ist üns wider gegeben und 
siien öch diser vorgeschribener aide erlassen, als wir an disem 
selben brief gesworen hattent, und lit der hobtbrief in der burger 
kisten in der trukken, da ünser herren von Österrich brief inne 
ligent. /

Nr. 278 steht auf Folio I 2.

279. D a tu m  p e r  c o p ia m .
Umb den frid mit den Aidgenossen.

Ich, Hamman von Rinach, ritter, Statthalter der lantvogty, 
enbüt den erbern wisen den schulthaissen, vögten, raten, bürgern 
und den lüten gemainlich ze Schaufhusen, ze Diessenhofen, ze 
Stain, ze Ratolffcelle und ze Ah minen dienst und lauss üch 
wissen, daz min herrschaft von Österrich für sich und die iren 
ainen frid mit allen Waldstetten und lendern der Eidgenoschaft 
uffgenomen hant, der bestän und weren sol untz uff den nächsten 
sant Georyen tag, und dannenhin zwaintzig gantze jare. Und 
darumb so empfilh ich üch und schaff mit üch gar ernstlich bi 
derselben miner herrschaft hulden und gnaden, daz ir och den
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frid mit den selben Waldstetten und den iren haltint und in och 
also hie zwischen und disem nächsten sunnentag in üwern ge­
bieten also ruoffent, daran tünd ir gentzlich miner herrschaft 
mainung. Geben ze Baden an sunnentag vor sant Mariemag- 
dalenentag anno domini 1394. / [VII 19]

280. D e r  T r u l l a r a y n  k u n d  b r i e f f .

Wir, der burgermaister und rät, groß und clain, zuo Schauff- 
husen, tund kunt mengklichem mit disem brieff, das der veste 
Ülman Trullaray von Araw mit uns von unser gemainen statt 
wegen gütlich und früntlich uberkomen ist von sollichs wegen, 
als er und Anna von Roßberg, sin ewurtin, widerumb von Rinow 
zuo uns in unser statt gezogen sind und sich hußhäblich zuo uns 
in unser statt gesetzt hand, also daz si uns frow Küngunden 
saligen guot von Roßberg, Hainrichs von Roßbergs saligen wilend 
elich wurtin, und och sollich guot, so Annen von Roßberg zu dem 
selben Ülman worden ist, und darzuo sovil guotz, als im sin vatter 
zu der selben Annen verhaissen hat, als vil dann er und sin wib 
sollichs guotz noch vorhand habent, daz ist mit namen 272 mark 
ligends, lOS1̂  mark farends und 97 stuck und nit mer verstüren 
sond, und mit raisen, trinckwin, mülizol und andern uffsuotzen 
tuon sollen, als ander unser burger in alweg ungevorlich. Wer 
ouch, daz si uberkurtz oder überlang ald ir erben sollich vor- 
gedaht guot von unser statt ziehen wolten, so sollen si uns von 
sovil guotz, als davor aigentlich genempt ist, unser anzal geben, 
nach dem und denn zuomal unser statt gewonlicher anzal ist nach 
den schulden, so unser gemain statt uff die selben zit schuldig ist 
on all widerred und geverd, und von dem übrigen guot sond si 
uns nützit schuldig sin zuo tuond, weder von anzal noch von stur 
wegen, in dhain wiß ungevorlich.

Urkund sigillum civitatis actum quarta ante assumptionis 
Marie anno etc. 14271. [VIII 13]

280. 1 Eine spätere Hand strich die ganze Nr. 280 und bemerkte dazu: 
Disfi pactung ist ab, dann Hanns Trulleray und Gangolff Trulleray sind guotz- 
willens davon gangen, haben uns den brieff harusß geben und sich begeben 
zutund als ander burger. Actum pfingstmentag anno 1507. / [V 27]
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Aa b e n t , an dem zwelften a. 6830 a b s w i f  f  i g , abswiftig 2731, 5023 
A b z u g ,  abzugk, anzal 94n , N r . 177, 

1O 3 18.30-33, 1 0 4 i - 6j 1 0 g n  1 0 9 3, N r . 212, 13122, 16924’ 25*28der sechtzehend pfenning 10326-2®, 1045 
wer liegendes oder fahrendes Erbgut aus 
der Stadt zieht, entrichtet als A. den sechsten pfening N r . 212
A. des gastes bei Erbe N r . 225 A c h ,  A h , Stadt im Hegau 16830 ä c h t e ,  ähte, Acht 5016, 6022, 1058’ 10auht brief 10510 ä f r e n ,  rächen 13621 ä h t e r ,  Geächteter 6020, N r . 117 A h d o r f f ,  Achdorf, Dorf, Baden 1574*30,1664a i g e n  l ü t ,  Leibeigene 602 
dürfen außerhalb der Stadt angegriffen, 
gepfändet oder gefangen werden 1410’ 11a i n i g e r ,  aniger man, ein Einzelner 910, 7923a i n i g e r ,  der m it dem Bußeneinzug be­
auftragte Beamte 1047’ ® der a. weist gros Sachen an den Rat 
I0410-12a i n u n g , verainung, Bund
B. m it Zürich, Bern, Luzern, Schwyz, 
Zug, Glarus auf 25 Jahre 12820- 23
B. mit den Reichsstädten 14132 a l a n d ,  Gewürzpflanze  13518 a 1 m uo s e n 693*4

BB a d e n ,  Stadt, K t.Aargau  1694 b a i e (f.), rundes Loch, Fenster 704 b a i t z i  977B a i d u f f ,  Bz SH  9821 B a 1 i n g e r , R u d i, Bz SH  9817 B .H e n sli, Bz SH  9831 b a n ,  Vorschrift 964, 13026, 13413’ 20 b a n c h a r t ,  bantkart, Bastard 2517 
B. erhalten das Bürgerrecht nicht N r . 38a

A l t e n  C l i n g e n ,  W alther von d er,Land­
vogt 7630’, 77®a l t z u g ,  Altzeug  15931 A m  S t a d e ,  W ilhelm , Hauptmann, Bz SH  4925a n b r i n g e n ,  verursachen, veranlassen 7230 A n d r e s ,  M arti, Bz SH  13636 a n f a l l e neinen ähter a. 1058*10> 11 

A n g r i f f e :
die A . einzelner Adeliger werden zur
Sache der Stadt erklärt N r . 147 a n l a i t i  n e m e n , Einsetzung eines um
Schadenersatz Klagenden in des Beklag­
ten Güter 6818,19 helfen versprechen 6820 

A n la ß  N r . 47 a n s p r a c h ,  Anklage  5530 a n t r e g e n l i c h  13533 a n t w e r k s .  Handwerk a n t w ü r t e n ,  zusprechen, übergeben 43®, 43®an  v a l l e n  6715*17a n z a l ,  Anteil 16924’ 25* 28, s. auch Abzug  
A r c h i v  s. stattkisten a r t z e n e n ,  heilen 1630 
A s y l

Klöster und Mühlen 610, 854
Bürgerhäuser 223- 28

A u s z u g  b e i  K r i e g s g e f a h r  N r . 77, s. a. rat, grosser
b a n  e r ,  Banner, militärische Fahne 498, 4910, s.a .W ehrp flichtb a n k ,  Fleischbank 1532 b a n n  (twungenäst) s. Handwerk b a n n ,  Kirchenbann 6534

m it dem K. belegte haben die Stadt zu  
verlassen, die w il si also in bännen sint 6533*34 bei einer Buße von 1 &  d pro 
Tag 665 ; wer gebannten Landleuten zu
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essen gibt, bezahlt als Buße IQ ® d N r . 114. Gebannte müssen schwören, unser statt und gericht zu verlassen und och fü r daz kilchspel ze gänd bei einer Buße 
von  10 <8 7022- 81B a r g e n ,  Obern Barga, Dorf, K t. SH  
15710- 35

B a u m a t e r ia l  der Stadt darf nicht weg­
genommen werden bei Buße von  1 S  d N r . 83

B a u o r d n u n g  N r . 49, 50, 55 fündement 3526, 3632,86, 371 fürschütz 3223,28 gadem 3232, 3320, 3527 kelre 372schindelltach 3323,26,30wanthöwe 3231, 3315, 3532, 363- 5’ 7’ 8’ 10,
3£13- 16- 18- 25hültzin w. 3533,34‘der w. sol des allaine sin, der in ge- buwen het 364ziegeltach 3312
Verstoß gegen die B. Buße 1 M S  336~10; 1 «Q 3319.28, 343kein hültzin  oder schindell want machen 33I7. 18mit ziegein und nit mit schindeln degken
333 5 -3 0liecht 3619underögen, vorderseitig, traufseitig  3621,22 
Mauerpreis pro klafter N r . 56, l® d  378 
Pflichten und Rechte des Anstößers, nachgebures 361-37, 371- 4b e g g e lh u b e n  388b e h e b e n  m it  d e m  r e c h t e n ,  Recht 
erhalten 5531, 604b e k ü m b e r n ,  kümbern, bedrängen 4415, 4929B e n g e l ,  Bz SH  1643B e r i m m , C ü n i 1568B e r i n g e n ,  Dorf, K t. SH  15627’ 35 B e r n  12820B e r s l i n g e n ,  Verschrieb fü r  Bislingen, 
abgegangene Siedlung nördlich Neuhaus, 
Baden 1578b e s c h a l k e n ,  schelten, beschimpfen 312, Sieb e s c h ä t z e n ,  überfordern  9419 

B e s c h im p fu n g  34

b e s c h ü t t e n ,  Unrat auf die Straße wer­
fen  N r . 123; swer iemanne usser ainem hus tages beschüttet, bezahlt 10 s als 
Buße 702- 5b e s s e r u n g ,  Buße 1181b e v o g t e n  von Frauen und Kindern 6017- 18b i h t e ,  Beichte 5514B i d e r b ,  Jo s ., Bz SH  9824B i n d e r ,  der von R ü ti 15536-  R ., Bz SH  8310-  im Saltzhof, Bz SH  9825b i t t e n  m it  s i n g e n n e ,  betteln  6828-31 
Verbot bei 1 ® d 6833’ 34b i v  a n g e n , gefangen nehmen 5537b l a s e n  m it  h ö r n e n  8120b l o c h ,  H olzblock  4612,16B l ö c h e l i ,  Claus, Bz SH  14822b l y ,  Blei 763, 15923B ö n d o r f e r ,  Jo han, Bz SH  14721B ö n s t e t t e n ,  H ans von, Vogt zu Kyburg
77™-7Vb ö s s a n ,  Kugeln stoßen 817b o t t e n ,  löu ffer, Boten der Stadt, Läufer N r . 25, S. 5028, 5228’ 29, 9127 b. die nit varen went, zahlen eine Buße 
von 1 d 1611
die Stadt trägt allfälligen Schaden für
ausgesandte Boten 1617- 19
B. in privatem Dienst N r . 28, die Stadt
übernimmt keinerlei Verantwortung  1732wer b. von dem rät lihet, hat sie wie die
Stadt zu entlöhnen 182*3
Eid der L. N r . 190b o t e r t e n t z  f., bottertentz, Exkremente 10122, 13031, 13426I j o t t s c h a f t  1723’ 23b r e s t e n ,  mangeln 12922B r e t t e r ,  H an s, Bz SH  15329 
sein Sohn Leonhart 15329b r i e f ,  Urkunde  7632- 35, 7713’ 24, 784’ 8, 9031, 9618’ 20, 12823, 1394, 14021, N r . 255 uspruch b. 7633~34, 778b r i s i , brysi f., Einschnürung 9530,37 

B r o t g e w i c h t  u n d  B r o t s o r t e n  N r .54 b r u o d e r , Barfüßermönch  6313 B r u g g  in Ergöw  7411B r ü m s i ,  Jaco b , Bz SH  4934B r u n ,  H ans, Bz SH  9828
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B r u n e r , Cuonrat, Bz SH  9821B u c h a  i n ,  Albrecht von, Landvogt 5814, 5815.86b u c h s ,  Kasse 12034b ü c k i s ,  Fleisch vom  Ziegenbock 10114 b ü r g ,  Bürge 3014‘ 17~19,21> 22 
B ü r  g e r  a u f  n ä h m e  N r . 57

zur Aufnahme eines Edelmannes müssen 
20 Mitglieder des Großen Rates anwe­
send sein 37i5“ i8für einen unedel man 16, 3727- 29 
wenn der Aufgenommene mindestens 50 S  d besitzt, hat er der Stadt einen 
Harnisch abzugeben 386,7hat er aber darunter, so soll er ain beg- gelhuben mit schlappen und ain gollir und zwen hentschuoch in dez ratz gewalt antwurten 388*9
der Neuaufgenommene schwört, nach 
Aufgabe des Bürgerrechts keinen Bürger 
vor ein fremdes Gericht zu ziehen N r . 59 
Eid bei der B. N r . 205
B. mit üwerselbs lib und nit ingeschrifft 1196- 7
B. von Nichthandwerkern  N r . 234 
Handwerksleuten wird, ob si wellent, das burgrecht geschenkt 13124—26

B ü r g e r m e i s t e r ,  burgermaister 1336 988-15-ie, N r . 192, 11428’ 30, 11732, 12027, 12034, 125i7-i8, 13813, 15933, 1602- 3 
-besoldung an H afer  N r . 178 
d. B. Lehenträger des Spitals in Schleit- 
heim  11124-25
W ahl des B. am Pfingstmontag  12516~i8 
d. B. wird auf ein Jahr gewählt 12534— 126i
Eid d B .  N r . 192

B ü r g e r r e c h t s a u f g a b e  N r . 22, 59, 186, 187
s. a. Bürgeraufnahme
alle frävelinan und buossan müssen be­
zahlt werden 158*9
Wer das B. aufgibt, bleibt für die städ­
tischen Schulen haftbar N r . 60 u. 61 
B. a. um privat in den Krieg zu ziehen N r . 88
für Anstände  um gult, um gevehte, die 
bei Aufgabe des B. bestehen, ist Recht zu  
nehmen nach unser statt recht N r . 62

heiratet eine Bürgerin einen lantm an, so 
verliert sie das B., es were denn daz ir man sich verbünde, für si unser burg­recht ze haltent N r . 63
Bürgerrechtsaufgabe vor burgermaister und raut 10722- 24
Eid bei Aufgabe des B. 10725- 29, 1089-n  b u r g r e c h t ,  burgkrecht 22t, 25i5,i7, 3833,
3 9 1 1 . 1 5 .2 1 .2 4 .2 7 , 4Q1. 4- 7- 0- 20- 22, 5 J 2 5 -2 8 ,

5312, 9429b. wider sweren bei der Rückkehr  109iß B u r i ,  Bz SH  1495, 15428 
B u ß e ,  buosse, pen

einzelne Fälle:Denar (Pfennig)6 d : 19i6Pfund Denar (Pfennig)1 S  d :  l 3i, 27’ 13, 33i, 51, IOI3, 112S-29,I317, 16U, 237' 13, 263t, 27i4-2!- 23, 28u ,292, 303i, 3118-22, 33i0-28, 423i, 43i3*27,4620, 5120, 563i, 5727, 6225, 665, 6834, 69u ,903, 9214, 12233, I4517, 15972 S  + 5  s d : 31233 S  d :  3127*30, 67«5 S  d :  l l 2510 S  d :  332, 5i3- i7, 92X, 1436,3415' 30,6 6 I4,673, 703i, 93715 S  d : 93420 S  d : 2820, 4718, 67540 S  d : 109, 283360 S  d : 102080 S  d : 1030, 1215-2°, 9014, 1 3 8 28Pfund H eller1 S  h : 9632- 34, 1003- 4, 10125-25, 12733, 1342910 S  h : 120X980 S  h : 1 2 0 H ,1364Gulden2 G l :  13 634- 37, I.371-210 G l :  3132’ 33M ark Silber1/2 M S : 432, 686, 9632- 331 M S : 427, 623, 1232, 266, 337‘ i0, 427,463i, 6235-36, 7828- 29, 8827, 9130, 13232,1351-5, 13632’ 332 M S :  136325 M S : 414, 137, 172i, 3135-36, 4912, 90™93i°10 M S : N r . 91 ; 73i6’ 34’ 35, 743i~32, 892820 M S  : 42i, 713-14, 4921
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Schilling2 s :  l 273 s : 24315 s :  627, 720, l l 19, 2711, 4434, 6327, 7014,
g p - 15-18-20, 143I6.336 s : 510, 928, l l 31, 772- 310 s : 132, 58, 103, 701418 s: 3111- 12die grosse b. =  80 8  h 120u  
Nichtbezahlung mit 1 M S  pro Tag ge­
büßt 621- 23
Ablösung einer B. pro Woche mit 5 s d 
£26 -27 720

Ablösung durch werchen fü r  die fräveli 727
Erlaß von Frevelbußen durch den Schult­
heißen N r . 73
B. für Frevel vor Rat oder G ericht: die nüwen buosse 930, 10®, 1018’ 28 die alten büße 1013’ 23 

Frevelhaftes Drohen in Gegenwart 
v .R  od. G. 15 8  934 
Wenn der Bedrohte ebenfalls bedroht 10 s 102’ 3
Wenn der Bescholtene ebenfalls be- schiltet vor R. od. G . 6 s 928 
schlagen m it unbewaffneter H and v. 
R. od. G. 40 8  IO8*9 
Zurückschlagen m it unbewaffneter 
Hand v .R . od. G . 1 8  d (die alte B.) 
1Q12. 13

bluotrüsig schlagen m it bewaffneter 
H and v .R . od. G. 60 8  
Zurückschlagen m it bewaffneter H and  
die alte B. IQ23sweren, fluchen v. R. od. G . 5 s d l l 33’ 34, 121’ 2ain fridbrech wunden schlagen v. R. 
od. G . 80 8  d IO29’ 30 
bei Nichtbezahlung  sol man im die hand abslahen 1033
unbescheiden reden oder gestikulieren 
v .R . od. G . 5 8  1122-25 
Wer zum  Frevler frävelich loffet, be­
zahlt dieselbe B. l l 1 Beschilten in Gegenwart v .R . od. G. 10 8  918-21
Beschimpfen v .R . od. G . 1 8  1128- 29. 6 s  d l l 30’ 31schalklich oder fräfelich  bewaffnet in 
den R at gehen, B. 5 M S  1721 
bei Nichtbezahlung Abschlagen der 
H and  1722*23
Frevelhaftes Drohen 10 s d 5®’ 7 
Wegnehmen eines Pfandes 1 M S

Buß fällige, die nicht bezahlen 54’ 5, 63 
Buß fällige dürfen, so man ze sturm lut, 
zurückkehren  631—75B u t s c h ,  H anns, Bz SH  13632b ü t s c h i ,  Gefäß  8938b y w o n e r  9722*31, 9810, 10620

cC h a m , -o-, Cuonrat von, Stadtschreiber 
von Z H  13626- 27C I  a i n ,  Ü lrich , Bz SH  13633 c l o s ,  Klause, Einsiedelei am Rheinufer 
südlich SH  N r . 255closnerin, Klausnerin N r . 255 c o m p l e t ,  (completa hora) die letzte
kanonische Höre des Tages 6314

DD a v i d ,  der jud 158® d e r l o c h t ,  durchlöchert 963 D i e n s t ,  H a in i, Bz SH  15613 d i e p ,  Dieb 37, 10432 
Diebsgut wird dem Bürger zurückerstat-

C o s t e n z ,  Peter von, genant N üpperli, 
Bz SH  12438-  Berchtold, Vogt 13914 C r o m e r ,  C läs, genant H ild bran t, Bz SH  10210C r o n ,  H ain rich , Bz SH  15811, 1657’ 10 C r o n ,  H an s, Bz SH  1655 c u r r i f  e x , Wagner 11913
tet und der D. auf Kosten der Stadt er­
hängt 10429- 33
der bestohlene Gast hat die Kosten der 
Hinrichtung zu bezahlen 10434-1051- 8 d y e b s t a l  3217
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D i e s s e n h o f e n ,  (-v), Stadt, K t.Thurgau  1366- 7' 29 16829 brugg ze D . 14231, 14434
Ee d e 1 e 1 uo t e , Adelige 798®E g b r e c h t  der R öte, Bz SH  4934 e g e n  mit den henden, gestikulieren

23. 24E g g i n g e r ,  Bz SH  12734E g k ,  H anns, Bz SH  13632 Ju n g H anns, Bz SH  1371e h a f t i g ü  not, durch Recht anerkannter 
Notstand  1614, 4531, 471, 5635 
Ehe, e N r . 91
Eheansprache N r . 91 
Ehegericht zu Konstanz N r . 91 
Ehebruch macht rats- u. gerichtsunfähig 1279-nE i c h ,  Cuonrat von, Bz SH  13633-  H artm an von, Bz SH  13633“34

E i d , aid, aydI . gerichtlicher:1) Einzelne Fälle:
E. die Buße zu leisten 61®;
E. als Beweismittel für die Höhe des 
Verlustes in gemainer statte dienste 1714;
Zeugenaussage bei dem aide 46®, 5037, 
77i, 1533-4 .u ff den ayde beschließen 761®, 13814, 15622, 16336;bi dem aide erklären, daß man das 
Schiedsrichteramt nicht übernehmen 
könne 5615- 19zunfftmaister und die sechs sond rügen by den aiden 10127; 
der Kläger gelobt, dem Bürgermeister in aides wise, dem rechten nächzu- komen 10513;
in den E. geben bzw. nehmen 9722, 9811, 106®, 1075;
jedermann hat dem Bürgermeister Ge­
rüchte über Unruhen by sinem ayde 
zu melden 1073;
E. weder ligende noch varende pfand 
zu besitzen 12025~27; sich mit geswornem ayde von der A n­
klage befreien 13®, 4633- 84;

Hans der Truchseß von, R itter 77™-*1 schulthaiss und raut zuo 108®-7,3®-31 D o r f f l i n g e r i n ,  die 1564
mit geschwornem ayd auf die Erb­
schaft verzichten  12114;
Vörschriften, die an aid verbotten sind 1 3 4 3 o-8 1 ;
vom  E. befreit sein 16820;
E., falscher 13 834,87;2) ünser statt ussweren 62®, 7®, 5628, 7023, 12012;
E. bei der Aufnahme ins Bürgerrecht N r . 205;
E. bei Aufgabe des Bürgerrechts N r . 186 u. 187;3) einen ayd liplich zuo gott und denhailigen schwören 10725-2®, 15135,1581- 2, 16714“15, 16812;I I .  E. der Räte u. Bürger :
Die Räte führen die Gesetze durch bi dem ayde, so wir unser statt geswörn 
habint, die Bürger gehorchen dem R at bi dem aide, so si der statt geswörn hant 359;
E. der Gemeinde N r . 183, 13422- 23, 
(Pfingstmontag) 13617;I I I .  A m tseide:
E. des Vogtes N r . 182, des Bürgermei­
sters N r . 192„ des Kleinen Rates N r . 193, des Großen Rates N r . 194, 
der Richter N r . 191 und 195, 
des Gerichtsschreibers N r . 195, der 
Ratsknechte  N r . 196, der Wächter N r . 197, der Wächter u ff  den turnen N r . 198, der Tör Schließer N r . 211, der 
Läufer (Stadtboten) N r . 190, der 
Fleischschauer 13331- 32, der Fisch­
schauer 14320- 21, der Sinner N r . 229, 
der Metzger 1361®-24, der hantwerck und dienenden knechten N r . 188, des 
Kornmessers N r . 189, der Söldner N r . 200, der Fulach N r . 224 u. 12637, 1263®-39, der Bürgereid der Fulach soll 
die m it der Stadt geschworene Rich­
tung nicht berühren 12629- 31

E id g e n o s s e n  N r . 230, 136®Eidgenoschaft 16832, s. a. Friede
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E i n f r i e d u n g s k o s t e n  tragen die A n­
stößer zu gleichen Teilen N r . 96E m ß , H anns von 13913E n g e l ,  Bz SH  158«, 16229E  n g 1 e r, Elzbetha, Bz SH  1461- 2 
ihre Tochter Verena 14636, 14710E n i c h ,B z  SH  9827

E n te i g n u n g  N r . 122 
vier Räte bestimmen die Entschädigung 6925-29e n t s i a h e n ,  befreien 1613, 5532 E p f  f  e n h o v e n ,  Dorf, Baden 15732 

E r b e ,  das Auswärtigen anfällt, soll helf-fen gelten an unser schuldan N r . 86

e r b l a s e n ,  erblausen, auf blasen 13020, l 34i6
E r b le h e n  11639, 12318

E. dürfen nicht belastet, hingegen für  
laufende Schulden verpfändet werden N r . 238. Buße fü r  Uebertretung  1 M S13232

E r b s c h a f t
Ausschlagen einer E. N r . 210 e r g g e r ,  ärgger 8816*20,30 E r g o ,  Aargau 7712 e r k i e s e n ,  wählen 16®E s c h i n g e r ,  A lt , Bz SH  9826 

E s s ig ,  essich 2634
FF e l d b a c h ,  Veltpach, Kloster, K t.T hur­

gau 14637, 1474-io-i2
F e r t i g u n g  von Häusern vor schulthaiß u. ainem burgermeister u. raut N r . 209
F e u e r s b r u n s t  (1371) 7335, 15226’ 2®-30 
F e u e r  sch  au  N r . 94 u. 95

Feuerschauer entscheiden Streitigkeiten umb wanthöwe oder undergenge N r . 95 
bei Buße von 1 <8

F e u e r t h a l e n ,  Dorf, K t .Z H  
Flurnamen:Costentzer hald 1521

F i s c h a u s f u h r  N r . 248 
mit Erlaubnis des Rates 14413

F is c h b a n k  14331*34, 1441
F is c h e ,  vischlebent 14234, 14325, 1454tot, ungesaltzen 1437, 14511*18-14bös 14320grün 14411, 1451®-20
F is c h e r ,  vischer frömder 14314, 1457
F is c h  er O rd n u n g  N r . 247, N r . 248 

Uebertretung der F.: Buße 5 s 14315- 16, 
1 43 30-33; Buß e ; d 14517- 18
Uebertretung der F. durch einen lant- man oder gast: Strafe Verweisung aus 
der Stadt 14425- 26, 14532- 33

F i s c h m a r k t  N r . 247, N r . 249 
F i s c h s c h a u e r  14318 
F le i s c h b  a n k  N r . 271des Bengels bank 1643 ewig fleischbenk 1642

F le i s c h s c h a u e r  10025- 26, lO l12’ 15’ 17,N r . 233, 239 u. 242
setzen die Fleischpreise fest 1002®-50, N r . 233 u. 239F l  ö t  er i n ,  die 15612

F lu c h  w o r t e ,  swür, s. a. sweren l l 34, 121f l ö h e n  ab dem velde, Fahnenflucht 
4922-23F l ü r l i n g e n , D orf, K t.Z H  15613 f ö l l a n ,  Roheisenklumpen, Luppen  21O' U 

F r a u  s. Frevel der F.
s. Bürgerrechtsaufgabe wib 71«f r e v e l ,  f r ä v i l i ,  u n z u c h t  44, 127, 1932, N r . 46, 456’ 9, 5716, 6227, 643’ 6,
7229« 30« 32* 33, 733

Straf tatbestände: schlagen mit unge- w äffenöter hand 435, 51, 3 1 22’ 23 
drohen m it bewaffneter Hand  426, 431 wunden mit gew äffenöter hant 426, 
3 |  25-30grozz freveli, grozz Sachen N r . 15, N r . 141; gr. s. sind mit erberen luten und 
nicht durch einen Einzelnen zu  erzögen 
7920-24u ff wüschen ald dringen, bedrohen 56*7, s. frevelhaftes Drohen honen ald schilten under ögen, verspot­
ten 510frävelich haym  suchen 516*17 beschilten, beschalken 3111*12, 3412
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frevelich dringen ald u ff w&schen 3117,18 fridbrech wunden slahen 3131-33 an jeman ain hainsüchi tuon 3134-36 unzuht nachtes N r . 76 
Wegnehmen eines Pfandes 6235*8® vahen von tuban 6327 
gebannten Landleuten zu essen geben 6612-14
ungesetzliche Gefangennahme: Buße für  
den Bürger 10 &  d 673, für den lantman 20 d 675
Schiffleute dürfen keine Waren über den 
schuldigen Lohn hinaus verkaufen  686-8 iemanne usser ainem hus tages beschat­ten 702-5
Steuerkauf 7313-16
Werben um Steuerbefreiung 73 32-35 
Uebertreten der Fronwag-Ordnung
7g28-29

Uebertreten des Spielverbotes 81®-10 
Fragen langer Messer 8113-15 
nachts ohne offen lieht ausgehen 8117-18 
nachts mit hörnen blasen 8120 win temperieren 8924-2® wildes saltz verkaufen  8934-36, 901-3 
Frevelbußen sind mit phenning oder mit phanden ald mit guoter burgschaft zu  
versichern bei einer Strafe von 8 Tagen 
Gefängnis 8421-22’ 28-27 
Frevelbußen sollen nicht abverdient wer­
den N r . 174fride brechen N r . 158, Buße: 80 &  der 
Stadt 9014, 5 M S der Herrschaft Oester­
reich 9016schalklich reden gegen Ratsknechte 
9128-30

schon belastete Pfänder einsetzen 9210-14 
widerrechtliches Beanspruchen fremden 
Gutes 937, 9310f. bei Nacht (nacht schach) 9630-82, die­
selben f . bei Tag 9634-35 
Uebertretung der Marktordnung  1003-4 
Uebertretung der Metzger Ordnung 10 1 24-25, 13 033*34, 13 428,29 
mehrfache Verpfändung derselben Sache 1204-11, 12017-1®
Uebertretung der Fischerordnung 14315, 
14316- 30-33

Uebertretung der Kornmesserordnung 1597

rechtswidrige Belastung von Erblehen 13231-82f. der Bürger und Landleute 44, N r . 11, 
g l - 4-6-8-10, g 4 l3 -15

W er im Wirtshaus dehain fräveli tut und nit hus noch hof noch ander gut het in dem gericht, soll im winhus gefangen 
genommen werden 308-13; Verpflichtung 
der Bürger zur M ithilfe bei der Verhaf­
tung bei einer Buße von  1 &  d 3028-31 f. der Frauen N r . 24, 8516-18; beschallten mit Worten ald mit slahen wird wie bei 
Männern gebüßt 1522-24, größere Frevel 
nach Beschluß des Rates 1525-27, Frauen 
sollen nit uss sweren, öch dem richter nit besseren, si stuondint denne ze markt und ze bank 1531,32f. in Gegenwart von Rat oder Gericht N r . 16

f r e v e l n  in Gemeinschaft, mitteinander fräflen N r . 221F r i b u r g e r ,  H ans 15726f  r i d , W affenstillstand  5 320-26 f r i d  beren, einen Zaun machen 586 f r i d b r e c h  wuondan 2510, 3126’ 31 f r i d  versagen, fride brechen 98, N r . 17,N r . 158; s. a. kriegso im der gebotten wurd zehalten 9011-12 
B uße: der Stadt 80 &  d 9014, der Herr­
schaft Oesterreich 5 M S  9016F r i d e r i c h ,  der schulthais, ritter 1641’ 11, 16415

F r ie d e ,  Zwanzigjähriger zwischen ©sterrich und allen Waldstetten und Lendern der Eidgnoschaft 16831-84f r y d  machen N r . 17F r i k , Burkart, Bz SH  9825F r i t b o 11, Bernhart, Bz SH  8914-15 F r o m h e r z ,  Je k li, Bz SH  14827 f r o n v a s t e n  gelt 11632’ 34, 1323-6 f r o n w ä g e ,  öffentliche Waage, Stadt­
waage N r . 137, 138, 139 die f. ist herr Johans des schulthaissen ze Schafhusen, ritters und vrou M arga- reths 7626-27
Waagepflicht b. Buße von  6 s, die halb 
der Vogt und halb die Stadt erhalten 
7635-37, 771-5

die f . ist Lehen des Klosters Allerheili­
gen 772*-26
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Tarif 77*-**, 7821- 27 wagmaister 7820
wer die f  -Ordnung überfahrt, zahlt 1 M S Buße 7 8 28-29 F r o w e n f e l d ,B z  SH  9818 f  r o w e n  t a g e ,  vier 1516 ze dem ärnde, Mariä Verkündigung 1518F r i g , Frye, der 1561,4 f r y h a i t  b r i e f  7331F u l a c h ,  A lt  Fula, abgeg. D orf nördl.SH  
1471F u l a c h ,  Bz SH-  Caspar von 12623-  H ainrich von 12623-  Johann von ISO18’ 20’ 30, 1513’ 20

GG a b e l h u s e r ,  Claus, Bz SH  15428-  C ü n rat 1651g a d e m , Stockwerk s.a. Bauordnung  3232, 3320, 3527, 6110, 12228, 12613G a i ß h o f  15780g a n t ,  gerichtliche Versteigerung N r . 107 
Verbot auf das eigene Pfand zu bieten 6217*18; s. a. Pfand
Gantknechte-Eid  630-12 g a s t ,  Fremder 2235, 2314*22, 25 24*20, 612*24,681, 7816'24, 8025- 27, 9714’ 20-21, 10613’ 14, 1106*7, 12511, 1273, 1287 
Uebertretung der Fischerordnung durch 
einen g. wird m it Verweisung aus der 
Stadt bestraft 14532—33 g e b i e t e n ,  vorladen, in den rät 2088 

G e f a n g e n n a h m e ,  ungesetzliche N r . 116 u. 146
die Verteidigung des Bürgers gegen w ill­
kürliche G. oder Schädigung ist Sache 
der Stadt N r . 146; Buße für den Bürger 10 d 673; Buße für den lantman 20 ® d 674' 5fangt einer den andern fü r  ainen schede- lichen man, der sol nichts verschulden 678-0

G e f a n g e n s c h a f t  N r . 66
Bürger dürfen ohne Erlaubnis des Rates umb kainerlei gut befreit werden  4121*22 einem lantm an, der einen gefangenen 
Bürger ohne Erlaubnis des Rates befreit,

-  U lrich  von 12623f ü n d e l i n  (-elli), fundeni kint, Findel­
kind  N r . 101f ü n d a m e n t  s. a. Bauordnung 3520, 3682, 3636, 371f ü r ,  Feuersbrunst 4710 F ü r  im  A r s ,  Bz SH  9834 f ü r e  s c h o w , Feuerschau N r . 94 u. 95 f ü r l e g e r  s. Fürsprecher f ü r s c h ü t z ,  gegen die Straße vorsprin­
gendes Stockwerk s.a. Bauordnung 3228,3228

F ü r s p r e c h e r  1935, 2O1-0, 2228, 6520 
Ordnung betr. d. F. N r . 32f ü t e r e n ,  mähen, weiden N r . 3 F ü t z h ä i n ,  Dorf, Baden 1574*30
soll die Stadt auf ewig verboten sein 4214g e g e n  s w a g e r  292# 

G e h o r s a m s p f l i c h t  d e r  K r i e g s -  
l e u t e  N r . 80ge ü b e r ,  Leber 12924, 13325, 13734 g e 1 i d e r , Glieder 791, 80® g e l t ,  ewiges und jerlichs, Zins 5038, 512, 513g e l t e n ,  zahlen 5220g e m a i n d ,  gem acht, Vermächtnis 9615, I4919g e m a in  m a n , Schiedsrichter N r . 92, 
6931, 3722-23g e m a i n d e r ,  Miteigentümer 2422 g e m a n d , Gemeinde zu SH  12922, 13581 
Eid der G. N r . 183, 13422
Schwörtag der G. ist der Pfingstmontag 12510-18G e n n e r s b r u n n ,  Weiler, Stadtgemar­
kung SH  14830

G e r b e r z u n f t  N r . 216 gerwer 1243 zu n fftb rieff 1244 leder, geschnitten 1244-5 hut, H aut, Fell 1246
G e r ic h t  N r . 33 u. 34; s.a .R ichter  2O30, 10935, 11834

Zuständigkeit des städtischen G. fü r alle 
die Bürger und Einsassen betr. Sachen 8229-35
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Nichtwählbarkeit in G. und Rat 9814-*34,10730-31, 12527- 29, 1279- 12
Wählbarkeit in das Gericht nach fü n f­
jähriger Zugehörigkeit zur Bürgerschaft IO732-33
G., die sechs 89, 1526- 27G .,  die zw ölf 2214, 2312 burgergericht 2223,24 
Gerichtschreiber; das A m t des G. darf 
nicht verpfändet werden 9335-88; j er 
des G. N r . 195g e r i c h t ,  geistliches 28, 12714’ 17 

G e r i c h t s b e z i r k  N r . 35 
G e r i c h t s o r d n u n g  N r . 33 u. 34

Besetzung nach der neuen Ordnung  mit zw elffe mannen 2214; diese entscheiden 
über einen Streitwert von höchstens 15 M S  2215; V erhandlungsfähigkeit bei 
6 oder mehr Anwesenden  2216; bei A n ­
wesenheit von mindestens zweien kann 
über einen Streitwert von höchstens 1 &  
entschieden werden 2225; Beginn der Ge­
richtssitzung 23 28- 33; W ahl der zw ö lf 
Richter järglichs ä f f  süngichten 2310 
An Gerichtstagen findet in der Regel 
keine Sitzung des Großen Rates statt 2311,12; im Falle einer Sitzung des Gro­
ßen Rates sollen die richter an daz ge­richt gan 2317.
Gerichtstage: Montag, M ittwoch u. Frei­
tag, ausgenommen die Feiertage 2222’ 23; 
der Kläger soll einen Fürsprecher neh­
men und ain der zw elffen an sinen rät 2228-29. geste soi man vor imbiss alü dar- näch richten 2235, 231’ 2

G e r i c h t s s t a n d  der Ratsmitglieder und
Ratsboten  N r . 87G . nach Aufgabe des Burgrechts N r . 186 g e r t e ,  Rute  587 g e r w e n , entspelzen N r . 267 

G e s in d e
Anzeigepflicht bei 1 'S Buße 1314,18 

G e tr e i d e m a ß e  N r . 207imi N r . 267malter 9937, 10011, 1027, 1594, 16028 mut, mutt 10211- 14, N r . 264, N r . 267 roggen viertal 16432vesviertal 16430 vierling 11929viertail 1028’ 10, 11928, 1599- 11, N r . 267

g e v a t t e r s c h a f t  6912g e w a n d , w ullin, vail haben 968“® ge w e r ,  Besitzrecht, tatsächliches Besitz­
tum 72*g e w e r e n ,  entrichten 561

G e w i c h tdas claine pfund, genant das pfeffer-pfund =  32 lot 13513- 14das große pfund =  40 lot 1358~9
G e w i c h t s  O rd n u n g  N r . 136 u. 240 gewäge, Gewichtsteine aus Blei oder 

Eisen 763g i c h t i g ,  geständig 99, 8610G i e z b e r g ,B z  SH  9824G i g e n b e r g ,  H ainrich , Bz SH  15Ö3 G l a r u s  12821, 136828 g l e n k ,  gelenk, Falte 9529*37 g l e t t i  (f.), Bleischlacke 13518g o l i r ,  goller, Halsbekleidung  388, 9512, 
9532* 36G o l t p a c h ,  A nna, Bz SH  1542«, 15526 g o 11 s m i t , Goldschmied 11514 G  o 11 s m i t , H ans, Bz SH  1493 G o s s ,  Bz SH  16230g o t z d i e n s t ,  Gottesdienst s.a. Interdikt 661- 4, 7020g r e u s ,  Chrös, Fetteingeweide (Idiotikon  
I I I  Sp. 859) 1308g r u s c h ,  Kleie 16032G r y m l i ,  Bz SH  1657‘ 19G ü b l i ,  Bz SH  9829g ü l t ,  Schuld, Rente  218’ 23, 31, 2417’ 23, 434, 6O31, N r . 115
Der Gläubiger darf mit zwain erberen mannen eine von den Erben bestrittene 
Schuld feststellen 6624,25g. Verstorbener N r . 115
Als Pfand für eine gälte versetztes Gut
darf nicht veräußert werden N r . 36g u t  s.a. P f  a n dwer aigen gut drä jar und sehs wochen und driie tag oder me unwidersprochen 
nutzt, der sol der gewer geniessen, und das man in da bi sol schirmen 728~12 wer g. eines andern widerrechtlich be­
ansprucht, zahlt, wenn es sich um weni­
ger als 100 'S handelt, eine Buße von  10 'S d, bei über 100 'S 5 M S  935- 19g u o te m t a g , Montag  1311



179

Hh a b e n , heben, verhaften, festhalten  5524, 5537, 6417’ 33’ 80, 9713’ 19, 10612’ 14h a d e r s. kriegH a f n e r ,  H ainrich , Bz SH  15185- 86 
seine Frau Angnes 15135, 15214,18*28,88, 1532-  Peter 1568

H a f t u n g  für Steuerschulden 16510- 11 h a i m e n , husen 8427h a i m l i c h e r ,  vier, werden abgeschafft 1039- 10, 16518h a i n s t ü r ,  H itg ift, Aussteuer 7110,11 H a l b t ä f e l ,  Lorentz, Bz SH  13 685- 38 H  a 11 o w e r , Bz SH  16513h a l s y s e n ,  hals insen 8010’ 82, 81° h a m m e n , hanman 1018, 1308’ 8 
H a n d w e r k , hantwergk, antwergk N r .67,

9 4 2 4 .2 8 ,1 1 5 i5 , 12320, 13118; s. mayen 
kein H. darf Zwangsgewalt, banne oder twungenüst, ausüben 4228- 32
Eid der hantwerck und dienenden knech­ten N r . 188

H a n d w e r k e r  13124 
Zimmerleute 347’ 12 
Maurer 347,12
fremde H . dürfen nicht weggetrieben 
werden N r . 51 bei Buße von  10 &  d 3415h a n d  a b s l a h e n  s. BußenH a n s ,  der schulthaiss, Sohnes Sohn von  Friderich, dem Schultheißen 16415h a r n a s c h ,  Harnisch s. Bürgeraufnahme 9430H a s ,  N icolaus, Bz SH  15518h a ß ,  Rock, Kleid  954,10

H ä u s e r  als Pfand  N r . 68
H ä u s e r b a u  vor der Stadt N r . 52 

man soll die H. zünen 3427 
man soll die H. tekken mit ziegein oder mit schoben, die mit laim gesodet sint 3428-29 e 'iner ß uß e von  10 &  d 3430 
H. am oder auf dem Stadtgraben ver­
boten N r . 53

H ä u s e r t e i l u n g  N r . 18
Verbot, es hab denn über und über 26 schuoch w it 1323- 27h e f t e n ,  pfänden  N r . 90, 5519h. von Pferden 558- 0

h e i m e n , gefangennehmen 8427 
H e im s u c h e ,  hainsuochi (hayn-), H aus-

friedensbruch 94, 3134, 7919, s.a. Bußen ain haynsuochi besseren 521h e i r a t e n  mit einem lantman s. Bürger­
rechtsauf gäbe h. s. uss beratenH e l d ,  Bz S H  9829H e l i ß h o v e n ,  abgegangener Weiler bei 
Merishausen, K t. SH  15711’ 85 H . Mühle 15735h e n g s t  11519h e n ts c h u o c h , Waffen-Handschuh  38® h e r a u s f o r d e r n ,  schalklich 522’ 28 H e r b l i n g e n ,  H ainrice v ., Bz SH  1638’ 9 h e r n e s c h ,  harnst, hernasch, Harnisch
3g7.21.23, 11519.35 h e r t , Erde 3628 H e t t e l ,  Bz S H  14882H e t z e n h o v e n ,  abgeg. Weiler, Baden
I5 7 3 -5 . 80-31

H i l f s v e r p f l i c h t u n g  gegenüber Fried­
brechern N r . 13H i l t p r a n d ,  C lä w i, Bz SH  13685 H  i 11 z i n g e r , H an s, den man nemmet derBrügel, Bz SH  14834 H i r t ,  Burler, Bz SH  10214’ 15*17 H o f  w i s e r ,  J u n g ,Bz SH  9822 H o l t z h a i n ,  H anns, Bz SH  13687 

H o l z f r e v e l  2512’ 13, B ^ e l  O  h o p t m a n ,  Hauptmann s. W ehrpflicht4730, N r . 80h o r n ,  nachts mit h. blasen w ird m it 5 s
Buße bestraft 8120H o r n b e r g ,  Fries am, Bz SH  10212,14*15,10217H u b e n s m i d ,  Rösch, Bz SH  9824 H  u g , Ü lrich , Bz SH  1372 

H u h n  als Abgabe 15618herbsthünr 15583, 15612- 14 vasenacht huon 1568’ ®-10,12 14H ü n ,  Bz S H  15181-  Jaco b , genant von H üfingen, Bz SH1637*14, 16410H ü n a b e r g ,  H artm an v o n ,Bz SH  14720 
seine Frau Wunen 14720
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h u s , ze hus und ze hof gän, dem städti­
schen Recht unterstellen 62*H u s g e s c h i e r r  e , C ü n i, Bz SH  15532 h u ß  z i n s  N r . 231

Ij a r , ingendes 688®'28j ä r z i t  14618’ 23, 14728, 1487, 1497, 1548® j e r r e n ,  ierren, verhindern  235, 278’ 20,4532, 6231J e s t e t t e n ,  Yestetten, Dorf, Baden 9837 Im  T u r n ,  Bz SH  13832-  W ilhelm , genant zuo der Haselstuden 14722-  R üdger 1622®’ 30in  b i n d e n ,  Patengeschenk geben 69® 
nicht im Wert von über 2 s 69®, 3 s 6985; 
s. a. P f a ffi n g e s c h l e c h t  (n.), Eingweide 1308 in  h a b e n ,  verhaften  5524

schuldiger h. muß versichert werden 12829- 32h u ß  r o u c h i n ,  husrouche, eigener Haus­
halt 10817’ 18, 1098

JI n t e r d i k t ,  äne singen sin N r . 113, 6612, N r . 125i n v a n g ,  eingefriedetes Grundstück  15023 J o h a n ,  der Schutheiß, R itter  7626, 77X4~X5,772s
seine Pr au M argareth, G elfritz’ Tochter 
7621, 77i5' 23I r m e n s e  1565-  H a in i, Bz SH  14828j u d ä s s i g , jud ässig flaisch, geschachtetes
Fleisch 13023, 13417 

J u d e n  2827’ 2®*35, 29x
J. guot 4514J u n g ,  der Glaser, Bz SH  163® 
seine Frau du Jungin 163®'15j u p p e , Jacke 957‘ 8

K ä r n t e n  16780K a l c h r a i n ,  Kalkerren, Kloster im Kt, 
Thurgau 1388

K a l k m a ß :
9 Gelten =  1 Puder 1622i

16 Gelten =  1 Puder 16227 
K a n t e n g i e ß e r o r d n u n g  N r . 266haffengiesser 15930 kantengiesser 15930K a r r e r ,  Je ck li, Bz SH  9818-  W ilhelm , Bz SH  9817K a s t l e r , Bz SH  9834k a s t r u n ,  castrun, Hammel 1018, 1301®, 1348K a t t r e r ,  Peter 1404k ä t z e r  37K e l l e r ,  Berchtold von Stülingen, kilch- herre ze A h d o rff 1664-  Cuonrat, Bz SH  15821k e l r ,  kelre, Keller 372, 128xs, s.a, Bau­

ordnungk e r n e n ,  das enthülste Korn  9928-52.84 
K e r z e n ,  kertzan für Handwerksbruder­

schaften 4238
K. als Lohn des Schulmeisters 16182

K e s s l e r ,  Cuonrat, Bz SH  9882k e s t e g e n ,  foltern  59®k i 1 c h s p e 1, Kirchspiel 7027
K ir c h  e n b  a n n  s. bann u. Verweisung

aus der Stadt
K ir c h  S tü h le  zu St. Johann sind erblich N r . 232wo nitt erben sind, verfallen sie der 

Kirche 129*-*
K la g e  eines Landmanns gegen einen Bür­

ger; der Kläger soll ihm  vertrösten, als sich daz gericht ald der rät erkennet28-38k l e g e r ,  Kläger 198®, 21XX’ X5’ X8, 2227<3X, 46X0, N r . 104, 6422, 6523, 6624, 7133, 72x, 10510-12, 12O14,21’ 29,30
der k . hat in Schuldsachen den Wahr­
heitsbeweis zu führen  N r . 150

K l o s t e r  627K o c h ,  H ain i der schuohmacher, Bz SH  73* K ö c h l i ,  Säckelmeister v. Schw yz  13627- 28 K o n s t a n z  (Costenz),
Bistum: 22' 5, 553X, 13528’ so, 15528 
Geistliches Gericht 2®, 12714’ 17
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procurator, der Bevollmächtigte d. Stadt 
beim Geistl. Gericht 12713’ 16 
S ta d t:Costenzer m üntz 1491, 1504,11- 12,15 
Bürgermeister: O r to lff, H ans, genant W alch 15720
V ogt:  Schilter, Ü lrich 15721 kilchherre: Albrecht 16519 
Bürger:Blärer, Albrecht 15722 — Ü lrich  der eher 15722 k o p f , Becher 2613, 7610 k ö r n ,  Dinkel, Spelt 9913 nicht pfandbar N r . 90 körn köfen und kernen darus machen 9931-34k o r n h u s , koufhus 9914,33 körn darf nur im  k. h. gekauft werden 9913-14k o r n m a r k t  N r . 175, 1109, 1591
Vorkaufsrecht der Bürger auf dem  k. m. 
9919-20, 10015“19

der pfragner darf nur zwan malter Korn 
kaufen  9936~37
der pfister darf nicht mehr als 5 malter vesen kaufen  10010- 11 
Buße für Uebertretung der M arktord­
nung 1 <8 1002- 4k o r n m e s s e , hus und hofstatt mit dem k. m. 13829_30

LL a b a n ,  Jacob, Bz S H  1493*4 1 ä g e 1 s. Weinmaße 1 a i n e n , lehnen 367 L a i t z e r ,  H ans, Bz Stein  13629 1 a m b e 11 e , Klinge 8114 
L a n d g e r i c h t ,  auswärtiges 4410,14> 19, 6814,18, 9836

Der Bürger darf m it Erlaubnis des L. 
Güter des lantmannes angreifen mit ver- koffen ald mit versetzenne 1418*19 

L a n d s t r a ß e  1527
L a n d v  o g te i  16827 L a n g w i s e n ,  H ans von 156®—7 1 a n t m a n n , lantlüt 3n ‘ 12‘ 15* 20* 27‘ 29’ 30, 

45-17-18, 79-10- 13-15-23, g31, 1413, 1510-19,2518‘ 20, 265, 329, 4019, 4210, 5217' 19,

K o r n m e s s e r  
Eid des K. N r . 189
der K. schließt das koufhus an hailigen tagen 12229 bei einer Buße von  1 &  12229- 33
Lohn der K. N r . 264
Uebertretung der Kornmesserordnung
Buße 1 <8 d 1597K r a i n  16730K r a m e r ,  O tto  von N ördlingen, 1539 
seine Frau Margaretha 1539K r e n k i n g e n ,  H änsin  von, genant von Wissenburg, Junker  llp s-s ok r i e g ,  r ü t t e r i ,  Gewalttat, Streit, H a­
der 328, 529’ 36, l l 4, 124‘ 9, N r . 88, 14026 
s. a. Bürgerrechtsaufgabekriegen, streiten 1211
Einstellen der Feindseligkeiten, Sühne 
und Friede auf Gebot von Vogt oder 
Rat N r . 17
V  erweigerung des Friedens bei Buße von  80 8  d 1214,16,19‘ 20; durch gebärde 5 M S  135 ; wiederholte Verweigerung je 1 M S  1224- 32k r ö 11 i , K orb ; s. a. saltz 6810 k r u m p p a n  1308’ 8 k ü n i g  l l 19k u n t s c h a f t  593,4, 7720, 10414 

K u r f ü r s t e n  (churf ürsten) 13923-24, 
1 4 1 3- 8, 1 4 2 i5k ü r s e n n e r  977
6 1 28-30-34, 6 4 28, 6530, 669*10< 35, 674’ 15‘ 17, 8024, 859
s. a. Bürgerrechtsaufgabe 1. haben für die im Stadtbann liegenden 
Güter hernesch abzugeben N r . 58 1. zahlen die doppelte Frevelbuße 85® 
der Bürger soll einem  1. sicher sagen, wenn der 1. sweret oder verströst, dem burger hie recht zehalten N r . 161 
Uebertretung der Fischerordnung durch 
einen 1. wird m it Verweisung aus der 
Stadt bestraft 14425-2«L a u f e n ,  D orf a. Rheinfall, K t. Z H  15527 
Flurnam en: Kilchsperg 15527 
Vögte  15529
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l e h e n :  wer ein 1. ain jar und sechs wo- chan und driie tag oder me unwider­
sprochen nutzt, der sol der gewer ge­niessen 7213- 15

L e ih  e ig e n s c h  a f t  11822
Leibeigene sind nicht rats- und gerichts­
fähig  12712
s. a. SpitalL e n  R u d o l f  u s , Bz SH  13735’ 37, 13829, 1393
Testament des L . R . N r . 243 

Bestätigung durch Einträgen ins Stadt­
huch 13814-15Hans der Len 13828, 1393 - A n n a  13737, 1386 L e n t z i n g e r ,B z  SH  9817 1 e s t e n , Schiffe beladen 6731 L  i b , H ainrich , Bz SH  9819 l i b l o s  tu n , totschlagen (von den liben tun, von der weite tun) 3218 N r . 89 l i e c h t ,  Lenster; s. a. Bauordnung 3619 l i e h t ,  Kerze  1623 L i n g g ,  proditor, Bz SH  7519, 16513

Mm ä c h t i g e n ,  bemächtigen 14030 M a g d e n a u ,  M aggnöw , Zisterzienserin­
nenkloster, K t. St. Gallen 1465,7 m a r k t  1532, N r . 214; s. a. kornmarkt, fisch­markt, rindermarktu ff hailig tag soll kein M arkt gehalten 
werden N r . 214klainer jarmerckt u ff sant Bartholomeus tag 12221
verlegt u ff den nechsten zinstag vor sant Bartholomeus tag 12224’ 25 dehain wuchemarckt an hochzitlichen noch zw ölffbotten tag 12225~27 

M a r k t g l o c k e  N r . 175 m a r s t a 1, städtischer Pferdestall 1630 m a s s  s. Weinmaße, Getreidemaße, K alk­
maß

M a ß  O r d n u n g  N r . 272 m a y  e n , Handwerkerversammlung im Mo­
nat Mai N r . 237vischer, pfister, schnider sollen keinen m. haben 13217—19die keßler mögen iren tag suchen 13219,20 j M a y e r ,  Ü lrich , Bz Dießenhofen  13629’ 30 j

l i p g e d i n g ,  lipding 1466,1472,10, N r .276 l i t t s c h e r t i ,  Verstümmelung der Glie­
der 2510L ö c h e l e r ,ß z  SH  14828,32 1 ö f  f  e n , Rheinfall 261, 6733 L ö n i n g e n ,  Dorf, K t. SH  15628*36 

L ö s u n g  v o n  G e fa n g e n e n  N r . 66 L ö w e ,  genant der Schönlöw e, Bz SH  13 822’ 23, 1392, 1499— Egbrecht, sin bruoder, genant der ©ster- richer, Bz SH  13823— Egbrecht, genant Faissegli 15514*19 l ö z ,  Los 4717, 488’ 30
l u k e n  3624 l u t e n ,  ze sturme 479 L  ü t i , H ans, der metzger, Bz SH  1633 L u z e r n  12820, 1365 27 l y d  I o n ,  Arbeitslohn des Dienstboten 

und Taglöhners — des ain phunt änser phening ist und nit darob 7130*31 1. ist während dreier Jahre nicht pfänd­
bar 7133

m e 1 e n , mahlen 16016 M e l l i n g e n ,  Stadt, K t. Aargau 9832 M  e n 1 i c h , H anns, Bz SH  10211 M  e n t e 11 e r , H ainrich  der alt 14824 M  e r g k 1 i , jung, Bz SH  13637 m e r t z e l e r ,  Kleinhändler 7011 M e s e n e r ,  der 15532m e s s , Maß  8113M e s s e r s m i d ,  Schilfig, Bz SH  9827 M e s s e r s t e c h e r  9710 M e s s e r  tragen N r . 144
Verbot langer M. bei 5 s Buße 8113- 15 m e 11, Bier 2621

M e tz g e r O r d n u n g  N r . 176, N r . 233 u. 239, 13613, N r . 242 u. 246; s. a. Fleisch­
schauer
Uebertretung d. M.: Buße 1 &  h 10124, 10125, 13033’ 34, 13428*29 
ein Metzger darf im Umkreis von zwei 
Meilen kein  tribschwin kaufen bei Buße 
von  1 M S  1351- 5

M e t z g e r s t r e i k  N r . 241, Buße 80 &  h m e t z i e , Metzgerei N r . 271 M  e y n o w , Bz SH  9823
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m i e t ,  Bestechung l l l 6,21*22, 1128,2®-35,1139-17m i l c h l e m e r ,  m ilch lemmer, milchlen- ber 10035’ 36, 13017’ 18, 13412’ 13m o n t a u t ,  M undat 15625,81•33, 15713’ 37m i n u a 1 e s , kleine Brote 1629m o r d e r , Mörder 37M ö r l e r ,  die 15533M ö s l i ,  Ü li  15610m ö s s , Messing 13517
M ü h l e n o r d n u n g  N r . 267
n a c h t  s c h a c h ,  Frevel hei N acht 9680 N  ä g e l l  i n ,  Nicolaus 16525 N a g l e r ,  H ain tz , Bz SH  9819 N ä t e r ,  Johan, der, Bz SH  5037. 511,8’ 10 — H ainrich, der 5037, 511,8’ 10 
N i c h t w ä h l b a r k e i t  in Gericht und Rat

9  g 14-34

o b e r e  s t u b e ,  die edlen der geselschafft u ff  der o. st. 10225’ 26, 10419- 21 
die o. st. erhält im Kleinen R at vier, im  
Großen Rat sieben Mitglieder 10225-31© h a i n s , Claus, Bz SH  1587*12 © n i n g ,  H a in i, Bz SH  1567 © n i n g e r ,  H ans, von Langwiesen, Dorf,
K t. Z H  8813ö r i , Henkelloch, Henkel 16219 O  r s i n g e r , H ans der, Bz SH  13835 ö r t  l 25 s. SalzmaßeO  s s i n g e n , Dorf, K t. Z H  wingarten ze O . 1479O e s t e r r e i c h ,  Herrschaft 238, 5818, 7314, 7323-24, 7722, 8311’ 13, 843’ 6- 7, 9015, 13911,

p a i i e l e n ,  eichen (Idiotikon IV  Sp.1165) 2629, 124i6.i8.21, 1255P a r a d i e s ,  Klarissenkloster, K t. Thurgau 261, 14624p e n  s. buosseP a r e n d y s e r ,  O lrich , Bz SH  146®P a y g e r ,  U lrich , Bz SH  1655p h a f  f , P f a ff  4723, 4839, 621*4; 5. a. Wehr­
pflicht

Maklerlohn  16024- 27 uftrager 16028bütelen, beuteln, sieben des Mehls 16030 stopmüli N r . 267m u l l i ,  genant im Aigen 15638, 1572m ü 11 i r a d , Mühle 15735M ü n c h ,  Johann O tt , von Basel 15431’ 32
seine Frau, die von Radegg 15431 

M u n d a t  s. Randen M u r e r ,  C lew i, Bz SH  9826 M u t e r s l o s s e r ,  H an s, Bz SH  9825
Nn id e r e  w a s s e r ,  der Rhein unterhalb des

Rheinfalls 6733 n o m , Beute 1164
N o n n e ,  nunne, nunna s. W ehrpflicht4724, 4823n o t d u r f t ,  Bedürfnis 6233,34 n ü n t  (adv.), nur%&N  u t z 1 i , H ans, Bz SH  9624

o
J4Q10- 12. 16.23- 33- 36) 14115-23, 1 ^ 9 .1 0 -1 2 ,16831 ; s. a. Friede
Eid gegenüber der H. Oesterreich 8331
Huldigung der Stadt gegenüber Herzog
Albrecht u. s. Nachfolgern  N r . 277
Huldigung gegenüber Herzog Leo­
pold III . u. s. Nachfolgern  N r . 278 
ohne Wissen und Willen der Herrschaft 
schließt d. Stadt kein Bündnis ab 1679- 18 
H erzoge:Lü tp olt, Leopold 1824, 7326, 7631, 7711,16625- 26.33, N r . 278Albrecht 13915- 17’ 32, 1408, 14114’ 15,N r . 277, 16728, 1684Sigmund 14129W ilhelm  16625’ 33

p phaffen ze hus und ze h of gän als an­dren unsren bürgern und laijen 624~® phaffen und münche dürfen nach Be­
lieben Paten- und Weihnachtsgeschenke 
geben 6915*16

P f a n d ,  phant, fahrendes 4315*16, 612,3,7*8,6215, N r . 126, 92n , 934, 12026; s. a. R ö ­misches rieh
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liegendes Pf. 61®, 6215, N r . 126, 92n , 933, 1205' 2®
Liegendes Gut, das verpfändet ist, w ird  
als fahrendes Gut versteuert 713-®
Häuser als Pf. N r . 68
Barzahlung des ersteigerten Pf. hei Buße
von  1 ® d pro Tag 6224,25
wer ein Pf. wegnimmt, zahlt 1 M S  6235
ein ph. versprechen 631ph. du verdienet sint 718
wer ph. einsetzt, die vormals versetztsind, ohne es zu  offnen, bezahlt 1 ® d92xo-i4
ein Pf. verrechtvertigotten 12831*32

P f a n d b r i e f  120®
P f  a n d n a h m e N r .  103, 15320, 15413 

Pf. durch türan u ff stossen 61n  
Widerstand gegen Pf. N r . 104, Buße 1 &  d pro Tag 6121

P fä n d u n g :
Korn darf nicht gepfändet werden N r . 90 
Rosse dürfen gepfändet werden 553- 0 

P f a n d r e c h t ,  phandes recht 614, N r . 208 
mehrfache Verpfändung derselben Sache, 
Buße 80 &  und Verweisung aus der 
Stadt (vier mil wegs von der stat gön) 1204- 14pfand gehen, die andern löten vor stond, 
Buße 10 &  und Verweisung aus der 
Stadt 12017- 20zehuß und zehof richten 12023’ 24

R
R a c h e :  Wer die hie verderbet sint oder noch werdent, rächt, die söllint wir von der weite tun N r . 89v o n  R a d e g g ,  Bz SH  1542®*31 R a d o l f z e l l ,  Stadt Baden 16830 R a  g o r , Ritter  8311r a i s e , militärischer Auszug  4833 R a n d  e g g ,  H ainrich von, Vogt zu SH  781- 3, 94«, 15027’ 29, 15117' 33, 1523«-37 R a n d e n  15625, Mundat am R. 15631, 

15713. 38

Flurnamen: im Aigen 15638, 1572 Buochberg 1575’ «’ 31< 32 Engi 1562®’ 34Eselbrunnen, Ebersbrunnen, zwischen 
Grenzstein 594 und 595 1579‘ 34,39

sine schloß ufftuon 12025
Eid, weder liegende noch varende pfand
zu besitzen 12025*2®ussclagbrieff, Urkunde über gerichtliche 
Auspfändung  12031’ 33 

P f  a n d w e c h s  e l  N r . 82 p f a n d  S c h i l l i n g  14013,14 p f  ä r r e n , Ferkel 13023 
P f e r d  (ross) im Dienste der Stadt N r . 26 

Kranke Pf. werden in den marstal, in unsers smides stal gestellt 1630,35 
Pf., die in der statte dienst ze räh ald blint oder ainög ald hoptmürdig wer­
den 172' 3p f i n n i g ,  pfinig, finnig 13023der zunfftm aister und die sechs rügen p f. flaisch IO I27,28p f i s t e r ,  phister, Bäcker 9927, 10010 
kein  p f. darf Brot aus führen  10012’ 13p f  r a g e n  (ph-), Handel 1108, 14232, 1451 p f r a g n e r ,  Händler N r . 175 P f u l l e n d o r f  (Ph.), Stadt, Baden 16128 p h l e g n u s t ,  Pflegamt 5811’ 15 P r e g e n t z e r ,  Bz SH  156® p r i m z i t ,  die erste kanonische Stunde 1438, 14511p r o c u r a t o r ,  Bevollmächtigter der Stadt 
beim Geistlichen Gericht 12713*1®p r o d i t o r ,  Ankläger, Rüeger 7518; s.a. rüger
G alga in den brunnen 157®-7*38 Kremhiltenweg (1507 Gruenhiltenw eg; 
vgl. Karl S. Bader, Die geschichtlichen 
Flur-, Haus- und Geländenamen von  
Blumberg, S. 80) 1577Luogen, Luoga, nördl. Heuhaus b. H ord­
halden, Baden 1579’ 34 M ergktailw iß 15638, 1572 R iet 1578Schiitstaig 15637, 1571 Türlihag 15629*3« vorst des R . 15713' 37 * 38 Westerholtz 15637, 1571 r a p p a s 2722r a t ,  grosser und kleiner l 12, 4®, 828, 9®, 1328, N r . 17 rät rodel 653®
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Sitzungsordnung  N r . 29—32 u. 204 
Beginn der Sitzung  184-17, 194 
die Ratsordnung Herzog Leopolds von 
Oesterreich N r . 30
Nichtwählbarkeit in R at und Gericht 9814-34, 10730-31, 125 27-29, 1279-12, 13 826 
Verbot uss grossem ald klainem rät gän äne urlob 2012gr. u. k l. r. entscheiden über die Zuge­
hörigkeit zur Z un ft  N r . 201, 203 u. 215 
Vom Rat H ilfe begehren gegen jemand, der u ff dem lant sitzet 4029
Gerichtsstand der Mitglieder, des k l. u. g. Rates und der Stadtboten  N r . 87 in Zornes wise usser dem rate gehen 2019-21r a t ,  grosser 1227, 212' 4-6, 23H’ i5, 5230, 
5415, 102305 14135> 1425.e 

Verhandlungsfähigkeit bei 20 oder mehr 
Anwesenden 1913' 14
20 entscheiden über einen Auszug bei 
Angriffen  4628; bei Nichterscheinen 1 M S  Buße 4631
20 für Gesetzgebung l 14, 8125-26 27 bei Gesetzesänderung l 47, 8127-28 
26 entscheiden über Hilfsbegehren 418 
Wählbarkeit in den Gr. R. nach fü n f­
jähriger Zugehörigkeit zur Bürgerschaft j  0732-33
Eid des Gr. R. N r . 194 
der Gr. R. entscheidet über die Abhal­
tung des mayen 13220-21der gross rät sig die gemaind zu  Schaff- husen 14213r a t ,  kleiner 217, 314, 1227, 213, 5233, 10228 
Verhandlungsfähigkeit bei 10 oder mehr 
Anwesenden 1912’ 13
Wählbarkeit in den Kl. R. nach zehn­
jähriger Zugehörigkeit zur Bürgerschaft 10733*34
Eid des Kl. R. N r . 193 
entscheidet über die Fisch aus fuhr  14413 
Vom Rat H ilfe begehren gegen jemand. der u ff dem lant sitzet 4029 r. entscheidet über einen A ngriff N r . 19 
Bei unerlaubtem A ngriff gewährt der r. 
keine Unterstützung, und der Schuldige 
trägt den evtl. Schaden i 4 i -7«33«34} 151 usser dem r. stan, den Ausstand nehmen N r . 43

die, die es an gät 2910die vögt zu baider site 2913die w irt, bi den denne die zu herbergweren, die zusamen ze sprechen hetten
2913« 14

Verwandte  2924-29
ein Ratsmitglied, das im Dienstver­
hältnis zu einem Herrn steht, dessen 
Sache behandelt wird  N r . 70 
in seiner Eigenschaft als Vogt enthält 
sich das Ratsmitglied der Stimme  in der sach, so daz wip ald du kint an gät 6024’ 25
Spitalpfleger enthalten sich der Stim ­
me umb thain sach, die den spitäl an- ruoret 5918phleger der kilchen ze sant Johans 
enthalten sich der Stimme, so man da rechtet umb dehain sach, die die sel­ben kilchen an ruoret 5925’ 26

richtet nicht in Sachen unter 15 Mark N r . 44
entscheidet über die Lösung von gefan­
genen Bürgern N r . 66 vor sybenen dez räts werden Urkunden umb ewig k ö ff , daz by zw ainzig mar­ken trift, mit unser statt mindern insigel 
besiegelt 9032-35
ein Mitglied des r. ist zur A uskunft ver­
pflichtet und soll sich nicht usserthalb rats bedenken 9136—923
läßt Sturm läuten 479
setzt die Buße für N ichterfüllung der 
W ehrpflicht fest 4836,37 
macht die Bürgen des Herrn von Tengen 
für den entstandenen Schaden verant­
wortlich  5011-21
ernennt die Feuerschauer N r . 94 
wählt zwei Spitalpfleger 5822-24 
nim m t usburger u ff lantgerichten in 
Schutz, wenn diese die städtische Ge­
richtshoheit anerkennen N r . 71 
erlaubt militärische Stellvertretung  4722-28, 48n
hilft die anlaiti versprechen, die auf 
einem Landgericht gegen einen Bürger 
genommen worden ist 68 20-23 ; s. a. an­laiti
ernennt vier seiner Mitglieder zur Fest-
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Setzung der Entschädigung hei der Ent­
eignung 6925,26
was die Bürger Vorbringen, dem sol der r. ain ende geben 751-2 
entscheidet über die Aufhebung der 
Stadtverweisung  8014“15, 851- 2, 9435- 36, 
14425-27, 14533-34

Räte sind zur Zeugenaussage verpflich­
tet N r . 75r a t ,  der vierde 213,4r ä t s k n e c h t ,  Ratsknechteschalklich reden gegen des r. knechten ald gen andern ünsern botten in ihrer 
Amtstätigkeit w ird mit 1 M S  gebüßt 
9126-31

Eid der R. N r . 196r ä t s c h i l l i n g ,  Buße bei Verstoß gegen 
die Ratsordnung  2026, 23 24, 11721-24’ 31’ 32 
die Bußen gehörend armen luten und den siechen u ff der Staige 1181*2 
bei Nichtbezahlung verdoppelt 2028r e b h uo n ald stainhuon 7010r e b 1 ü t zunfft Ordnung N r . 215
wer ausschließlich Rebbau treibt, gehört 
in die Rebleutezunft 1235- 9aigen reben 12317 erblehen 12318fronvasten gelt 12313*14> 16,18*22 hantwergk 12320 reblüt zunfftbrief 12334 tail reben 12315 re b lü t:
Lohn der Rebarbeiter N r . 228 rebman, Rebarbeiter 12732 
niemand darf sinem rebman win in die reben geben 12732, bei Buße von  1 &  h 12733R e c h b e r g ,  H anns von, R itter  14030 

R e c h n e r - W  a h l  N r . 223die rechner sollen der statt jars nuo ain rechnung tun 12618,19R e c k e n  h a c h ,  Rz SH  9828r e k k o l t e r v o g e l ,  Wacholderdrossel 7012 
R e ic h e n a u  (Richin O uw ), Abtei l l l 23 
R e i c h s f r e i h e i t  N r . 245

Verteidigung der R. gegenüber der öster­
reichischen Herrschaft N r . 245r e n n  e r ,  Makler, Agent 11010,11 

R h  e in  a u , R inow , Abtei 1364’ 5< 26
Stadt, K t. Z H  16911

R h e i n f a l l s ,  löffenR i e h ,  H ainrich , Ritter  1405r i c h s t e t t ,  Reichsstädte 14131 r i e h t  er 12033
der Eid des R. N r . 191 u. 195
W ahl des R. auf ein Jahr N r . 220 
der Eid der R. N r . 195R i e t m a n n ,  H ans, d. lantschriber 165 25*33 r i h t u n g ,  Vergleich, Friedensschluß6423’ 24rihtungsbrief 12630R i n ,  Rhein  2531, 4433, 6733, 10123, 13032,13427, 1433*24, 14412*18, 14520' 28, 15139 R i n  a c h ,  Ham m an von, ritter, Statthal­ter der lantvogty 16827 r i n t m i e t  (Idiotikon I V  566) 557 r ö f  f  e n , an den Haaren zerren 436 R ö m is c h e s  r i e h ,  hailiges 10532, l l l 11,27,11215, 11321*30, 13923, 14013’ 32' 33, 1412,
1 4 p .  21.22.24. 32, 1428-11, 1671’ 8
die Stadt als Pfand des R . r. in der
H and Oesterreichs 1671<2, 16736-1 6 8 1*2- 7R  o r e r , Hennsli, Bz SH  9833

r ö s c h ,  steil 331-1 2 .2 4 .2 7 .3 4R o s c h ä c h e r ,  Bz SH  9832R o s s b e r g ,  H ainrich von, Bz SH  13 8 30*31 
seine Frau Küngunde von 16913-15— Anna von 16911' 15‘ 17R o s t  1565r ö t i ,  Farbstoff 13517R u c h ,  Clew i, Bz SF1 1243-4r uo g e r , Ankläger N r . 134
Pflicht zur Annahme d. W ahl bei 10 M S
Buße 7431' 32 aid der r. 7428-30die r. sollen fürbringen und rügen, was ihnen von gelobwirdigen luten vorge­bracht w ird; fürbringer von Verleum­
dungen soll man straffen an lib und an guot 7511- 16*35R  ü  m e 1 i , H anns, Bz SH  13635R  ü  m 1 a n g , O lrich  von 1405- 6R u s c h e r ,  Cuonrat, Bz SH  1372 R u s s ,  Ludw ig, Bz Luzern  13627 r ü s s e l  1306R ü s c h ,B z  SH  9822R y s c h a c h ,  Rischach, Vogt 9316, 9613
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s
S a c h b  e sc h  ä d ig u n g  N r . 38, Buße l ' K ds ä c h e r s. KlägerS a c h s ,  H ans, Bz SH  899S a i l e r ,  Jek lin , Bz SH  16422s a k s c h o p p e n  9527s a l t z  l 24, N r . 157 

Haße: schibe 6810, krötli 6810 
Verbot wildes s. feil zu  halten, wan man nu k röttli, bütschi und Salmenswiler s. bi üns vail haben sol. Buße 1 &  d 8934- 36, 901-3Salmenswiler saltz 893®, 901 s a l t z e n  10118, 12928, 13331 s a l t z l ü t  l 24s a m n u n g ,  Versammlung nur m it Er­
laubnis von Bürgermeister und Rat N r . 173 u. 185S a r w ü r k  (-er), Peter, Bz SH  8719- 21, 16523S a t t l e r ,  Anthoni, Bz SH  1251s c o p a ,  die Rute  1621s c o p e r , Schulbüttel f  1622s e c h s , die, Zunftvorstand  10127, 1064*5s e l d n e r ,  seidener, Taglöhner 831, N r . 23,2919, 546.7, 653os. sind den Bürgern in Schirm und Buße 
gleichgestellt S32- 34, 1518’ 19S e l f i n g e r , B z  SH  158®- E r h ä r t , Bz SH  9821s e 1 g e r ä i t , selegeret, Stiftung von Seelen­
messen 12215, 14726’ 31, 14914 auf dem tottbette ain s. besetzen, doch 
den Gläubigern in alle weg unschädlich 12215’ 1«s e lm e s s e  14810S e n f l i ,  ß z S H  9830d e r  s i b e n d ,  der siebente Tag nach der 
Beerdigung 12112s i e c h t ü m ,  Krankheit 8926

S ie g e l ,  insigel N r . 160, 164® unser statt minder i. 9035, 912 daz gross i. 903®, 913 
ein S. kostet 1 s 9330‘ 31S i f r i d ,  der Meier von  W idilo 14833*34; 
s. a. Widlens i n n e ,  Eichung 271*2- 5‘ ®s in n e n  272‘ 8

s i n n e r , Eichmeister 2623,29, 27®*16 s in n  er O r d n u n g  N r . 217
Sinnerlohn 5 &  dez järs 12434 S l u c h e r ,  Claus, Bz SH  14928 S m i d ,  Ju n g , von M ellingen, Bz SH  9831 S n e t z e r (Snettzer), Johan der, genant Ve-senstöb, Bz SH  4934*35-  Jo s., Bz SH  982®S n e w e 1 i , Hauptmann, Bz SH  492® s n i d e r  O r d n u n g  N r . 168hantwerk 9424sniderknecht 965; Lohn des s. 965' ®
Uebertretung der s. o .: Verweisung aus 
der Stadt 9434’ 35S n i d e r ,  U eli, Bz SH  72” ' 30*31, 732 s o d e n ,  tränken  3429 

S ö l d n e r ,  soldener N r . 200
Eid der S. N r . 200 s ö m s. Weinmaße S p a n n e r ,  H ans Bz SH  1271® s p e c u l a r e s ,  besondere B rotart? (Nieder-länd. Spekulaz, Buttergebäck) 1629 s p e n d , Armenfonds 1462®, 1473, 14817,
14819. 24.28.32, 1494-6, N r . 254, 256,257 u. 259, 15617spendpfleger (spendmaister) 15111’ 14,15314, 1542-io-iß s p e n n e , Spende 14630 

S p ie l e  N r . 143
Spielverbot 815 bei Buße von  5 s d 81® 
erlaubte Spiele s. bössan, w alan, schäch- zebel, schiessen mit dem armbrostS p i s e r ,  R u d o lf, Vogt zu Dießenhofen
7S2S p o n , Peter, Bz SH  13636S p o r  (-a), Bz SH  9839— H anns, Bz SH  1371S p o r e r ,  Je ck li, Bz SH  9827- H e n ß l i ,  Bz SH  12734s p r u r ,  spruwer, Spreuer 16110, 16225 S ü  c h 1 e r , M erck, Bz SH  12335 S u 11 z , H ainrich  von 140® s u m e n , hinhalten  6231, 664 s ü m s e 1 i , Saumseligkeit 4527 s ü n g i c h t ,  sunnegiht, Johannestag
(24. Juni) 7612, 8029 S ü s s ,  Bz SH  9828, 1464 S u t e r ,  Hennsli, Bz SH  9823
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S u t o r , N eg illi, Bz SH  9820S w a g e r ,  Eberhart, Bz SH  1382' 8 S w a r z w a l d  7712s w e r e n , fluchen, schwören  715-18-23, §3, l l 15’ 33, 41n  423.5j 5213, 5314-30, 63i,
7025-30, N r . 1 4 0  u . l 42, 8111uss sweren 1512*31swür, Fluchworte 7834, 791-32-34, gQ1- 3, 808- 8, 811. Bußen: 1—10 &  d 793.31-34, 801-1°. si; Zunge losreißen 8012*13; in das halsysen slahen 8016’32; Stadtverweisung 793, 8014’ 15S w e r t f u r b e r ,  Cuonrat, Bz SH  9819 s c h ä c h z e b e l ,  Schachspiel 817 S c h a f f h a u s e n ,  Topographie:Annot, Munot 8811
der Platz zw ischen der ringgmure und den stützen, da die ergger u ff stänt, ge­
hört gemainer statt 8815,1®*22; Bauver­
bot bei einer Buße von  1 M S  8816~27 
Außenquartiere:Garspurg 14827 Hornberg 2412u ff der Staig; a. veitsiechen 2410, N r . 151, 14610, 14933-34.36.37 Vischer Hüser 247 bachbrugg 14830badstuben bi dem obern thore N r . 155, 14830, 15914

Verhütung von Schäden von des flus- ses wegen dez wassers 8911- 17
Brunnen oberent an der metzi 16414 
Flurnamen:Emersperg 8811 Epplis halden 2413, 1559*13 G aißhof 15736 Holenbön 15434 Luofen Garten N r . 72 Winstaig 15735 
Hauser, Bürgerhäuser:Göberginen und ir kinde hus 14823Günthers hus 14833hus, das Rösten was 1492hus des Vogel 15333des mannes hus von Stain 14822Scherlochs hüser 14831Vorsterinenhus 14835
Städtische Häuser:metzi, Metzg  1475

Rathaus 11411, 1284, 13927
Saltzhof 9825siechan hus u ff der Staig 24u , N r . 151, 1181’ 2spitäl, Armen- und Krankenhaus 28®, l l l 24, 14611, 14932- 34- so, 15331

im Spital auferzogene Kinder werden 
dessen Leibeigene N r . 101 invang 1482®
Kaplan  14735-1 4 8 1 phleger 5 824’ 27, 5913’ 17 phlegnüst N r . 97 Spitaler schüre 2412 Spittals wingarten 1482®tagmessehus 5034, 519Salmanswiller hus 517*8

Kirchen:St. Johann, lütkilche, Pfarrkirche 18®, 2329, 1292, 14929
Altäre: Kreuzalter 1507*8; sant M i­chels altar 15615 
Kapläne (cappelan) 14620, 14734 lütpriester 1461®, 14733 phleger der kilchen N r . 100, 15620 tagmesse phründe 514 tagmess^r 14627*34, 1553*4

Kirche der Sondersiechen auf der Steig871' 3; Kaplan  1473S
Münster zu Allerheiligen 7724-26, 375

Klöster:A ller H ailigen 284, 513, 7725*2®, 1027, 14622, 15437, 16128das man ye dem closter des ersten richten sol 2136’ 37
Vertrag zwüschent dem gotzhuß und der stat 1212

Barfüßerkloster, minder brüder 6313, 14613, 14931, 155*
Guardian 15420Sant Agnes 28®, 14614, 1551 
Schwestern:A n n , die alt Löw in, Katherin von Kürnegg 15324’ 25 A nn von Mekingen 15325 Kathrin D örfflingerin  1532®Katherina Löw in 15 3 25*2®Verena Trülleraygin 15325letzine, letzte, letz, Befestigung 2410-12, 874



189

Märkte s. marktMühlen 4914, 1179' 13 obrosten m üli 24®Stöbers m üli 2410ob den m ülinan den rain hin 249,10Rinbrugge 247; uffgänden brugge 248 rindermarkt 14719ringgmure, mur 6924, 8812,15,20’ 28, 8914 statt graben 212, 728, 351’ 4, 6924 
Straßen, Wege und Plätze:Eselweg 2411Hampelgasse 5 034,35, 5 1 5‘ 8 Herren Acker 15312 Webergasse 15335
Tore, Stadttore  N r . 211:Herblinger tör 14332 ober thor 899,14 Rine tore 248 schutzthor 15823

Schwarztor, der Swartzen tor 1504 vorderost thor 249Trotten l 30, 1511
Bürger s.A m  Stade, Andres, B aid u ff, Balinger, Bengel, Biderb, Binder, Blöcheli, Bön- dorfer, Bretter, Brümsi, Brun, Bruner, Buri, Butsch, C la in , Costentz, C ro- mer (?), Cron , Dienst, Egbrecht, Egk, Egginger, Eich (von), Engel, Engler, Enich, Eschinger, Frik , Fritbolt, From- herz, Frowenfeld, Fulach, Fü r im Ars, Gabelhuser, Giezberg, Gigenberg, G oltpach, Goltsm it, Goss, G rym li, G ü b li, H afne r, H a lb tü fe l, H allow er, H as, H e ld , Herblingen, H ettel, H ilt -  prand, H iltzinger, H ir t , H ofw iser, H oltzhain , Hornberg, Hubersmid, H u g , H ü n , H ünaberg, Husgeschirre, Im  Thurn, Irmense, K arrer, Kastler, Keller, Kessler, K och , Kram er, Laban, Len, Lentzinger, L ib , Lingg, Löcheler, Löw e, L ü ti, M enlich, Menteller, M ergkli, Messersmid, M eynow , M urer, Muterslosser, N agler, N ä te r , N u tzli, ©hains, ©ning, Orsinger, Parendyser, Payger, Pregentzer, Radegg (von), Reckenbach, Rorer, Roschächer, Ross­berg, Ruch, Rüm eli, R üsch, Ruscher, Sachs, Sailer, Sarw ürker, Sattler,

Schillig, Schriber, Schüh, Selfinger, Senfli, Slucher, Smid (von), Snetzer, Sneweli, Snider, Spanner, Spon, Spor (Spar), Sporer, Stadlikover, Stainegger, Stökli, Strobel, Strus, Süchler, Süss, Sutor, Suter, Swager, Swertfurber, Tannegker, Thor, T h ü - ring, Trogmacher, T rullaray, T ycht- ler, U rah , Üw isan, Vellen, V ischli, W agen, W aybel, W erli, Wetzenhoven, W idmer, Wiehser, W il, Winterberg, Wisswiler, Y selli, Ziegler, Zimber- man, Z it , Zuber, Z un d u ffS c h a f f h o p t  15614s c h ä t z e n  827,19S c h ä t z u n g ,  Steuer 16610S c h e d e l ,  der 15536
S c h i e d s r i c h t e r ,  gemain man N r . 92 und N r . 93

Schiedgericht s. tägding
Verpflichtung zur Annahme d. Schieds­
richteramtes N r . 92

hei Rechtshändeln der Stadt bei Buße 
von  1 &  N r . 93s c h i e s s e n  mit dem armbrost 817' 8 

S c h i f f a h r t  2522 
S c h i f  f l e u t e  O r d n u n g  N r . 118

Verbot, Waren über den schuldigen Lohn 
hinaus zu verkaufen bei einer Buße von V2 M S  686 oder 1 Monat Gefängnis 688s c h i f l ü t  6729’ 33S c h i l l i g ,  C le v i, Bz SH  9831

S c h i n d e l d a c h  3 323’ 2®-so. s. a> Bauord­
nungS c h i r i  15534S c h l e i t h e i m  (Slaithain), Dorf, K t. SH  l l l 24s c h l ö b r a t e n  10033, 12929, 13337 S c h m i d ,  Amm ann von Zug  13628 s c h n e s c h l a i f f i ,  schneschmeltzi, Was­
serscheide 1575,32 s c h o b ,  Strohbund  3429 S c h ö n l ö w  s. Löwe s c h o p e n  9517S c h r i b e r  von Tengen, A .,  Hauptmann,
Bz SH  4926 s c h ü c h  1309 s c h ü d e l e n  13328 S c h ü h ,  Johannes, Bz SH  1658
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S c h u ld e n e in z u g :  Der Gläubiger darf 
sich der Person und des Gutes eines 
Schuldners bemächtigen, der abswiftig wil werden 5023- 29s c h ü l e r  21arme sch. 1481*5,11,12s c h ü l m a i s t e r  1481*4' 11 
Lohn des Sch. N r . 268 von Phullendorf 16128s c h u l t e r e n ,  Vorderschinken vom  
Schweine 1306s c h u l t h a i s s  N r . 73der schulthaissen ze Schafhusen ainer ist spitalpfleger 5821-24die schulthaissen besenden den henker 594*5; sie erhalten jährl. ze stur 2 G l 599 
Steuerfreiheit des sch. 747‘ 8ünsers herrn, des apts, sch. 12037—1211 
Fertigung von Häusern vor dem sch. 12035-37 - 1211s c h u l t h a i s s e n  5. Johan, der sch. s. Friderich, der 
s. H ans, ders c h u l t h a i s s e n  a m p t  738

S c h w e i g e p f l i c h t  
der Stadtboten  11027*28 
des Bürgermeisters 11120 
des Kleinen Rates 1126 
des Großen Rates 11225 
der Ratsknechte  11328 
der Wächter 1145S c h w y z ,  Sw itz 12820, 1365’ 27S t a d l i k o v e r ,  Claus, der elter, Bz SH  
I4913. is, 1 5 0 is

S t a d t b a n n ,  Gerichtsbezirk, ald wa man umb unser statt stör nimet 3424, 4913’ 14, 8 P , 8215‘ 3i, 8413
S t a d t b u c h ,  stattbüch, büch l 1, 7815, 9622, 13214, 13814S t a i n ,  W ilhelm vom , Ritter  1405’ 7 S t a i n e g g e r  Bz SH  9834 s t a i n h ü n  s. rebhün s t a t s c h r i b e r  8114

verzeichnet die Frevel; mehr hat er nicht 
zu tun, weder mit fürsprechen ze ne- menne oder ze klagenne N r . 149s t a t t  k i s t e n ,  burger kysten, städtisches 
Archiv  7324, 789, 1395, 15010*25

burger kisten in der trukken da unser herren von ©sterrich brief inne ligent I6821-23s t a t t  u n d  g e r i c h t ,  Stadtkreis 4 14*15, 
428.33, 5 2 .3 .5 .8 -1 1 .1 5 . i8} 922.23S t e i e r m a r k  16729S t e i n  (Stain), Stadt, K t. SH  1366*29, 16830 s t e t t g e l t ,  Platzgeld  N r . 222 

S t e u e r ,  stur, uffsatz 598, 13127
der Nichtbürger N r . 133 
sie versteuern alles, was sie in unseren gerihten ald anderswa u f dem lande 
besitzen, als ob sie Bürger wären 7416- 21

S t e u e r  b e f r e i u n g  N r . 132 
Werben um St. wird m it 10 M S  bestraft 
7332-35

Steueranlegung N r . 165 
Steuerflucht w ird mit einem Jahr Ver­
weisung aus der Stadt bestraft; Rück­
kehr erst nach Bezahlung v. zwo stüran, als man dennzemal u ff  genomen hett N r . 165

S t e u e r k a u f  N r . 131
Werben um Steuer wird m it 10 M S 
bestraft 7313-16

S te u e r n  v o n  P fä n d e r n  N r . 126 S t ö k l i ,  Claus der Rote, der vischer,
Bz SH  8812‘ 13s t ö s s i g  s e i n ,  Streit haben 568' 13S t o t z e n ,  Pfeiler 8816

S t r a f e n
Straf arten:
Zunge losreißen 8012*13 in das halsysen slahen 8016' 32 
Stadtverweisung  411, 793, 8014*15, 8433

auf ewig 4214, 4720
auf zehn Jahre 4 9 15
auf ein Jahr IO30, 1216*21, 9222’ 23
auf drei Monate 1020,21
auf vierundzwanzig Wochen 519
auf zw ölf Wochen 515
auf acht Wochen 429, 1010
auf fü n f Wochen 4 33
auf vier Wochen 53-5, 934, 101
auf zwei Wochen 5 8, 9 22
auf eine Woche 5 11, 1126-27.29, 793
bis zur Bezahlung der Buße 2822*23’ 33,2834, 3417, 1373' 4
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bis zur Begnadigung durch den Rat 
gQl4« 15, 9435« 36, 14426« 27, 14 5  33*34 
Ablösung der Verweisung aus der 
Stadt pro Woche m it 5 s d  l l 18’ 19, 8512*13; kirchlich Gebannter N r . 113 
bei einer Buße von  1 &  d pro Tag 7Q22-26, y e 't e 'iner Buße von  10 &  7031s t r ä ß ,  des richs 12611s t r i c h i n s e n ,  Streicheisen des Kornmes­

sers 16434

S t r o b e 1, Bz SH  9833S t r u s , Claus, Bz SH  1257S t u b e n ,  Johan v ., ritter zu Jungnöw e 83® s t u b i ,  Trinkstube einer Z un ft  8117wer nahtes äne ain offen lieht nah der st. gat, zahlt eine Buße von  5 s 8117’ 18S t u o lin g e n , Stadt, Baden 1664 s t u r e r ,  Steuereinschätzer 8736
Lohn der St. N r . 153 S t u r m  l ä u t e n  631, 75

Tt ä d i n g ,  tägdin, Vermittlung  4 1 32, 5 622*25, 15718, 16230, 16520t a g m e s s ,  Frühmesse 11423, 1153*4 t a g w a n ,  Taglohn 177 T a n n e g k e r ,  Bz SH  1371 t a p p h a r t  9518‘ 23>25‘ 38 t e m p e r i e r e n ,  Wein mischen 8924 T e n  g e n , der von 501’ 2 t e r m , Gedärme 13013 T e s c h e r i n ,  die 15434 t e s t i e r e n
Verbot des Testierens auf dem Toten­
bette N r . 213T e t t l i n g e n ,  abgeg. Weiler, K t. SH  15628’ 2®’ 36T h o r , Tor, Wernher ze dem, Bz SH  13833, 1471*2T  h ü r i n g , proditor, Bz SH  7518 T i c h t l e r ,  Eberhart, R itter  8311' 12, 16525 T i l e n d o r f ,  Dorf, Baden 1495 t ö f f e ,  Taufe  698usser töffe  heben 698T o r n e r , der 15613t ö t e n ,  von den liben tun, von der weite tun 542,17T o t s c h l a g  320*25, 44, 2510, 10612 
Totschlag des Bürgers, Buße: 5 M S  4® 
Totschlag des Landmanns 20 M S  417,713, ablösbar m it 5 s pro Woche 720t o t z e n  n., D utzend  1246

uÜ b e r l i n g e n ,  Stadt, Baden 1366*30 burgermaister und rat zu  10832,33’ 38> 39ü b e r s a g e n ,  überführen  910, 7924, 104n  ü b e r t r a g ,  Vertrag 1212

t r ö m e n , m it Balken bauen 366 t r i b  s c h w in  1352 T r o g m a c h e r ,  C lew i, Bz SH  9833 t r o s t u n g ,  Bürgschaft 5524, 10516, 13133 t r ö w e n ,  drohen N r . 109 u. 110 
einem Bürger übel ze tune N r . 109; ihn u f fröm dü gericht ze ladenne N r . 110 
der Bedrohte darf den Bedroher gefan­
gen nehmen und dabei Mitbürger zu  
H ilfe rufen  6416’ 17*20’ 21‘ 31- 33’ 35 T r u l l a r a y ,  Ü lm an von A raw , Bz SH  1699.16
seine Frau A nna von Roßberg 16911,17— G a n g o lff 16933-  Hanns 16933T  r ü  11 i k o n , R u d i der friie von 517 T  s c h u d i , Vogt von Glarus 13628’ 29 t u b a n ,  tube, Taube
Verbot des Fangens N r . 108 bei Buße 
von  5 s per Stück  6327 tuphusslag, Taubenschlag 632®-82’ 36 t ü m l i n g  1011, 12931 T  u r g ö , Thurgau 7711 t u r n ,  gefanknüs, kevi, Gefängnis, Turm  86*7*12, 688, 8426, 1051®

T u r m w ä c h  t e r , wachter u ff den turnen 11428, N r . 198t w u n g e n ü s t  s. H andwerk T  y  c h 11 e r , Eberhart der, Bz SH  8718*19, 14718.19
ü b e r  w e r d e n ,  verbürgen 11534 u n d e r g a n g ,  Festsetzung d. Grenze 5722 u n d e r ö g e n  s. Bauordnung 3621‘ 22 
u n e h e l i c h  G e b o r e n e  sind weder in
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den Rat noch in das Gericht wählbar 10730« 31 i 2 5  27- 29u n g e 11 s. Weinzollu n z u c h t  (-ht), frevel, s. frevel U  r a h , Cuontz von, Bz SH  4929 u r h a h ,  Urheber l l 3 u r t a i l ,  richterliche Entscheidung 15221 u r t a i l  b r i e f  redigiert von den fü r-Sprechern unter eventuellem Beizug des 
Richters N r . 112u r t e ,  Zeche 2427*28-32
bei Nichtbezahlung bis mornendis vor prime 3 s d Buße

u ss b e r a t e n ,  ausberaten, einen Auswär­
tigen heiraten 4017u s s b u r g e r ,  Ausbürger 722, 3914,26, N r . 71 und N r . 84; s. a. Vermögenu s s c l a g e n ,  aus dem Besitz setzen 6033,3®, 611.81u ß c l a g b r i e f f ,  Urkunde ü. gerichtliche 
Auspfändung; s. a. Pfandrecht 12031,33 u s s w e r e n , versweren, die statt 793, 853;s. a. Strafenu ss s w e r e n  5. a. swerenÜ w i s a n ,  H ainrich von, Bz SH  13 8 34*35

Vv a h e n , fangen 223, 31v a n g e n ü s s e ,  Gefangennahme 142, 462® v a i l t r ä g e r ,  Trödler 1601 V ä r l i ,  H ans 156®v e h e n ,  vehten, Fehde anfangen 5333, 
5415v e c h t e n ,  fechten, vähten, kontrollieren 
der Maße und Gewichte N r . 136, 16420,
16422« 24alle gewäge sind zwürent in dem jähre, einest ze süngichten und ainest ze wi- hennächten zu fechten 764- 7vachterlon N r . 206 v . der klachgelten N r . 269V e l l e n ,  Cuonrat, Müller, Bz SH  1171’ 5 v e i t s i e c h e n  u ff der Staig, AussätzigeN r . 151, 1469’ 10, 1558-9-12« 18« 22 

Frevel der v .:
wer stiehlt, der sol eweklich von siner pfründ sin 8 630,31sweler siech den andern blütrüsig machet frävelich , der sol ain jare von der pfründ sin 8631- 33sweler siech den andern haisset lügen frävenlich, der ist aht tag von siner phründ 8633,34

Gottesdienst der v . 8638—871die v. erben die bei ihnen verstorbenen
Kinder 871,2
Besitz der v .:  was von der kilchen u ff der Staig untz zu  der letzi ist, gehört allen gemain 873-5, ebenso die vor dem münster gesammelten Almosen  875>®

v e r b ü r g e n  726’ 32, 8n  das geriht 6721v e r c h , Leib und Leben 803v e r d e r b e n ,  hinrichten 5334, 59® v e r d i n g e n  83 v e r g a n t e n  4335 
V e r l e u m d u n g  N r . 14
V  er m ö g e n  der usburger darf weder 

verkauft noch versetzt werden N r . 84v e r p h e n d e n  726*32, 811v e r s a g e n ,  nicht melden, weigern 135, 2713v e r s l a g e n ,  kirchlich untersagen, mit 
Interdikt belegen 6532; s. Interdiktv e r s p r e c h e n ,  widersprechen, verwei­
gern 1916, 6816-20v e r t e g e n ,  zu fertigen, übertragen 7222 v e r t r ö s t e n ,  verbürgen, Bürgschaft lei­
sten 5523, 6124' 32

V  e r w  a n d t s c h a f t  1232*33, 131-4 v e r z ü n e n ,  einzäunen 584v e s e ,  der enthülste Spelt 10011, 15911, 1601®, 16113, 16225v i e r  d ü n g ,  fierling, 25 ® 7728-33, 7817' 18 v i i e n  d , Feind 4711 v i i e n t s c h a f t  N r . 89 v i g i l y ,  v igilia , Totenamt 1489*13’ 1®V i s c h  1 i n , Vischli, H ainrich , Bz SH  13632 - R ü d o l f f  1581®
V o g e l v e r k a u f  N r . 124

Vögel sollen nicht länger als drei Tage 
feilgeboten werden bei einer Buße von 5 s 7013*14V o g t ,  H ans, W altzhüt 140®
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V o g t ,  Vormund  N r . 102 
ein Bürger kann  sin wip ald sind kint bevogten, also daz si nach sinem tot ir vogt siien; der V. amtet für den abwe­
senden Vater oder für den ähter 6017- 20 bevogten, bevormunden  6015' 26v o g t ,  advocatus, Vertreter der Herrschaft 217, 314, 4®, 828, 9®*15 [und oft]  
s. a. Randegg, Ryschach 
der v . bietet den Großen und Kleinen 
Rat auf 182«’ 27, 474
der v . phendet mit der buosse, daran der rät denne gebotten ist 1922-25 
der v . gebietet ze swigen bei 6 d bis 1 &  
Buße 1924’ 30
der v . beurlaubt d. Ratsmitglieder 2015,16 
der v . kann um große Sachen nicht kla­
gen ohne Beschluß des Rates N r . 48 
der n . siegelt die Briefe des von ihm er­
nannten Stellvertreters N r . 111 
der v . amtet als gemain man im Enteig­
nungsausschuß 6930’ 31
der v . darf niemand gefangen nehmen 
ohne Wissen des Rates N r . 159

dem  v . zu entrichtende Steuer 9320-29 
der v . als Richter erhält von einem 
Straf fall 1 s 9333,34
der v . soll m it den Bürgern ussziehen und raisen 941,2
bei Aufgabe des Vogt amt es bezahlt er 
für das Burgrecht jährlich 3 G l  947-9 
bei Aufgabe des Burgrechts jährlich 18 G l 94®*10
beim Verlassen der Stadt bezahlt er kei­
nen Abzug  9411

V o g t ,  städtischer Beamter, BlutrichterIO521-23
Eid des V. N r . 182v o g t l ü t  dürfen von ihrem Herrn außer­
halb der Stadt angegriffen, gepfändet 
oder gefangen werden  1410,11v o g t  m a n , nachiagender 11823 v o 11 e g a n mit dem gericht, gerichtlich
Vorgehen 219 v o r s t  s. Randen v o r  st er 2512 V  s. a. F

ww ä c h s s e l ,  gesworner, Geldwechselstelle 
der Stadt N r . 199
niemand darf guldin kouffen noch ver- kouffen danne an der statt g. w. 1157-8

W ä c h t e r ,  Eid derW . N r . 197 VT. u ff den turnen, Eid der W. u. d. t. N r . 198W a g e n , Bertholt, Bz SH  1257 
W ä h r u n g ,  Schafhuser gewicht, Schaf-huser m üntz, unser phenning 422, 51*2, 627*28, 720, 922, l l 2«, 1215*1®, 1611*12, 2225’ 26, 2431, 258, 2632, 2820, 3123-24 

[und oft]w a i b e l  231w a i d e s c h e n  8925w a 1 a n , Kegelspiel 817w a lh e " , Welsche 16515‘ 19W a l n f r a n g k ,  Bz Ueberlingen 13631 W a lt z h u o t ,  Stadt, Baden 140® w a l u n g ,  W ahl 12522 w a m b a s c h ,  Wams 951« w a n t h ö w e ,  Scheidewand aus H olz oder

Lehm; s. a. Bauordnung 3231, 3315, 3532, 3533- 34* 363- 5,7- 8- 10> 13# lß-i8-25, N r . 95 zuo w. ze gän ald füre ze schowen N r . 94W a y b e l ,  Johannes, Bz SH  9614 
W e h r a b g a b e  v o m  G r u n d b e s i t z3811- 14
W  e h r  P f l i c h t  N r . 78 u. 79 

kriegsdienstpflichtig ist der, u f den das löz denne vallet 4717, 488, bei Buße von  20 &  d oder ewige Verweisung aus der 
Stadt 4720
W . der nunnan 4724, 4823 
W. der frowan 4822-2«
W. der phaffen 4723, 483®-35 
Stellvertretung  4722-28 
Pflicht des Hauptmanns zur Annahme 
der W ahl 473®’ 31
Wer unter 200 M S  besitzt, dient ze fuosse 48io-11
wer 200 M S  oder darüber besitzt, dersol ze rosse varen 4811-13
wer 300 M S  oder darüber besitzt, der sol
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ziehen mit einem spiesse und mit einem oder mehr knechten 4814- 16 
Gehorsamspflicht der Kriegsleute N r . 80 
Verpflichtung zum  Tragen des baners 
hei Buße von  20 M S  4921 
Bestrafung des Fahnenflüchtigen 4924 
e in e in  f u h r  N r . 39 
e i n m a ß e 2626, N r . 206 u. 272amen 11920, 16424 amen, halbsümiger 11914 amen, vierteiliger 11915 kessel 16424köp f 7610, 11916, 11925, 12422, 12811 alte kops 16426 nüw  koph 6428 lägel 2626maß 7610, 11916, 11925, 12425, 12812altü mas 16426nüw  mas 16428altü halb mas 16426nüw  halb mas 16428som 2626, 2715, 12510*11, 1287- 9vierling 11924viertel 11923halber viertel 11923viertalkubel 11915‘ 22, 16424

W e i n z o l l  N r . 40, 12425, 1283*4, 15914’ 15, N r . 273
f. Weineinfuhr 1 Viertel p. Saum  2523’ 25 
Weindurchfuhr ist zollfrei 2526“29 
ein Bürger, der unverzollten Wein von 
einem Landmann übernimmt, bezahlt 1 M S  Buße 264- 6
Wer Wein  bi mässen, bi köpffen ald bi glesern verkauft, bezahlt Zoll, ungelt, 2612- 14äne den win, der zu  den malen hört und darin geraitet wirt 2618,19 
jedes Wein- oder Bierfaß ist vor dem  
Ausschank dem  sinner oder zoller zu  
zeigen 2621- 23sinner und zoller haben das Recht, in 
den Keller zu gehen, daz si des Zolles oder ungeltes dester bas mugint war ge- nemen 2716- 20
Klöster und Gotteshäuser bezahlen auch ungelt N r . 41

Wer ihre Ungeldhinterziehung schützt, 
bezahlt eine Buße von  20 ® d 2816- 20

Die Juden bezahlen auch ungelt N r . 42 
Wer ihre Ungeldhinterziehung schützt, 
bezahlt eine Buße von  40 &  dw e n d e l s t a i n ,  Wendeltreppe  15616 w e r b e n  umb stüran, Steuererleichterung

erstreben N r . 131 w e r c h l ü t ,  fröm d N r . 51 w e r e n , bezahlen 6221 W e r l i ,  C lä w i, Bz SH  13634 W e t z e n h o v e n ,  Jos von, lütpriester zeSch., Bz SH  14716’ 17*29, 1488 w i d e r r e c h t ,  Replik  13925,28 w i d e r s a c h ,  wider sacher, Angeklagter201,2 1 16, 6523, 721W i d l e n ,  W idilo , W idla, Weiler bei
Schaffhausendie mayer von W . 1028’ 9Sifrid , der maiger von W . 14833*34W i d m e r ,  Bz SH  9820W i e h s e r ,  Johann, Hauptmann, Bz SH
4925- 26Wiehser 16517w i h e n n e h t e n ,  s. a. P f a ff  6825, 6911
Verbot der Geschenke ze w. von dehai- ner gevatterschaft wegen bei Buße von  1 dW i l ,  Hanns von, Bz SH  9830w in  2426, 2518-23’ 24-28-27-30, 264,12’ 14*17,2618,21, 287, 309, 4318, N r . 156 
fü r den Verkauf bestimmter w. darf nie­mand me temperieren noch machen, we­der mit gebrentem win noch mit w aid­eschen 8924’ 25 bei Buße von  10 M S  8928 w. Eisesser 4321lantw in 4320w. rüffen  oder geben fü r  Eisesser 4321 w . ungesündereten 4321 schengwin 12413, 12836 tringkwin 12413, 1285*12, 13120’ 27 bayelen s. paiielen 12416’ 18*21, 1255 gegen baigel 12810w in  g a r t ,  wingarten l 30, 8810’ 15,24 w in h u s  2427
Verhaftung  im w. 3012,13 w i n s c h e n g k ,  winschenckin, Wein­
schenke 12415, 12810w i n s c h e n k ,  w irt, wurt 2731, 8024, 10819,1099
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W i n t e r b e r g ,  Cuonrat, Bz SH  15718,19,27 
seine Frau Bride Stokrüm bli 15719W i n t e r s e l g ,  Lienhart, Bürgermeister v. 
Ueberlingen 13630*31w i n z ü r n e n  a m p t ,  W inzeramt 10213 se n  95*10i s s w i l e r ,  Bz SH  9822 i t k e n ,  W ittichen (ehemaliges Klaris­<3 

* 1

¥y n s e n ,  Eisen 763 Y s e l l i ,  B zS H  9818
z a i c h e n ,  unser statt z. 7533, 15926 z a r g , Einfassung N r . 267 z e r l i d e n ,  zerlegen 10024, 12912 z e r s m., Penis 807
Z i e g e l d a c h ,  ziegeltach 3312, 3429; s. a. 

BauordnungZ i e g l e r ,  Cuonrat, B zS H  1167,12,13 Z i m b e r m a n ,  O li, B zS H  9820 — H ennsli, Bz SH  9829 
Z in s  wird zu guolt N r . 127 Z i t ,  Cuoni, Bz SH  15535 - H a i n i  15534-E r h ä r t  15815
Z o l l  9935’ 3®, 12614; s. a. W einzoll 

Zollhinterziehungen sollen zehnfach ver­
gütet werden  N r . 85muolizol 13121,27vischzol 14329, 144®*15,21,24*28, 14522,29*32

Z. auf Wolle N r . 274z o l l  e r ,  Zöllner 2623’ 29, 27®- 9*i6*25,33,34, 527’ 11, 12614, 1591®Z u b e r ,  Cuonrat, B zS H  13634Z u g  12820, 1365’ 28zu o g e n , Zeugen N r . 74, 461’ 4*8, 9837 
Pflicht zum  Zeugen; säumige Zeugen 
sind für den Schaden verantwortlich 
4519-29z ü g e n ü s t ,  Zeugenaussage 4524, 73® z u k k e n äne recht, wegnehmen  525 z ü  n e n 3427Z u n d u f f ,  B zS H  9823z u n f f t ,  Z un ft  N r . 168, 11613, 12520, 1345cromer z. 11611, 1233®*37 gerwer z. N r . 216 koufflüten z. 11611*15

senkloster, Gemeinde Kaltbrunn, Baden; 
vgl. UR 3079) 1557

W o l le  s. ZollW o l l s a c k  16515W ö r t h ,  Werd, Burg Neuhausen a. Rhein­
fa ll 14235, 1459W u t a c h ,  die 15 638,39, 1573w y g e r ,  Weiher 14539

z metzger z. N r . 241
Aufhebung der M etzgerzunft 1362*3 pfister z. N r . 203 reblüt z. N r . 202 u. 215alle die, so reben zuo gemainden und umb den tail buwen und die nit in der zu n fft sind, zahlen der r. z. fron- vasten gelt 11632—34
Erblehen 11630; s. a. reblüt zunfftord- nungstubenrecht u. gesellschaft kouffen 9433,1177’ 12, 13129—33beruffung der z. 9733, 10622zunfftrecht erkouffen 1177*13-16

Erblichkeit derz .  11615
Vererbung des Z un ft- und StubenrechtsN r . 235an sins vatters schilt stön 1321dem jüngern sins vatters schilt geben1328' 9ain muoss und brott essen 132®’ 7 
Freie Zunftw ahl der Neubürger N r . 236

Z u n f t b r i e f  1361®, 145® z u n f f t g e s e l l e n  4731 z u n f f t m a i s t e r  1033der z. und die sechs 10127, 1064’ 5 obroster z. bietet die übrigen z. zu Be­
sprechungen auf 1031-®. Das A m t des o. z. wird abgeschafft (1431) 103®*7

Z u n f t s t u b e n :  nidere trinkstube 1493; metzger tr inkstube 14928z u n g e  loszerren 8012’13 Z ü r i c h  12820, 1365’ 2®
Stadtschreiber s. Cham  

Z w a n g s g e w a l t  s. H andwerk z w ü r e n t ,  zwurent, zweimal 18®





Sammlung Schweizerischer Rechtsquellen

Namens des Schweizerischen Juristenvereins
herausgegeben von dessen Rechtsquellenkommission

Der Subskriptionspreis gilt bei Bezug des ganzen Werkes oder einer ganzen Abteilung 
(Kanton)

Ziffern in Klammern =  Publikationsnummer des Verlags

Die mit Stern (*) versehenen Verlagsnummern sind beinahe vergriffen und können, 
da ein Nachdruck nicht möglich ist, nur noch bei Bestellung der ganzen Abteilung 
mit abgegeben werden

Preise : Stand 1967, Anpassungen Vorbehalten

Les sources du droit Suisse

Recueil edite au nom de la Societe suisse des Juristes 
par sa Commission des sources du droit

Toute commande de l’ouvrage complet ou d’une subdivision complete (canton) beneficie
du prix reduit de souscription

Chiffres entre parentheses =  numero de publication

Les numeros de publication accompagnes d’un asterisque (*) sont presque epuises; 
comme une reimpression n’est pas possible, ils ne peuvent etre livres que sur commande 
de la subdivision compUte

Prix: valables en 1967, modifications reservees



Jeder Kanton bildet eine Abteilung für sich. Die Numerierung entspricht der offiziellen 
Reihenfolge der Kantone / Une subdivision distincte est consacree a chaque canton. La nu- 
merotation suit Vordre officiel des cantons

Bisher sind erschienen / Ont dejä paru:

I. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Zürich

Erster Teil: Öffnungen und Hofrechte

1. Band Adlikon bis Bertschikont von Robert Hoppeler. 1910. XIX, 570 Seiten (8)
Zurzeit vergriffen / Actuellement epuise

2. Band Bertschikon bis Dürnten, von Robert Hoppeler. 1915. XVI, 541 Seiten (11)
Einzelpreis Fr. 40.- broschiert Fr. 58.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 32.- ,, Fr. 48.- ,,

II. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Bern

Erster Teil: Stadtrecbte (dieser enthält bis jetzt nur das Recht von Stadt und Staat Bern, 
während die Rechte der Landstädte Laupen und Unterseen im zweiten Teil: 
Rechte der Landschaft, Bände 5 und 6, zu suchen sind)

1. Band Das Stadtrecht von Bern I  (Handfeste, Altes Satzungenbuch; Gerichtssatzung
1539), von Friedrich Emil Welti. 1902. LXXXII, 428 Seiten (3)
Zurzeit vergriffen / Actuellement epuise

2. Band Das Stadtrecht von Bern II  (Satzungenbuch nach dem Wiener Codex; Stadt-
buch), von Friedrich Emil Welti. 1939. XL, 129 und XI, 176 Seiten (29) 
Einzelpreis Fr. 20.- broschiert Fr. 38.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 15.- „ Fr. 31,- ,,

3. Band Das Stadtrecht von Bern III  (Stadt und Staat Bern bis ins 15. Jahrhundert), von 
Hermann Rennefahrt. 1945. XX, 611 Seiten (31)
Einzelpreis Fr. 53.- broschiert Fr, 7L- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 56.- „

4. Band Das Stadtrecht von Bern IV, von Hermann Rennefahrt (Aufbau des Staates und 
zwischenstaatliche Beziehungen von 1415 bis 1798)
1. Hälfte. 1955. XXIV, 724 Seiten (37)
Einzelpreis Fr. 60.- broschiert Fr. 75. Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 50.- „ Fr. 65.- „

2. Hälfte. 1956. XIX, Seiten 725-1349 (38)
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 65.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 55.- „



5. Band Das Stadtreckt von Bern V (Verfassung und Verwaltung des Staates Bern), von
Hermann Rennefahrt. 1959. XXX, 803 Seiten (41)
Einzelpreis Fr. 60.- broschiert Fr. 75.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 50.- „ Fr. 65.- „

6. Band Das Stadtrecht von Bern VI (Staat und Kirche), von Hermann Rennefahrt
1. Hälfte. 1960. XLVIII, 688 Seiten (42)
Einzelpreis Fr. 55.- broschiert Fr. 70.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 45.- „ Fr. 60.- „

2. Hälfte, mit Register des 1. und 2. Halbbandes. 1961. VII, Seiten 689-1084 (43)
Einzelpreis Fr. 40.- broschiert Fr. 55.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 30.- „ Fr. 45.- „

7. Band Das Stadtrecht von Bern VII (Zivil*, Straf- und Prozeßrecht), von Hermann
Rennefahrt
1. Hälfte. 1963. XXII, 731 Seiten (44)
Einzelpreis Fr. 65.- broschiert Fr. 84.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 55.- „ Fr. 74.- „

2. Hälfte, mit Register des 1. und 2. Halbbandes. 1964. XIII, Seiten 733-1122 (45)
Einzelpreis Fr. 42.- broschiert Fr. 62.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 35.- „ Fr. 53.- „

8. Band Das Stadtrecht von Bern V III  (Wirtschaftsrecht), von Hermann Rennefahrt
1. Hälfte. 1966. XX, 530 Seiten (46)
Einzelpreis Fr. 32.- broschiert Fr. 50.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 24.- „ Fr. 42.- „

2. Hälfte, mit Register des l.und 2. Halbbandes. 1966. X, Seiten 531-880 (47)
Einzelpreis Fr. 31.- broschiert Fr. 51.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 22.- „ Fr. 41.- „

9. Band Das Stadtrecht von Bern I X (Gebiet, Haushalt, Regalien), von Hermann Rennefahrt
1. Hälfte. 1967. XXVII, 476 Seiten (48)
Einzelpreis Fr. 36.- broschiert Fr. 55.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 27.- „ Fr. 46.- „

2. Hälfte, mit Register des 1. und 2. Halbbandes. 1967. IV, Seiten 477 -  923 (49)
Einzelpreis Fr. 33.- broschiert Fr. 52.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 24.- „ Fr. 44.- „

10. Band Das Stadtrecht von Bern X  (Polizei, behördliche Fürsorge), von Hermann 
Rennefahrt (zurzeit im Satz) (50)



In Vorbereitung (Abschluß der Quellen des Stadtrechts von Bern) :

11. Band Das Stadtrecht von Bern X I  (Wehrwesen), von Hermann Rennefahrt

12. Band Das Stadtrecht von Bern X II  (Bildungswesen), von Hermann Rennefahrt

Zweiter Teil: Rechte der Landschaft

1. Band Das Statutarrecht des Simmentales (bis 1798), von Ludwig Samuel von
Tscharner
1. Halbband: Das Obersimmental. 1912. XLVI, 337 Seiten (9)
Einzelpreis Fr. 30.- broschiert Fr. 48.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 20.- „ Fr. 36.- „

2. Halbband: Das Niedersimmental. 1914. LXVIII, 334 Seiten (13)
Einzelpreis Fr. 30.- broschiert Fr. 48.- Halhleder
Subskriptionspreis Fr. 20.- „ Fr. 36.- „

2. Band Das Statutarrecht der Landschaft Frutigen (bis 1798), von Hermann Rennefahrt.
1937. X, 436 Seiten (27)
Einzelpreis Fr. 34.- broschiert Fr. 52.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 26.- „ Fr. 42.- „

3. Band Das Statutarrecht der Landschaft Saanen (bis 1798), von Hermann Rennefahrt.
1942. LXXX, 512 Seiten (30)
Einzelpreis Fr. 44.- broschiert Fr. 62.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 33.- „ Fr. 50.- „

4. Band Das Recht des Landgerichts Konolfingen, von Ernst Werder. 1950. LXXI, 711
Seiten (33)
Einzelpreis Fr. 60.- broschiert Fr. 75.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 50.- „ Fr. 65.- „

5. Band Das Recht des Amtsbezirks Laupen, von Hermann Rennefahrt. 1952. LXVII,
455 Seiten (35)
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 65.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 55.- „

6. Band Das Recht der Ämter Interlaken und Unterseen, von Margret Graf-Fuchs. 1957.
LXXII, 756 Seiten (39)
Einzelpreis Fr. 60.- broschiert Fr. 78.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 50.- „ Fr. 68.- „

VTO. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Zug 

In Bearbeitung durch Eugen Gruber



IX* partie: Les sources du droit du Canton de Fribourg
IX. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Freiburg

Premiere section: Le Droit des Villes / Erster Teil: Stadtrechte

1. Band Das Stadtrecht von Murten, von Friedrich Emil Welti. 1925. XXIV, 633 Seiten (17) 
Einzelpreis Fr. 48.- broschiert Fr. 66.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 36.- „ Fr. 52.- „

Tome 2° Le droit d’Estavayer, par Bemard de Vevey. 1932. XXI, 478 pages (22)
broche fr. 40.- demi-veau fr. 58.-

Prix de souscription „ fr. 30.- „ fr. 46.-

Tome 3° Le droit de Bulle, par Bemard de Vevey. 1935. XVI, 174 pages (26)
broche fr. 16.- demi-veau fr. 34.-

Prix de souscription „ fr. 12.- „ fr. 28.-

Tome 4° Le droit de Gruyeres, par Bemard de Vevey. 1939. XXVI, 268 pages (28)
broche fr. 24.- demi-veau fr. 42.-

Prix de souscription „ fr. 18.- „ fr. 34.-

5. Band Das Notariatsformularbuch des Ulrich Manot, von Albert Bruckner. 1958. XV, 
747 Seiten (36)
Einzelpreis Fr. 55.- broschiert Fr. 70.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 45.- „ Fr. 55.- „

X. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Solothurn

Erster Teil: Stadtrechte

1. Band Die Rechtsquellen der Stadt Solothurn von den Anfängen bis 1434, von Charles 
Studer. 1949. XXVIII, 612 Seiten (32)
Einzelpreis Fr. 196.- broschiert Fr. 210.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 176.- „ Fr. 190.- „

XII. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Schaff hausen

Erster Teil: Stadtrecbte

1. Band Das Stadtrecht von Schaffhausen I  (Quellen von 1045-1454), von Karl Scbib.
Erscheint 1968

2. Band Das Stadtrecht von Schaffhausen I I  (Das Stadtbucb von 1385), von Karl Schib.
1967. XX, 195 Seiten (53)
Einzelpreis Fr. 26.- broschiert Fr. 44.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 20.- „ Fr. 38.- „



XIV. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons St«Gallen

Erster Teil: Öffnungen und Hofrechte

1. Band Alte Landschaft, von Max Gmür. 1903. XXXII, 702 Seiten (4)
Zurzeit vergriffen / Actuettement epuise

2. Bänd Toggenburg, von Max Gmür. 1906. XLV, 708 Seiten (6)
Zurzeit vergriffen / Actuettement ipUise

Zweiter Teil: Stadtrechte

1. Band Stadt und Hof Rapperswil, in Bearbeitung durch Ferdinand Elsener

Dritter Teil: Rechte der Landschaft

1. Band Landschaft Gaster mit Tßeesen, von Ferdinand Elsener. 1951. XXXII, 728 
Seiten (34)
Einzelpreis Fr« 60— broschiert Fr« 75«- Halhleder
Subskriptionspreis Fr. 50.- „ Fr« 65.- „

XV. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Graubünden

Erster Teil: Alträtisches Recht

1. Band Lex Romana Curiensis, von Elisabeth Meyer-Marthaler. 2« Auflage, 1966» LX, 
722 Seiten (40)
Einzelpreis Fr. 7 3 . - broschiert Fr. 91.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 63.- „ Fr. 81.- „

XVI. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Aargau

Erster Teil: Stadtrechte (dasjenige von Aarburg ist im Zweiten Teil, Band 1, Amt Aar- 
burg und Grafschaft Lenzburg, enthalten)

1« Band Das Stadtr&chl von Aarau, von Walther Merz. 1898« XXVII, 559 Seiten (1)
Einzelpreis Fr. 40.- broschiert Fr. 58.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 30.- „ Fr. 46.- „

2. Band Die Stadtrechte von Baden und Brugg, von Friedrich Emil Welti und Walther 
Merz. 1899. XXIV, 346 Seiten (2)
Zurzeit Vergriffen / Actuettement ßpüi&e



3. Band Die Stadtreehte von Kaiserstuhl und Klingnau, von Friedrich Emil Welti. 1905. 
XVI, 421 Seiten (5*)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 32.-’ broschiert
Fr. 24.-

Fr. 50.” Halbleder 
Fr. 40.-

4. Band Die Stadtrechte von Bremgarten und Benzburg, mit einem Plan, von Walther Merz. 
1909. XVI, 424 Seiten (7)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 32.- broschiert
Fr. 24»- „

Fr. 50.- Halbleder 
Fr. 4 0 -

5. Band Das Stadtrecht von Zofingen, von Walther Merz. 1914. XVII, 509 Seiten (10)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr, 40,- broschiert
Fr. 30.-

Fr, 58 -  Halbleder 
Fr. 46.-

6. Band Die Stadtrechte von Laufenburg und Mellingen, von Friedrich Emil Welti und 
Walther Merz. 1915. XXV, 564 Seiten (12)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 44.- broschiert
Fr. 33.-

Fr. 62 -  Halbleder 
Fr. 49.-

7. Band Das Stadtrecht von Rheinfelden, mit 6 Beilagen, von Friedrich Emil Welti. 1917. 
XVI, 515 Seiten (14*)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 40.- broschiert
Fr. 30.-

Fr, 5 8 -  Halbleder 
Fr. 46.-

Zweiter Teil: Rechte der Landschaft

1. Band Amt Aarburg und Grafschaft Lenzburg
1, Halbband, von Walther Merz, 1922» 400 Seiten (15)
Einzelpreis Fr. 32.- broschiert
Subskriptionspreis Fr. 24.- „

2. Halbhand, von Walther Merz. 1923. XIX, 470 Seiten (16)
Einzelpreis Fr. 32.- broschiert
Subskriptionspreis Fr. 24.- „

Halbband 1 und 2 in einem Band gebunden, XIX, 870 Seiten
Einzelpreis Fr. 85.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 65.- „

2. Band Die Oberämter Königsfelden, Biberstein und Kasteln, von Walther Merz. 1926.
XI, 350 Seiten (18)
Einzelpreis Fr. 27.- broschiert Fr. 45.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 20.- „ Fr. 36.- „



3. Band Das Oberamt Schenkenberg, von Walther Merz. 1927. IX, 363 Seiten (20)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 30.- broschiert Fr. 48.- Halbleder
Fr. 22.- „ Fr. 38.-

5. Band Grafschaft Baden äußere Ämter, von Walther Merz. 1933. XI, 398 Seiten (23)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 32.- broschiert Fr. 50.- Halbleder
Fr. 2 4 -  „ Fr. 4 0 -  „

8. Band Das Freiamt, in Bearbeitung durch Jean-Jacques Siegrist

XXÜe partie: Les sources du droit du Canton de Geneve

Tome 1° Des Origines ä 1460, par Emile Rivoire et Victor van Berchem. 1927. XX,
544 pages (19)

broche fr. 44.- demi-veau fr. 62.-
Prix de souscription „ fr. 33.- „ fr. 50.-

Tome 2° De 1461 ä 1550, par Emile Rivoire et Victor van Berchem. 1930. XXIII,
600 pages (21)

broche fr. 48.- demi-veau fr. 66.-
Prix de souscription „ fr. 36.- „ fr. 52.-

Tome 3° De 1551 ä 1620, par Emile Rivoire. 1933. XXIII, 673 pages (24)

Prix de souscription
broche fr. 52.- demi-veau fr. 70.-

„ fr. 40.- „ fr. 56.-

Tome 4° De 1621 ä 1700, par Emile Rivoire. 1935. XXXVIII, 715 pages (25)

Prix de souscription
broche fr. 60.- demi-veau fr. 78.-

„ fr. 44.- „ fr. 60.-


